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D
er Baukunft des XX. Uahrhunderts folien diefe Blätter gewidmet fein!Was werden fie bringen? Was wird der Inhalt diefer Hefte fein?Wenn vor hundert Uahren ein ähnliches Werk herausgegeben worden wäre, hätte IelbIt der Groóte feiner Zeit vorausfehen können, wohin die Kunft ihre Wege lenken, welche Wege fie einichlagen, wo fie im Uahre 1900 enden werde?Anzeichen waren da, auf denen er seine Schlüffe hätte aufbauen können, in Frankreich war man zu der Erkenntnis gekommen, dah allein eine fefte Gefehmahigkeit die Kunft aus den Banden des fchon tief verachteten Rokoko reihen könnte, man arbeitete wie im politifchen heben io in der Baukunft an der Feftftellung der Vernunffgemahen Regel, an dem Gefeh, das die Willkür befeitigen folle, an der Einreihung des Einzelnen unter die planmɑhɪg aufgebaute Gefamfheit, die dort der Staat, hier, in der Bau- kuπft, die Saulenordnung darftellte.in England luchte man in die Starrheit der Regel und in die Einfeifigkeit des kindlichen GeIehes dadurch Brefdhe zu legen, dah ɪnɑn ɑɪɑɛ Kunft der Empfindung, des Gemütes, eine folche des IeeliIchen Erfüllens der Schönheit eritrebte. Sie führte hinaus in die Gotteswelt, Iie offenbarte Iich in IchwarmeriIchem Entzücken über deren Schönheit, lie Iuchte die ∏atur in der KunIt, das Schlichte, händliche, Gemütstiefe, Schwermütige: und Iie entdeckte damit den Wert des mittelalterlichen Schaffens, lie Ichuf die Romantik.Beide Strömungen begegneten Iich in DeutIch- land. Dies wurde zum eigentlichen Kampfgebiet zwilchen KlaIIizifat und Romantik. Aber Ichon entlfanden hier die IIlanner, die beides in lieh zu vereinen wufjfen: an ihrer Spihe Goethe.Die führenden Architekten erfaßten nun die klafliiche Welt mit dem ^emüt, fie Verfenkten lieh mit romantiich gelfimmten Sinnen in die gro⅛e Zeit von Hellas und es Ichien zu Anfang des XiX. Uahrhunderfs, als fehe DeutIchland Ieine höchfte Aufgabe darin, lieh geiitig ganz an Hellas hinzuopfern. Des deutlchen Küniflers Vaterland war Griechenland.

dontEnque

e
’est à !'architecture du XXe siècle que sont dédiées ces feuilles!Que nous apporteront-elles? Quel sera Ie contenu de ces livraisons?S’il y a cent ans, un ouvrage semblable avait été entrepris, est-ce que même le plus grand génie de cette époque aurait pu prévoir où Tart allait se diriger, où chercherait ses voies et où elles le conduiraient en Tan 1900?Ul y avait bien quelques indices il aurait pu tirer certaines conséquences: France on en était arrivé à la convictionTart ne pouvait être dégagé de l’influence du style Ltouis XV, déjà tombé en discrédit, que par une réglementation sévère.Comme dans la vie politique, on travaillait dans l’art de bâtir à !'établissement de règles· conformes à la raison, à Ia loi qui devait supprimer l’arbitraire, à Tasservissement de Tunife à un plan d’ensemble et ce principe fondamental de l’état était representé dans l’architecture par l’ordonnance classique de la colonne.Cn Angleterre on s’efforçait de battre en brèche la raideur de la règle et l'uniformité de la loi classique en cherchant un art de sentiment et d’impression, une sorte de beauté puisée du fond de l'âme. Uette recherche conduisait au culte de la nature, on se pâmait sur sa beauté, on demandait à Tart la simplicité, le champêtre, Ia sentimentalité, la mélancolie, et on trouva tout cela dans Tart du moyen-âge, on créa le romantisme.Ces deux conceptions de Tarf se rencontrèrent en Allemagne qui devint Ie champ de bataille classicisme et du romantisme, mais là déjà trouvaient des hommes capables de concilierdu se les deux principes, à leur tête Soethe.Les maîtres de !’architecture saisirent I art classique par le coeur, ils se plongèrent avec une sentimentalité romanesque dans les grands sou*  uenirs de la Grèce et il semblait au commence= ment du XiXe siècle que le rôle de TfllIemagne fût de se sacrifier au génie de la Grèce; ce pays devenant la patrie de Tartiste Allemand.Ixe siècle tint les promesses de ses débuts, il se voua avec un zèle inconnu jusqu’alors à
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C
his work is dedicated to the architecture of the 20th Century. What shall it bring? And what can we expect from its pages?Had such a work appeared 100 years ago, could the greatest architect of his time have foreseen into which paths Art would wander, have predicted which turnings she would take, and what would be her aims and ends at the close of the century?Certain portents were there from which such an observer might have come to certain conclusions. in France, one had abready learnt that the only way out of the rapidly declining Rococo was to be found by strict conformity to the old historical traditions of art. As in political life, so in architecture, men were anxious to return to the rule of pure reason, were striving to inaugurate the reign of law which should curb every attempt at caprice, and were insisting on the subordination of the special to general rules by law established; as in the State, so in architecture, all was to be ordered with the regularity of the colonnade.Un England, an attempt was made to storm the classic citadel, fortified as it was by the impregnable rules of art, by the weapons of sentiment, of feeling, and of the susceptibility of the soul to the sense of beauty. Uhis art led man forth into God’s world and showed herself in an intoxicating delight in the beauties of Ilature; she strove after the simple, the rural, the sentimental, the melancholy; — in doing so, she brought to light the beauties of the mediaeval artists, in a word, she created the Romantic.Both streams met in Germany, which became the battlefield of the struggle between the classic and the romantic. Γ∏eπ arose who knew how to combine the two, at their head stands Soethe.Uhe leading architects of this time brought sentiment and feeling and all that one understands under the term „romantic" to their study of ancient Greek models, and the beginning of the 10th Uentury seemed to indicate that Germany would bring her Art to sit at the feet of
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Das Uahrhunderf erfüllte die Forderungen feiner Uugend: IIlit einem bisher unerreichten Eifer wendete es [ich der Erforfchung deffen hin, was früher gefchaffen worden ift. Indem der Fuft der Kunft mit der Zeit vorwärts zu wandeln gezwungen war, blieb das Eluge nach den rück= wärts liegenden Zielen gerichtet. Von Uahr= zehnt zu Uahrzehnt erkannte man aufs neue, daft die Vorhergegangenen fr0f5 ihres gefcħicħt= liehen Strebens die alten Zeiten ungenügend oder faɪfeh Verftanden hätten, und vertiefte man Hch aufs neue in das Wefen eiπffiger Uahrhunderte, in der Hoffnung, aus diefem heraus das allen Zeiten Semeinfame, mithin auch das unterer Zeit Eigene fAöpfen zu können. Die, welche bewuftf Heues zu Ichaffen Itrebfen, die IHodernen, wurden mit Inihtrauifchen Elugen befrachtet. Γ∏ehr und mehr erkannte man in allen Elrfen alter KunIf die ihnen eigentümliche Schönheit: Eine nach der andern trat auf dem Hlarkte der Entwürfe her= vor und Iprach in das Schaffen des XIX. Uahr= hunderts mit herrifchen Worten hinein. Es fügte Iidi an die Wiedergeburt der Elntike, die nun leit dem XV. Uahrhunderf die Welt belchäffigt, die Wiedergeburt des IHiftelalfers, der RenaiIIance in allen ihren SeIfaItungen: ElIIo eine ∏eubelebuπg des vor 400 Uahren ∏eubelebteπ.Und Io reich das IHahl an alten Formen war, das dem Schaffenden geboten wurde, Io wenig vermochte es den wahren Hunger nach KunIt zu Iaftigen. Das Ende des Uahrhunderfs brachte kein einheitliches Schaffen. Segenüber liehen Iich wieder WiiIenichaftliche Strenge und eine nur von innerlichem Werte gebändigte Willkür, WiIIenIAaitIiche Strenge, wie lie am Ichonften bei unieren Erneuerungen an alten Bauwerken sich äuftert ! Der Künitler Ichulf Iich dahin, daft er ganz dem alten IHeiIter enfipreche; Iein Ziel iff, daft man nichts davon merke, daft er am Bau die Hand im Spiel hatte; er VerziAtet völlig auf Iein UA zu gunsfen eines IHeisfers, der vor Uahrhunderfen lebte. Undvon hier die EibItufungen der Strenge: Von jenen, die nur im Stil einer Zeit IAaffen, bis zu jenen, die mit Sorgfalt das getarnte WiIIenfAaftliAe Werkzeug benutzen und im Stil jeder Zeit zu IAaffen willen und dadurA der in VieIgeItaIt endendenRenaiIIanceentipreAen.Daneben Willkür! heute, die der ElnliAf lind, daft des ΠaAahmeπs genug gelAehen ilt und dafj man endliA anfangen müftte, grundfäftliA das Eilte zu vermeiden. Die nur dann reAf zu IAaffen glauben, wenn jeder StriA ihr UA verrät und niAts an einen Einderen mahnt; die ihre ganze Kraft daran Ieften, in jeder kinie neu zu lein, und mögen die Ellfglaubigen πoA Io lehr darüber klagen, daft diele ElbsiAt zur SewalfIamkeit führt; wenn die neue Form auA πoA Io fremd der menge, den an alte Form gewohnten, enfgegenfritt.Das XIX. Uahrhundert UnferfAied IiA von den vorhergehenden darin, daft es den Begriff der Renaiffance weiter faftte : ΠiAt nur Wieder= gebürt der alten, fondern aller vergangener Kunst. Es iah feine Elufgabe darin, durA kunft= geíAíAtlíAes Erkennen unieren BliA für die SAonheit jeder Elrt menfAIiAen SAaffens zu fAärfen, es IAulte die Hände und Geister im erneuten Herausbilden der io erkannten SAonheit. Elber es erdrüAfe die Renaiffance älterer Eirt durA die Fülle des ∏eueπ; fie er= füllte ihre Elufgabe nur zu lehr, Io daft man am SAluffe des Uahrhunderts erkannte, keine von all’ dielen gewefenen Künsten könne unterer Zeit völlig gereAt werden. Zuerst fiel das vor= nehmsfe Vorbild, Hellas, von dem man einst hoffte, daft es allein herrfAen und die höAffen Freuden bringen werde. Die anderen Vorbilder folgten. Es giebt keinen Künstler mehr, der tagen möAte: im ΠaAahmeπ diefer oder jener Kunst, ja felbsf im ΠaAfAaffeπ aus ihrem Seift heraus werdet Ihr die wahrhaft eigene Zeitkunst erringen. 

l’étude de ce qui avait été créé avant lui. Candis que l’art était forcé de marcher en avant avec Ie temps, le regard restait attaché sur le passé.D'année en année on apprenait à nouveau que les prédécesseurs n’avaient, malgré leurs recherches historiques qu'imparfaitement compris les styles passés et les avaient faussement infer= prêtes.On reprit alors l'étude des siècles passés et on espéra y découvrir le caractère commun à foutes les époques et en même temps particulier à la nôtre. Les modernes, ceux qui le sachant et le voulant s’efforçaient de créer quelque chose de nouveau étaient vus d’un oeil méfiant. De plus en plus on reconnaissait dans chaque style des temps anciens la beauté qui lui est parti= culière. L’un après l’autre, chacun trouva son application dans l’art du XiXe siècle et s’y affirma dans de magnifiques compositions. Après la résurrection de l’antique qui préoccupait le monde depuis le XVe siècle on vif renaître Ie moyen= âge et la Renaissance sous foutes ses formes. Ef l'on assistait ainsi à la résurrection d’un art déjà restusfifé 4 siècles auparavant.mais quelque abondante que fût pour l’artiste la moisson de formes anciennes, elle ne ré= Ussissait par à satisfaire ses aspirations, La fin du siècle ne produisit pas d’unité dans l’effort créateur.La règle scientifique se trouve de nouveau en conflit avec un arbitraire modéré seulement par Ia valeur individuelle de l’artiste, ∏ous voyons d’une part: Sévérité scientifique qui trouve sa plus belle expression dans la restau= ration des monuments anciens.k’archifecfe tâAe de s’identifier avec le maître ancien, il ne veut pas que l'on remarque qu’il a mis Ia main à l'ouvrage, voilà son but! il fait entièrement abstraction de sa personnalité au profit d’un maître qui vivait il y a cent ans et puis viennent tous les degrés des adeptes de la règle, depuis celui qui ne travaille que dans un style, jusqu’à celui qui, utilisant avec soin fout Tapparail scientifique sait composer dans le style de chaque époque et rappelle l’éclectisme de la Renaissance à son déclin.D’autre part: arbitraire : des gens qui trouvent que Ton a assez imité et copié et qu’il est temps de répudier systématiquement les anciens styles, qui croient ne produire que lorsque Aaque trait dénonce leur individualité et que rien ne rappelle quelqu’un d’autre, qui concentrent foute leur force à être nouveaux dans Aaque ligne sans se préoccuper des adeptes de l’ancien régime qui se plaignent de ce que cette reAerAe du nouveau conduit à Ia violation du goût; sans avoir égard an public, qui habitué à des formes connues considère avec étonnement les productions nouvelles.ke XfXe siècle s’est distingué de ses pré= décesseurs en ce qu’il a saisi d’une façon plus large l’esprit de Ia Renaissance: non pas seulement renaissance d’un art unique, mais de fous les arts passés, il a compris sa mission dans l’éducation de notre oeil qu’il a rendu capable de saisir les beautés de Aaque période de Ia culture humaine et cela par Ia connaissance de !’histoire de l’art, il procéda ensuite à l’éducation de Ia main et de Tesprit en leur faisant recoπ= stituer les beautés ainsi découvertes, mais ce siècle étouffait en même temps le vrai esprit de la Renaissance sous la masse d’éléments nouveaux, et lorsqu’il toucha à sa fin, on reconnut qu’aucun des styles essayés ne suffisait aux besoins de notre époque.On vit d’abord s’effondrer la glorieuse image de Ia Grèce dont on attendait autrefois le salut et qui devait nous doter des biens les plus précieux. La Aufe des autres illusions suivit et il n’y a plus un artiste qui oserait dire: C’est 

Greece. Greece was to be the FatherIand of the German artist.Uhe century fulfilled the promise of its youth. ,,Uhe child was father to the man". With uπ= precedeπted industry, search was made among the works of former masters. Eind although the feet were forced to march in the paths of pro= gress, the eyes were faithfully kept fixed on the great masters of the past.From decade of decade it was seen with ever increasing clearness that earlier efforts to interpret the meaning of the old masters had been insufficient and therefore unsuccessful. Renewed efforts were made to become one with the spirit of the medieval artists, in the hope that from the study of general rules which had been proved eternally fit, a new and distinctive German art might arise. Uhose who were audacious enough to produce anything strictly new, strictly modern, were regarded with suspicion. Everywhere the peculiar beauty of the old forms was acknowledged, and gratefully accepted. Uhe old masters rose from their graves and spoke again with voices of authority in all the sAooIs of design, ft was a new birth of the antique whiA had held mankind in thrall since the 15⅛ century — the Renascence of the middle ages, the Renascence of that whiA 400 years before was itself a Renascence.But though the feast of old forms set before the waiting artists was nA and plentiful, if failed to satisfy their craving after real art. Uhe end of the century brought no uniformity of style. Uhe severity of scientific methods stood on the one side and militated against a caprice whiA can be restrained by no outward rules, but only by the temperate mind of the artist.Uhe scientific severity is best seen in our restoration of old buildings. Uhe artist has sAooled himself to follow obediently the design of the old master; his aim is that no one shall see the other hand at work in the arAitecture; he effaces himself entirely to let the master who has lain so long in his gιave continue to speak. From this height downwards are many steps, from the arAifecf who will only create in one style, to him, who, making careful use of the means and implements at his disposal, knows how to create a style embracing all epoAs, a Renas= ceπce of all previous models. On the other side stands the despotism of caprice represented by artists who consider that enough has been done for the past, and that one must at last furm one’s back one the ancients, — that every line must demonstrate the ubiquitous „i" —, that not a stroke dare remind of another hand — that originality must be attained at any cost, let the orthodox complain ever so loudly, and let the strangeness of the conception awake ever so muA consternation among the uninitiated whose eyes have delighted to rest on the old forms.Uhe 19fh century therefore differed from its predecessors in this — that if strove after a Renascence not only of medieval forms but of the art of all previous times. if took for its task the bringing info prominence all that was worthy among every style of creative art; it sAooled the hand and spirit to reproduce these aAπow= !edged beauties in new and original forms. But the antique was eclipsed, or at least lost sight of, in the multitude of novel forms; so that the work of the century has only brought us to the conclusion, that no one style of those ages whiA have gone before, is sufficient for the artistic demands of the present day. Uhe first idol to fall was the oldest of gods — Hellas, who was to be absolute and from whom all joys were to spring. Uhe others followed. Uhere exists no longer an artist who dare say that by adhering2
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Wir haben durch die Ueberfiille der Renaiffance erkannt, daß die Renaiffance uns nicht mehr zu fördern vermag, daß wir den Sprung ins Tleu= land wagen muffen.Das XX. Uahrhundert icheinf demnach die Aufgabe zu haben, die gewaltige Bewegung zu beenden, die im XV. Uahrhundert von italien ausging. Schwerlicfi wird es, io fehr das auch die Dränger nach dem ∏eueπ von Hch felbft Wiinfchen, das, was das XiX. hinterläßt, nämlich den ungeheuren Reichtum an Formenkenntnis einfach über Bord werfen. Denn Wiffen kann man nicht durch einen VjillenseirficfiIufj aufgeben, es ist unveräußerlich. Aber wir werden lernen muffen, die Verehrung für das Alte mit der Er= kennfnis zu vereinen, daß wir notwendiger Weife uns als über der gefcfricfrtIicfren Form ftehend zu befrachten haben. Diefe iff unfer Erbe, über die wir als rechtmäßigen Befiß frei IchaIten.in der Hlitte des XfX. Uahrhunderfs wurde die Klage lauf, daß der Zeit der eigene Stil fehle, ihn zu luchen, zeigen fich hier und da befcheidene Anläße. Solche großen Abfichten find nie rafch erfüllbar: Das XX. Uahrhunderf hat die Craume feines Vorgängers zu verwirk= lichen. Diefer, gefeffelt in gefchichtliche Banden, ertrug die Erfüllung der eigenen Wünfche, jener Regungen des Ielbffdndigen Kunftgewiffens, nicht, weil fie mit der io laut verkündeten Renaiffance= lehre nicht übereinffimmten. Wir haben dafür zu forgen, daß den Regungen, die auf SeIbffdndigkeit zielen, die Bahn frei werde, daß in kommenden Zeiten vor allen der als ein IIleiifer gelte, dem die Form vergangener Zeiten nur als frucht= bringender Boden dient, aus dem heraus er fich felbft auszugeffalten und auszuwachfen vermag. Und wenn er den Boden dabei mit Füßen triff!Das XX. Uahrhundert icheinf die Aufgabe zu haben, die Renaiffance zu beenden.Cornelius Gurlift.
Zu den Unfein.ür die Eivilabfheilungen des Landgerichts I und Amtsgerichts i in Berlin war ein ∏eu≈ bau nöfhig geworden, bei defíen äußererGeftaltung auch künfflerifche Infereffen berückfichfigt worden find, die bisher in Berlin bei Eeridifsgebauden VernachIaffigf worden waren. (Cafe! 13). ∏ach= dem ein Entwurf im ITlinifferium der öffentlichen Arbeiten aufgeftellt worden war, wurde die weitere Ausarbeitung den Bauinfpekforen Rudolf ITloennich und Otto Schmalz übertragen, die 

dans l’imitation de tel ou tel style ou même dans l’interprétation de son esprit qu’on arrivera à Ia vraie expression d’un art contemporain. Les exagérations et les dévoiements de la Renaissance nous ont monté que ce style ne pouvait pas nous porter plus avant et que nous devions risquer le sauf dans l’avenir.Le XXe siècle semble donc avoir la mission de mener à bonne fin le puissant mouvement qui partit au XVe siècle de l’Italie, malgré toute l’ambition des novateurs de ne créer que de nouveau, il sera difficile de jeter par dessus bord l’énorme trésor de connaissance de formes que nous lègue le XIXe siècle.En effet, if n’est pas donné à l’homme de se débarrasser par un décret de ses connais= sanees, ce bien est inaliénable, mais il nous faudra apprendre à concilier le respect du passé avec Ia conviction que nous devons nécessairement nous considérer comme dominant les formes his- toriques. Voilà ¡’héritage dont nous avons Ie droit de disposer comme d’une propriété légale.Au milieu du XIX≡ siècle on se plaignait de ne pas avoir de style propre. On fit quelques modestes efforts pour en chercher un. De si grandes aspirations ne peuvent être rapidement contentées: c’est Ie XX≡ siècle qui aura à réaliser les rêves de son devancier.Ee dernier, enchaîné dans la tradition historique ne puf accomplir son propre voeu ni satisfaire ses aspirations artistiques; car elles ne s’accordaient pas avec les principes si haut proclamés de la Renaissance. E est à nous à préparer la voie Iibie aux aspirations d’indépendance, à veiller à ce que dorénavant celui là seul soif proclamé comme maître, qui ne considère le passé que comme une terrain fertile dont il peut tirer ce qui lui convient, et qu’il peut même au besoin fouler aux pieds.Eornelius Gurliff.
explication des planches.

U
ne nouvelle construction était devenue indispensable pour les services des tribunaux civils de première instance du district de Berlin et il fut tenu compte à cette occasion de certains intérêts artistiques qui jusqu’à présent avaient été négligés dans la capitale pour ce genre d’édifices. (Planches 1—3).Après que le ministère des travaux publics eût fait un projet, l’étude definitive en fut confiée aux inspecteurs des travaux Rudolf ITloennich 

to the old lines, and by creating with the spiritual guidance of the ancients alone, he is able to satisfy all the demands of modern art. Che Renascence has then nothing more to ask of us, we have acknowledged it and used if, now for the entrance info the new land.Che XX century seems destined to put an end to that powerful influence which came forth from Utaly in the 15⅛ century. But even the most earnest apostle of novelty will find if difficult to throw overboard the rich legacy of form that the 19 th century has bequeathed to us. Knowledge cannot be forgotten at will. We must however Iearn that reverence for the old forms must no longer be slavish worship, and that we must consider the antique as a ladder from which we are to mount, as an inheritance whose riches we are to spend in the best way.in the middle of the 19 th century the complaint arose that the century had not made for herself her own distinctive style.A few modest efforts in this direction are arising here and there, but such a great consummation as the formation of a style cannot be rapid.Che XX century must fulfil the dreams of the 19th∙ Chese, still in the fetters of the conventional, dared not express themselves openly as they wished, dared not to be original.We must therefore strive to keep the road clear for all independent achievement, so that in future times he shall be considered a master who uses the antique not with uplifted eyes of adoration, but only as a fertile soil which he treads with his feet if necessary, from which to bring forth new and beautiful cultures. Cornelius Guriitt.
Descriplion of Plates.

H
new building was required for the Civil de- parlmeπtof Landgericht I and Amtsgericht i in Berlin. Up to this date there had been very little artistic taste displayed in the buildings appointed for the Law Courts in Berlin, utility having been the only point considered. Che new Law Courts were to be not only useful but artistic, and a plan for the same was designed in the office of the IIlinistry of Public Works. Che carrying out of the design was entrusted to

Haupfeintritts-halle.Kasse.Bureaux undSchreibftuben.X. Postamt.XI. Brücke überHof. PIenarfaaI. Berathungs=Sitzungszimmer. Direktor. Prdfidialrath. Prdfident. Bibliothek. Rechtsanwälte. Bibliothek derRechtsanwälte. Wartehalle. CermInzimmer. Lefezimmer.

VIILIX.

XII.XIII.
XIV.XV.XVI.XVII.XV1Π. XIX.
XX.XXI.XXII.

I-Vl. Cours.VII. Srand hall.VIII. Caisse.IX. Bureaux et

Erdgeichofj. 1. Stockwerk.Rez-de-chaussée. ©round floor.

cham- ibres de greffiers. IXX. Bureau de poste.XI. Passerelle au-des·sus de la cour, ίXlL Srande salle d’audience.XIlL Salles de conseil et de séance.XIV. Chambre du directeur.XV. Salle de conseildes présidents.XVL Chambre dusident.XVIL Bibliothèque.XVlIL Chambre descats.XIX. Bibliothèqueavocats.XX. Salle d’attente.XXL Salles d’audience. XXlL Cabinet de lecture.

Courtyards.Sreat entrancehall.Cash-office.Bureaux and offices.Post-office.Foot - bridge oυeι the courtyard.Sreat judgmenthall.Council rooms.Room for the governor of court.Council room for the presidents of court.Room for the president of court.Library.Room for the attorneys.Library of the attorneys.Waiting-room.Judgment = chambers.Reading-room.
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die Façaden und die Haupfriiume des innern, beioπders die gro⅛e Ureppenhalle in der Hlifte des Vorderbaus, in den Formen des Hiddeuffchen BarockIfiIs ausbildefen. Die ungünifige hage des BaupIatjes, der an der OIfIeife von der dicht Uoriiberfiihrenden Stadtbahn, an der Hord= und WeIfIeife von zwei auch nicht lehr breiten Strafjen eirigelchlollen wird, während die Siidfeife an PrivafhauIer grenzt, belfimmfe die Architekten, das Hauptgewidit auf die SeftaIfung der Hord= und WeItfeife zu legen. Die ∏ordfeife iff die Hauptfront geworden, die in der IIlifte durch ein monumentales Portal und einen malerilchen Dach= aufbau ausgezeichnet und an den Ecken von zwei Uaf. 1—3. hohen Uhiirmen Hankirf iff. Urofj der Anlehnung an Wfforifche StiIformen haben fich die Arcfiifekfen in der Bildung der Einzelheiten in voller Freiheit bewegt. Befonders iff die Ornamentik in durchaus modernem Seift behandelt worden. Für die Façaden konnte echtes material (SandIfein) nur an den Haupftheilen verwendet werden. Die übrigen Flächen find abwechlelnd glatt und rauh verpufjt worden. Durch diele Abwechslung wurden male= rilche Wirkungen von großem Reiz erzielt, die auch Ichon von den Architekten der Barockzeit erprobt worden lind. Die Haupffronf iff 83 meter, die weltliche Seitenfront 220 meter lang. Die Bau= koften werden etwa 6 IHiIIionen mark betragen, ie moderne Richtung in der Architektur, die auf einen völligen Bruch mit der lieber=Iieferung oder doch auf den Ausdruck des modernen liebens in den überlieferten Bauformen dringt, iff in den Iefjfen Sahren auch in Dresden in den Vordergrund getreten. Es iff bezeichnend, dafj fich ihr nicht nur die HlehrzahI der jüngeren Architekten, Iondern auch einige ältere IHeiIter OngeichIoIIen haben, die mit den IIliiteIn ihrer reifen Kunff nach neuen, lebendigen Ausdrucks= _ formen luchen. Zu ihnen gehören Schilling undaf. 4—5. 0rae∣jπer, tjje {,ej dem βau cjer SachfiIchen Handelsbank (UafeI 4—5) in der Behandlung der Ruitika=Faςadeπ neue Wege eingefchlagen haben.Bei der Verlegung und Bearbeitung der Quadern iff jede Symmetrie vermieden und nur auf eine kräftige malerifchè Wirkung gelehen worden.Völlig unabhängig von der UeberIieferung ilt auch die Ornamentik behandelt, die fich in ihrer frilchen UrfpriingIichkeit dem rauhen Quader= werk glücklich anpafjt.on denielben Architekten iff auch der erffe Verfuch gemacht worden, moderne StiI=formen bei einem Kirchenbau anzuwenden. Vor drei Sahren war das innere der älteften Pfarr= WrcheDresdens, der in der zweiten Hälfte des 18. Sahrhunderts erbauten Kreuzkirche, durch einen Brand Io gründlich zerftörf worden, dafj eine vollitändige Erneuerung notwendig wurde. Obwohl anfangs die ∏eiguπg Vorherrfcfife, diefe Erneuerung in gotifcheπ SfiIformen ausführen zu lallen, entichied Iich die Kirchenbehörde doch zu= le⅛t für einen Plan der Architekten Schilling Uaf. 6—7. uπd Sraebner, der Iich im allgemeinen an die Barockformen der Aufjenarchitektur anfchlofj, in allen Einzelheiten aber der freieren Bewegung des modernen Stils, Iowohl in der Bildung der koπ= Ifruktiven SIieder wie der Ornamentik, folgte. Die Ausführung dieies Plans (UafeI 6—7) hat gelehrt, dafj die nafuraliifilchen Freiheiten des modernen Stils den feierlichen Ernff, der den Innenraum eines SotfeshauIes beherrlcheπ IoIl, keineswegs beeinträchtigt haben. InsbeIondere hat die helle Farben= Itimmung den Kirchenraum welenflich zu feinem Vorteil verändert. IHit feinem Sinn haben audi die Architekten verltanden, das richtige Hlafj in der Verteilung des plaffifchen Schmucks innezuhalfen. Zur Erbauung eines Warenhaufes im großen Stile hatte der Srofjkaufmann Uietj imSahre 1898 am ältlichen Ende der Leipziger

et Otto Schmalz, qui traitèrent les façades et les salles principales entre autres Ia grande cage d’escalier du milieu de l,avaπf=corps dans les formes baroques caractéristiques pour l’Allemagne du Sud. lia situation défavorable de Ia place qui est bordée à l’est par une ligne de tramway très rapprochée; au nord et à l’ouest par deux rues d’une largeur fort restreinte, tandis que le côté sud est borné par des maisons particulières, détermina les architectes à ne traiter d’une façon monumentale que les façades nord et ouest, ha façade nord est devenue la façade principale, elle est flanquée aux angles de deux hautes fours et décorée au centre d’une porte monumentale et d’un décrochement pittoresque du toit; quoique s’inspirant des formes d’un style historique, les architectes ont cependant composé le détail en pleine liberté. L’ornementation en particulier est traitée dans un esprit fout=a=fait moderne. On ne puf employer Ia pierre de faille que pour les parties principales des façades. Les surfaces ont été crépies, le crépissage étant en partie lisse, en partie rugueux. Eefte variété dans l’apparence des surfaces produit des effets très heureux qu’ont déjà pratiqués les architectes du XVIiie siècle.ha façade principale mesure 83 mètres, la façade occidentale 220 mètres. Le coût de l’édifice sera d’à peu près 6 millions de ∏larcs.e goût moderne dans l’architecture, qui tend à rompre ouvertement avec toute tradition,ou tout au moins à imprimer l’expression de la vie moderne aux formes transmises par les styles antérieurs, s’est aussi implanté ces dernières années à Dresde et s’y est placé au premier rang, il est intéressant de constater, que ce n’est pas seulement Ia majorité des jeunes architectes qui tend vers l’innovation mais que quelques maîtres d’un âge plus mur, se soignent à eux et viennent mettre au service de la nouvelle école les ressources de leur expérience. E'est ainsi que Schilling et Sraebner dans la construction de Ia banque commerciale saxonne (Sächsische Handelsbank) (Planche 4—5) ont cherché de nouvelles voies dans la manière dont ils ont traité les bossages de la façade. Dans Ia pose et Ia facture des blocs de pierre, foute symétrie a été évitée et il n’a été tenu compte que d’un effet puissant et pittoresque. Dans Ia décoration sculpturale foute tradition a été complètement abandonnée et l’ornement d’un sentiment primordial et plein de fraîcheur se marie agréablement à la rudesse des bossages.e sont les mêmes architectes qui ont fait la première tentative d’employer Ie style modernedans une église. 51 y a deux ans que l’intérieur de la plus ancienne église paroissiale de Dresde, l’église de la Eroix construite dans la seconde moitié du XViiIe siècle avait été si complètement détruite par un incendie qu’une restauration complète était devenue nécessaire. Quoique dans le principe on penchât généralement pour une restauration en style gothique, !’administration paroissiale se décida finalement pour un plan des architectes Schilling et Eraebner qui se rat= tachait d’une façon générale aux formes baroques de l’extérieur, mais qui dans le détail, aussi bien pour la partie constructive que pour l’orne= ment appliquait librement les formes du style moderne.L’exécution de ce plan nous a montré que les libertés naturalistes du style moderne ne juraient en aucune façon avec Ia solennité et la dignité qui doivent régner à l’inférieur d’un temple.La coloration claire a particulièrement con= tribué à embellir cette église. Les architectes ont aussi su répartir Ia décoration plastique avec beaucoup de tact.Uietj, négociant de ∏luπich, avait acquis * en 1898 à l’extrémité orientale de la ruede Leipsic à Berlin un groupe de maisons,

the building inspectors, Rudolf I∏oeππich and Otto Schmalz. Uhe south Serman barock style has been adopted for the facade, the principal rooms of the inferior, and especially for the great central hall in the middle of the front building. Uhe unfavourable site, hemmed in as if is by the town railway on the East, enclosed on the ∏orfh and West by two narrow streets, while private houses come close up on the south side, necessitated the principal approaches to be laid on the north and west sides. Uhe north side is the principal front, and is distiπ= guished by a centre portal of noble proportions with a picturesque erection on the roof, flanked at the corners by two high towers. Uhough keeping in the main to historical forms, the architects have allowed themselves full freedom in the elaboration of the details, the ornament especially being strictly modern. Only the priπ= cipal parts of the facade are of real sandstone; the other parts are alternately rough and smooth plaster. Uhese effective alternations, of which ancient and modern barock architects have always availed themselves, give a special charm to this style of architecture. Uhe principal front is 83 metres — the west side 220 metres long. Uhe approximate cost of the building is 6000000 Hlarks.he modern tendency in architecture, either to break with all tradition, or to adapt alltraditionary forms to the aspects and uses of modern life has been frequently displayed in the architecture of Dresden during the last few years, if is characteristic too, that this striving after modern types is not only noticeable among the younger architects, but even older masters have brought their ripe experience to aid in the development of newer and more living forms of art.Uo these belong Schilling and Sraebner, who in the „Sächsische Handels Bank" (Plate 4—5) have taken a novel direction in the handling of the Rustic facade. In the erection and working of the square stone all symmetry has been avoided, and a strikingly picturesque effect is the result. Uhe ornament too, is quite independent of all tradition, and with its fresh originality harmonizes well with the rustic masonry.he same architect has also made the ex= periment of introducing modern style infoecclesiastical architecture. Uwo years ago, the interior of the oldest parochial church in Dresden, the „Kreuz Kirche“ was so nearly destroyed by fire that an entirely new inferior was found to be necessary. At first it was suggested that the style adopted should be Sothic, but the church authorities at length decided in favour of a design of the architects Schilling and Sraebner, which, while adhering mainly to the barok style in which the exterior of the church is built, was yet distinctly modern in its coπ= Structive as well as in its ornamental details. Uhe result of this tentative effort has been to prove that the free naturalistic forms of modern architecture detract in no way from the solemnity of effect which should prevail in the house of Sod.On the other hand, the light colouring has been used distinctly to the advantage of the general appearance, and a wise restraint is discernible in the use which the architects have made of plastic decoration.group of houses, situated at the east end of the Leipziger Strasse in Berlin was boughtin 1898 by ∏lr. Uie⅛, merchant of IHunich. Uhe
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Strafje in Berlin eine Haufergruppe erworben, die, an der Siidfeife der Sfrafje gelegen, in enger Verbindung mit einigen Vorderhaufern an der Ilordfeiie der Kraufenftrafje ftand. nachdem diele ebenfalls angekauft worden, ergab ¡ich nach der ∏iederleguπg der alten Gebäude, von denen das haupffächlichife, das Eoncerthaus, für Berlin eine hifforifche Bedeutung hatte, ein umfangreicher BaupIatj, der nicht nur die Anlage eines allen Hnforderungen eines Irochgefteigerten Verkehrs eπtlprecheπdeπ Warenhaufes, fondern auch eine bedeutfame künftlerifehe Ausbildung an zwei Strafjenfronten gehaftete. IHit der Grundriß- dispofition beauftragte der Bauherr die Firma Caf. 8—9. [1achmaππ & Zauber, die fpäfer auch die Bau»

pour y faire construire un bazar de grand style. Ces maisons, situées au côté sud de la rue, communiquaient avec quelques maisons bordant au nord la rue Krausen.Par l'achat et la démolition de ces vieux édifices, dont Ie principal, le Concert - Haus (Salle de Concerts), avait eu pour Berlin une importance historique, on avait créé un vaste emplacement qui devait permettre non-seulement la construction d’un grand bazar, répondant aux exigences d’un commerce développé au plus haut degré, mais encore Ia composition artistique de deux façades.he projet fut confié par le propriétaire à messieurs Bachmann & Zauber, qui par Ia suite se chargèrent également de la construction 

complex lay on the south side of the street, and was in close connection with some houses with street frontages on the north side of the Krausenstrasse. Chese houses were also bought, the idea of Eflr. Uiefj being to build a large retail Warehouse (Bazaar) on a grand scale.When these houses (one of which, the old Concert-House, had a historical interest for Berlin) were pulled down, if was found that space remained for the construction of a building with a frontage in each street, which would not only satisfy all the demands of utility, but which would be of great architectural beauty.Che ground-plan was designed by Bach-

Caf. 8—9. ©round Floor.Rez=de = dιaussee.Erdgeichoij.
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ausführung übernahm, mit der Husbildung des architekfoπifcheπ Cheils der Aufgabe den Architekten Bernhard Sehring, der fich durch mehrere Privatbaufen, vornehmlich aber durch den Bau des Cheafers des Weitens einen ∏ameπ gemacht hat. Als technifche Berather ftanden dem Bauherrn die Architekten Cremer & WoIffen- stein zur Seite.Bei der GrundrifjbiIdung IoIlfe das Hauptgewicht auf die größtmögliche Husnutjung des Raumes, auf die Anlage heller Verkaufsräume und auf eine gute Bage der Haupt- und ∏ebeπ≈ treppen gelegt werden. Cs gelang in der Chat, alle notwendigen Creppen — diefe find dreiarmig angelegt — io glücklich anzuordnen, daß fie leicht gefunden werden können. Die Haupt- dispofition iff derartig erfolgt, daß an der heipzigerffraße rechts und links vom Haupt- 

de l’édifice, tandis que Ia partie artistique distingué fut remise a ITL Bernhard Sehring, architecte distingué, qui s'était déjà fait un nom par plusieurs constructions particulières, entre autres par celle du „Cheater des Westens“ (théâtre de l'ouest). Cnfin les architectes mm. Cremer & Wolffenstein avaient été choisis comme experts par Ie propriétaire. Bes principales exigences dont il fallait tenir compte en dressant les plans étaient 1 utilisation absolue de l’espace disponible, Ia création de magasins très = éclairés et la disposition de l'escalier principal et des escaliers de dégagement. On réussit en effet à ménager fous les escaliers nécessaires — ils ont été disposés à trois rampes — si habilement qu’on les trouve tous sans la moindre difficulté. Ba disposition générale de l’édifice a été choisie 

maππ and Zauber, the same firm being employed to construct the building itself. Che architect Wasmr-BernhardSehring, a gentleman already well known in his profession as the designer of several private houses, and more especially of the “Cheater des Westens”. Che firm Cremer and Wolffenstein acted as technical experts.Che ground-plan was constructed to fulfil the following conditions:1. Che most economical and expedient use of the allowed space.2. Che erection of light shops.3. Che most suitable position for the principal and secondary staircases.Che principal staircase, divided into 3 flights, is so placed as to be easily accessible to the public.
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Uαf. 8—

eingang ein Gebaudeirakf von je 22 Γ∏eferπ Uiefe, an der Kraufenffrafje ein IoIcher von je 15 (liefern Uiefe aπgeordπef iff. Beide werden durch einen IIliffeifrakf von 27 IIlefern Uiefe verbunden.Die πofhweπdigeπ Ureppen, die in den vier Ecken des Hliffelfrakfs PIafj gefunden haben, Vermiffeln den Verkehr zwifchen den fünf Sfock*  werken des Gebäudes. Dem Haupfverkehr des Publikums foil eine Prachftreppe dienen, die 9. in dem im IHiffeltrakf gelegenen Oberlichfhofe ungeordnet worden iff. Um die Beiucher zu Verunluffen, alle Uheile des Gebäudes zu durch*  wundern, iff diele Ureppe einmul nuch dem 

de telle fuçon que les deux côtés de l’entrée princi= pule à Iu rue de Iieipsic sont flanqués par un système de constructions de 22 m de profondeur chacun et celle qui donne sur la rue Krausen par des ailes de 15 m de profondeur chacune. Les deux ailes communiquent enfr’elles par un corps intermédiaire de 27 m de profondeur, ües escaliers nécessaires, qui ont été pratiqués aux quatre coins de TaiIe intermédiaire, établis*  sent la communication entre les cinq étages du bâfimenf. Un escalier monumental, établi dans la cour vitrée qui se trouve dans Taile du milieu, serf à la circulation princi*  pale du public. Afin d’engager les Visifeurs à

Uhe details of the building plan are, in short, as follows:Sn the Iieipzigersfrasse, on the right and left side of the chief entrance are two parallel wings of a depth of 22 metres; in the Krausen*  strasse is one wing of 15 metres. Both are connected by a centre wing with a depth of 27 metres.Uhe secondary staircases between the five storeys are placed at the four corners of the centre wing.For use of the public a grand staircase is constructed in the Sky=Iighted hall of the centre wing. Sn order that no part of the building

2. Stockwerk. 2. Etage.

UaL 8—
Urakf an der Kraufenffrafje, einmal nach dem an der Iieipzigerffrafje gewendet. — Bei der Husgeftaltung des Erdgefchofjgrundriiies iff die Hälfte der Hofflachen als glasüberdeckte Höfe zur Erweiterung des Hliffeltrakfes links und rechts hinzugezogen worden.Die Hauptfront an der !leipziger Sfrafje (Uafel 8) zeigt barocke HnkIange. Für die Formengebung der Faffade an der Kraufenffrafje (Uafel 9) find mittelalterliche Formen mit derber, fait überkräftiger Ornamentik maßgebend ge*  wefeπ,zum Uheil mit jener ∏eiguπg zum Hlalerifch= Romantifchen, der Sehring auch bei den Hinter*  und Hebengebauden des Uheaters des Weitens nachgegeben hat. — Eine in Deuffchland noch nicht zur Anwendung gekommene ∏eueruπg iff die ZUfammenhangende Anlage der Sdiauifenifer an der Leipziger Strafje, die zwifchen Eck= und I∏iftelriialit eine Breite von je 251∕2 IHetern und durch drei Sfodcwerke hindurch reichend, eine 

parcourir toutes les pièces du bazar, cet escalier tourne alternativement du côté de la rue de Iieipsic et de Ia rue Krausen. En construisant Ie rez=de=chaussee on a eu soin d’élargir Taile ceπ= fraie en y ajoutant des deux côtés Ia moitié de Ia surface de Ia cour, transformée ainsi en une halle énorme à toiture en verre.lia façade principale sur Ia rue de Iieipsic (planche 8) est de formes baroques. Dans la façade du côté de la rue Krausen (planche 9) dominent les formes du moyeπ=age d’une ornementation vigoureuse, presque trop lourde, en partie avec ce penchant au pittoresque, auquel a cédé ΙΠ. Sehring en décorant les arriere*corps  et les annexes du Uhéâfre de TOuesf.Une nouveauté, inconnue jusqu’à présent en Allemagne, sera TinsfaIIation des devantures contiguës, donnant sur la rue de Iieipsic. Elles auront entre les Tavanf corps et d’angle central des deux côtés une largeur de 25,5 m 

may escape the eye of the public, this staircase is so constructed that one flight ascends in the direction of the Krausensfrasse wing, and the other to that of the Iieipzigerstrasse.ΣJ∏ the construction of the ground floor, half of the courtyard is connected with the middle wing right and left, and roofed with glass.Uhe principal front on the Iieipzigersfrasse (plate 8) is composed in Barock style. Uhe Facade on the Krausensfrasse side (plate 9) is in mediaeval style with solid, one might almost say too solid, ornamental lines; partly in that romaπfic=picturesque manner which Sehring has used in the back and side buildings of the "Uheater des Westens”.H novelty for Germany is the construction of connected shop windows used on the Iieipzigersfrasse frontage. Uhey show between corner and centre "risalfo" a breadth of
6
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Höhe von 171∕2 ITlefern hat. Dieie Anlage Hf auf befoπdereπ Wunfch des Bauherrn gewählt worden.ΣJm ΣJππerπ find ,bei den grofeeπ Ab= meffungen nur Werkffeinpfeiler als Crager der durchweg maffiven, aus Eifen und Sfein her« geheilten Decke verwendet worden. Die Hrchi= Jekfurfheile der Faffade an der Leipziger Sfrafee find in weifeem Hlainfandffein, die FaHade an der Kraufenffrafee Hf in Jchlefifdiem Sandftein mit eingefefzfem Hlafewerk aus künfflichem Sand« ffein ausgeführt worden.Zur Erzeugung der Kraft für die elekfrifdie Caf. 8—9. Beleuchtung, den Betrieb der Fahrffühle u. Í. w. iff im Offlichen Hof ein Keffelhaus mit zwei hohen Schornffeinen erbaut worden, in welchem zu ebener Erde vier BorfigHche Dampfmafchinen von je 400 Pferdekraffen und über ihnen vier Rohren=DampfkeHel aufgeffellf find.Die Baukoffen — ohne Erunderwerb — befragen etwa 41∕2 IHillionen IHark.*Wir machen uniere Leier darauf aufmerkfam, dafe die Einzelheiten des inneren Ausbaues, die Creppen, Aufzüge, die Infereffanfen Konffruktionen der Schaufenfter u. Í. w. in dem Werke von Eremer & WoIffenstein: „Der innere Ausbau" zur Veröffentlichung gelangen.*nier gefchickfer Benufeung der Boden« verhälfniffe, die für die die Altftadf Stuft«garts einfchliefeenden, Vorzugsweiie für den VilIenbau geeigneten Höhenzüge Charakferiffifeh find, hat der Erbauerder Villa Eifel, (Cafe! 10) Albert Eifel, mit einfachen IIliffeIn eine reiz« volle, malerifche Anlage gefchaffen, deren archi«
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Iekfonilche Ausbildung in Renaiffanceformen mit Fachwerkbau fich an heimliche Baugewohnheiten aπfchliefef. Für den Unterbau, der die Wirfhfchaffs= räume u. I. w. enthält, und für einzelne Architektur« (heile Hf weifeer Sandftein verwendet worden. Die Flächen find verputzt, die Dächer mit rheinifchem Schiefer eingedeckf.Bei der Ausbildung der Dächer iff der Architekt leider durch die baupolizeilichen Vor« Ichriften beeinträchtigt worden, weshalb die Firff= höhe geringer bemeffen werden mufete, als der Kompofition des Ganzen zuträglich war.Die Baukoften betrugen ohne die SHifemauer 85000 mark.m Charakter der noch vielfach erhaltenen, mittelalterlichen Fachwerksbaufen der Rhein« lande hat F. Rudolf Vogel in Hannover ein herrfchaffliches Wohnhaus auf dem Gut Caf. 11 13. Denzerheide bei Ems erbaut, das die alteBauweife mit den Forderungen moderner Be= quemlichkeif glücklich vereinigt. Die weife ge« pufeten, von dem dunkel gebeizten Fachwerk fich

sur 17,5 m de hauteur; prise sur trois étages. Eetfe disposition est due à un désir spécial du propriétaire.Vu les grandes dimensions de l’intérieur de l'édifice, on n’a fait usage que de piliers de pierre de faille servant de points d’appui à Ia voûte massive en foutes ses parties et entièrement construite en fer et en pierre. L'architecture de la façade, de Ia rue de Leipsic, a été faite en grès blanc du ∏leiπ, celle de la rue Krausen en grès de Silésie avec meneaux encastrés de grès artificiel.Afin de produire la force motrice nécessaire au service des ascenseurs et à Ia marche des dynamos pour l'éclairage électrique de Ia maison, on a érigé dans Ia cour orientale un bâtiment pour les chaudières avec deux hautes cheminées. Au rez=de«chaussée de cette dépendance, on a installé quatre machines à vapeur de Borsig, de400 chevaux chacune, et au=dessus d’elles quatre générateurs tubulaires. Les frais de construction (prix du terrain non « compris) s’élèvent à environ quatre millions et demi ∏larks.*∏ous nous permettons d'attirer l’attention du lecteur sur Ia publication de ΠHΠ. Eremer & WoIffenstein, intitulée „Der innere Ausbau" (Eonstrucfions inférieures), qui fournit des détails très’intéressants sur !’établissement intérieur, les escaliers, ascenseurs etc., ainsi que sur Ia nouvelle disposition des devantures.⅛ettanf habilement à profit la formation du sol, caractéristique pour les collines environnant la ville de Sfuttgard et qui se prêtent fort bien à la construction de villas, IRr. Albert Eitel, l’architecte de Ia Villa Eitel (Planche 10) a créé avec des moyens bien simples une charmante et pittoresque maison, dont les 

formes du style Renaissance avec pans de bois ont été inspirées par les traditions locales. Dans la construction du sous sol, contenant les pièces de ménage, ainsi que dans quelques parties architecturales on a employé le grès blanc. Les murs sont crépis et les toits couverts d’ardoise rhénane. — malheureusement les ordonnances de la police des constructions ont lié l’architecte relativement à Ia construction de la toiture, de sorte que Ia hauteur du faîte est inférieure à ce qu’elle devrait être en pro« portion du reste de l’édifice.Les frais de construction, Ie mur de sou« tenement πoπ≈compris, s’élèvent à 85000 marks, onsieur F. Rodolphe Vogel architecte au Hannovre a construit dans Ie domaine deDenzerheide près Ems une maison de maîtres dans Ie caractère des constructions en pans de bois de l’époque du ∏loyeπ=age dont il existe encore de nombreux specimens dans les Pays Rhénans. L'artiste a su habilement concilier les exigences modernes avec les anciennes formes. Les claires 

25,5 metres, and a height of 17,5 metres, reaching through three storeys. Chis was done at the special wish of the owner.Having regard to the enormous size of the building only stone columns are used to support the ceiling which is massively constructed of brick and iron.Che sculptural parts of the façade of the Leipzigerstrasse are made of white sandstone, coming from the main; on the Krausensfrasse side, SiIesian sandstone, with tracery of artificial sandstone, is used.For generating the power for the electric light, lifts etc. a boiler and engine house is constructed with two high chimneys, and provided with four Borsig steam engines each 400 H. P. above which, are four muɪfitubuɪar boilers erected.Che cost of building, exclusive of the price of the site, amounted to 41∕2 million marks.*We beg to point out to our readers that the details of the inferior construction, the staircases, lifts, the interesting construction of the shopwindows etc. etc. will be published in Eremer and Wolffensfein’s work “Der innere Ausbau”. X
*

C
he "Altstadt" Stuttgart is surrounded by hills which offer sites especially suited for building villas, ∏lr. Albert Eitel, the architect of the Villa Eitel (Plates 10) has cleverly availed himself of this circumstance, and has erected with simple means, a beautiful picturesque buil= ding. Che architectural composition shows the

Renaissance style, and yet with ifs frame work resembles in many respects the home style of building. Che basement (sockel) which contains kitchen and offices is built of white sandstone, which material is used too for other parts of the house. Che surfaces are plastered, and it is roofed with slate from the Rhine. Sn coπ≈ Sfructing the roof, the architect has been bound by the exigencies of the police regulations, con« SequenfIy the height of the ridge is lower than if should be according to the composition of the whole.Che cost of building, exclusive of the supporting wall, amounted to 85000 marks.he Rhine district still contains many examples of medieval frame≈work houses, and in imi= tatioπ of these F. Rudolf Vogel of Hanover, has built a country house on the estate of Denzerheide near Ems, which while adhering to the old style of building, is yet so arranged as to fulfil all the demands of modern comfort. Che white plaster is contrasted with the dark
7
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fcħαrf abhebenden Hachen werden noch durch die Verwendung von rofhem und wei⅛em Sand= Itein für die EinfaHungen der Fenfter und Chören und einzelne andere HrchitekfurtheiIe belebt. Der Umftand, daft ein alter Fachwerksbau, deffen SefchoHe eine halbe Etage tiefer lagen als die des Heubaues, für dielen benuftf werden musste, hat dem Architekten den Hπla⅛ zu einer originellen Ausbildung der Halle (CafeI 13) gegeben. Der innere Ausbau ift fheils in Uebereinftimmung 

surfaces crépies sur lesquelles se détachent en sombre les pièces de bois sont encore rehaussées par l’emploi de grès rouge et blanc pour les encadrements defenêtres etdeportes etpourd’aufresparties d’architecture, üe fait qu’il fallait conserver une ancienne bâtisse en bois dont les pontraisons se trouvent d’un demi étageencontrebas de la nouvelle construction ont amené l’architecte à une originelle solution dans la composition du HaIl (Planche 13). lia décoration inférieure est en partie tenue 

stained framework, and the red and white sandstone used in the working of the doors and windows adds to the warm and effective colouring.Che existence of the basement of an old framework building, lying half a story below the new house, and which the architect was bound to utilize has resulted in an original treatment of the hall (see plate 13).

Caf. 11—13.

O 5 10 ----- ɪ----- 1-------------7 15 20 m----------------1------------------------------1Erdgeichof;. Rez=de∙chaussee. Sround floor. 1. Stockwerk. 1. Stage. 1. floor.
mit den ornamentalen Details der Façaden in gofhifireπdem Stile, theils in modernem Ge- schmack erfolgt.Die Baukoften betrugen 70000 ∏lk.
U

nter den offiziellen IIlonumentalbauten der Parifer WeItausftelIung kann das an der Wefffeite des EoncordienpIaftes nach den Plänen von René Binef erbaute HaupfportaI, das den Hauptzugang von der inneren Stadt vermittelte, allein den Anfpruch auf die Bedeutung eines von modernem Geifte erfüllten Bauwerks erheben. Lieber einem etwa gleichteitigen Dreieck baut Hch auf drei DoppeIpfeilern, von denen zwei an den Seiten des 27 I∏eter breiten Haupfbogens liehen, während der drifte in der Haupfachfe liegt, eine mächtige Kuppel auf. Der dritte Doppelpfeiler enthält in der IHitfe ein Eingangs- thor, das nur zu befoπdereπ feftlichen Gelegenheiten geöffnet wurde. Das grofte Publikum wurde durch die beiden Bogen rechts und links eingelaffen, von denen auf jeder Seite 16 ffrahlenförmig ungeordnete Schalter in die HusfteIIung führten. Der vordere Bogen war zu einem Criumphbogen ausgebildet worden, der in einem Poftamenf gipfelte, auf dem eine farbig behandelte KoIoifaIitatue, die Stadt Paris in Geffalf einer modernen, die Gälte begrüftenden Pariferin, Caf. 14. ein Werk des Bildhauers I∏oreau-Vaufhier, UUfgeffellt war. Die Gefammfhohe des Portals bis zum Scheitel der Figur betrug 49 Hleter. Von beiden Seifen des Criumphbogens ziehen ¡ich im Vierfelkreis niedrige Anbauten, deren Vorderfeiten mit Friefen gefchmückt find, zu zwei Obelisken hinüber, die einen Wirkfamen Hb- Fchluft der Baugruppe bilden. Unter dem oberen, von dem Bildhauer Guillot gefchaffeπeπ Friefe, der in lebensvollen Figuren aus dem modernen heben den Criumph der Arbeit feierte, zog Hch am Unterbau noch ein zweiter Fries von Chier- figuren in Orienfalifchem Stil hin, der nach den I∏odelleπ des Bildhauers Uouve von Bigot und muller in farbig glasirtem Steingut ausge- führt war. Bei der farbigen Gefammfwirkung war das Hauptgewicht auf die I∏iiwirkuπg des elekfrifchen Hichts gelegt worden. Caufende von Glühlampen in blauen, grünen und gelben Glashüllen befeftten nicht nur die Kanten und Hauptlinien der Architektur und die ornamentalen

dans Ie style de transition du gothique ɑ la renaissance qui caractérise !'ornamentation des façades, en partie en style moderne.He prix de la construction s’éleva à 70 000 Π1.
P

armi tes monument officiels de l'exposition universelle de Paris on ne peut citer que Ia porte principale de René Binet, située à l’ouest de Ia place de Ia Concorde et formant Ia communication la plus directe avec Ie centre de Ia capitale, comme conçue dans un esprit vraiment moderne.Hedifice se compose d’une importante coupole portée par trois piliers doubles, disposés sur un pian triangulaire, deux de ces piliers flanquent Ie grand arc d’entrée qui mesure 27 mètres d’ouverture, tandis que Ie troisième est placé dans l’axe de Ia même ouverture. Ee dernier pilier est percé d’une porte d’entrée qui ne s’ouvre qu’à certaines occasions solennelles. He public pénètre dans l’exposition par tes deux arcs de droite et de gauche, lesquels contiennent chacun 16 guichets disposés en éventail.k’arc de front affectant la forme d’une arche triomphale se termine par un socle sur lequel se dresse une statue colossale et polychrome. Eette figure oeuvre du sculpteur IHoreau-Vauthier représente sous tes traits d’une femme moderne, Ia ville de Paris souhaitant Ia bien venue à ses hôtes, ha hauteur de la porte monumentale jusqu’au sommet de Ia figure est de 49 mètres.Des deux côtés du grand arc d’entrée s’étendent en forme de quart de cercle deux ailes basses qui relient Ie monument à des obélisques; ces derniers terminent d’une façon harmonieuse !’ensemble de la silhouette, ha façade des ailes est ornée de deux frises superposées, celte du haut modelée par Ie sculpteur GuiIlot représente en groupes modernes, pleins d’animation Ie triomphe du travail. EeIle du bas décorant Ie socle est composée d’une suite d’animaux de style assyrien, exécutée en grès céramique polychrome d’après tes modèles du statuaire Uouve par Bigot et ΓΠuHer. Pour l’effet polychrome de l’ensemble, un rôle capital a été attribué à Ia lumière électrique. Des milliers de lampes à incandescence dans des cloches de verre bleu vert et jaune recouvrent non seulement tes arêtes et tes lignes principales

Uhe interior decoration ’corresponds partly with the Gothic ornamentation of fhe facade, and is partly modern in style.Uhe cost of building was 70 000 Γ∏arks.
O

f all the official buildings in connection with fhe Paris Exhibition, the principal porta! built on the west side of the Place de Ia Eoncorde after designs by Rene Biπef, is fhe only one which deserves to be considered an important work of modern tendency. Over an equilateral triangle a majestic dome is erected.if rests on three double pillars, two of which are placed parallel to the side of the chief arch (27 metres broad), while the third pillar is placed in fhe main axis. Uhe third double pillar contains in the middle a portal which is only opened on certain ceremonial occasions. Uhe general public enter through the two arches right and left, from each of which 16 entrances radiate towards fhe exhibition.Uhe front arch is formed as a triumphal arch, on the fop of which, placed on a sockel, is a colossal statue with decorative colouring. Uf represents the town of Paris in the form of a modern Parisienne bidding her guests welcome, and is the work of the sculptor I∏oreau-Vaufhier. Uhe entire height of fhe portal measured to fhe top of fhe figure is 49 metres. Both sides of fhe triumphal arch are flanked by smaller buildings which range round the quarter of a circle. Uheir fronts are ornamented with friezes and two obelisks at the two extremities give an effective finish to the whole group of buildings. Below fhe upper frieze (by the sculptor Guillot) which celebrated in life-like figures, the triumph of work, is a second frieze in oriental style, representing figures of animals and carried out in coloured glazed tiles after fhe designs of fhe sculptors Uouve von Bizof and IHuIler. Uhe decorative colouring of the whole was so managed that the greatest effect was produced by fhe aid of electric light.Uhousands of electric lights with blue, green, or yellow glasses decorated not only fhe edges and chief lines of the architecture, but also the surfaces.
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CheiIe, ioπderπ auch alle Flächen. Die Hus= Iiihrung iit in der Zeit von Heben IIlonafen in CaL 14. EiienkonHrukfion mif Holzverkleidung und darauf befeifigfem Sips erfolgt. Die Koften betrugen 570000 Frcs.
U

nter den Hollandilchen Architekten der Segen= wart, die während des letzten Uahrzehnts die meilten Srofjftadte des Landes mit einer Hattlichen Anzahl eigenartiger, charaktervoller Bauwerke bereichert haben, Herrlchf bei der Seftalfung der Faffaden eine Harke Ileigung zum HIferthiimlichen. Sie knüpfen mit Vorliebe an die Hrengen Formen der mittelalterlichen Baukunft an, von der Hch nur noch IparIiche Denkmäler, im Segenlah zu den zahlreichen der Renailiance, erhalten haben. Huch in der Wahl des Bau= materials — Backlfein mit VerhaItnifjmafjig geringer Verwendung von Sandlfein — hängen Iie eng mit der Vergangenheit zulammen, Io dafj durch die Heubauten in die Farbenlfimmung der älteren holländilchen Bauten kein neuer Con hineingebracht wird. Das moderne Element tritt nur in der Detaillierung einzelner Formen, der SiebelabIchluHe und Balkonbrultungen, der PfeilerkapitaIe und Konfolen u. dergl. m. hervor. Ein Charakferiffiiches Beiipiel dafür iit die auf unterer Cafel 15 dargeitellfe Fafiade des Bank= gebäudes der,,Cwenfsche Bankvereeniging" in Amsterdam von H. h. van Sendt & Söhnen, die mit an der Spifje der modernen Bewegung Ca ‘ 15‘ in der holländilchen Hrchifekfur Hehen. Von künitleriichem Untereiie Hnd auch die ebenfalls in mittelalterlichem Seiite erfundenen, zum CheiI höchft Phantaitiichen Bildwerke, die meiff nach

de l'architecture et les décorations, mais encore foutes les surfaces.L’exécution de cet édifice construit en fer avec revêtements de bois sur lequel fut appliqué Ie plâtre dura sept mois.
P

armi les architectes hollandais contemporains, qui depuis dix ans ont enrichi les villes priπ= cipales de leur pays de nombreuses constructions particulières pleines de caractère, il règne quant à Ia composition des façades un goût prononcé pour les styles anciens. UIs s'attachent de préférence aux formes sévères du moyen-âge dont on n’a conservé que de rares monuments, tandis qu il reste de nombreux édifices datant de l’époque de Ia Renaissance. UI en est de même pour Ie choix des matériaux de construction — briques avec un peu de grès — avec les quels ils témoignent de leur goût pour Ie passé, si bien que leurs nouvelles constructions n’apportent aucune note nouvelle dans !’ensemble des anciennes con= Structions hollandaises. Ee n’est que dans les détails de certaines formes, des pignons et balustrades de balcon, des chapitaux à piliers et consoles etc., que l’élément moderne s’affirme. Un exemple caractéristique pour ce que nous venons de dire est la façade de Ia banque ,,Cwenfsche Bankvereeniging" à Hmster= dam, représentée sur notre planche 15, et con= struite par mm. fl. h. van Sendf & Fils, ces architectes marchent à Ia tête du mouvement moderne parmi leurs collègues hollandais. Les sculptures composées également dans l’esprit du nioyen=age et en partie très fantaisistes, sont aussi d’un grand intérêt, elles ont été en majeure

iron girders covered with wood were used in the construction of the building, the wood being covered with plaster of Paris. ¡1 took 7 months in erection, and the cost amounted to 570000 francs.
H

mong the great number of interesting and characteristic buildings with which Dutch= architects have enriched most of the large towns of the country during the last decade, one can detect a strong tendency towards antique forms.Chey prefer the severe lines of mediaeval architecture of which so few monuments remain to us, and do not care to imitate the Renaissance style of which comparatively numerous examples are to be found.Chey transfer their ideas also to the material — mostly brick, seldom sandstone, — so that the modern buildings do not even with respect to colour bring a new tone info the effect of the old Dutch architecture. Only certain details show a modern influence, such as the termination of gables, the cornices, the capitals of pillars etc.Our plate 15 gives a characteristic example in the façade of the bank building of the ,,Cwentsche Bankvereeniging" in Hmsfer= dam by H. h. van Sendf & Sons, who are reckoned among the leaders of the present movement in Dutch architecture.Che statuary is interesting from an artistic point of view, being designed after the models of the sculptor ZyI, or even hewn in stone by the master him self. Part of the statuary is most

εrdgeicħo⅛.
10.5.0. 1 2 5 4 5 6 7 8 9 10 11 12 15 14 15 Μ.
M⅛-~l~l—I—I—1—i—I—!—i—i—1—I I 1 h^Rez≈de=chaussee. ©round FloorIIIodeIIen des Bildhauers Zyl oder von ihm íelbít unmittelbar in Stein ausgeführf find.Die BaukoHen betrugen 200000 holländ. Sulden.ie in den Uahren 1896 bis 1899 nach den Plänen des ProfeHors Vollmer in Berlin erbaute Friedenskirche in Heilbronn (Cafel 16—17) IfelIf Hch in ihrem Heufjeren als ein= facher romanilcher Bau in Kreuzesform dar. Seine Vornehmlte Zierde bildet der viereckige, über der Vorhalle bis zu einer Höhe von 74 HIetern Ouflteigende Churm, dellen Obergelchofj noch mit vier Eckfhflrmchen belebt iit, zwilchen denen die Churmpyramide Ichlank emporlfrebt. Wie das Heufjere iit auch dasUnnere, das 1200Sitjplafje ent= hält, in Heilbronner SandHein ausgeführt worden. Das Querlchiff enthält zwei Emporen. Hufjerdem be= findet Hch im Hidlichen Querlchiff noch ein Saal, der durch Verfenkbare Wände gegen die Kirche ab« gelchlollen werden kann. Die dekorativen IUa= Iereienhaben Sathemann uπdKellπer, die Bild= Iiauerarbeifen hat Profellor S. R i e g e I m a π π in Ber= Iinausgefuhrf. Die Baukolfen betrugen500000 IHk. 

partie exécutées d’après íes modeles de IR. Zyl, sculpteur, ou directement taillées sur la pierre par lui≈meme. Les frais de Ia construction s’élèvent à 200000 Florins hollandais.’église de la Paix (Friedenskirche) à Heilbronn (Planche 16—17) construite de 1896 à 1899 d’après les plans du professeur Vollmer de Berlin est une simple construction de style roman en forme de croix. -- Son plus bel ornement est la four qui s’élance au dessus du porche à une hauteur de 74 mètres, et dont l’étage supérieur est flanqué de 4 tourelles, d’angle entre les quelles se dresse hardiment Ia flèche. — L’intérieur contenant 1200 p'aces est ainsi que !’extérieur construit en grès de HeiIbronn.Le transept confient deux galeries. Dans le transept méridional se trouve encore une salle séparée de l’église par des parois à coulisse que l’on peut faire descendre. Les peintures déco» ratives ont été exécutées par Sathemann et Kellner, la scultpure par Ie professeur S. Riegelmann de Berlin. Le prix de la construction est de 500000 ΙΠ.

fantastic in form, and one can clearly see the influence of the mediaeval spirit.Che cost of building amounted to 200 000 Dutch Sulden.he „Frieden Kirche" in Heilbronn (plates 16, 17), built in the years 1896 to 1899 fromthe design of Professor VoIImer of Berlin, is a simple building in the Romanesque style in the form of a cross. Hs noblest ornament is a quadrilateral tower erected over the porch to a height of 74 metres. Che upper part of this is ornamented with four smaller corner towers from which the spire of the central tower rises in its slender height. Che inferior, which holds 1200 seats is, like the outside, of Heilbronn sand= stone. Che transept contains two galleries. Che south transept contains too a hall, which can, by means of moveable walls, be either separated from, or included in the church.Che decorative paintings are by Sathemann and Kellner, the sculpture by Professor S. Riegel= maππ of Berlin. Che cost of building amounted I to 500 000 ∏larks.
- 9 -
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Uαf. 16—17.

Erdgeichofj. Rez=de≈cfιaussee. SroundFloor.

1. Stockwerk. 1. Etage. .1. floor.
D

as von ITleruyn IIlacarihIy erbaute Wohn= haus in London, Queen’s Safe 167, iff Cfiarakferiffiich für das ∈efchick der englifchen Hrchifekfen, mit dem fie auch bei Ichmaler Front jedem Hliethshauie eine individuelle PhyIiognomie Caf. 18. zu geben willen. Durch den SegenIatj zwilchen den rothen BackIfeinen der oberen Façadenfheile und dem hellen PorflandItein, worin die Loggia und der Srkerbau ausgeführf lind, ilt zugleich eine kräftige Farbenwirkung erzielt worden.er PracfifIiebe der Bewohner der ungarifchen Haupfffadf, die im Laufe des Iefjten Uahr=zehnfs eine ungemein glänzende OrchifekfoniIche Sntwickelung durchgemacht hat, die noch weif entfernt von ihrem HbIchlufj ilt, entlprechen am meiften die üppigen Bauweifen der Spät= renaiffance und des BarodkffiIs, namentlich wenn lie Hnklange an die einheimifche Ueberlieferung zeigen. Der moderne Stil, der Iidi in Wien 

■ ça maison d’habitation Queen’s Sate 167 ɪɪ à Londres bâtie par ITlervyn IIlacarihly témoigue de l’habileté des architectes anglais à donner un cachet individuel même à Ia façade étroite d’un immeuble locatif. Le contraste entre Ia brique rouge des étages supérieurs et la pierre claire de Portland avec laquelle sont construits la loggia et Ia tourelle offre un vigoureux effet de couleurs.a capitale de la Hongrie a atteint ces dernières années un degré de développement con= sidérable qui est loin encore de toucher à son ferme.. Les constructions somptueuses de Ia Renaissance moderne et du style baroque, sur= fout si elles s’approchent de la tradition nationale, sont celles qui correspondent Ie mieux au goût factueux des habitants de Budapest.Le style moderne, qui à Vienne gagne de

he ingenuity of English architects is Characferisfis cally shown in the house of 167 Queen’s Sate London. Uheir special talent of giving to houses with only a small frontage an individual physiog= nomy is here cleverly displayed. Uhe contrast between the red brick of the upper part of the facade, and the light Portland stone of the loggia and bow windows is pleasing and effective.he last ten years has brought for the Hun= gariaπ capital a most splendid architectural development, which is even now far from having reached its culmination.Uhe Hchly=Ornamented style of the Iate Renaissance and the Barock style accords with the taste of the inhabitants who love magπi= ficeπf architecture, especially when they can discover in it some traces of the home traditions.

Uaf. 19.

20 m.

immer mehr Boden zu VerIchaffen we⅛, iff in BudapeIf erit vereinzelt aufgetrefen, ohne einen Einflufj auf die bauliche PhyIiognomie der Stadt zu gewinnen. Un prächtigem Barodrftil, mit 
plus en plus de terrain, ne s’est affirmé à Budapest que dans quelques cas, sans cependenf réussir à influencer la physionomie de la capitale de la Hongrie. — E’est dans un magnifique style

Uhe modem style, although making great progress in Vienna, is only seldom seen in Budapest, and has not the slightest influence on the physiognomy of the town.
— io -
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Cat. 1 <).

47.__ _____________________________ 1j,j,,° i' i' f∙ ↑ ∣' t f °' * 1° *,τ"∙  CrdgefchoFj.__________________________ Rez=de=cfιaussee. Sround floor. 1. Stockwerk. 1. Cfuge. 1. FIooi.freier Entfaltung der Wirkfamften Hlofive find auch die von den Hrchitekten Korb & Siergl entworfenen Faffaden des palaftartigen Wohm hautes componierf worden, die uniere UafeI 1 <? Wiedergiebt. Uhre Ausführung iff in Soskuter Sandftein erfolgt. Die Baukoften betrugen 300000 Sulden.n der VilIenkoIonie SrunewaId bei Berlin, in der die Architekten der Reichshaupftadf ihrePhanfafie und ihre Originalität am glänzendften bewährt haben, findet man neben umfangreichen PaIaftarfigenHnlagen, neben Burgen UndSchIoffern im Stile des Hliffelalfers und der Renaiffance auch eine beträchtliche Anzahl kleiner Bauten, in denen der einfache Iiandhaus=Uharakfer deffo Itarker betont iff. Zu ihnen gehört die Villa Wilhelm Wertheim, ein IchIichierFachwerksbau, den Profeffor Alfred HleffeI, der Architekt des grofjeπ Waarenhaufes Wertheim in der Leipziger= Ifrafje in Berlin, entworfen hat. Der ländliche Uharakfer iff auch darin zur Urfcheinung ge= 

baroque, mais avec une entière liberté dans la façon de traiter les motifs principaux qu'ont été composées les façades somptueuses de l’hôtel représentées sur notre planche 19. lies plans sont dus à IHrs. Korb & Siergl.Ses façades ont été construites en grès de Soskut. Les frais s’élèvent à 300000 florins autrichiens.e quartier de villas de Srunewald près Berlin où les architectes de la capitale ont prouvé d’une façon éclatante la richesse de leur imagination et de leur originalité, possède non seulement des résidences qui sont de vrais palais, des châteaux et des manoires de style gothique et renaissance, mais encore une quantité de con= Strucfions plus modestes dans lesquelles Iecaractere champêtre a trouvé son expression la plus par= faite, ∏ous comptons parmi ces dernières Ia villa Wilhelm Werfheim, une simple construction en pans de bois, oeuvre du professeur Alfred I∏essel, l’auteur des grands InagasinsWeriheim dans Ia rue de Lreipsic à Berlin. Le caractère champêtre de

Uhe façade of the truly palatial private house here reproduced (plate 19) is composed by ∏lessrs. Korb & Siergl in magnificent barock style, with a free development of the most effective motives.Uhe material is sandstone from Soskuf. Uhe cost of building amounted to 300000 SuIden.he architects of the Serman capital have dis= played their originality and fancy in the most brilliant manner in the villa colony of the Srune= waɪd, a forest near Berlin. One sees in this charming locality examples of every style, from the modern palatial mansion (many with ca= stellated turréis in medieval style), to the sim= pɪest form of country house. Uo these latter belongs the villa W. Werfheim (Plate 20), a simple framework house, designed by Professor H. IHessel, the architect of the well=kπowπ bazaar Werfheim in the Leipziger Street, Berlin. Uhe rustic style
Uaf. 20.

kommen, dafj die Siebelfeifen des Dachgefchoffes und ein Uheil des Urdgefchoffes mit Schindeln bekleidet find.ie das auf UafeI 15 wiedergegebene Bank= gebäude iff auch das von H. P. Berlage in Hmfferdam erbaute Wohn= und Sefchafts= haus (Uafel 21) Charakferiffifdi für die Be= Ifrebungen der modernen holländifchen Architekten, Uaf. 21. fjje IniffeIaIferIichen Bau= und Zierformen wieder zu beleben, fie aber auch zugleich den modernen Bedurfniffen anzupaffen und die UinzeIheifen der Orchifekfonifchen Slieder und der Ornamentik mit modernem Seifte zu durchdringen. Das mittelalter= liehe UIement zeigt lieh befonders in den SiebeI= bauten, in der malerifchen Belebung der Façaden durch Uckfhurmchen, durch Standbilder unter Baldachinen, durch Konfolen mit figürlichem

cette villa est aussi accentué par l’emploi de bardeaux recouvrant les pignons du comble ainsi qu’une partie du rez= de=chaussée.insi que la banque représentée sur notre planche 6., Ia maison d’habitation et de commerce bâtie par H. P. Berlage à Amsterdam témoigne de la tendance qu’ont les architectes hollandais à remettre en honneur les formes architecturales et ornamentales du ∏loyeπ=0ge, fout en tenant compte des exigences actuelles et en animant d’un souffle de modernité les dé= fails d’architecture et de décoration, lie style du I∏oyeπ=age s’affirme dans les frontons, dans Ia disposition pittoresque des façades, dans les tourelles d’angle, dans les statues recou= vertes de baldaquins, dans les consoles ornées de figures etc.

of the house is emphasized by the use of shingle for the gables of the roof and for a part of the basement.he dwelling and business house on plate 22, built by H. P. Berlage in Amsterdam, is like the Bank building represented on plate 6 characteristic of the tendency of all the modern Dutch architects. One sees medieval architecture adapted to modern requirements, and medieval ornament modified and permeated by modern taste. Uhe medieval element is particularly noticeable in the gables, in the picturesque ornamentation of the facade with corner towers, by statues under baldachins, and by various sculptural effects. Uhe ornamental paintings harmonize in character
- u -
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CaL 21.

Schmuck u. Í. w. Der bildnerifcħe Schmuck Ichmiegf [ich eng dem Charakter der Hrchifekfur an. Gleich den Architekten haben auch die holländifchen Bildhauer, die für die Dekoration von Façaden thäfig find, von der Kunft des IIliffeIalfers den grofjeπ Zug angenommen, der den Binien der Architektur folgt. Die Bildwerke an den Façaden diefes Hautes, deffen Fronten in Sandftein aus Oberkirchen und in blauem belgifchen Stein aus= geführt find, haben B. υaπ Houe und L ZyI gefchaffeπ. Die Baukoffen betrugen 200000 Γ∏k. 3n der modernen Architektur Sfuffgarfs herrfchf IowohI bei IIlonumenfaIbauten wie bei größeren Wohnhausanlagen der BarockIfil vor, den auch die Architekten CiIenlohr und Weigle für die Ausbildung der Façaden des von allen Seiten

ha décoration plastique se lie intimement au caractère de l’architecture. 1res sculpteurs hollandais qui travaillent à Ia décoration de façades ortt, ainsi que les architectes, saisi le grand trait de l’art du I∏oyeπ=age, qui se subor= donne aux lignes de l’architecture.B. van Hove et h. ZyI sont les auteurs des statues ornant les façades de cet édifice. Les façades sont en grès de Oberkirchen et en pierre bleue de Belgique, ües frais de cette construction s’élèvent à 200 000 ITlk.
k

e style baroc domine à Stuttgart dans les con= Sfrucfions monumentales aussi bien que dansles édifices privés de quelque importance. C’est aussi ce style qu’ont choisi les architectes Cisenlohr & Weigle pour la villa de SimoIin 

with the general style of the architecture. Che Dutch sculptors too, in the decoration of the facade have been mainly guided by fhe same medieval spirit as the architects, with the result that a harmonious whole has been achieved. Che sculpture of fhe facade (carried out in sandstone from Oberkirchen, and in blue Belgian stone) is the work of B. van Hove and Lr. Zyl. Che cost is 200 000 marks.he modern architecture of Stuttgart is dis= Iinguished by the frequence of the barock style, both in fhe monumental buildings, and in dwelling houses. Chis style has been adhered to by the architects CiIenlohr and Weigle for the

Caf. 22—23.

Erdgeichofj. Rez=de≈ch(iussee. Sround floor.freifteheπdeπ Wohnhaufes von SimoIin (Cafe! 22—23) gewählt haben. Huf die im BarockIiiI IonIt übliche Verwendung reichen plafiilchen Schmucks iff verzichtet worden, damit das Ichone SandIfeinmaferiaI (aus Hall) zur vollen Geltung kommt, ∏ur die Strafjenfronf iff mit einer Ipar= liehen Ornamentik bedacht worden. Das Dach, das an der SfldIeite von einer kleinen Kuppel überragt wird, ilf mit Kupfer eingedeckf. 

dont les quatre façades sont à découvert. (Planche 22—23).Pour laisser à Ia belle pierre de Hall tout son effet, on a renoncé ici à l'emploi de la riche décoration sculpturale usuelle dans Ie style baroc. 31 n’y a que la façade principale du côté de la rue qui ait été décorée d’une façon très sobre. Lre toit que domine une coupole dans sa partie méridionale est recouvert de cuivre. 

facade of the house Simolin (plates 22—23), the four sides of which are free and unenclosed. Che architects have avoided fhe usual rich orπa= mentation, restricting themselves to simple sculptural effects on the facade; by this means the splendid sandstone from HaIl is shown in all its beauty.Che roof, ornamented on fhe south side by a small cupola, is covered with copper.
6<a OS S<5

— 12 —



LfHrdiifechire du Hrdiifecfure of
XX ième Siècle Die Hrdlifekfur dßS XX, Uílíirhlinderts fhe XX. Cenfury

Friedricfi Piifzer.
Weffbewerb.

K3

Bebauungsplan für ∏laiπz.

3
π dem ehemaligen kurfürfflichen SchIoiie, deiien Hauptfront dem Rhein zugekehrt ilf, belitjt die Stadt IHainz eines der Ichonifen Denkmäler der deutfdien Renaiffance. Es liegt aber in einem SfadftheiI, der Jahrhunderte lang gegen= über dem um den Dom gruppirten StadttheiI Cafel 24—28. arg Vernadilaffigt worden war und zum Cheil mit !¡umbauten ohne künltlerifches Seprage be= baut wurde, zum Cheil unbebaut geblieben war. 

Zu einer Bebauung diefes StadffheiIs nach künitlerifchen Srundfatien hatte die Itadtifche Verwaltung einen Wettbewerb ausge= Ichrieben, der eine lebhafte Betheiligung der deutichen Hrchitekten fand, da die Erweiterung und Erneuerung alter Städte nach künitlerifchen Srundfatien im Vordergründe des öffentlichen JntereIIes in DeutIchIand liehen. Unter 49 Be= Werbern errangen ProfeIIor Friedrich Püfter in DarmItadt den erlteπ, ProfefIor Sutter in ITlainz den zweiten und die Architekten Iiudwig EuIer und Senzmer in Wiesbaden den dritten Preis. Der Entwurf Püfters, den wir auf Cafel 24 -25 wieder= geben, zeichnet Hch vor den beiden anderen, die im nächlten Hefte folgen werden, vornehmlich dadurch aus, daf? alle IIlonumentaIbaufen, die für den Stadttheil geplant lind, Iich um einen großen Plafj gruppireπ. Hn der OffIeife dieies PIafjes liegt das alte SchIofj, das durch eine CerraIIen= anlage mit dem neuen Plafj verbunden ift. Die gegenüberliegende Seife nimmt das neue Rafh= haus mit einem hochragenden Churm ein, die ∏ord= und SudIeite werden durch kleine öffent=

Concours pour Ia construction 
(fun nouveau quartier al∏ayeπce.

k
a ville de Hlaijence possède en son ancien château princier, dont la façade principale est fournée vers le Rhin un des plus beaux monuments de le Renaissance allemande, il est malheureusement situé dans un quartier, qui en comparaison de celui qui s’étend aux abenfours du dôme a été singulièrement négligé pendant des siècles. Eeffe partie de la ville a été soif occupée par des maisons de rapport sans carac= tère artistique, soif laissée en souffrance, [l’administration municipale a institué un con= cours pour obtenir des plans de construction de ce quartier d’après des principes artistiques. De nombreux architectes prirent part à ce concours, car Ia question d'agrandissement et de reno» vation d’anciennes villes sur des données artisti= ques est aujourd'hui à l’ordre du jour en Hllemagne.Parmi 49 concurrents Ie professeur Frédéric Pützer de Darmstadt obtint le premier prix, tandis que le professeur Suffer à ∏laιjeπce obtenait Ie second et que le troisième était donné aux architectes Hudwig Euler et Genzmer à Wiesbaden.Lre projet de Pützer que nous publions à Ia planche 24—25 se distingue particulièrement des deux autres qui suivront dans la prochaine livraison, en ce que fous les monuments qui sont projetés pour la ville sont groupés autour d’une grande place, fl l’ouest s’élève le vieux château qui est relié à la nouvelle place par des ferrasses. Vis à vis se trouve Ie nouvel hôfel-de-ville avec une haute four. Hes côtés nord et sud sont occupés

Compétition.

Building pian of ∏layeπce.

O
ne of fhe most beautiful monuments of the German Renaissance is the Electoral castle at ∏layeπce. Che principal front faces fhe Rhine, but fhe castle stands in a neglected part of the town, all beautiful buildings having hitherto concentrated themselves round the Dome. Che town administration invited open competition for a suitable plan of rebuilding this quarter in an artistic manner.Che artistic extension and renovation of old German towns being at this time a matter of great public interest, the invitation was warmly responded to by a large number of German architects.Among 49 competitors, Professor Friedrich Püíjer in Darmstadt received fhe first prize, Professor Suffer in Hlayence fhe second, and fhe architects Hudwig EuIer and Genzmer in Wiesbaden the third.Che plan of Putjers, which we give on plate 25, is distinguished from fhe others, (of which we shall give illustrations in our next number) principally in the fact, that all monuments, or monumental buildings designed for fhe restoration are grouped round one great place or square. On the east side lies the old castle which is to be connected with fhe square by a series of terraces. On the opposite side ist to stand the new GuiIdhaII with high towers; the north and south sides are to be enclosed by public edifices of smaller dimensions which are to be designed respectively for a Hibrary

I.SifuafionspIane. II.Situations. ∏. Situations.
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liehe Gebäude abgefchloffen, die ein I∏uieum und eine Bibliothek aufnehmen folien. Dadurch iff zugleich ein vom Straßenverkehr nicht gehörter Plaß für öffentliche Feite gefchaffen worden. Die einzelnen Plaß= und Straßen= anfichten gewähren lehr anziehende Bilder maleriicher Renaiffance=Hrchitektur. ∈iπe Hus= Hihrung des Plans würde die Stadt nicht nur künftlerifch, Iondern auch materiell bereichern, da fich hier ein neuer ITliftelpunkt des Ver= kehrs eröffnen würde und zugleich eine Ver= befferung der ITlainzer Wohnungsverhalfniife erzielt werden könnte.
Biicher=Chronik.*)

*) We take this opportunity of gluing Information concerning the most interesting works published on this subject, and beg for this purpose fhe sending of press criticisms. Che publishers will not however bind themselves either to return the same,, or to criticize them.

SSifforifdie SffldfebiIder, herausgegeben von Cornelius SurIiff. Serie!, Bd. 1: Erfurt. 29 Cafeln Θroβ=Folio. Lichtdrucke nach Original= aufnahmen und 61∕2 Bogen Cext mit 49 Ullu= Ifrationen. Hls weitere Bände der 1. Serie folgen: CangermOnde=StendaI — Würzburg — Lyon — Zürich. Preis der Serie im Abonnement ITlark 125.—. Einzelne Bände IIlark 30.—. Berlin, ErnffWasmuth. Hn der kundigen Band Surlitfs durchwandern wir Erfurt, beginnend mit der romanifchen Peferskirche, der älfeften Erfurts; ihr folgen, meiff auch in Detail= und Snnen= anfichten, der Dom, die Severikirche, die Bar= füßerkirche, die Predigerkirche, die Egidienkirche, die Reglerkirche, die Kaufmannskirche und die ITlichaeliskirche. In der profanen Architektur Hehf die Univerfifat an erffer Stelle, ihr reihen fich an die berühmten Renaiffancehaufer zur hohen Ixilie, zum rofheπ Ochfen, zum breiten Heerd, zum Stockfifch, der Hof im IIlarfinsififf, die EifadeIIe, die königl. Regierung, das Haupfffeueramf u. Í. f. In der Sammlung find alle Stile von der roma= nifchen Epoche an bis einichließlich des Barocks vertreten, auch HoIz= und Fachwerksbaufen haben Aufnahme gefunden. Der Cexf giebf Wiffens= werfhe, Infereffante Erläuterungen; die Cext= Illuftrationen ergänzen die CafeIn durch Srund= riffe, Schnitte und Einzelheiten.
Charakferiifiidie DefaiIs von ausgeführten Bauwerken mit befoπderer Beriickfichfigung der von Hugo Ixicht publicirfen Werke. Sahrlidi 5 Ixieferunqen von je 20 CafeIn Groß = Folio. Ixichfdrucke nach Original=Hufnahmen. Preis des Sahrganges Hlark 30.—, Ausland ITlark 36.—. Bandl. Ixieferungl-3. Berlin, ErnftWasmufh. Die VieIfeitigkeif diefes Sammelwerkes Hlufirirf am beiten eine flüchtige Ueberficht der Orte, aus denen die IIlotive der bisher erfchienenen Ixiefe= ruπgeπ Ifammen : Berlin, Eoblenz, Wiesbaden, Wien, Hmfferdam, Stuttgart, Pofen, üürnberg, Paris u. Í. f. Die Auswahl iff mit prakfifchem Blick erfolgt und mit befoπderer Berfickfichfigung der in der Ixichffchen Zeiffchrift „Die Architektur des XX. Sahrhunderfs" veröffentlichten Bauwerke. Dorf die Sefammfanfichten, Pläne etc., hier die Details in großem ITlaaßffabe: Erker, BaIkone, Eckbaufen, Portale, Veffibüle, Snnenanfichten u. dergl. — eine Sammlung brauchbarer ITlofive für den Architekten wie für den Kunfthandwerker.
IfaIieniiche Hrdiifekfur=Skizzen (innen= 

räume). Hufgenommen und gezeichnet von Alexander Schüß. Ein Band in Cafchenbudi= format von ca. 100 Seifen FacfimiIe=Reprodukfion. IIlark 8.50. Berlin, Ernft Wasmufh. Huf feiner
*) Wir werden an dieter Stelle objecfiv über die neuen EriAeinungen auf dem Sebiete der eintchlägigen Lriferatur berichten und bitten um Einiendung von Receniions=ExempIaren. Die Redaction übernimmt jedoch keinerlei Perpfiicfrtung, weder zur Riickiendung noch zur Beiprerfiung. 

par de petits ¿difices publics destinés à recevoir une bibliothèque et un musée. Par cette dis= position on gagne en même temps pour !’arrange= ment de fêtes publiques une place à Tabris de Ia circulation des rues. — Ixes différentes vues de la place et des rues adjacentes offrent de charmantes perspectives d’architecture renaissance pleine de pittoresque.Lfexecution de ce projet aurait pour la ville de IIlayence non seulement un avantage artistique mais présenterait aussi une source de richesse en créant un nouveau centre d’activité et en améliorant les conditions d’habitation.
«T

Repue des IiDres,*)

Vues de villes Iiisforiques publiées par Cornelius Surliff Ire série, 1er volume: Erfurt 29 Planches. Sr. Folio Héliogravures d’après épreuves originales et six feuillets et demi de texte avec 49 illustrations. Ixes volumes suivants de la H® série Sevonfconsacres à: Cangermunde= SfendaI, Wurzbourg, hyon et Zuric. Ixe prix de Tabonnemenf pour la série est dem. 125 (f. 146.25) celui des volumes séparés est de m. 30 (f. 37.50).Sous Ia savante conduite de Surlitt, nous visitons Erfurt en commençant par l’église romane de Saint Pierre (Peferskirche) Ia plus ancienne de Ia ville, puis nous voyons Ie dome avec de nombreux détails et des vues intérieures, l’église de Saint Severin, l’église des Earmes déchaussés, l’église des Prédicateurs, celle de !’Ordre (Regler Kirche), celle des marchands et celle de Saint= michel. Parmi les monuments d’architecture pro= fane l’université, figure au premier rang puis suivent les célèbres maisons Renaissance: au Grand hys, au Boeuf rouge, au Ixarge Foyer, à Ia morue; la cour de la fondation martin, Ia cita= delle, Ie palais du Gouvernement, l’hôtel des Douanes etc. Cous les styles depuis l’époque romane jusqu'au Baroc sont représentés dans cette collection; il s’y trouve aussi des coπ≈ Strucfions en bois. Ixe texte donne des reπ≈ Seignemenfs instructifs et intéressants; les Hlus== Irafions complètent les planches au moyen de plans, coupes et détails.
Détails caractéristiques d’édifices ex= écufés se rapportant surtout aux ouvrages publiés par Hugo Ixicht. 5 [livraisons par an, de 20 Planches chacune Sr. Folio, Héliogravures d’après épreuves originales. Prix de Tannée m. 30 (f. 37.50) pour !’étranges m. 36 (f. 45) Vol. I, Ixivraisons 1—3, Ernst Wasmufh, Berlin. Un rapide coup d’oeil sur le nom des villes qui ont fourni les motifs des livraisons parues: Berlin, Coblence, Wiesbaden, Vienne, Hmster= dam, Stuttgart, Posen, Duremberg, Paris etc. donne le mieux une idée de Ia variété de cette collection. — he choix des matériaux a été fait dans un sens pratique et en tenant compte des édifices publiés dans Touvrage de Txichf: Ix’archifecfure du XX≡ Siècle. Ixà, les vues d’ensemble, les plans etc., ici les détails à grande échelle: CoureIIes, balcons, angles, portails, vestibules, vues inférieures etc. constituant une collection de motifs utiles à !’architecte et à l’artisan.
Esquisses (THrchifecfure italienne (Un= 

ferieurs). Relevés et dessinés par Alexandre Schütz. Un volume d’environ 100 pages, repro= ducfions facsimile, format de poche, m. 8.50 Ernst Wasmuth, Berlin.
*) Hous publierons à celle place des critiques Inr= partiales sur les dernières productions du domaine littéraire spécial et nous prions de nous envoyer des exemplaires à cet effet, üa rédaction n’atfume cependant aucune respoπ≈ sabilité quant au renvoi ou à Ia critique de ces ouvrages. 

and a museum. By this means, a large public place for meetings and festivals is secured uπ= disturbed by, and not interfering with fhe street traffic. Picturesque Renaissance architecture is to be used in most of fhe places or squares, and the whole presents a very attractive appearance.Che completion of fhe work will be a material as well as an artistic improvement to fhe town, for by its means a new centre of traffic will be opened, and a decided increase in comfort in fhe dwelling houses of IDayence.
Chronicie of Books.*)

Pictures of Historical Uowπs. Edited by Eornelius SurIiff. Series 1, Vol. 1. Erfurt. 29 Plates in Barge Folio. Photogravure from original plates with 61∕2 sheets of text and 49 illustrations. H second volume of Series 1 will contain Cangermunde — SfendaI — Würz= burg — Ixyons — Zürich. Price of the series in subscription ΓDk. 125, single volume ∏lk. 30. Berlin, Ernst Wasmuth. Under the experienced guidance of Surliff we wander through Erfurt, beginning with fhe Romanesque "Peterskirche" fhe oldest in Erfurt. Following this, are fhe Dorn, the Severi, fhe Barfüsser, the Prediger, fhe Egidien, fhe Regler, the Kaufmann and fhe IDichaeIis churches, mostly with details and inferiors. Of πoπ=ecclesiasfical buildings the University occupies fhe first place, after this come the celebrated Renaissance houses “Zur hohen Txilie", "Zum rofheπ Ochsen”, “Zum breiten Heerd", "Zum Sfodifisch", the Courtyard in "IDarfinssfift", fhe "Citadelle”, the Royal Government and Cax offices. Che collection contains examples of every style from fhe Romanesque to fhe barock style inclusive. Examples too are given of wood and frame = work architecture. Che text contains interesting and useful explanations. Che value of the plates is increased by fhe addition of grouπd=plaπs, sections and details.
Characterisfic Details of completed edifices with special reference to the published works of Hugo Txichf. Five numbers annually — each number containing 20 plates Ixarge Folio. Photogravure from original plates. Annual price T∏k. 30. Foreign countries IDk. 36. Vol. 1, Dumbers 1—3. Berlin, Ernst Wasmuth. Che variety and thoroughness of fhe plan of this work may be seen by a slight survey of the places taken from fhe contents of the numbers already published. Chese are Berlin, Eoblenz, Wiesbaden, Vienna, Amsterdam, Stuttgart, Posen, ∏uremberg, Paris etc. Che examples are selected with practical good sense, and have special reference to the "Hrdiifecture of fhe XX. Century" a periodical edited by Ixichf. General views, plans etc. are given, as well as details on a large scale — such as bow≈wiπdows, balconies, corners, portals, vestibules, inferiors etc. — a most useful and practical selection for both architects and artistic workmen.
Sketches of UfaIian Hrchifecfure (3π= 

ferɪors). Caken and drawn by Alexander Schüß. One Volume in pocket book form. About 100 pages of facsimile reproductions. Price ΠTk. 8.50. Berlin, Ernst Wasmufh. 3π his journey through UfaIy
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Reiie durch italien hat Schüfj in den Kirchen und Palaiten in bunter Reihe aufgenommen und auf= gemeiien, was für den KiinitIer υoπ Intereiie iff: Dedten, Frieie, Chorgeifiihl, Uhiiren, Seiimie, Rahmen, Wand= und SewoIbedecorationen, Ver= täfelungen, Pfeiler und PfeiIerfiiIIungen, möbel, Kamine, Voufen u. f. f. Die eingezeichnefen genauen Hlaafje, Angaben über material und Bemalung erhöhen den Werfh der Aufnahmen.
Die engliiche Baukunit der Gegenwart mit erläuterndem Uext non Herrnannmuthefius, Regierungs=Baumeiifer. Ltfg. 1, 27 Uafeln in Lichfdrudt, Srofj Folio und 17 Bogen Uexf. in I∏appe im Abonnement HlIt. 25.—, Einzelpreis mit. 30,—. Cosmos, Verlag für Kunit und Wiiienichaft. _ __ _____Aufnahme gefunden haben das ländliche und Ifadfifche Wohnhaus, das Seichaffshaus, öffentliche Sebäude, Insbefondere folche, die dem Wohle der unteren Klaffen dienen. Vertreten find Horman Shaw, Seorge & Peto, ∏louπfford, Colcuff uΓv." A.; neben Bauten aus London, Ixeiceffer, Birmingham, SIasgow und Cheiter find auch kleinere Städte und Flecken mit Intereiianten BeiipieIen berück= Iiditigt worden. Der Uexf bringt einen Abrifj über die Cnfwidtelung der modernen engliichen Baukunif und eine Beitreibung der einzelnen UafeIn meiff unter Beigabe der Srundriiie. Wir behalfen uns eine eingehende Befprechung des Werkes vor.
Handbuch der Architektur, iV. UheiI: Cnf= werfen, Anlage und Einrichtung der Sebäude.6. Halbband, Heff 3, 19 Bogen mit 299 Ab= bildungen und 7 Uafeln. mark 15,—, gebunden mark 18,—. Stuttgart, ArnoIdBergifrafjebVerlags= budιhaπdluπg A. Kroner.Sede Stadt bietet heute dem Architekten Aufgaben auf den Sebiefen, welche das Heff behandelt: Kfinifler=Afeliers, Kunff=Akademien und Kunitgewerbefchulen, Konzerfhauier und Saal= bauten. Cine ZuiammenItellung deiien, was an muitergülfigen Anlagen bis zur Segenwarf ge= Ichaffen ist — in Abfchnitf Ii wird u. A. bereits die Anlage der Kgl. Hochichulen für ITluiik und für die bildenden KfinIfe in Berlin behandelt —, darf auf allfeitiges Infereiie rechnen.

Dans sa tournée d'Sfalie, Schütz a levé et mesuré dans les églises et les palais, ce qui peut intéresser l'artiste: Plafonds, frises, stalles de choeur, portes, profils, cadres, décorations de parois et de voûtes, boiseries, pilastres et panneaux, meubles, voûtes etc. L’indication des cotes, des matériaux employés et du genre de peinture donnent à ces relevés une grande valeur.
[l’architecture anglaise contemporaine avec texte explicatif de Hermann Hluthesius architecte diplômé læ Livraison, 27 Planches en héliogravure <5r. Folio et 17 feuillets de texte — Abonnement IH. 25. Une fois le volume enfrier paru m. 30 — Librairie Cosmos pour les arts et les sciences.Les objets représentés sont des maisons de campagne et de ville, des édifices publics, parti= Culierement ceux qui servent au bieπ=efre des classes inférieures. Des œuvres de ∏ormaπ Shaw, de Seorge et Peto, de Hlounfford, de Colcuff etc. figurent dans ce recueil; outre les édifices de Londres, Leicester, Birmingham, Slas= cow et Chester, l'auteur a tenu à publier des exemples intéressants appartenant à de petites villes ou villages. — Le texte expose le développe= ment de !’architecture anglaise moderne et décrit chaque planche en donnant généralement Ie plan, ∏ous nous proposons de revenir plus fard sur cet ouvrage.
Livre d’architecture (Handbuch der Archi= tecfur) IV≡ Partie. Projet, disposition et arrange« ment des constructions, 6≡ demi=volume, 3≡ fasci= cule, 19 feuillets avec 299 illustrations dans le texte et 7 planches, m. 15 — relié m. 18 — Stuttgart, Arnold Bergsfrasser — Libraire éditeur A. Kroner. L’architecte a dans chaque ville à résoudre des problèmes du genre que traite ce fascicule : ateliers d’artistes, Académies d’art et d’art décoratif, Salles de concert et de. société. Cef ouvrage offre une collection de ce qui a été fait de mieux dans ce domaine jusqu’à nos jours. La seconde partie qui va traiter des académies royales de musique et de beaux≈arfs à Berlin sera certainement accueillie avec un intérêt général.

Schüfj has collected all that could be interesting to the artist ceiling — frieze — choir — door — cornice — frame — wall and ceiling deco= ration — panelling — pillar — furniture — chimney piece etc. Uhe detailed list of exact measures, of materials used, the full description of coloured decoration greatly enhance the value of these sketches.
Θπg[ish architecture of the present day with explanatory text by Hermann Hluthesius, Regierungs = Baumeister, ∏umber 1, 27 plates in photogravure. Large Folio and 17 sheets of text. in portfolio. Subscription I∏k. 25. Single ∏umber Γ∏k. 30. "Cosmos" publishing office for Art and Science.Uhis work contains photographs of town and country houses, business warehouses, public buildings, especially those connected with the welfare of the people. Uhere are examples of the work of ∏ormaπ Shaw, Seorge & Peto, IHountford, Colcuft and many others. Buildings from small towns and interesting spots are represented as well as edifices in London, Leicester, Birmingham, Slasgow and Chester. Uhe text contains a short account of the develop= ment of modern English architecture, and a des= Cription of the single plates in many cases giving the ground plan. We intend to publish shortly a full criticism of this work.
handbook of Architekfure. Part IP. Designs, sites and arrangement of buildings. 6 half volume — number 3 — 19 sheets with 299 illustrations and 7 plates. 15 IHarks. Bound mk. 18. Stuttgart, Arnold Bergstrasser. Publisher A. Körner.Architects of every city must find in this handbook details which will be welcome to them. A collection of the best-built examples of artists’ ateliers, academies of Art, Arf=SchooIs, concert= halls etc. is here given. Among others the highly interesting plan of the Royal School of I∏usic and the Arts now in course of building in Berlin, is given.

Zur ∏otiz. DieZahIen in den Srundriiien erklärt die umiteheπde Criauterungsfafel. ΠB. L’explication des chiffres contenus dans les plans est donnée à la page suivante. ∏otice. Uhe table on the next page ex= plains the figures in the ground plans.

as

Verantwortlich für die Redaction: Dr. Hdolf Rofenberg, Berlin. Verlag υoπ ∈rπft Wasmuth, Berlin, IIlurkgrafenstrasse 35. Sedruckt bei W. Biixenftein, Berlin SW.
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Hrchifekfur in England.
05ill man sich eine Vorstellung von dem augenblicklichen Stand der eπgliicħeπ Hrchi=tektur und ihrer Vorausfichfiicfren EnfwidkIung im XX. 1Sahrhunderf verlchaffen, io ist es em= pfehlenswerth, sich die HaupfentwidrIungsitufen, die dem vergangenen Sahrhunderf das Gepräge aufdrücken, vor Hugen zu führen.

Ganz Zweiffellos ist der heutige Stand der Architektur bei weitem befriedigender, als er es vor 100 Sahren war; denn im Beginn des XiX. Sahrhunderts stagnierte das Idhon an Hch Ichwachliche innere heben völlig, während äugen= blicklich mehrere lehr ausfiditsvolle Bewegungen im Sange sind.im vergangenen Sahrhundert feierten grie- chifcher, romanifcher und gütlicher Stil, die Renaiffance, und IchIiefjiich das ganze KunIt= gewerbe ein Wiedererwachen. Sie alle hinter= Iiefjen einen Eindruck, der zur Folge hafte, daß heute die Architekten Iich zu Verfchiedenen Parteien bekennen; trotz alledem macht fich eine Bewegung bemerkbar, deren Endziel ein ñafio= naler englilcher Stil iff.Zum Klaiiizismus bekennen fich viele IHanner von hervorragendem Ruf, aber ein I∏aπgel an Cradifion hemmt fie, ein ∏laπgel, der fich vor allem in einer fehlenden maßgeblichen Huf= fafiung über die Verhaltniiie der Saulenordnung äußert; auf der anderen Seite können He Hch im Entwurf von Umfafienden Sebaudemaiien nicht mit der franzöiiichen Schule meiien.Huch der gotilche Stil hat feine Sünger, aber He beichränken fich fait ausfchlieβ∏ch auf Kirchenbauten. Sanz allgemein kann man tagen, daß IIlonumenfalbaufen in England die Formen der Renaiiiance zeigen, während die Kirchen zum größten Ceil im gofiichen Stil erbaut find. Heben diesen beiden Riditungen geht das Kunst= gewerbe feine eigenen und neuen Wege.Huf manche feiner Sünger wirkt das Wort „Stil" wie das rote Cuch auf den Stier. Sie wollen nicht in toten Sprachen reden, Iie wollen ihren Sebauden keine Formen geben, die ihrer ∏afur nach anderen Sahrhunderfen angehören, Iie wollen eine durch und durch moderne Hrchi= tektur Ichaffen. Zu dieiem Zweck wollen die einen den Begriff „Stil" völlig über Bord werfen, während die gemäßigten Elemente einfehen, daß Kunft und Architektur eine JortIchreitende Enf=

Ifardutectiire en Angleterre.

i l’on veuf se faire une idée de l'état actuel de l’architecture en Angleterre et de son développement probable au XXme siècle, il est nécessaire de passer en revue les degrés successifs par lesquels elle a passé pendant le siècle dernier.Si est hors de doute que l’état actuel de l'architecture est de beaucoup plus satisfaisant qu’il ne l’était il y a cent ans, car au commeπ= cernent du XiXmc siècle, Ie peu de vie propre qui s’était maintenu jusqu’alors avait cessé d’être, tandis qu'aujourd’hui, on peut constater des tendances dignes d’éveiller de grandes espé= rances. Hu siècle dernier, les styles grec, roman et gothique, Ia renaissance et finalement l’art décoratif dans son ensemble faisaient peau neuve. Cout ce travail eut pour résultat de grouper les architectes en différents partis, malgré tout on remarque un mouvement qui est Ie style national anglais. Beaucoup d’hommes d’une réputation considérable appartiennent à l’école classique, mais il sont entravés par un manque de traditions, lacune qui se traduit surtout par l’absence du sens des proportions dans les ordres de colonnes. D'autre part, ils ne peuvent se mesurer pour l’ampleur du plan de grandes masses monumentales avec les maîtres de l’école française.lie style gothique a aussi ses adeptes, mais ils bornent presque exclusivement leur activité à la construction d’édifices religieux. On peut dire d'une façon générale que le style moπu= mental en Angleterre emploie les formes de Ia renaissance tandis que la plupart des églises sont bâties en style gothique. En dehors de ces deux courants principaux, l’art décoratif suit sa voie propre et nouvelle, ke mot style fait à beaucoup de disciples de Ia nouvelle école l’effet du drap rouge au taureau. SIs ne veulent pas parler une langue morte, ils se refusent a donner à leurs édifices des formes qui appartiennent à des siècles passés, ils veulent créer une architecture moderne de toutes pièces. E’est pour cela qu’ils Sefforcent de rejeter définitivement l'idée de style, tandis que les éléments modérés conviennent que l’art et !’architecture sont soumis aux lois d’un développement progressif, ils étudient les oeuvres des âges passés pour s’assimiler les connaissances qui y sont accumulées,— 17 —

Hrdiitecfure in England.

Jju forming an estimate of modem English architecture and an idea of its possible development during the twentieth century it will be hepfuɪ to remember the chief phases which characterised the past century. Ehere can be no doubt that the position of architecture to-day is far more satisfactory than it was a hundred years ago, for, whereas at the commencement of the nineteenth century its life was feeble and stagnant, there are at present in progress several movements capable of effecting much good. Che past century was one of revivals — Greek, Roman, Gothic, Renaissance and, lastly, the revival of the arts and crafts. HII these left their mark and at the present time architects are divided into several factions, though there is an ever- increasing movement towards the evolution of a national British architecture. Che Classicists count among themselves many men of distinction, but they are hampered by their loss of tradition, which especially results in the absence of any definite conception of proportion in the Orders; while in regard to large blocks of buildings the planning does not exhibit that mastery which characterises the French school. Che Gothic still has its ad= hereπts, but these mainly concern themselves with ecclesiastical architecture ; in fact it may be stated that almost without exception the monumental buildings erected in England to-day follow Renaissance models, whereas the great majority of the churches are in the Gothic style. Besides these two schools there is that which is the outcome of the arts and crafts. Co many of its members „style" is like a red rag to a bull. Chey do not seek to speak in dead languages nor to apply to their buildings features belonging intrinsically to other centuries; their aim is to evolve a truly modern architecture. Some affect to eschew all „style", but the more moderate recognise that art and architecture are progressive developments; so that while they study old work in order to acquire the accu=
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Wicklung bedeuten; He iludieren Werke früherer Zeiten, um das darin Oufgefpeicherte Wiifen iich anzueignen, ohne aber fkíauifch daran zu hängen, fie bewahren iich vielmehr genügend Freiheit zur Schaffung neuer Formen, die ihrer ureigenen PerfonIichkeit enfipringen, und diefe muss ja FchIiefjlich alle Hrcfiitektur=StiIe meiitern. Die Furcht, infolge des Studiums der Werke früherer Zeiten pedanfiich zu werden, iit nicht uπbe= gründet, aber auf der anderen Seite iit zu be= denken, dafj die ITIeifter Griechenlands und Roms nebft ihren Epigonen ungewöhnlich be= fähigte Geifter waren. Wenn alio manche Archi= fekten mit an Egoismus Itreifendem Ehrgeiz es υeriucħeπ, das Althergebrachte völlig zu ver= Iaffen, ίο Ichaffen fie Gebäude, die weder Hfthefifchen noch prakfifchen Anfpruchen genügen.Unzweifelhaft würde hierin durchgreifend Wandel gefchaffen werden, wenn man mehr Ge= Iegenheit zum Studium der Architektur bieten würde.Die Architekten Englands verfügen über 2 Haupf=Organifationen „the Royal institute of British Arcfiifecfs" und „the Society OfArchifects". Die zahlreichen, über das ganze Königreich ver= Ifreufen Vereinigungen find Uochfervereine der beiden erffgeπaππfeπ. Uhe Royal institute iff von beiden bei weitem die bedeutendste und die dort beffandenen Prüfungen find eine vor= zügliche Empfehlung. Bis auf den heutigen Uag iit der Begriff „Architekt" geietjlich nicht feit= gelegt, und es beftehen keine Staatsprüfungen. Uedermann kann iich Architekt nennen, ob er dazu qualifiziert iit oder nicht, deshalb wünfchf man immer IehnIicher eine offizielle FeifIegung.Auf den Univeriitafen wird wenig Werf auf Architektur gelegt — University College und Kings College in London und Viktoria University in Liverpool find die einzigen, die eine Fakultät dafür befifzen. in dieier Beziehung iit man in Verichiedenen andern Ländern weiter, beionders in Amerika, wo man Iich eine vorzügliche Aus= biɪdung Verichaffen kann.Selbft die London University hat keine be= iondere Fakultät für Architektur. Aber auch in dieier Beziehung eröffnet Hch eine Ausficht auf Befierung, und die nächiten Sahre bringen vielleicht ichon eine erhebliche Erleichterung für den, der iich eine Ausbildung in der Architektur aneignen will.Zahlreiche wichtige Angelegenheiten, die augenblicklich Englands Architekten befchäffigen, mu⅛ ich hier leider aus Raummangel unter= drücken, nur das archifektonifche Haupfereignis des Sahres 1900 möchte ich mit einigen Worten andeuten.Die Londoner Stadtverordnefen=VeriammIung hafte beichlofien, von Holborn nach the Strand eine neue Sfraije durchzuführen. Die BaukoIten waren auf 5 000000 £ VeranfchIagf, und ein Wettbewerb wurde ausgeichrieben. Die neue Straije Toll 100 Fufj breit werden und gabelt Iich bei „the Strand", wo ein grofjer halbmoπd= förmiger HbfchIufj projektiert war. Dieier Hb= Ichlufj bildete die IpezielIe Aufgabe für den Weff= bewerb, zu dem 8 Architekten aufgefordert waren. Seder erhielt für feine ITlühe 250 £. Die eingelieferfen Entwürfe waren Hochintereffant, aber man kann nicht behaupten, dafj der Weff= bewerb gerade einen Erfolg bedeutet hätte. Der Hauptgrund dafür mag wohl darin zu fehen fein, dafj die Sfadtverordnefen=Verfammlung keine Garantie dafür übernehmen wollte, dafj einem der Beteiligten auch die Bauausführung übertragen werden würde.∏lr. ∏ormaπ Shaw war Iachverffandiger Beirat der Sury, aber aus irgend welchen Gründen ift fein Urteil nicht veröffentlicht worden.Die Hbficht der Stadtverordneten=Verfamm= Iung in dieier Angelegenheit iff überhaupt nicht 

sans cependant les copies servilement, ils se réservent au contraire suffisamment de liberté pour créer des formes nouvelles qui correspon= dent à leur individualité et c’est cette dernière qui doit finalement imprimer son sceau aux styles d’architecture.Ee n’est pas sans raison qu'on craint de tomber dans le pédantisme en étudiant les oeuvres des siècles passés, mais d’autre part, on ne peut nier que les artistes de Ia Grèce, de Rome et leurs disciples ne fussent des esprits d’élite. Si donc certains architectes essayent avec un amour=propre voisin de I’égoisme, d’abandonner entièrement la tradition, ils élèvent des con= Sfrucfions qui ne satisfont ni au sens esthétique, ni aux exigences pratiques.31 est certain qu’il pourrait être remédié à cet état de choses en offrant plus d’occasions d’étudier !’architecture.Les architectes anglais disposent de deux institution principales: "Uhe Royal institute of British Architects" et “Uhe Society of Architects." Les nombreuses associations répandues dans tout Ie royaume sont des ramifications de ces deux sociétés.Le Royal Snstifufe est de beaucoup le plus important et le diplôme qu’il délivre constitue une recommandation de premier ordre. Uus= qu’à présent, Ia qualité d’architecte n’ est pas définie légalement et l’état ne délivre pas de diplômes. Chacun peut se nommer architecte, qu’il en ait les qualités ou pas, c’est ce qui fait désirer ardamment une qualification officielle.L’enseignement universitaire ajoute peu d'importance à l’étude de !’architecture. L’Uni= versify College et le Kings College á Londres ainsi que Ia Victoria University à Livrepool sont les seuls qui aient une faculté d’architecture. Sous ce rapport on est plus avancé dans d’autres pays, particulièrement en Amérique où on peut faire d’excellentes études.La London University, elle même, n’a pas de faculté pour l’architecture. ITlais sous ce rapport aussi ou peut prévoir une amélioration et peuf=etre verrons nous sous peu de nouvelles facilités offertes à celui qui veut étudier Tarchi= tecture. Ue dois malheureusement, faute de place, laisser de côté de nombreuses et impor= tantes questions lui préoccupent actuellement les architectes anglais, je voudrais cependant men= tionner en quelques mots l’évènement archifec= fural le plus important de l’année 1900.L’édilifé Londonienne a décrété une πou= velle artère de Holborn an Strand. Les frais étaient devises à 5000000 de livres et un con= cours fut ouvert. La nouvelle rue doit avoir 100 pieds de large et déboucher dans le Strand en formant une vaste place en forme de demi= cercle.C’est ce point de jonction qui formait le sujet du concours, au quel huit architectes furent invités à prendre part.Chacun d’eux reçut comme honoraires 250 £.Les projets livrés étaient très intéressants, mais on ne peut pas dire que ce concours fût précisément un grand succès; ce qui s’explique par la raison que la municipalité n’avait pas pris l’engagement de confier l’exécution du projet à un des architectes invités à prendre part au concours. IR. Wonnau Shaw était membre rap= porteur du jury, mais pour une raison quelconque, son rapport n’a pas été publié.Les intentions de la municipalité ne sont au reste pas absolument claires dans cette affaire et on ne peut que se borner à espérer qu’une occasion aussi exceptionnelle ne sera pas 

mulafed knowledge which if affords they are not slaves to if, but are free to create new forms of their own embodying principles which must govern all styles of architecture. Uhaf there is a danger in the study of old work of becoming pedantic we have ample proof, yet on the other hand if must not be forgotten that the Greek, Roman and succeeding masters were men of no ordinary calibre and the egotism which prompts some architects to attempt to set aside the examples of the past results in the production of buildings which are neither beautiful nor appropriate.∏o doubt a great change will be effected when the opportunities for architectural education are improved. Un England there are two chief architectural societies, the Royal Unstitufe OfBrifish Architects and the Society of Hrdiifects, with which the numerous other societies throughout the kingdom are affiliated. Uhe Royal Unsfifute is by far the more important of the two and the examinations which if holds are most commeπ= dafory. Hf the present time however there is no legal recognition of the architect and hence no government examinations. Anyone may practise as an architect, whether he is qualified or not, and for this reason there is a growing desire for official registration. Uhe universities give ardιi= tecture little consideration — if is dealt with only by University College and King’s College, London, and the Victoria University at Liverpool. Un this respect we are far behind several other countries, notably America, where such excellent tuition is obtainable. Even the London University does not include architecture among its faculties. Here again however there is prospect of a change for the better, and the next few years may witness a great improvement in the facilities for architectural education.Ut is impossible in the space now at my disposal to deal with many other matters of im= portance with which architects in Great Britain are at present concerned, but a brief reference should be made to what was undoubtedly the chief architectural event of 1900. Uhis was the competition in connection with the new street from Holborn to the Strand which the London County Council propose to form at a cost of about 
£ 5,000,000. Uhis new street will be 100 ft. wide and at the Strand end will bifurcate, forming a large crescent. Uf was in connection with this crescent that the competition was held. Eight architects were invited to compete, each being paid £ 250 for his services. Uhe designs sub= miffed were of considerable interest, but if cannot be said that the competition has been a success, for, in the first place, the Council would give no guarantee that the authors of any of the designs would be employed to carry out the work. Hlr. ∏ormaπ Shaw acted as assessor, but for some reason his award has not been made public; in fact it is most difficult to ascertain what is the Council’s intention in the matter, though it is hoped that such an18 —
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ganz klar, und es bleibt nur zu hoffen, dafj man eine io günifige Gelegenheit für eine her» υorrageπde architektonifche Aufgabe nicht unbe» nufjf vorübergehen läfjf, wie das bis Jetjt bei Ileuaniagen von Strafjen in der Hauptftadt des Landes gefchehen ift.Zum Schlufj taffen wir die Bedingungen zu» lammen, die VorausiichtIich die zukünftige Ent» Widrlung beeinflußen werden. Wie faIΓch es ift, alte Gebäudeformen in die Bedfirfnifie der ∏eu≈ zeit hineinzwängen zu wollen, iff eine weit ver» breitete Erkenntnis. Die Zeiten haben Hch ge» ändert, die Forderungen, wie Iie vor 3 Uahr= hunderten beifanden, find mit den heutigen überhaupt nicht zu vergleichen. Die heute be» Itehenden Regeln des Entwurfs für Kirchenbau find, wie wohl jeder einfieht, reformbedürftig, man mufj die Gebäude mehr den Forderungen anpaifen, die die bedeutenden ITlengen von Kirchgängern in grofjen und kleineren Städten mit fich bringen. Die Forderung der Feuer» Hcherheif birgt in fich einen neuen Zwang zu Henderungen, einen Zwang, dem auch fchon heutzutage die Konifrukfionen gefolgt find und es in Zukunft noch mehr fhun werden.Der Entwurf wird fich der Anwendung von Stahl und Eiien anpaifen müfien, wenn man auch nicht annehmen kann, dafj die beiden IIletalle I∏auer= und Werkiteine völlig verdrängen werden.Hygieniichen Anforderungen wird heutzutage vollauf genügt, und die Zukunft wird nicht viel neues bringen, aber die Ventilation, die Jefjt noch lehr im Argen liegt, wird fich neuen Be= dürfniffen anpaifen müiien und Hcherlich be= deutende Fortichritfe machen.Das moderne Büreau, das Hliefshaus, das Hotel, das Privathaus, He alle werden fich er» weitern, ein Bedürfnis wird zum andern kommen, und der Architekt wird kompliziertere Arbeit zu Ieiifen haben, als heutzutage.Zum SchIufj können wir vielleicht die Hoffnung ausfprechen, dafj die archifekfoniiche Erfindung FeIbff Forffchriffe zeigen wird, aber diele find nicht zu luchen in der Wiederholung alter Formen, fondern in der Schaffung neuer, die dem jeweiligen Zweck möglichff entiprechen.R. Randal Phillips. 

perdue, comme cela a été le cas jusqu’à pré= sent Iors de la création de nouvelles artères dans Ia capitale.Pour terminer, résumons les conditions qui, selon nos prévisions doivent influencer Ie dé» VeIoppemenf de !’architecture en Angleterre; on reconnaît généralement aujourd’hui que c’est une faute de vouloir imposer aux besoins modernes les formes anciennes. lies temps sont changés, les exigences que Ton avait il y a trois siècles ne peuvent plus être comparées aux nôtres.Hes principes réglant de nos jours la dis= position d'une église, ont ainsi que chacun en convient, besoin d’être réformés, il faut tenir compte dans une plus iarqe mesure des exigences de Ia masse des fidèles, qui dans les grandes et les petites villes se pressent pour assister au culte, ha nécessité de diminuer les dangers d’incendie exerce aussi son influence sur les formes, cette influence se fait sentir déjà dans les constructions et se fera sentir encore davon= fage à l’avenir. Les projets devront tenir compte, de l’emploi de fer et d’acier, même si l'on est en droit d’admettre que ces deux métaux ne remplaceront pas complètement la pierre et Ia brique.Hes lois de l’hygiène sont déjà complète= ment observées et l’avenir ne nous donnera plus beaucoup de nouveauté sons ce rapport, mais Ia ventilation, qui n'en est encore qu’à ses dè= buts, aura de nouvelles exigences à satisfaire et fera certainement de grands progrès, he bureau moderne, la maison à loyer, l’hôtel, Ia maison privée vont s’élargir, une exigence en ap» peɪɪera une autre et l’architecte aura des pro= blêmes plus difficiles a resondre que maintenant. Pour terminer, qu’il nous soit permis d’exprimer un désir, c’est que l’esprit d’invention fasse aussi des progrès en architecture, ces pro» grès ne doivent pas consister dans Ia répétition de formes connues, mais dans Ia création de nouvelles formes dictées dans chaque cas par les circonstances spéciales.R. Randal Phillips. 

opportunity for a fine architectural treatment will not be thrown away, as has hitherto been the case with other new streets in the metropolis.Un conclusion a few indications of possible developments in the future may be mentioned. Uf is very widely recognised that the practice of adapting old types of buildings to modern needs is a bad one, because the times have changed and the requirements of fo=day are to= tally different to what they were, say, three hundred years ago. Uf seems probable that some revision of the present methods of church planning will be effected in order that the buildings may be more adapted to the large congregations in towns and cities; fireproof construction is another factor of change — it has already altered coπ= Sfrucfion largely and will render further changes necessary. Che increasing employment of iron and steel in buildings will considerably alter their design, though if is not probable that these metals will supplant brick, stone and similar building materials. Sanitation is now almost perfect and will effect few further changes, but ventilation — a science little under= stood — will no doubt be greatly improved, with consequent new requirements.Che modern office, fiat, hotel, lodgiπg=house, will all undergo extension, and here again ad*  ditioπal needs will fend to render the work of the architect even more complex than it is to=day.Finally, we may hope for an improvement in architectural design itself — and this hope lies not in the duplication of old forms but in the creation of new ones exactly fitted to the tasks they have to perform. R. RandaI Phillips.

Zu den Caieln.

3
π dem Wettbewerb um die Bebauung des Stadtteils am alten Kurffirftlidren Schlöffe in IIIainz war, wie im vorigen Hefte bereits erwähnt, der zweite Preis den Plänen des Pro= Caf. 24—28. fe[∣0rs e0πrcκj Suffer in Hlaiπz, der dritte Preis dem gemeinfamen Entwürfe der Architekten Ludwig Euler und Genzmer in Wiesbaden zu= erkannt worden. Beide Entwürfe Himmen darin überein, dafj der Ausgangspunkt der Planbildung nicht vom alten SchloFj, Iondern von der Ehriitus= kirche gewonnen iit, von der ein breiter Sfraijen= zug, der Fich in der IHitte zu einem grofjen Plaije erweitert, auf das kurfürftliche und das neuere grofjherzogliche SchIofj führt. Die Anlage bringt den Vorteil mit fich, da⅛ das Stadtbild, das, aus den beiden einander gegenüberliegenden Schleifern erwachten, Hch dem Gedächtnis der Zeitgenofien feit eingeprägt hat, weienflich verändert worden ist. Das neue Rathaus tritt nur ergänzend, nicht Hörend hinzu. Während das Projekt von Euler und Genzmer ganz auf die Bildung ge= IchloFfener PIafje verzichtet, dafür aber den Vorzug eines bequemen Verkehrs zwiiehen den einzelnen Hauierblocks hat, hat Sutter aus der Verbindung von Rathaus, KurffiritIichem Schlofj und Bibliothek einen Platz gewonnen, der das Herz der neuen

Cxplicaiion des planches.

H
insi que nous Tavons déjà dit dans Ia livraison précédente, le second et Ie troisième prix pour le concours de reconstruction du quatier de l’ancien château princier à ∏layeπce, avaient été décernés au projet de Hl. Ie professeur Suiter de IHayence et à celui des architectes Ludwig Euler et Genzmer à Wiesbaden.Ees deux projets ont ceci de commun, que e point de départ de Ia composition n’est pas ’ancien château mais bien l’église du Ehrist, d’où part une large artère conduisant au cbâteau princier et au nouveau palais grand ducal, en s’élargissant au milieu de son parcours en une vaste place.Eetfe disposition présente !’avantage, que a vue des deux palais situés vis=d=vis Tun de ’autre, devenue familière aux habitants de Hayence pourra être conservée. Le nouvel ¿ôtel de Ville ne fera que compléter cette per» Spective sans la compromettre. — Candis que e projet de Euler & Genzmer, renonçant à Ia création de places, présente l’avantage d’une communication facile entre les différents pâtés de maisons, Suffer a projeté une place qui, bordée de monuments tels que THotebde=ViIle, Ie château

Description of Plates.

3
f has been already mentioned in the previous number that the competition for the re= building of the quarter surrounding the Electoral castle in HIayence, resulted in the second prize being awarded to the design of Professor Eonrad Suiter in IHayence and the third prize to the combined design of the architects Ludwig Euler and Genzmer in Wiesbaden. Both plans agree in the idea that the chief outlet of the new quarter should not be from the old castle, but from the Ehrisfus church; from which point, a broad street, widening in the middle to a large place or square, leads straight to the electoral and to the new Grand=DucaI castles.Chis plan has the advantage of not removing any of the old laπd=marks, such as the view of the two castles Iyinq opposite to each other, from the accustomed eyes of the generation now living. Che new Guildhall is placed so as to complete, but not to disturb the whole effect. Che project of Euler and Genzmer avoids entirely the for» mafioπ of enclosed spaces or squares, by this means ensuring convenient traffic between the different blocks of houses; the design of Sutter, on the contrary has a square, which forms the heart or centre of the plan, consisting of the- 19 -
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Anlage bildet, fluch ihm iif es gelungen, eine Reihe äufjerft anziehender Ardiifekturbilder zu Ichaffen, die dafür zeugen, dafj die Architekten der Rheinlande noch mit vollen Händen aus dem reichen Erbe der Vergangenheit zu Ichopfen wiffen. Das gleiche hob verdient auch der Entwurf von Eulerund Eenzmer, die den altertümlichen Eharakter der Strafjenfronten fehr gefchickt mit den rücklichts= Iofen Anforderungen des modernen Strafjen= Verkehrs in Einklang gebracht haben. 

princier et la bibliothèque sera Ie centre de la composition. UI a réussi à créer une suite de vues séduisantes, qui prouvent que les archi= tecles des pays Rhénans savent habilement tirer parti du riche héritage que leur a laissé Ie passé, messieurs EuIer et Eenzmer méritent Ie même éloge, car ils ont su mettre en harmonie Ie caractère ancien des façades avec les exigences modernes.

SuildhaII, the electoral castle and the Library. Che Suttner design too, contains many most attractive buildings, which show that the architect has not failed to avail himself of the rich iπhe= ritaπce left by the past. Praise too must be given to the design of Euler Senzmer which, while giving every consideration to great demands of modern street traffic, has yet preserved, in a most artistic manner, the antique character of the street frontages.

Caf. 29.

LnngenichnitL Coupe. Section.

6rouπd floor.Erdgeicfiofj. Rez=de=chnussee.

1. Stockwerk. 1. ɛtɑge. 1. floor.— 20
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Uní. 29.

D
er Architekt der Free Library in London,Bishopsgnte (Unie! 29), EhurIes Hurrison Uownsend, hutte sowohl bei der Seitultung der Fuçude des zwiíchen Buufern eingeklemmten Sebdudes wie bei der für den Ireieiuul nötigen Iiichtzufiihrung mit grofjen Schwierigkeiten zu kämpfen. Ss iff ihm über gelungen, die Fuçude, die nur in roten Buckiteinen mit Verwendung von Uerrukottu für die OrnumentuIen UeiIe aus- geführt ist, io eindrucksvoll und individuell zu geffalten, dafj ihm IeIbit ein io UnipruchsvoIler Kritiker wie der jüngft verftorbene Hluler Burne- Uones seine Anerkennung, numentlich wegen der feinen koloriitifchen Wirkung der Fuçude, Uusgeiprochen hut. Dus Sebdude enthält eine 80 eπgl. Fufj Iunge und 40 Fufj breite Bulle für Vorlefungen u. f. w., die Ruum für 520 Per= fönen gewährt und, durch Oberliefit erhellt, mich zu Semdlde=AusitelIungen benufjt werden kunn. Die Bibliothek iit für eine Aufnuhme von 30000 Bänden berechnet. Der im erften Stock gelegene LeIefuul bietet PIdtje für 200 befer. — Die Buu= koften betrugen (ohne Srunderwerb) 30000 Pfd. Sterling, wozu noch 3000 Pfd. für die innere Ausftuttung kumen.ie englifche Sitte, mehrere Villen zu einer Buugruppe Zufummenzufuiien, um dudurch grofje Ruhepunkte in der bunten Reihe der Iich un den Strufjen der Vorftudte und grofjitädtifchen Vororte hinziehenden, kleinen Lundhduier zu Ichaffen, huf in neuerer Zeit uuch in Deutfdilund Wurzeln gefaxt, natürlich unter Berudiiichtigung der völlig Verfdiiedenen Lebensgewohnheifen. Ein Jntereffunfes BeifpieI dufür bietet die von Rofe und

m
onsieur ChurIes Hurrison Uownsend urchL tecfe de Iu Iibruirie libre de BishopsguIe à Londres (Pl. 29) uvuit de grosses difficultés à surmonter, funt pour Iu composition de su fuçude resserrée entre des muisons, que pour donner à lu salle de lecture lu lumière nécessuire — il u réussi à créer une fuçude de briques rouges uvec ornements de terra coffu d’un curucfère si individuel, qu’il eut le bonheur de recueillir de lu bouche même d’un critique uussi sévère que Burn=Uones, le célèbre peintre dernièrement décédé, des peroles élogieuses pour cette fuçude et purficulièremenf pour Thurmonie de ses couleurs. Le monumeuf contient une sulle de conférences de 80 pieds ungluis de longueur sur 40 de !urge. Cefte sulle qui con= tient 520 personnes est écluirée pur Ie huut et peut uussi servir à des expositions de peinture. Lu bibliothèque est destinée à recevoir 30000 volumes, lu sulle de lecture située uu premier étuge est suffisunte pour 200 visiteurs. Le bâtiment coûfu suns Ie terrain 30000 livres sterling, uux quelles il faut ujoufer 3000 livres pour les uménugemenfs intérieurs.n Angleterre on u Thubitude de réunir plusieurs villus en un seul groupe pour former des musses tranquilles uu milieu de l'irré- gularifé des petites habitations qui bordent capri- Cieusemenf les rues des faubourgs et de Iu bunlieue des grandes villes. Cefte mode u trouvé en Allemagne, des imifateurs qui ont tenu compte, cefa vu suns dire, des hubitudes et du genre de vie du puys. C’est d’uprès ce principe que Rose & RohIe

mr. Churles Uownfend, the architect of the Free library in Bishopgufe, London, husgrappled successfully with muπy difficulties in the composition of his design.Uhe fucude hud to be crowded in between two houses, und much cure hud to be fakeπ to secure sufficient light for the rending = room. Uhe Urchifecf hus succeeded in giving the fucude (of red limestone with ferru=coffu for the OrnumenfaI defaiɪs) so individual u churacfer, fhut even so fastidious u critic us the fate Burne-Uones Ucknowledged the artistic beuuty of the effective colouring. Uhe building contains a hall, lighted from the fop, 80 feet long and 40 feet broad, capable of accommodating 520 persons; this is used for lectures and if necessary for picture exhibitions. Uhe library is constructed to contain 30000 volumes. Uhe reading-room on the first floor can accommodate 200 readers. 
*In order to introduce some variety and resf- ** fulness in the endless lines of houses and villas which extend far into the suburbs of all great towns, the CngIish have adopted the plan of building several houses in one group. Uhis plan, with certain modifications to suit the different style of living, has been lately imitated in some parts of Sermany. An interesting example

Röhle in der Zeit von Oktober 1899 bis Auguff 1900 an der Comeniusftrafje in Dresden erbaute Sruppe von Villen, von denen jede ihre in= divi duelle Phyfiognomie erhalten hat. Urofj diefer I∏aππigfaltigkeif in den Einzelheiten wirkt die Baugruppe doch als ein gefchloffenes Sanzes, wozu audi die einheitliche Farbenffimmung Wefenflich beigetragen hat. Die Façaden find unter feilweifer Verwendung von Sandftein mit getöntem Kalkmörtel verputjt, das HoIzwerk iit in gebeiztem Pifchpine=Holz ausgeführf und die Dächer, auf deren malerifche Seftalfung die Architekten ein 

ont construit du mois d’octobre 1899 au mois d’août 1900 à Ia rue Comenius à Dresde un groupe de villas dont chacune a sa physfionomie propre. — malgré cette diversité des différentes parties, Ie groupe présente cependant une certaine uniformité à laquelle contribue du reste une harmonie de couleurs commune à foutes Ies con= Strucfions. Les façades sont en partie construites en pierre de taille aux surfaces crépies. Le bois de pitchpine a été employé pour les pans apparents et les toits à Ia silhouette desquels les architectes ont pris un soin particulier sont 

is a group of villas built from October 1899 to August 1900 by Rose and RohIe in the Comenius Strasse in Dresden, each of which has its own individual physiognomy.But although the details are different, the group forms a harmonious whole, to which the uniform colouring adds considerably. Uhe facades are partly of sandstone, the plaster work of cement of a light tone of colour; the wood-work is of stained pitch pine, and the roofs, to the picturesque construction of which the architect has given- 21
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befonderes Gewicht gelegt haben, find mit rofhen Biberfchwanzen gedeckt. Die non Reinhold König in Dresden ausgeführten Bildhauerarbeiten find teils aus Sandftein hergeffellt, teils in Kalkmortei freihändig angetragen. — in jeder Villa iff eine durch zwei Gefchoffe gehende Diele angelegt worden. — Die Baukoften betrugen etwa 150 000 Hl. Cur den neuen nördlichen Friedhof der Stadt ≡ IIlunchen, der auf einem Gelände in der 1890 der bayrifchen Bauptftadt einverleibfen Stadt Schwabing angelegt worden iff, hat der Itadtifche Baurat Hans Graffel in den Sahren 1896 bis 1899 einen GebaudekompIex gefchaffen, der den monumentalen Zugang zu dem Be= gräbnisplatz bildet und zugleich die Räume für CotenfeierIichkeiten, Iieichenaufbahrung und Ver= Waftung enthält. Sn ihrer Anordnung Ichliefjen fich die Gebäude den Anlagen der ItaIienifchen Gampifanti an, und nach ihrem Vorbilde iff auch für die Geftaltung der Einzelheiten der alt= Chriftliche BauftiI gewählt worden. Den IIlittel= punkt der Anlagen bildet die EinfegnungshaiIe, 

recouverts en tuiles rouges, lies sculptures ont été exécutées par Reinhold König à Dresde, elles sont en partie taillées dans Ie grès, en partie modelées librement dans le mortier de chaux. Chaque villa possède un hall montant de fond à travers deux étages. lies frais de construction s’élevèrent à m. 150000.onsieur Hans Grassel, architecte de Ia ville de Γ∏uπich, a bâti de 1896 à 1899 lenouveau cimetière du ∏ord dans le quartier de Schwabing annexé à la capitale bavaroise en 1890. — Un groupe de bâtiments forme l’entrée de la nécropole, ils contiennent les locaux néces= saires aux solennitées mortuaires, ainsi que Ia morgue et les bureaux de !’administration. Ges bâtiments sont rangés d’après le système des Gampi Santi italiens et comme pour ceux=ci on a employé Ie style primitif chrétien.Une halle destinée aux services religieux forme le centre de Ia composition, elle s’élève 

much consideration are covered with flat red tiles. Che sculptural details, partly of sandstone and partly of cement were carried out by ReinhoId König in Dresden. Un each villa is a vestibule extending upwards through two storeys. Che cost of building amounted to 150000 marks.he northern cemeπtery of the town of Hlunich is laid out on land situated in the townof Schwabing, which in 1900 was incorporated with the Bavarian capital. On this land, the town Baurat Hans Graessel has erected a group of buildings from 1896—1899. Chese buildings form first a monumental entrance to the ceme= tery, aud at the same time afford accommodation for funeral ceremonies, for mortuaries and for the dwellings to the officials. Che buildings are designed according to the model of the ZJfalian Gampi saπti, and in the same manner, the details are those of the old Christian style of architecture. Che centre and principal point of the building is the chapel, which rises from a

Caf. 33—34.

die fich auf quadratifchem Unterbau zu einem Achteck mit Kuppel entwickelt. Bis zum Scheitel des Gewölbes beträgt die Höhe diefes Raumes 24 meter. An diefe Balle ichlie⅛eπ fich zu beiden Seiten nach der Strafje wie nach dem Friedhof die LeichenhalIen und die VerwaItungs= gebäude in Bufeifenform an. Der Einfegnungs= halle find auf beiden Seiten PortaIbauten vor= gelegt. Zu dem Portikus an der Strafje führt eine Freitreppe empor, auf deren Wangen zwei löwenartige Ciere mit Bahnenkopfen, den Sinn= bildern der Wachfamkeit, gelagert find.Aus der Säulenhalle gelangt man in einen Vorraum und von da in die EinfegnungshaIIe, deren Wände mit Ichwarzem und grünem marmor bekleidet find. Die Kuppel, die durch die unter= halb angeordneten Fenfter beleuchtet wird, zeigt in IHalerei den blauen Sternenhimmel. Un den ZwickeIfeIdern der unteren BogeniteIlungen find acht EngeIfiguren angebracht. Un den die vier Ecken durchbrechenden ∏ifcheπ findet die Ein= Iegnung der Iieichen ftatt. An der Friedhofs= feite führen drei Rampen zu den Begräbnis= platzen herab.Auf Fundamenten aus Kiesbeton find die Gebäude aus Backfteinmauerwerk mit Kalk= mörtelputz ausgeführt worden, ∏ur für das Portal, die Säulen und Pfeiler wurde weifjer Kalkftein aus Kehlheim verwendet. Der Façaden= putz iff in ∏aturfarbe belaffen, nur Ieilweife 

sur un plan carré et se développe dans le haut en une coupole octogonale. Gette salle mesure 24 mètres de haut jusqu’au sommet de la voûte.lies salles de Ia morgue et les bâtiments d’administration se rattachent à la halle centrale en décrivant une forme de fer=a=cheval du côte de la rue et de celui du cimetière.Des deux côtés de Ia chapelle ont été placées des portes monumentales. Un escalier s’élève dans le portique qui borde Ia rue, sur ses bords sont couchés deux animaux symboliques, corps de Iion et tête de coq, personnifiant Ia vigilance.On pénètre du portique dans un vestibule et de là dans la chapelle dont les parois sont recouvertes de marbre noir et vert. lia coupole éclairée par des fenêtres placées à sa base est décorée en peinture d’un ciel étoilé. — Huit figures d’anges garnissent les écoinsons des arcades du bas. G’est dans les 4 niches d’angle qu’a lieu Ia bénédiction des corps.Du côté du cimetière trois rampes conduisent aux places d’inhumation. Les constructions ont été élevées sur fondations de béton en maçonnerie de briques crépie. On n’a employé la pierre calcaire de KehIheim que pour le portail, les colonnes et les piliers. Ire crépissage des façades 

quadrilateral foundation in the form of an octagon surmounted by a cupola. Chis central chapel is 24 metres in height measuring from the top of the cupola. On the two sides of the chapel, one towards the street and one towards the cemetery, buildings in the form of a horse=shoc are arranged to contain the mortuaries and the offices for the administration. Che chapel has porches on two sides; in the entrance porch towards the street is a perron, on the sides of which are two sculptured figures with the bodies of lions, and with cock’s heads symbolizing watchful= πess. Che porch leads into an entrance hall, and this to the chapel, the walls of which are of black and green marble. Che cupola, lighted from windows in the arches beneath, is painted to represent a blue and starry sky. Zn the 8 spandrels of the lower arches are placed 8 fi= gures of angels. Zn the niches at the four corners the ceremony of blessing the corpse takes place.On the side next to the cemetery 3 ramps lead down into if.Che foundations of the building are of coπ= crete, the building itself of brick work with mortar dressing.For the portals and pillars white limestone from Kehlheim has been used.Che dressing of the facade has been left in its natural colour, only in places slightly toned.— 22 —
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fchwαdι getönt worden. Alle Hrchitekturglieder= ungen, Reliefs, Kupitdle u. Í. w. find' farbig gehalten. Die Bildhauerarbeiten find nach den Entwürfen des Hrchitekten von Bruno Diamant in IIIunchen ausgeführt worden, Einichliefjlich der inneren Einrichtung betrugen die Baukoften 440000 I∏ark.m modernen ViIlenbau in Deutfchland iff der altdeutfche Fachwerksbau allmälig fo ftark in Aufnahme gekommen, dafj man Fch nicht mehr begnügt, nur die Obergefchoffe der Dandhdufer in diefer Bauart auszuführen. Ein Hlufter eines einheitlichen Factiwerksbaus unter IIlifwirkung reicher HoIzarchifektur hat kürzlich der Berliner Hrdiifekf Bodo Ebhardt in dem Landhaus Dangenfdieidf in Wannfee bei Potsdam gefchaffen, bei dem das HoIz nicht bios eine rein dekorative Bedeutung hat. Huf einem Sockel von roten Handftrichffeinen erhebt lieh die Holzkonifruktion, für die befonders ffarke 

a conservé sa couleur naturelle, ce n’est que par places, quil a été légèrement teinté. — Des travaux de sculpture ont été exécutés d’après les projets de Bruno Diamant de IIlunich. Des frais de construction y compris les aménagements inferieurs s’élevèrent à m. 440000.a vieille tradition germanique de la con= Struction en pans de bois a été si bien reprise dans Ie style de villas modernes en Allemagne, qu’on ne se contente plus d’employer ce mode de construction pour les étages supérieurs seulement. D’architecte berlinois Bodo Ebhardf a créé dernièrement dans la maison de campagne Dangenscheidf à Wannsee près de Potsdam un modèle de construction entièrement en bois avec application des Hchesmotifsdedecorafion que comporte ce système de bâtisse. — Dans cette villa, Ie bois n’a pas seulement une fonction décorative; sur un socle de pierres rouges se 

HIl the arcfiitectural tracery, reliefs, capitals etc. are coloured.Che sculptural work has been carried out according fo the designs of the architect, by Bruno Diamant of Hlunicii.Che cost of building amounted to 440,000 Hlarks including the interior fittings, ɪɪɪoderπ villa architecture in Eermany has adopted frame work not ouly for the upper part, but for the entire building. Che Berlin architect Bodo Ebhardf has lately built the „villa Dangenscheidt" in Wannsee near Potsdam, and has used wood very freely, not only for orπa= mental purposes, but in the actual construction of the house. Che wooden frame work is raised on a sockel of red stone, and is of specially hard wood. Che surrounding land which lies very low

Hölzer ausgewählf worden find. Das lehr tief liegende Gelände iff von der Seefeife künftlich aufgehöht worden, um für den Vorderbau eine das Ganze beherrfcheπde Dage zu gewinnen. Huf kleinem Raum find in dem Dandhaufe die Wohnung für den Befifzer, ein Stall für drei Pferde, eine Wagenremife, eine Gartnerwohnung u. a. m. ZUfammengedrangf worden. Deffo reich= Iidier wurde der Raum für die Veranda be= rneffen.
B

ei dem Bau des Hpollofheaters inDüffeldorf (Cafe! 37—38) war dem Hrchi= tekten Bermann vom Endf die Aufgabe geftellf worden, ein Gebäude zu errichten, das fowohl den Zwecken eines Varietefheafers und eines Eirkus, als auch Konzertaufführungen, öffent« lichen Verfammlungen und HusifeIlungen dienen feilte, weshalb OudiausreidiendeCagesbeIeudifung Vorgefehen werden mufjte. Die Dage des Grund= ffücks an einer Sfrafjenecke gehaftete eine fehr vorteilhafte und künftlerifch wirkfame Geffaltung des Grundriffes, deren Bauptvorzug in der be= quemenVerbindung aller Räume liegt. DasCheater (cf. Grundrifj a, b), das insgefamf 3500 Perfonen fallen kann, enthält über dem Parkeffraum ?wei Ränge. Die lichte Saalhöhe beträgt 20 Hleter, die Gefamfhohe des Gebäudes 57 ∏lefer. Die den SaaI krönende, in Elfen konftruierfe Kuppel hat in der Diagonale eine Spannweite von 40 Hlefern. Die hinten dreieckig abgefdiloffene Bühne iff 20 I∏efer breit und 22 ITlefer tief. Wenn das Cheater in einen Eirkus verwandelt werden foli (cf. Grundrifj c), wird der Fufjboden des Parkeff= raumes, der aus einzelnen CafeIn beffehf, entfernt und dadurch die untenliegende HIanege mit Waffer= graben freigelegt. Die Sitze werden dann von der ITlanege aus UmphitheafraIifch bis zum erffen 

dressent les pans de bois qui sont d’un écarrissage particulièrement fort. — Comme le terrain est situé très bas, il a été relevé artificiellement du côté du Iac pour permettre à l’avant corps de dominer toute Ia contrée.D’appartement du propriétaire, une écurie pour trois chevaux, une remise à voitures, un appartement de jardinier etc. ont été resserrés autant que possible pour laisser d’autant plus de place à Ia Veranda.*architecte du théâtre HpolIon à Dusseldorf (Pl. 37—38), m. Hermann vorn Endt, avaità satisfaire à un programme complexe. De bâtiment devait se prêter aux représentations de théâtre de variétés et de cirque, il devait aussi servir à des concerts, à des réunions publiques et à des expositions, ce qui exigeait un éclairage spécial. De terrain à bâtir situé à l’angle de deux rues permit une disposition très avaπta= geuse et artistique du plan, dont le principal mérite consiste en une communication facile de fous les locaux entre eux. De théâtre (cf. plans a, b), qui peut contenir 3500 personnes possède deux galeries au dessus du parterre.Da hauteur de la salle est de 20 m, la hauteur totale de l’édifice est de 57 m. Da coupole de fer couronnant Ia salle mesure 40 m en diagonale. Da scène se terminant en arrière en forme de triangle a 20 m de largeur et 22 m de profondeur. Pour transformer le théâtre en cirque, (cf. plan c) on enlève le plancher du parferreeton découvre le manège enfouréde fossés. Des sièges sont alons disposés en amphithéâtre du manège à Ia première galerie. — Da scène devient le point de départ des artistes, elle se 

is artificially raised on the side next the lake in order fo secure a good site for the frontage.Che dwelling house of the owner, stabling for 3 horses, a carriage house and a gardener’s lodging are all contrived out of a very small plot of land. Che veranda has had a compara= lively large space allotted fo if.he architect of the HpolIo Cheatre in Dusseldorf, Hermann vorn Endt, was entrusted with the task of designing a building which should serve as a Cheafre of Varieties and a Circus, and also as a hall for concerts, meetings, exhibitions etc. For this latter purpose, it was of course necessary to secure good daylight. Che position of the site at the corner of a street gave good scope for an advantageous and artistic design of the ground plan, one noticeable merit of which is, the convenient connection between the various apartments. Che theatre (cf. ground plans a, b), built to hold 3500 persons ContainstwocircIes over the ground floor. Che height of the fheafreroom is 20 metres, the entire height of the building is57metres. Che cupola, constructed of iron, surmounting the central theatre measures diagonally 40 metres; the triangular stage is 20 metres broad and 22 deep. When the theatre is to serve as a circus, (cf. ground plan c) the floor of the stalls, consisting of separate blocks, is removed, and a circus, with a Iargewater receptacle is thus laid free. Che seats are then ranged in an amphitheatre, tier above tier to the first— 23 -
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Cαf. 37—38.

a.

Parterre.

b.

d.c.

Range aufiteigeπd angeordnet. Die Bühne dient ais SatteIpIatz und Hufiteigeraum für die Künftler, mit dem die 1'∕2 ɪlɪefer in den Erdboden vertieft angelegten StalIungen und die darunter gelegenen HnkIeideraume unmittel- bar verbunden find.UriprfingIich hatte der Hrdiitekt beabfichtigt, Hlanège und Bühne in fo enge Verbindung zu bringen, dafj beide zu gleicher Zeit für grofje Husftattungsftficke benutzt werden konnten (cf. Grundrifj d). Die Ausführung diefes Planes Idieiterte aber an praktifchen Bedenken der um Rat befragten Eirkusdirektoren. Snzwifchen hat aber ein englifeher Architekt, dem ß. vom Endt feinen Plan mitgeteilt, dielen in dem neuerbauten Hippodrom in London zur Ausführung gebracht.Die Baukoften des Cheaters betrugen bei einfacher Husffihrung in Putzbau 850000 mark, wozu noch 350000 mark für die innere Einrichtung kommen.ie modernen Beftrebungen in der Architektur unterer Zeit kommen am deuflichfien im Wohnhausbau der Grofjftadte zum Ausdruck, der freilich am dringendften nach einer Reform verlangt. Er war allmälig ganz und gar zum SpekuIationsgegenftand von Bauunternehmern Caf. 39—40. geworden, die alle künftlerifchen RuckIichten ihrem Eigeππu⅛ opferten. Gegen diefes Uebergewicht geichäftlicher IntereIIen haben Iich die Vertreter jener ReformbeItrebungen mit voller Energie gewendet, und es gelingt ihnen mehr und mehr, Bauherren zu finden, die ihren Absichten ent- gegenkommen. Uniere CafeIn 39—40 bieten ein bezeichnendes BeiIpieI aus Wien. Beiden Façaden des Wiener WohnhauIes, das

trouve en communication directe avec les écuries et les garderobes qui sont situées à 11∕2 m de profondeur en sous-sol.L’architecte voulait dans Ie principe relier Ie manège à Ia scène de façon à ne former qu’une grande salie pour représentations populaires (cf. plan d). — Ee plan se heurta cependant à l’opposition de la direction du cirque qui y voyait des difficultés techniques insurmontables.Depuis lors cependant, un architecte anglais a communiqué à IΠ. de Endt son même plan exécuté à l’hippodrome nouvellement construit à Londres.La simple construction du théâtre en maçonnerie crépie a coûté 850000 ΙΠ. auxquels il faut ajouter 350000 m. pour les aménagements intérieurs.es tendances modernes dans l’architecture contemporaine s’affirment Ie plus nettement dans les maisons d’habitation des grandes villes et il faut bien convenir que ce sont ces constructions qui ont Ie plus besoin de réforme.Elles étaient peu à peu devenues un objet de spéculation pour les entrepreneurs qui sacrifiaient à leur intérêt foute question artistique. S’est contre cet abus que les représentants de Ia nouvelle école se sont élevés avec énergie et ils parviennent de plus en plus à trouver des clients qui entrent dans leurs vues. — ∏os Plandies (39—40) donnent un exemple 

circle. Che stage is then used as a saddle place for the artists; the horse-stalls and dressing-rooms lie 11∕2 metres below the stage, with which they have convenient communication. Che original intention of the architect was to unite circus and stage so that the two could be used together for large spectacular entertainments (cf. ground-plan d). Che idea however was not carried out, as the circus directors who were consulted could not be convinced of the practicability of the scheme. 3π the meantime however, I∏r.vom Endfs plan has been used by an English architect in the construction of the newly-erected Hippodrome in London.Che cost of building the theatre amounted to 850000 marks, with an additional 350000 marks for interior fittings.he modern tendency of architecture to reform, shows itself more in the dwelling-houses oflarge towns than in any other class of buildings; and these houses are, perhaps, the most in need of reform. House-building had gradually become more and more the monopoly of speculating builders, who sacrificed every artistic and sanitary consideration to their own profit. Che representative architects of the reform movement have protested with great energy against this „barrack building", and have been successful in finding building masters who were— 24 -
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Cαf. 39—40.

die Brüder Drexler mit einem Koitenaufwnnd von 96435 Gulden erbaut haben, zeigt fich in der Grchitektonifchen Gliederung und in der Bevorzugung plaftifcheπ Sdimucks noch der Zu» Iammenhang mit den Ueberlieferungen der Wiener Kunft des 18. Jahrhunderts, während lieh in der Bildung der Einzelheiten fchon der moderne Geift bemerkbar madit.us altem Wadtifchen Befit} und durch Ver- mächtniffe kunfffinniger Bürger waren die kunftgewerblichen Sammlungen der Stadt Köln, die feit 1887 zu einem Kunitgewerbemuieum vereinigt worden waren, derart angewachien, dafj 

caractéristiques de Vienne. Dans les façades de Ia maison viennoise construite par les frères Drescher pour la somme de 96435 florins, on remarque que les lignes principales d'architecture et la sculpture s’inspirent de l’art viennois du 18™ siècle, tandis que Ie style moderne s’affirme dans la composition du détail.
L

es collections d’art décoratif de la ville de Cologne réunies depuis 1887 en un musée d’art décoratif avaient, grâce à d’anciennes collections municipales et à Ia générosité de quelques citoyens, atteint de telles pro« 

willing to cooperate with them. Our plates (39—40) offer one example from Vienna. Che Vienna house (built by the brothers Drexler at a cost of 96, 435 gulden, shows in its facade, with its mouldings and ornament, that much remains of the Vienna art of the 18th. century; many of the details however are decidedly modern.he valuable collection of art-treasures belonging to the town of Cologne has been gradually o enriched by the gifts of art-loving citizens that a ∏luseum was founded in 1887. Jt consisted of a collection of buildings, which

Caf. 41.

∈rdgefcho⅛. Rez≈de=choussee. ©round floor.
der Bau eines eigenen Haufes zur Aufnahme der in VerIchiedenen Gebäuden untergebrachten Gegenltandenotwendiggewordenwar. Das Grundkapital für den ∏eubau IteIlte ein Bürger der Stadt, Geheimer Kommerzienrat Otto Andreae, im Betrage von 400000 Hl. zur Verfügung, unter der Bedingung, dafj die Stadt einen geeigneten Bauplatj hergeben und die I∏ehrkoiteπ tragen würde. Der Bauplatj wurde am HanIa- ring gefunden, und die Ausführung des Gebäudes ift nach den Plänen des Architekten Franz Branfjky vom Frühjahr 1897 bis Cnde des Jahres 1899 erfolgt. Die BaukoIten betrugen 665 000 m. Hadi den Erfahrungen, die für eine zweckmäßige AufIfelIung kunifgewerblicher Sammlungen gemacht worden lind, iit der Grundriß Io geifalfef worden, daß die Auslfellungsläle in zwei GeIchoiIen um einen noch von Galerien umgebenen Iiichfhof gruppirf lind. Dem baulichen Charakter Kölns eπtfprecheπd iff die Architektur 

portions que la construction d'un musée central destiné à recevoir les collections disséminées était devenue nécessaire. Un citoyen de Cologne, le conseiller infime Otfo Andreae offrit à cet effet une somme de 400000 m. à condition que la ville livrât la place et prit à sa charge ce que le bâtiment coûterait en plus de son don.ha place fut trouvée au Hansaring et le monument élevé du printemps 1897 à la fin de 1899 d’après les plans de l’architecte Franfz Branfzky.ke coût total est de 740000 Hl. Cenanf compte des expériences faites pour une exposition rationnelle d’objets d’art industriel, le plan a été combiné de telle sorte que les salles d’exposition sont groupées en deux étages autour d’une cour carrée entourée de galeries. - lies façades du nouveau musée sont traitées en harmonie avec !’architecture dominante de 

had become however quite Infufficient for the purpose, and if was decided to build an Art- ∏luseum worthy of the town. Che capital necessary for the undertaking, a sum of 400000 marks, was offered by a Cologne citizen, Geheimer Kommerzienrat Otto Andreae, on the condition that the town authorities should give a suitable site, and undertake to pay any sum over and above the 400000 marks which the building might cost. A site was found on the Hansa Ring, and the museum was built according to the designs of the architect Franz Branfzky, from the spring of 1897 till the end of the year 1899. Che entire cost was 740000 marks.Che ground-plan has been arranged in the manner which experience has shown to be the most suitable for the advantageous exhibition of objects of art; the exhibition rooɪɪɪs ɑre grouped round a skyIightetJ centre containing four galleries. Che building contains two storeys.- 25



Lf Architecture du
XX ième Siècle Die Hrdiifekiur des XX. Uahrftunderfs

Arcfiifecfure of 
the XX. Cenfury

<⅛(≥≈^j<≥≈≈^i<≥⅛^(S¾SJ<≥^i<S¾gi(≥⅛5j(s¾^j(S¾^i(S⅞^j(⅛sgj(S≈≈gj(≥^j(≥^j(S⅛gj(≥¾gj(≥⅛^jj⅞>

des Aeufjeren in den Formen der Spätgotik ge= halfen (Cafe! 41). Die Façaden find in Heil= broππer Sandftein unter Verwendung von Uuff= . ftein für die Fla±eπ ausgeführf, und ebeπfo iff cat∙ 41, au± das innere einfchließlich der Gewölbe und Ureppen in Heilbronner Sandftein HergefteIlf. Der Lichthof ift mit einer Kuppel aus Cifen und Glas überdeckt. Für alle Einzelheiten hat der Hrchifekf IeIbff die Entwürfe und Defailzeichnungen geliefert. DieBildhauerarbeifen haben RofheS Barufjky und Degner & Hlbermann aus= geführt.ei dem Bau großer Sfrombriicken waren feit Sahrzehnten die Geiichtspunkte einer zweck=mäßigen Eifenkonftrukfion io ftark in den Vorder= gründ getreten, daß die Loiung diefer Aufgaben ausfchliefjlich den Ingenieuren überlaffen und die künftIerifche Seite der ardiifekfonifchen GeftaIfung völlig außer acht gelaffen wurde. Erft feit einigen Sahren ift die Hotwendigkeit einer künft= Ieiifchen GeffaIfung der Brücken, wo fie durch die Bedeutung des Stromes oder durch die Iand= Idraffliche Umgebung gefordert war, zu all= gemeinem Bewufjtfein gekommen. Hlit der Rhein= brücke bei Bonn iff der Anfang gemacht worden, und ihr find zwei Rheinbrücken bei Worms gefolgt, die im Sahre 1900 der Benutzung über= geben worden find. Die eine dient dem Eifenbahn= verkehr, die andere als Straßenbrücke für Wagen und Fußgänger. Der Orchifektonifche UeiI beider Uaf. 42. Brücken ift nach den Plänen des Geheimen Oberbaurats Profeffor K. Bofmann in Darmftadt in den maffigen und doch malerifch wirkenden Formen des romanifchen BauffiIs, in Ueber= einftimmung mit den mittelalterlichen Bauwerken der Stadt Worms, ausgeführf worden. Die Straßenbrücke (Uaf. 42), deren Gefamtanficht die Abbildung oben auf der Uafel Wiedergiebt, iff durch ZweimonumentaIeUhorfhflrme ausgezeichnet worden, deren Einzelformen den alten, zu Anfang des 11. Sahrhunderts erbauten, 1689 zerfförfen Stadtfhoren von Worms nachgebildet worden find. Der Uurm an der Wormfer Seife, den unsere Uafel in großem IHaßffabe zeigt, ift 57,5 m hoch und reicher geftaltet als der nur 56,6 m hohe Uurm am Jenfeitigen Ufer, wo nur eine kleine Baufer= gruppe gelegen iff. Als Baumaterial find Bruch= Heine für das IHauerwerk, Grauwacke für die Flächen und roter I∏aiπiaπditeiπ und Pfälzer Sand= ftein für die Gliederungen verwendet worden. Die Dächer find mit Hieinifchem Schiefer gedeckt. Außer den Räumen für die Brflckengeld=Erhebung find in den Uhorfhiirmen VierBeamten=Wohnungen Untergebrachf.ie überwiegende HlehrzahI der von Han= ZOSifchen Architekten für die Parifer Welt=ausffellung von 1900 errichteten Bauten, ins= befondere die beiden KunffpaIaffe, die auch ferner als HusifeIIungsgebaude dienen folien, haben gezeigt, daß die franzöfifche Architektur bei Er= Achtung von Inonumentalbauten an ihrer rühm= vollen UeberIieferung fefthälf, namentlich an den Stilen der Spafrenaifiance bis zur Zeit UudwigXV. Was ihr dabei an neuen Baugedanken mangelt, Uaf. 43. fuchf fie durch eine lebendige GeffaIfung der Einzelformen und durch einen Reichtum des plaftifchen Schmuckes zu erfeßen, der in Icharfem Gegenfaß zu der gefuchten Einfachheit des modernen Stils ffehf. Diefe ∏eiguπgeπ find auch bezeichnend für die äußere Geffaltung des Bippo = droms an der Place de Elichy in Paris (Uaf. 43), der, nach den Plänen der Architekten Eambon, Durey und Galerón erbaut, am 1. Oktober 1900 eröffnet worden iff. Das Gebäude, das etwa 8000 Zufchauer taffen kann, foil für ge= wohnlich für Zirkusvoriteliungen dienen, ift aber auch als Reitbahn und dergl. m. eingerichtet. Ous den in neuefter Zeit mit großem Eifer *=> gepflegten Beftrebungen der holländifchen Architekten, die heimatlichen Stilformen des 14. und

Sologne, dans l’esprit des formes du gothique tardif (PI. 41).Lies lignes d'architecture des façades sont exécutées en grès de HeiIbronn, les surfaces en tuf. Pour l’intérieur, y compris les voûtes et les escaliers, on a aussi employé Ie grès de Heilbronn. Ha cour est recouverte d’une coupole en fer et en verre. Ifarchifecfe a livré les projets et détails de foutes les parties de l’ensemble. - Ha décoration plastique a été exécutée par les sculpteurs Rothe & Barufzky et Degner & Hlbermann.usqu’à nos jours, on n’avait tenu compte pour Ia construction des grands ponts enfer que des nécessités constructives. Hes ingénieurs exclusivement chargés de ce travail, négligeaient complètement le côté artistique et architectural dans ces constructions. 11 n’y a que peu d’années que l’on a compris !’importance de la composition esthétique des ponts, les mettant en rapport avec la majesté du fleuve qu’ils ont à traverser ou avec le caractère du paysage. —He premier pas dans cette direction fut fait pour un pont du Rhin à Bonn; vinrent ensuite deux ponts franchissant également le Rhin à Worms, ces derniers furent livrés en 1900 à la circulation. — Hun serf au chemin de fer, l’autre aux voitures et piétons. —Ha partie architecturale de ces ponts a été exécutée d’après les plans du professeur K. Hoff= mann, architecte à Darmstadt, dans les formes puissantes et pittoresques du style Roman, s’accor= dont bien avec les monuments Hloyeπ=age de la ville de Worms. —He pont pour voitures (PI. 42), dont nous donnons une vue d’ensemble au haut de la planche, est marqué par deux portes monumentales dont les détails rappellent les anciennes portes de la ville construites au commencement du XIme siècle et détruites en 1689. Ha four du côté de Worms représentée sur une planche à grande échelle, a 57,5 m de haut et est plus richement décorée que celle de l’autre côté du fleuve où il ne se trouve qu’un petit groupe de maisons; cette dernière a 56,6 m de haut.Somme matériaux de construction, on a employé Ie grès rouge du Hlain et du Palafinaf pour les lignes d’architecture et le moellon pour Ia maçonnerie.Hes toits sont recouverts en ardoise rhé= nane, à côté des bureaux pour les droits de péage, ces portes contiennent quatre logements d’employés.a grande majorité des constructions élevées par des architectes français pour l’expositionuniverselle de Paris, en particulier les deux palais qui doivent par la suite servir à des expositions, ont prouvé que !’architecture française s’en tient pour les monuments, à ses glorieuses traditions, en particulier aux styles de Houis XIII à Houis XV.Elle s'efforce de suppléer par l’expression vivante du détail et par la richesse de la sculpture, à ce qui lui manque d’esprit novateur dans !’ensemble. Eette richesse se trouve être en opposition avec la recherche de simplicité qui caractérise l’architecture moderne.Ees tendances sont caractéristiques pour l’aspect extérieur de l’hippodrome à Paris (PI. 43) Eet édifice construit d’après les plans des architectes Eambon, Durey et GaIeron a été inauguré le 1. octobre 1900. Eef hippodrome sera généralement utilisé pour des représentations de cirque, il est cependant aussi destiné à servir de manège.a façade de Ia banque Heerengrachf 579 à 599 à Amsterdam construite de Uuin 1895à Uuin 1897 par Eduard Euypers sans que les

Un order Io correspond with the prevail= ing Style of Sologne architecture, the exterior follows fhe foɪm of late Gothic (Plate 41).Uhe facades are of Heilbronn sandstone, and fuff stone (calcareous tufa) is used for the sur= faces. Uhe inferior, including the vaulted roof and sfair=case is too of Heilbronn sandstone. Uhe skylighted centre is roofed with a cupola of glass and iron. Uhe architect himself has provided fhe plans and drawings for all fhe details. Uhe sculptural ornament is the work of Rofhe and Barufzky, and Degner and HIbermann.f Iafe years, in the construction of river bridges everything has been left to fheengineer, who has given much attention to uti= Iity and strength, but who has entirely lost sight of fhe demands of architectural beauty. But during the last few years, bridges built over an important river, or at a point where the beauty of the landscape made if a necessity, have shown much more artistic beauty.Uhe bridge over fhe Rhine at Bonn was the first of these, and this was followed by two more Rhine bridges at Worms, which were opened for traffic in 1900. One of them is a railway bridge and the other for carriages and foot- passengers. Uhe architectural part of these two bridges is fhe work of Oberbaurat Professor R. Hofmann in Darmstadt. Uhe architect has adhered mainly to the temperate, yet picturesque Romanesque style, which corresponds well with mediaeval architecture of Worms.Uhe sfreet=bridge (plate 42), a survey of which may be seen on the above plate, is distinguished by two monumental portals, the architecture of which is an exact copy of the old town gates of Worms, built at fhe beginning of fhe Ilth century, and destroyed in 1689. Uhe tower on the Worms side (reproduced on a large scale by one of the plates) is 57.5 metres high, and is larger and more important than fhe tower on the opposite bank which is 56.6 metres high, and the Surroundingsof which are only a small group of insignificant houses. Uhe building materials are freestone for fhe brickwork, gray stone for the walls, and red sandstone from the IHain and the Palatinate. Uhe roofs are covered with Rhine slate. Uhe gate doors contain rooms for fhe convenience of fhe toll = collectors, and four dwellings for the necessary officials.he greater number of fhe buildings erected for fhe international Exhibition of 1900 showthat French architects have for the most part remained true to those traditions on which the fame of French architecture has been founded. Uhe style of the late Renaissance up to the time of Houis XV. is noticeable in all, particularly in the two palaces of Art, which are intended for future use as exhibition buildings. Uhe archi= fecfs strive to compensate for what they want in novelty of ideas by a more spirited composi≈ fioπ of single parts, and by a wealth of sculptural ornament; their work thus standing in sharp contrast with the studied simplicity of the modern style. Uhe exterior of fhe Paris Hippo= drome (plate 43) is an example of this tendency. Ut Isbuiltaccording to the plans of the architects Gambon, Durey, and Galerón, and was opened October 1. 1900. Uhe building is InfendedspecialIy for circus performances, but can also be used for a riding school and for similar purposes.he Dutch architects have lately made great efforts to preserve the ancient style of the14tfl and 15 th centuries, at the same time26 -
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15. Jahrhunderts auf Gebäude für moderne Zwecke zu übertragen, ift auch die Façade des Bankhauf esHeerengracht 579—599iπ Hmfterdam erwachten, das Cduard Cuypers in der Zeit vom Juni 1895 bis Juni 1897 erbaut hat, ohne dafj der Gefchaftsbetrieb während des Baus unter= brochen wurde (Uafel 44). Der für diele Richtung befonders bezeichnende GiebeIaufbau ift maffiv in Oberkirchener Sandftein ausgeführt worden; die übrigen Façadenteile wurden mit demfelben 

affaires de banque aient été interrompes pendant la construction, témoigne du souci qu’ont les architectes hollandais contemporains s’adapter les formes de !’architecture nationale des XiV et XV siècles aux exigences modernes — (PI. 44). üe fronton qui caractérise particulièrement cette tendance est construit en grès de Oberkirchen; fies autres parties de la façade seront revêtues de Ia même pierre.

cleverly modifying it to suit the requirements of modern life.Uhe facade of the bank house Heerengracht 579—599 Hmsierdam is an example of this. Jt was built from June 1895 to June 1897 by Cdward Cuypers, without disturbing the conduct of the business (Plate 44). Uhe additional building of the roof is carried out in solid Oberkirchen sandstone and is a good example of the style above mentioned. Uhe same material is used

Uaf. 44.

∈rdgeicho⅛. Rez-de=chaussee. ©round floor. 1. Stockwerk. 1. Stage. 1. floor.
material verblendet. IIlit welcher Freiheit die gotifcheπ Zierformen im modernen Geifte behandelt worden find, zeigt vornehmlich die ornamentale Ausbildung des Ureppenhaufes. — Die Baukoften betrugen 350 000 Gulden.bwoħl die IIlehrzahI der Architekten in Budapeft die hiitorifchen Stile, Insbefonderedie der Spatrenaiffance und des BarockftiIs, be= vorzugt, fehlt es nicht an Verfucfien, auch die modernen Beftrebungen, die in Gegenfatj zur Ueberlieferung treten, zur Geltung zu bringen. Ganz im Cinklang mit dem ungarifchen Volks= charakter, der manchen Zug Orientalifcher Pracht-- Iiebe angenommen hat, hat dies Friedrich Uaf. 45. ʒpɪθgɑɪ ɪn einem Wohnhaufe (Uaf. 45) gethan, deffen Façade in reinem Putz hergeffeilf ift. in der Betonung der glatten Flächen und der Ver= meidung der Gefimfe ift der Hrchitekf den Ileigungen der modernen Wiener Sdrule gefolgt, in der reichen Ornamentik, die das Walten der vier Clemente Verfinnlicht, hat er aber völlig eigene Wege eingefchlagen, was fich befonders in der Behandlung der Vegetabilifchen Ueile zeigt. Das nach den Plänen von Richard Bergmann von Oktober 1897 bis Januar 1899 erbaute Hojbrohus in Kopenhagen iff in der Kom= pofifion feiner Haupffronf durch die hage des Uaf. 46. Gebäudes an einem Platze bedingt worden, der an diefer Stelle eine ffarke Höhenentwicklung fchon aus äffhetifchen Rückfichten verlangte, wozu noch die Rückfichfen auf die möglichffe Husnuijung des Bauplatjes kamen. Iladi dielen Anforderungen find auch die einzelnen Stockwerke eingerichtet worden. Das Crdgefchofj enthält offene Verkaufs= laden, der erfte Stock ein Reftaurant, das mit dem zweiten Stock in Verbindung ffehf, in dem fich

La décoration de l'escalier montre surtout avec quelle liberté les motifs gothiques ont été traités pour obtenir un effet des plus modernes.uoique la plupart des architectes de Budapest préfèrent les styles historiques, en par= ficulier Ia Renaissance tardive et le baroc, il ne manqne cependant pas de tentatives ayant pour but de faire triompher Ie style moderne sur Panncienne tradition. C’est d’accord avec le tempérament populaire hongrois quelque peu enclir au faste oriental, que Frédéric Spiegel a composé la façade entièrement crépie d'une maison d’habitation (PI. 45). IFarfisfe a suivi l’esprit de l’école moderne viennoise dans l’importance donnée aux surfaces nues et dans la suppression des corniches, il a suivi absolu= ment ses propres voies dans la riche décoration qui représente l’action des quatre éléments, sa personnalité s’affirme particulièrement dans Ia façon dont il traite les végétaux.e Hojbrohus à Copenhague construit d’après les plans de Richard Bergmann d’octobre 1897 à Janvier 1899 possède une façade qui a été iπflu≈ encée par la situation de l’édifice, ∏oπ seulement la place sur Ia quelle elle se dresse demande au point de vue esthétique un grand développement en hauteur, mais encore cette hauteur est nécessaire à TufiIisation complète du terrain.C'est en tenant compte de ces conditions que les différents étages ont été disposés.he rez=de=chaussee contient des magasins, le premier étage un restaurant communiquant avec Ie deuxième étage dans Ie quel se trouvent 

for the other parts of the facade. Uhe Gothic ornamental style has been treated with much freedom and with good effect in the decoration of the staircase. Uhe cost of building was 350 000 gulden.!though the greater number of Budapest architects remain true to the old traditions and keep to the late Renaissance or the Barocco style, yet one sees here and there an attempt to break through conventionalism and to follow the modern tendency. Uhe dwelling house by Friedrich Spiegel (Plate 45) is an example of this. Jn the facade, entirely of plaster, much oriental magnificence is displayed, in corre= spoπdeπce with Hungarian taste; and in the importance given to the flat surfaces and in the absence of mouldings the architect has followed the leading of the Vienna school. Uhe rich ornamentation, however (depicting the action of the four elements) is strictly original, especially in the botanical parts of the decoration.he Hojbrohus in Copenhagen was built from October 1897 to January 1899 according to the design of Richard Bergmann. Uhe priπ= cipal front is carried to a great height, partly to secure architectural importance, and partly to make the best possible use of the building site. Uhe lowest floor contains open shops, the first floor is a restaurant which occupies part of the second floor also; the remainder of the second floor being occupied by the rooms of the CngIihs— 27 —
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Uaf. 46.

Erdgeichoh- Rez≈de=chaussee. ©round floor. 1. Stockwerk. 1. Etage. 1. floor.
die Vereinsraume für die „englifche GefeIlfchaft" befinden. Der dritte und vierte Stock iff für Gefchaffslokale eingerichtet. — Das Grdgefchofj und das erfte Stockwerk find in Granit, die übrigen Gefdioffe in Pufjbau ausgeführt, mit Verwendung von Sandftein für die Orehitekfonifchen Glieder und die Ornamentik. Die Baukoffen betrugen etwa 400000 I∏ark.

les localités de la „Société anglaise", he troisième et le quatrième étages sont disposés pour bureaux et comptoirs.üe rez«de«chaussée et le premier étage sont en granit, les autres étages en maçonnerie crépie, fies ligne d’architecture et les ornements sonts en grès.Gef édifice a coûté à peu près 400000 m.

Glub. Uhe third and fourth floors are business premises. Uhe lower part of the building up to the top of the first floor is of granite the other part is of plaster, with sandstone for the mould« iπgs and ornaments. Uhe cost of building amounted to 400000 marks.

D
as Berliner Baus, das bvoπideπ Hrchifekten meier & Werle erbaut iff, zeigt dagegen ein völlig modernes Gefichf, eine eigenartige Frifche der Erfindung, die durch die flotte Zeichnung, nach der uniere Uafel hergeftellt ift, zu vorfeil« haffer Wirkung kommt.

k
a maison berlinoise construite par les ar«Chifecfes meier et WerIe montre parcontre une physionomie entièrement moderne et une fraîcheur d’invention relevée pas un dessin habile dont notre planche rend Ie caractère individuel.

he Berlin house, by the architects meier and Werle is entirely modern, and shows a freshness of invention which has resulted in a most effective design, as may be seen by the accompanying plate.- 28 —
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Cαf. 47.

ür die Direktion der Bnrpener Bergbau= Hctiengeieliichnft hat Architekt F. Rudolf Vogel in Hnnnouer auf Zeche Preufjen ɪ bei Dortmund ein für gefeɪɪige Zufammenkunfte be- Itimmtes Baus erbaut, das nach feiner idy∏iicheπ Lage am Rande eines Waldes den llamen „Waidhaus" erhalten hat. Der ländlichen Um= Caf 48 9βi,uπ9 ɪh der Seiamtcharakter des Baues, der einen Koitenaufwand von nur 15 000 IHark erfordert hat, angepafjt worden. Für den Sockel und die Schornfteine iff ein weissgrauer Bruch= Ifein verwendet worden, der, aus den Bergwerks= Ichachten zu Cage gefördert, bisher unbeachtet geblieben war, fich aber als ichönes IIlaterial erwiefen hat. Der Oberbau iff in braunen Ziegeln mit Ilufhung hergeftellt, das Dach iff mit grauem Schiefer gedeckt. Die hölzernen Vor= bauten haben einen grünen Hnifrich erhalten.

m
onsieur F. Rudolf Vogel architecte au Hannovre a construit pour la direction de la société par actions minière de Harpen une maison de réunion s'élevant près de Dortmund sur le terrain de la mine „Prusse I.". Eetfe maison a été en raison de sa situation idyllique nommée ,,IIlaison des bois" (Pi. 48).Lie caractère de l'édifice a été mis d’accord avec l’aspect champêtre de Ia contrée, le coût n’en a été que de 15000 ΙΠ.Pour le socle et les cheminées on a employé une maçonnerie blanchâtre tirée de la mine et qui jusqu'à ce jour n'avait pas trouvé d’emploi quoique ce fût une belle pierre. — he reste de l'édifice est construit en briques brunes, le toit est recouvert en ardoises grises.lies saillies en bois ont été peintes en vert, kes pontraisons et les fermes du toit ont été

he architect F. R. Vogel in Hannover has built for the “ Harpener Bergbau=Hctien=Gesellschaft“ at the mine Preussen near Dortmund a lodge in the wood, intended for social gatherings, which from its idyllic position at the entrance of the wood has received the name "Waidhaus“. Che house corresponds with its rural surroundings, and cost only 15000 I∏arks. For the basement and chimneys grey-white freestone has been used. Chis stone was brought out of the mine and had, up to this time, lain unused there, but it has proved itself a valuable building material. Che upper part is covered with brown grooved tiles, the roof is of grey slate. Che
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Die Balkenlage und der Dachffuhl wurden in Omerikanifcher BohIenkonifruktion ausgeführf. — Die Ausführung des Baues hat die Firma Rübenkamp in Dortmund beforgf.
B

ei der von kambert & Stahl 1898—1899 erbauten Villa Hardt in Stuttgart (Cafe! Caf. 49. 49) erforderte das bergige Bauferrain die Anwendung von Cerraffen an der Strafjen- und Gartenfeite, wodurch eine höchft malerifche Anlage gefchaffen worden iff. Hn der Gartenfeite 

construites en madriers d’après le système américain. E’est la maison Rubenkampf de Dortmund qui s’est chargée de l’exécution du tout.a villa Hardf (PI. 49) bâtie par kambert & StahI 1898—1899 à Stuttgart est caractérisée par l’emploi de terrasses motivées par Ia nature du terrain accidenté sur lequel elle s’élève, ces terrasses se superposant en bordure de la rue puis derrière la maison donnent à cette consfruc- 

wooden porches are painted green; the roo timbers and rafters are of thick planks after the American fashion.he hilly site on which the villa Hardt in Stuttgart is built (by kamberf and Sfahl from 1898—1899. Plate 49) required the construction of terraces at the garden and street corners. By this means, a most picturesque effect has29 -
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ɪteigf dɑs Cerroin io ifeiɪ on, dα⅛ der obere Sorten durch eine Veranda, die Fich an den im oberen Stockwerk gelegenen Speiieiaal anfcfiliefjt, mit dieiem in Verbindung gefefjf werden konnte. Die Façaden ∏πd in Sanditein HergeiteIIf.nier den Crdgern der modernen Bewegung in der Hrdiifekfur Dresdens iit F. Reinhold Vorefjfch durch eine Reihe von Wohn= und Seichdftshduiern bedeufiam in den Vordergrund getreten. Der moderne Zug in feinem künif= Ierifchen Weien Fpridif Hch Freilidi zunächit nur in der Ornamentik aus, in der Anwendung von Ziergebilden, die jede Erinnerung an die gefchichf≈ liehe Ueberlieferung zu vermeiden fachen. Das tritt auch in dem Wohnhaufe FrankIinffrafje 14 hervor, das, von Uldrz bis Oktober 1900 erbaut, im übrigen von dem Cypus der Efagenhdufer in den modernen Srofjffddfen nicht abweicht. (Caf. 50.) ∏ur das Dachgefchofj hat eine eigen= Caf. 50. artige Ausbildung erfahren, aus der lieh eriehen Idfjf, dafj auch dieier meiif Vernachldffigfe Ceil des Jfddfifchen Wohnhausbaues einer RunffIerifchen Seifalfung fähig iff. Da das Perfonliche des Architekten Hcfi in der Ornamentik ausgeiprochen hat, hat er den MIdhaueriichen Schmuck nach feinen Entwürfen auch FeIbFf ausgeführf. Die Façade, deren Kompoiition mit Abficht ganz einfach gehalten iff, iit in Sandifein FiergeHeIIt. Die Baukoifen betrugen 110 000 Ul.

fion un charme fout pittoresque. Du côté de Ia montagne le terrain monte si haut qu’ une veranda adjacente à la salle à manger située à l’étage su= périeurmef cette dernière en Communicationdirecte avec Ie jardin. lies façades sont en grès du pays.Reinhold Vorefzsch s’est conquis une place♦ au premier rang parmi les disciples du style moderne à Dresde, et cela par une série remarquable de maisons à loyer et de commerce, ka modernité de ses compositions s’affirme il est vrai d’abord dans l’ornement seulement, dans l’adaptation d’éléments qui s'efforcent d'écarter tout souvenir d’une ancienne tradition. Ee caractère frappe entre autres dans Ia maison rue Franklin 14 construite de mars à octobre 1900, laquelle ne se distingue à part cela pas notablement du type usuel des maisons à étages de grande ville (PI. 50). Ul n’y a que le toit qui ait été traité d’une manière particulière et qui montre que cette partie de la maison, malheureusement trop souvent négligée dans les maisons à loyer est susceptible d’être conçu d’une façon artistique. — Eomme l’architecte tenait à exprimer sa personnalité dans l’ornement, il a exécuté lui=meme la sculpture d’après ses projets, ka façade qui est intentionnellement d’une grande simplicité est construite en grès.ke coût de la construction s’éleva à m. 110000.

been secured. Che garden side is so steep that a veranda built out of fhe dining room situated in the upper storey, leads straight info the garden. Che facade is carried out in sandstone.Íɔne ŋɪ ^ιe besf≈kuowπ exponents of fhe modern school of architecture in Dresden is F. ReinhoId Voretzsch who has come to fhe front with an important group of dwelling houses and business premises. Che modern spirit is especially shown in fhe original treatment of the ornamental details, in which no sign of the conventional is allowed to appear. Che dwelling house, 14 Franklin street, built from Γ∏arch to October 1900, is a good example of this; the inferior, however, does not differ from other houses of the same type. Che design of fhe top storey, which is generally fhe most neglected part of a building, shows of how much archi= IecturaI variety this part is capable. Che iπdivid= uality of the ornament has been preserved in the entire sculptural part of the building, all of which has been carried out by the architect himself according to his own designs. Che facade, purposely of great simplicity, is carried out in sandstone. Che cost of building amounted to 110000 ∏larks.

— 30 —
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Budier=Cfironik.*)

*) We take this opportunity oι giving information concerning fhe most interesting works published on this subject, (and request for this purpose such works to be sent. Che publishers will not however bind themselves either to return the same, or to criticize them.

Dus Bauernhaus ɪm Deufichen Reiche und in (einen Grenzgebieten. Hernusgegeben vorn Verbände Deuficher Architekten*  und Ungenieur= vereine. Dieferung 1. Preis Jeder Liieferung ∏lk. 8. Voliitnndig in 10 Lieferungen. Dresden, Gerhnrd Kiihtmnnn.∏ach mehrjährigen Vornrbeifen, nn denen HchnebendendeufichennuA die Oiferreidiiidienund IAweizeriiAen Vereine lebhaft beteiligt hüben, iff die erffe Lieferung eines nuf 120 Cnfeln be= reAπefeπ SnmmeIwerkes erîAienen, dns einen doppelten ZweA verfolgt. Ginmnl foil in einer kritiiAen Zeit, wo nuA das milhiam Gerettete immer mehr vom Untergänge bedroht wird, das noA Vorhandene der kultur= und baugeiAiAt= IiAen ForfAung für immer gefiAerf, dann aber ein SAah von Vorbildern gewonnen werden, der dem (Aaffenden HrAifekten unierer Zeit gerade das Befte zugängliA maAen will. Gs Ht be= kaππf, dafʒ der moderne ViIlenbau gerade aus dem altdeutiAen Bauernhaus feine Wertvolliten und OusbiIdungsfahigitenflnregungen geiAöpff hat, und dafj dieie Quelle noA lange niAt genügend ausgebeutet worden Hf.Die VeroffentliAung der deutiAen HrAi= tekteπ= und Ungenieurvereine wird dieie Quelle erit reAt in weite Kreiie lenken, und der mit der eriten Lieferung gemaAte Anfang la⅛t das Befte erwarten.Hn maleriîAen SAaubiIdern giebt es nur wenige — nur ein paar Bauernhaufer aus dem SAwarzwald und aus Hannover — deito mehr aber Grundriiie, SAniffe, konifrukfive GinzeI= heifen und IehrreiAe DefaiIzeiAnungen jegliAer Art, die uns die ZuveriiAf geben, daij der ZweA des Unternehmens in vollem Umfange erreiAt werden wird.
ITlofipe der IniffeIaIferlichen Baukunif 

in DeufiAland. Herausgegeben von Hugo Hartung, Profeiior an der IeAniiAen HoA= (Aule zu Berlin. 8 Lieferungen von Je 25 CafeIn. Ulk. 25 für die Lieferung. Lieferung 1—7 find erîAienen. Berlin, Grnit Wasmuth.Für ein eingehendes Studium der mittel= alterliAen HrAitektur romaniiAen und gotifAen Stils giebt es keine Umfafiendere und zuver= Iaiiigere Grundlage als dieies Werk, das neben einer großen Zahl bekannter und wenig be≈ kaππter KirAenbauten auA die IiauptiaAliAiten und für den HrAitekten WiAtigiten Denkmäler der profanen Baukunft berüAiiAfigt. Dem Her= ausgeber kam es befonders darauf an, einen tiefen GinbIiA in die FormenipraAe der mittel= alterliAen Baukunitler zu gewähren, und zu dieiem ZweAe wurden einerieifs nur IolAe Bau= teile herangezogen, die von ipäteren Umande= ruπgeπ VeriAont geblieben find, andererieits wurde für die photographiiAe DaritelIung ein io grofjer Hlahifab gewählt, dafj eine genaue Hn= (Aauung aller GinzeIheiten ermögliAf lit. DurA dieie klaren, iAönen Aufnahmen, die gleiA= mäfjig das Heufjere und das Unnere umfaiien, gewinnt der HrAitekt erit volles Verftandnis für den Organismus der InitteIaiferIiAen Bauten, deren Studium an Ort und Stelle mit grofjen IHühen und Koften verknüpft Ht und meiit nur unvollkommen durAgeführf werden kann, während die Cafeln dieies Werkes eine bequeme und IeiAfe UeberiiAf geitatfen.
Handbudi der Hrdiifekfur. Grster Ceil: DieHoAbaukunde. 5. Band: DieBaufuhrung. Von Geh. Baurat H. KoA in BerIin=Ghar=

Repue des livres.*)
ha maison de paysan en Allemagne et dans les contrées limitrophes; ouvrage publié par les sociétés allemandes d'architectes et ingénieurs. Première Livraison. Prix de chaque livraison m. 8. Complet en 10 livraisons. Gerhard Kühtmann, éditeur, Dresde.Après des travaux préparatoires de plusieurs années auxquels les sociétés d'architectes et ingénieurs d’Allemagne, d’Autriche et de Suisse ont pris une part active, vient de paraître la première livraison de cet ouvrage, il se composera de 120 Planches et poursuivra un double but: d'abord sauver de l'oubli les restes précieux et menacés dans leur existence de monuments importants au point de vue de l’art et de la civilisation, ensuite d’offrir à l'architecte une collection de modèles choisis parmis les meilleurs de cette catégorie de constructions. Ul est bien reconnu que l'architecture des villas modernes a puisé dans Ia maison de paysan ses idées les plus heureuses et que cette source de motifs est bien loin d’être épuisée.La publication des sociétés d'architectes et ingénieurs allemands va répandre au loin la connaissance de ces maisons champêtres et ses débuts font espérer une collection de la plus haute valeur.Ilous ne rencontrons dans cette livraison que peu de perspectives: une ou deux maisons de la Foref=Hoire et du Hannovre seulement, par= contre, d'autant plus de plans, de coupes, de détails de construction et d’interessanfs motifs de foute sorte; nous sommes persuadés que le but de l’ouvrage sera atteint pleinement.

I∏ofifs d’architecture du IIloyen=Hge 
en HIlemagne. Publiés par Hugo Härtung, professeur à l’école polytechnique de Berlin. 8 Livraisons de 25 planches à 25 m. chacune.Livraisons 1—7 déjà parues.Gditeur Grnsf Wasmufh, Berlin.Ul n’existe pas de base plus étendue et plus solide pour une étude profonde de l'architecture romane et gothique que cet ouvrage, qui, à côté d'une grande quantité d’édifices religieux en partie connus, en partie inédits, publie de nom= breux monuments profanes dont la connaissance est si importante pour l’architecte. Le but de ! auteur était surtout de nous initier aux formes de 1 architecture du I∏oyeπ=flge; pour y arriver, il s est appliqué d’une part à ne nous présenter que des motifs intacts de toute restauration ou modification postérieure, d'autre part, à se servir pour les relevés photographiques d’une échelle suffisante, permettant une étude exacte des moindres détails.Les vues d’une clarté et d’une beauté irré· prochables représentent l’extérieur et l’inférieur des édifices et donnent à l’architecte une idée exacte de l’organisme des monuments du moyen= Hge. L’étude sur place de ces monuments en= traîne de grandes difficultés et de grands frais, et ne peut en général pas être faite d’une manière complète tandis qu’elle devient facile et agréable par l'emploi des planches de cet ouvrage.

LiJpre de !’architecture. Première partie. L’architecture 5me volume. La conduite des travaux par H. Koch, conseiller intime, architecte

Chronicie of Books.*)
Uhe Farmhouse in fhe German Gmpire and the adjoining districts. Published by fhe united Association of German architects and engineers. Price of each number 8 marks. Co be completed in fen numbers. Dresden Gerhard Kühtmann.After several years of preparation, in which Austrian and Swiss associations have actively CO=Operafed, the first number of a publication appears, which will consist, when completed, of 120 plates.Che publication has a two fold object. Firstly, it is intended, at this cricfical time when there is much danger of losing all that has been so carefully preserved, to rescue for pure culture and for fhe archeologist all that is most worthy of preservation.Secondly, it is hoped that this collection may form a freasure=house to which practical architects may go for stimulus and help. Uf is well known, that fhe architects of modern villas have found cheir most valuable ideas in the old German farm=house, and it is certain that these ideas are capable of still further deve= Iopment. Che publication of this work of fhe united association of architects and engineers, will be fhe means of introducing this interesting subject to a wide circle; fhe success which has attended the circulation of the first number augurs well for fhe future.Of actual pictures there are few; only one of two farmhouses from fhe Black Forest and from Hanover, but there are numerous ground= plans, sections and drawings, with constructive details of all kinds, which give us fhe assurance that fhe purpose of the work has been thoroughly realized.
Studies of IIledieuaI Hrchifecfure in 

Sermany. Gdifed by Hugo Harfung Professor at fhe technical High School in Berlin. 8 num= bers, each containing 25 plates. Price of each number 25 marks ∏umbers 1—7 are already published. Berlin. Grnst Wasmufh.For the earnest student of Romanesque and Gothic medieval architecture, there is no more comprehensive and dependable source of information than this work. Un addition to a large number of ecclesiastical buildings, some well and some less known, it brings many examples of profane architecture of various kinds. Che editor has made if a special point to give a deep insight into fhe language of form expressed by fhe medieval architects, and for this purpose has chosen buildings which have retained their original architecture, and have not been restored or added to. Che photographic illustrations are on a scale which allows an exact exami= nation of the smallest details. Chese clear and beautiful re-productions, alike of exteriors and interiors, give the student of architecture a full comprehension of fhe organism of medieval buildings, and studies, which would be difficult and expensive when carried on at the localities themselves, become easy and attainable when assisted by this clear and thorough work.
Bandbook of Hrdiitekfure. First Part Building. 5th∙ Volume. General management, By Geheimer Bauraf KoA in BerIin=CharIoftenburg.

*) Wir werden an diefer Stelle objecfiv über die neuen Ericheinungen auf dem Sebiete der einfchlägigen Literatur berichten und bitten um Einfendung υoπ Recennons=Exemplaren. Die Redaction übernimmt jedoch keinerlei Verpflichtung, weder zur Rückfendung noch zur Befprechung.
*) flous publierons à cette place des critiques impartiales sur les dernières productions du domaine littéraire spècial et nous prions de nous envoyer des exemplaires à cet effet. Ira rédaction n’assume cependant aucune respoπ= sabilité quant au renvoi ou à Ia critique de ces ouvrages.— 31 —
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Iotfenburg. ∏lk. 12. Stuttgart, HrnoId Berg» IfraIier (fl. Kroner).Γ∏it dielem gehaltvollen Buche wird die lange SehnIucht aller männer vom Bau befriedigt fein, die Iich in den Ichwierigffen Lagen ihres hebens off nach einem LeifIfern UmgeIehen haben. Was in dieiem Buche niedergelegf worden iit, konnte nur aus einer UieIjdhrigen Praxis und aus dem Studium einer nur wenigen überleb= baren malle von baupolizeilichen VorIAriffen jeglicher Arf gewonnen werden. Der VerfaIIer hat alles, was einem Bauführer überhaupt not= wendig oder auch nur nüßliA iff, in den Kreis feiner BefraAfung gezogen. Ileben den elemeπ= taren Anforderungen, die an jeden Bauführer zu !teilen lind, find auA die BauriiIfungen, die IonIf gewöhnliA die SaAe des Unternehmers find, und die Beförderungsmittel der Baumaterialien an die BauIfeIIe, ausführliA durA Wort und Abbildung berüAIiAtigt worden.
∏loderπe SfadfebiIder. I. Ileubaufen in BruIIeI. II. Holland (HmIterdam-Haag— Rotterdam). IIL London. iV. IIlünAen. V. Wien. Ue 37 Cafeln in IIlappe. Preis für 5 Bände im Abonnement ∏lk. 100. Preis des einzelnen Bandes ITlk. 22.50. Berlin, ErnIf Wasmuth.Eine in großem Umfang angelegte Ency= klopädie der getarnten BaukunIf modernen Stils, die IiA allmähliA auf alle großen Städte des Kontinents und Großbritanniens ausdehnen wird. Für die erife Reihe find die Städte aus= gewählt worden, in denen die moderne Bewegung zuerlf aufgefauAf iit oder IiA am kräftigten enfwiAelt hat. Uhre VornehmIten Crager find mit SAopfungen vertreten, die über die AbfiAfen des neuen Stils volle Klarheit VerIAaffen und zugleiA die BereAtigung der Forderung naA einer neuen künitlerifAen AusdruAsweiIe dar= fhun, die den IioAgeIpannten BedfirfniIIen unlerer Zeit gereAt werden und zugleiA den Geilt dieler Zeit WiederIpiegeln will. Von Unternehmungen ähnliAer flrf, die mehr der Reklame dienen, UnferIAeidef IiA diele Sammlung zu ihrem be= Ionderen Vorteile dadurA, daß nur LeiIfungen von WirkliA küniflerilAer Bedeutung berüA= IiAtigt worden lind, die in den IAonen LiAf= druAen zu WirkIamIfer Geltung kommen. Die Klarheit der Reproduktionen läßt auA alle orna= mentalen Einzelheiten deutliA erkennen, die bei Bauwerken modernen Stils von höAIfer WiAfig= keif find, weil IiA in ihnen off das WeIenfIiAe dieies Stils ausipriAt.Zur ∏otiz. Die Zahlen in den Srundriilen werden erläutert durch das Verzeichnis S. 16, Helt i. 

à BerIin=EharIotfenburg. 12 IΠ. Arnold Berg= sfrässer (fl. Kroner) Stuttgart.Le désir de fous les hommes qui s’occupent de construction, de posséder un guide de con= fiance dans les circonstances difficiles vient d’etre rempli par ce livre plein de science. Les matières contenues dans cef ouvrage ne pouvaient être fraifées que par un homme possédant une grande pratique et connaissant à fond Ia masse de prescriptions et d'ordonnances de la police des constructions.L’auteur a traité foui ce qui rentre dans le rayon d’activité du conducteur de travaux à part les connaissances élémentaires qu’on exige de lui, l’ouvrage contient des renseignements précieux sur la construction des échafaudages qui sont généralement élevés par !’entrepreneur ainsi que sur les moyens de transport des matériaux de construction sur le chantier, Ie fout clairement décrit et illustré.
Vues d’architecture moderne. I. nouvelles constructions à Bruxelles, ii. en Hollande (Amsferdam-La Haye—Rotterdam). III. à Lon= dres. IV. à ITlunich. V. à Vienne. Chaque volume confient 37 Planches dans un carton.Prix des 5 volumes en abonnement ΙΠ. 100. Prix du volume séparé ΙΠ. 22,50. Editeur Ernst Wasmufh, Berlin.Une vaste encyclopédie de Tarchifecfure de style moderne qui embrassera peu à peu foutes les grandes villes du confinent et de la Grande Bretagne. Pour Ia première série, on a choisi les villes dont le mouvement novateur est parti ou qui se sont le mieux prêtées à son déve= Ioppemenf.Ees villes sont représentées par des oeu= vres qui font comprendre les intentions du nouveau style et saisir Ia tendance bien légitime à se servir d’une expression de formes corres= pondant aux besoins de notre époque tout en reflétant l’esprit de cette époque. Eefte collection se distingue avantageusement d’autres entre= prises d’un genre analogue, mais ne servant qu’ à la réclame, en ce qu’elle ne publie que des objets d’une réelle valeur artistique; ces objets sont représentés en belles photogravures.La netteté des reproductions permet de reconnaître fous les details d’ornementation, ce qui est d’une importance capitale, puisque sou= vent dans les édifices de style moderne ce n’est que pas Tornementation que s’affirme ce style.Π.B. Des AiEires inscrits dans les pians sont expliqués par la liste de la page 16, ire. [livraison.

12 m. Stuttgart, Arnold Bergstrasser (H. Kroner). Chis valuable and comprehensive work will be eagerly welcomed by all those engaged in buil∙ ding, who may at some point of their practice have wished for some standard work to whiA they could confidently refer. Che information here given is fhe result of many years practical experience; a most useful feature being the codi= ficafioπ and abridgment of the difficult and al= most interminable building police regulations. Che author has collected all that is useful and necessary for a arAitect to know. Un addition to fhe elementary knowledge, whiA is demanded from every architect, there is detailed instruction by description and illustration as to scaffolding, (generally left to fhe confiador,) and as to fhe transport of material to the building site.
Pictures of modern Uowπs. I. ∏ew Buildings in Brussels, iɪ. Holland (Amsterdam, the Hague, Rotterdam). Hi. London. iV. IΠuπiA. V. Vienna. Each 37 plates in portfolio. Sub= Scripfion price for 5 volumes 100 marks. Price of single volumes Hlk. 22,50. Berlin, Ernst Wasmuth.Chis may be called an Encyclopedia of modern arAifecfure, and will gradually include all fhe large towns of Great Britain and fhe Eon= fiπeπt. Chose towns have been first chosen whiA have displayed in their new buildings a deci≈ dedly modern tendency. Che works of those arAitecfs who show clearly the leading of fhe modern sAooI are here represented — works in whiA fhe clamorous demands or fhe present day for a new artistic mode of expression are both exemplified and justified; and in whiA future ages will see the „very mirror of the time, its form and fashion”. Chis work differs from others of its class (which may fake fhe form of popular advertisement) in this, that only works of real artistic importance are considered. Che photogravure illustrations are of great beauty, and the clearness of fhe pictures allows eaA detail of the ornament to be distinctly seen, a point of great importance in modern arAifecfure; as it is chiefly in fhe novel treatment of details that the chief characteristics of the style are shown.∏otice. Che figures in the ground plans are ɑpɪained in the list of Volume i, page 16.

Θ0

Verantwortlich für die Redaction: Dr. Hdolf Rofenberg, Berlin. Verlag von Grnlt Wasmuth, Berlin, Hlarhgrafenifrafje 35. Gedruckt bei W. Buxenifein, Berlin SW.
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Hans Grflssel Brch. Uiditdruck Wilhelm Greue Berlin

Halle d'entrée d’un cimetière

ITlunchen
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EinsegnungshaIIe

Eπtrance∙hall of a cemetery

Verlaii von Crnsl Wasmuth, Berlin W. 8, IBarkgraienstr. 35<
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Inditdrud< Wilhelm Sreve BerlinK. Hvlmann Hrd>.
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Verlnq von Ernst Wnsmuth, Berlin W. S, IHarkqrniensIr. 35.
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AmsterdamHeerengradit 597—599

Hmsterdamsdie BankFassade und Creppenhaus BankFront and staircase

Vedag von Crnst Wasmuth, Bedin W. 8, mɑrk(jrɑiensfr. 35,
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Iiiditdriick Wilhelm Grève BerlinIiambert ä Stahl Hrdι.
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Die moderne Hrchifekfur 
in Oesferreich.

EKJ

e
s iff ja fchon ausgefprochen worden: die moderne Architektur weift, was ihre künft- Ierifche Grundtendenz, zumal ihren Gegenfah zu dem ihr Voraufgegangenen anbelangt, eine ent- Idiiedene AehnIichkeit mit der Fruhgothik auf.Hier wie dort eine weit stärker gewollte als klar erkannte, weit mehr der allgemeinen Zeitrichtung als einem legitimen künftlerifchen Drange eπtfpriπgeπde Iiosfagung vom Ueber- kommenen, bis dahin in Uebung Befindlichen, hier wie dort eine nach Verinnerlichung ftrebende, bis zu einem gewiffen Grade felbft volkstümlichnaiv gemeinte Grundtendenz. Dem Iierrfchenden Schema, der traditionellen Autorität wird der Krieg erklärt; was der Geift an Heuern, noch nicht Dagewefenem zu erdenken vermag, wird als willkommene Eingebung betrachtet und an fich fchon, um feiner Heuheit willen, hochgefchätjt. mit einem Worte: Ein Heuriftifcher Zug, ein grofjer Wille nach Erfindung beherrfcht den neuen künftlerifchen Geift beider Zeiten.Rund ein Luftrum haben nunmehr audi wir in Oefterreich diefem Walten des neuen Geiftes zugefehen, — teils mithelfend da, wo er uns Verwandtes und Wertvolles zu fördern fehlen, teils abwehrend da, wo er das uns Widerwärtige und Falfche begünftigte. Wir Oefteneicher kommen auch hier fpäter als alle Andern — England, Frankreich, Deutfdiland waren uns vorangegangen. Aber diefe zeitliche Verfpatung hat für uns keineswegs Abhängigkeit bedeutet. Wer hinter einem Vordermann Ichreitet, braucht nicht immer in deffeπ Fufjftapfen zu treten. Und audi wir traten in keines Anderen Fährte.Wir hatten — um einen hier feftzufteilenden Wftorifchen Vorgang einmal in Hegels Sprache auszufprechen, — wir hatten uniere eigene Uhefis, uniere eigene Antithefis, und io werden wir auch uniere eigene Synthefis haben.Welches war uniere Uhefis? Wohl keine andere als die Wiener Baukunft der Hebziger Uahre, eine bis zum Ueberdruffe Hch üppig gebende, Vollbufige Kunft, ein patrizierhaftprotziges RennaiffanceMhlen im Sinne und Wefen unieres, wie kein zweiter KunItler neben ihm uns repräfentierenden — Hans I∏akarf. Uniere Uhefis war alfo: die „Wiener Kunft*.  Sie war

[*̂architecture  moderne en 
Autriche.

K-S

O
n l’a déjà dit: Pardiitecture moderne présente une certaine ressemblance avec Ie gothique primitif, en ce qui concerne sa tendance artistique fondamentale, surtout par son contraste avec ce qui la précède.ici comme là un renoncement à Ia tradition et aux principes jusqu’alors pratiqués, désistement plus fortement voulu que clairement compris, désistement provenant plutôt du cours général des temps que d’un besoin artistique légitime. Ici comme là, une tendance conçue jusqu’à un certain point dans un sentiment naïf et populaire. Ha guerre est declarée à la règle régnante et à l’autorité de la tradition, ee que l’esprit tend à imaginer de nouveau, d’original est considéré comme une inspiration bienvenue et par cela même est très apprécié. En un mot une inspiration nouvelle, un grand désir d’inventer domine le nouvel esprit artistique des deux époques.Depuis environ cinq ans nous avons aussi assisté en Autridie à ce mouvement du nouvel esprit — tantôt en y coopérant lorsqu’il paraissait être méritant et répondre à nos aspirations, tantôt en lui résistant lorsqu’il favorisait Ie faux et le laid. Dans ce domaine, nous arrivons, nous Autrichiens, plus tard que les autres, — l’Angleterre, la France, l’Allemagne nous avaient devancés. Uoutefois ce retard ne signifie en aucune manière pour nous dépendance ou assujettissement. Celui qui marche derrière un autre n’est pas pour cela forcé de suivre ses traces; nous ne marchons donc pas dans les traces des autres.En nous exprimant dans le language de Hegel — pour pɑrɪɑr d’un fait historique ici bien établi: — nous avons eu notre propre thèse, notre propre antithèse et nous aurons aussi notre propre synthèse.Quelle était notre thèse? Aucune autre assurément que l’art viennois de 1870—1880, un art exubérant, voluptueux, développant jusqu’ au dégoût l’exagération des formes, une interprétation de parvenu du sentiment de la renaissance, incarné dans la personne et l’esprit de Hans Hlakart, plus qu’en aucun autre artiste, ∏otre thèse était donc celle-ci: „art viennois*.  Elle était à nous: aussi bien que la femme 

modern Hrchifecfure 
in Husfria.

KsS

3
t has been often said, that in its fundamental tendency, and in its sharp contrast to the art of the time immediately preceding it, modern architecture shows a decided leaning towards the Early Gothic.flow as then, it may be noticed that the intention was sincere, though it often fell short in the performance; and it was often more a powerless drifting with the times than a real artistic impulse towards freedom from conventionality. ∏ow as then, there was a striving after what one may call "inwardness," which manifested iɪself in an almost naive popular form. War was declared against all tradition. Every effort towards novelty, towards originality at any price was welcomed with joy just because it was new. in a word, a strictly modern spirit, a strenuous endeavour towards invention ruled then, as now, all the art of the time.For about the space of a lustre, we in Austria have also watched the streaming of the current towards novelty; going with it whenever we saw what we considered congenial and valuable, striving against it when we found it false and inartistic. We Austrians have held back longer than any other country in this forward movement, England, France and Germany have all been before us. But this apparent going with the stream is nowhere shown in a blind following, or in a want of independence. Whoever marches behind the Vanguard is not obliged to tread exactly in his footprints, and we Austrians have not followed obediently in the exact path of any pioneer.We had, to use a Hegelian form for our historical purpose, our own Uhesis, our own Antithesis, and we shall Synthesis.Whatwas our Uhesis? the Vienna architecture of rich and florid almost to full-bosomed art, as shown in the creations, half patrician, half pompous, and embued with much of the spirit of the Renascence, of our Hans ∏lakart, the most representative Austrian artist.Our Uhesis then, was Vienna art; that was our fundamental idea, just as female beauty as

ownSurely no other than the seventies, an art satiety, a voluptuous
also have our
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es, ίο wie uníer — uπier Oefterrei⅛er — Cypus das Wiener Weib iff.*)  Wollen wir Oeiferreidier als Seiamfheif irgendwie gelten, als Seiamfheif in Vergleich freien wieder mit Seiamfheifen, io müiien wirJes ebenJidiIechterdings als Wiener fhun. Unter Volkerreicher Staat hat, da ihm die nationale Einheit fehlt, nur eine lokale Einheit, — (oder er hat überhaupt keine). Und diele lokale Einheit iif uns Oesterreichern Wien.

*) Lia théorie de Cflonnfage d'un heureux mélange de races peut trouver ici son application, comme peut≈efre aussi dans notre tempérament artistique.

Wiens KunItleben der Iiebziger Sahre alio war uniere Cheiis. Eine gewiiie Größe wird man ihr niemals abiprechen dürfen.Kühle PaIaitluft weht uns entgegen, Iobald wir uns in jene Zeiten verießen. Was der „vor= nehme Sallerieton" in der ITlalerei, das be= deutete dieie Lruff in der Baukunft. PaIaifIuft überall: Echt in den wirklichen Palaiten jener monumentalen Periode, gefäifchf in den Hffer= paläifen der ihr unmittelbar folgenden Zeit. Echt in den Werken eines Hänfen, Sdimidf, FerfteI, Hasenauer — gefälfcht in den Waren= häuiern Rofhberger oder Schein.So vergingen die achtziger Uahre, io kamen die neunziger Sahre.Ilodi im vollen Schwünge erreichte fie das Rad, deiien Bahn wir eben kurz Charakteriiierfen. Da wich plößlich der Boden. Uidit nur, daß in raicher Folge die Srofjen der KflnitIergeneration dahinianken, auch die Aufgabe, die diefer Senerafion geitellf war, erwies Iich als vollzogen. Wien hatte feine ,,Renaiiiancebauherren" und Ieine ,,Rennaiiiancebaumeiiter'*  (dieies Wort nicht in einteiliger StiIbeichrankung veritanden) mit einem Sdilage und zugleich verloren. Eine „Zeit“ lag hinter uns, und vor uns das — Deere.Wenn je in der Seichidife die Cheiis (das Seweiene, das Seietjfe) eine Hnfifheiis zeitigte und je das „Eine“ ein „Anderes" bedingte, so mußte in dieiem Hugenblidie in Wiens KunIt= leben die Hntifheiis, das „Andere“ eintreten. Und es traf ein.„Erruptiv" nannte gelegentlich Otto Wagner den Beginn der neuen Richtung in einem an mich gerichteten Briefe. Und dieies Wort betagt nicht zu viel. Errupfiv, fait revolutionär Ietjte die neue Zeit, die neue Senerafion ein. Eine kühne Verachtung alles deiien, was uns bis dahin als Dogma galt — um eben deswillen, weil es als iolches galt — verband Iich bei den CaIenfen — und IoIdie waren in dieiem Hugen= blicke gleichiam aus dem Boden geifampft — mit einer begreiflichen Sudit, das ∏eue um feiner IeIbit willen zu erküren, in der Kunit begann die ∏lode ein gewichtiges Wort, — beinahe das enficheidende mitzureden. Das Beitreben, es möglidiif individuell der Hllge= meinheit gleichzufhun — dieies lebendige Paradoxon wurde zum leitenden Prinzip der jungen heranwachienden Schule.Um Wagner an der Akademie IammeIte Hdi dieie Schule; anfänglich (und verhältnismäßig nur lehr kurz) vom IIleiiter geführt — fpäfer ihn führend, beinahe verführend, wie ein freies, gegneriiches Wort jener Cage lautete.Hlehr InIfinkfiv (im fanafiichen Slauben an die eigene million) als mit ruhigem Zielbewuftfein brach iich der künfflerilche ∏achwucħs ieine Bahn; hie und da das HIfe und auch die Hifen mit= reißend, meiit aber in bitterem Segeniaße alles gewalfiam zur Seife Ichiebend, was neben ihm allenfalls noch Hnfpruch auf Selfung erhob.nichts vielleicht kennzeichnet das errupfive Weien unterer modernen, ihren mangel an kritiicher Befonnenheif belfer, als der Umffand, daß ein Veriuch, wie Wagners Schrift über die „moderne Hrdiitekfur", gemacht und eine*) Das Wort von der gefunden BlutmifAung dürfte ΠΑ in ihm erfüllen; in ihm und UieiIeicht auA in unterer Kunit.

viennoise représente pour nous le type autrichien*).  Si nous voulons, nous Autrichiens, former en quelque sorte un ensemble, une unité et marcher dans ce sens-là en parallèle avec les autres, ce n'est que comme Viennois que nous pouvons le faire, ∏otre peuple, composé de tant de races diverses, possède sinon une unité nationale, du moins une unité locale (ou peut-être pas même celle-ci); et cette unité locale pour nous Hufrichiens c’est Vienne.ha vie artistique de Vienne de 1870—1880, voilà quelle est notre thèse. Personne n’osera dénier à cette vie artistique une certaine grandeur.Dorsque nous nous reportons a cette époque, nous éprouvons un sentiment de froideur; cette impression est à l’art architectural ce que le ton des musées est à la peinture. Partout règne un air froid: authentique dans les véri- fables palais de cette époque monumentale, faux dans les imitations de l’époque suivant immédiatement; pur dans les oeuvres d’un Hansen, d’un Schmidt, d’un FersteI, d’un Hasen= auer, faux dans les grands magasins Rofhberger ou Stein.Ainsi se passèrent ces dix années de 1880 -1890, de même VinrenfIes dix dernières années du XIXe siècle. Encore en plein élan elles atteignirent l’art dans sa course dont nous caractérisons justement le chemin. Soudain le sol lui manqua: non seulement parce que les grands hommes de la génération artistique s’étaient éteints, mais encore parce que la tâche imposée à cette génération se trouvait accomplie. Vienne avait perdu en même temps et d’un seul coup ses mécènes et ses architectes de l’art renaissance (ne prêtons pas à ce mot le sens étroit du style).Derrière nous une époque, devant nous le vide.Si jamais dans l’histoire une thèse (ce qui est passé, ce qui est établi) devait engendrer une antithèse et si jamais l’une devait avoir l’autre pour conséquence, c’est à cette époque de Ia vie artistique de Vienne que l’antithèse devait ap= paraître: et elle apparut.Dans une lettre qu’il m'adressait une fois, Offo Wagner appelait „éruptif" Ie commence= ment de cette nouvelle tendance. Ee mot n’est pas exagéré.Eruptive, presque révolutionnaire s’annon= çaienf Ia nouvelle époque, la nouvelle génération. Un mépris audacieux de fout ce qui jusqu’alors nous avait servi de dogme — et justement parce qu’il nous avait servi de dogme, forma un lien entre les hommes de talent — (et à ce moment là ils sortaient du sol) — qui éprouvaient Ie besoin compréhensible de proclamer Ia nouvelle doctrine pour Γamour d,elle=meme. ha mode commence à jouer dans l’art un rôle important, presque décisif, ha tendance à faire admettre à Ia masse sa propre individualité, Ceparadoxe vivant, devint Ie principe dirigeant de la nouvelle école.E’est à l’académie, autour de Wagner, que se groupe cette école, conduite d’abord par Ie maître (relativement peu de temps), puis le conduisant, le déroutant presque, ainsi que le dit librement un adversaire de cette époque.ha nouvelle génération se fraye son chemin plus instinctivement et avec la croyance fanatique en sa propre mission qu’en connaissance sûre de son but; parfois elle détruit l’ancien et aussi les Hnciens, mais le plus souvent, en opposition acharnée, elle repousse tout ce qui, à côté d’elle, prétend valoir quelque chose.Rien peut être ne caractérise mieux cette époque que l’esprit éruptif de nos modernes et 

shown in the Viennese is our recognised artistic type.*)  if we Viennese then wish to show ourselves or our art as distinctive as compared with fhe distinctive art of other nations we must come forward in the first place as Viennese.Our State with its various peoples and Ian= guages has no national unity; there can be only local unity, and, if there be any unify at all, that local unify is for us Austrians — Vienna.Che artistic life of Vienna in fhe seventies then was our Chesis. Chaf it possessed a certain grandeur no one can deny. We breathe fhe royal air of palaces when we transport ourselves back to these times. What we call in painting fhe „aristocratic gallery tone" strikes us in fhe architecture of fhe period. Everywhere — palatial air. Real palatial air in the palaces built in this monumental period, — false in those baser imitations built in the time im= mediately following. Real in the works of a Hansen, a Schmidt a FersfeI and a Hasenauer, and false in fhe bazaar buildings of Rofhberger or Schein.So passed fhe eighties away, and then came fhe nineties. Vienna art, now in full swing, caught and held fast fhe advancing wheel whose path we have briefly described. But suddenly, the earth gave way under our feet, ∏of only did the great artists of this time disappear in rapid succession, but the generation itself on whom fhe task of continuing their work devolved, suddenly folded its hands — no progress was made. Vienna lost at one stroke her Renascence architects and builders, Renascence here not to be understood in its restricted sense. Behind us lay an „Hge“, before us lay — a void. But to return to our historical parallel — fhe thesis, the „has been“ fhe conventional disappears, and the antithesis takes its place. Che „one" necessitates the „other". Chis then was fhe moment for the antithesis in fhe life of Vienna art — the time for the „other". Hnd this time came.In a letter of Offo Wagner to me at the beginning of this new era he called if „eruptive", and fhe word was not i∏=choseπ. „Eruptive", one may almost say revolutionary was fhe tendency of art at the beginning of this epoch, fl bold disdain of all that had hitherto been accepted as dogma, just because it was dogma, marked the work of this period, and all talented artists (and they sprang up at this time like mushrooms) strove for novelty at any price. Fashion began to speak with a voice of authority, in fact, she often spoke the decisive word. Che endeavour to be as original as possible and yet to conform to the existing fashion, this, paradoxical as if may sound, was the leading principle of the young and growing school. Chey gathered round Wagner at fhe Hcademy, led at the beginning by fhe master, but only for a very short time; later they led him, and not only led him, but led him away, as the opponents of the school wittily expressed if at the time.instinct with a fanatical belief in its own mission, the new art broke its way; sometimes carrying with if the old school and its represen» fafives but generally pushing on one side in bitter opposition every other form of art that attempted to exist beside if.in nothing perhaps did our modern „eruptive" school show their plentiful lack of critical discretion, more than in the manner in which Wagner’s book on „modern Hrchifecfure" was received as fhe SospeI of fhe new doctrine by friend and foe alike, in actual truth, this theoretical attempt of Wagner, with its underlying*) Che advantage of a healthy mixture of races is exemplified in this type of beauty, in this, and perhaps also in our Hrf.- 34 -



LiiHrdiifecfure du 
XX ième Siècle Die Hrdiiiekiur des XX. Uahrhunderts

Hrdhifedure of 
the XX. Century

zeitɪɑng wirklich als die „Bibel“ der neuen kehre von Freund und Feind ernitgenommen werden konnte.in Wahrheit iff dieier theoretifche Veriuch Wagner’s mit feiner grob=materialiftiichen Grund= teπdeπz HIies eher als ein Husdrudr der neuen Riditung1 ein Veriudi, der, gefetzt diefe Richtung uerftünde Hch IeIbft, von ihr enfrüffef zuriickge≈ WieIen werden müfjfe. in Wahrheit auch iit diefe Richtung alles eher als Tnateriaiiftifdi, — eher Iuperideaiiitiich, romantifch, IeIbIt myftifch. — ihre kritilchen HpoIteI, io ungefchickt, ja durch ihre lächerlichen Uebertreibungen IeIbft verderblich fie die Sadie auch geführt haben, geben doch ausnahmslos gerade dafür beredtes Zeugnis. Von Hermann Bahrs frofj allem Ueberfchwang immer geiftreichen Ausbrüchen bis zu den drehten Hpologieen Hevesfs fpaππt Iidi ein kühner Bogen romantifch=myftifcher Dialektik. Wenn ein leitender Grundgedanke hier gefucht und auch gefunden werden kann, io iit es der: Iiosiagung nicht nur von aller Convention, Iondern auch von allem, was dem Ichlichfen Verftande bisher geläufig gewefen. Das Unterfaudien in einer von allem Husgemachten freien, neu aus Iich Ielbff geborenen, gieichfam an Iidi IeIbft entflammten ftarken, ich möchte lagen: Bock= lin’fchen Empfindung — das iff es, was gleicher= mafjen die junge Schule für die zu Iofende küniflerifche Aufgabe und die deren Wefen nach= Ipurende Kritik als das zu lötende dialektifche Problem anfieht. Wie weit aber dergleichen von den FeitItellungen nüchterner baumechanifcher Wahrheit — diefem einzigen Chema der bau= künftlerilchen „Conftrucfion" — entfernt iff, bedarf wohl erff keines Beweifes. Und io Iehen wir denn in der Chat in den küniflerifchen Werken der jungen Richtung — in den wenigen von ihr ausgeführfen Bauten*)  nicht minder als in ihren zahlreichen Publikationen — Alles eher, denn eine „conftruktive" Architektur.

*) e. g. Che Secessions buildings oí Olbrich.

Bier find wir auch auf den Punkt geftofjen, in weichem fich untere, die „öfferreichifche" IIloderne von den analogen Beftrebungen der andern, z. B. der deuffchen Unferfcheidef. Cin Stück „Romantik" wird ja wohl auch hier nach- Zuweifen fein, — ja, wenn wir dielen Begriff hifforifch fatten, fogar deutlicher VieIIeidit als in unterer — wieder hifforifch genommen — mehr Unfikifierenden Oiferreichiidien moderne. Aber die neue deuffche Richtung iff doch andererfeits io unverkennbar Itark durchlebt mit Wfforifchen und nationalen Clemenfen, zeigt eine io unver» kennbare Binneigung zur Gofhik, dafj die freie Cmpfindungsform gieichfam erff ins Konffrukfiv= Biftoriidie überlebt erfcheint, bevor fie zu Cage tritt. .,Crffarrt" hat Otto Wagner dies gelegentlich genannt, und er hat auch hiermit in feiner Weife kein ganz unrichtiges Wort gefprochen.Das aɪfo iff — man nehme Hlles nur in Allem — uniere „Chelis", die Chefis unterer, der Offerreidiifdien moderne.Zur „Synfhefis" (um ausklingend noch ein· mal BegeIs Worte zu gebrauchen) find wir heute noch Wdif gelangt. Hber vorahnend Iafjf Hdi wohl vermuten, dafj diele Synfhefis weder (etwa Iich IelbIf verleugnend) eine Rückkehr zum „Alten" fein wird, wie die Gegner der moderne voreilig triumphieren, noch auch eine dauernde CfabIierung alles deffen, was bei uns heute in Crfcheinung tritt, wie die blinden Anhänger der moderne glauben.Bleiben wird uns der grofje VorurfeiIslofe BIidi für das individuelle Wefen eines Kunff= zumal Bauwerks, für feinen von allem GeweIenen zunächff freien, weil in jedem einzelnen Falle neuen CmpfindungsinhaIt. Bleiben wird uns
*) Z. B. dem Seceiiionsgebaude Oibricffs. 

leur manque de raisonnement critique, que le fait d’un essai qu’écrivit Wagner sur Tarchifec= ture moderne, écrit qui puf être accepté comme TevangiIe de la nouvelle école par ses amis et par ses ennemis.Cn vérité cet essai théorique de Wagner avec sa tendance grossièrement matérialiste est fout plutôt qu’une expression de la nouvelle époque, un essai qui, étant donné que cette tendance se comprit d’eile=même, devait être repoussé par elle avec indignation. Cn vérité cette tendance est tout plutôt que matérialiste, elle est plutôt idéaliste, romantique en même mystique. Ses apôtres critiques en donnent la preuve coπvaiπ= cante par Ia manière si inhabile, dangereuse même par les exagérations ridicules dont ils ont mené la campagne. Un pont hardi est jeté de Hermann Bar entre les théories spirituelles mal= gré leur exubérance et les apologies effrontées de Hevesi, et ce pont hardi, c’est Ia dialectique romantique et mystique. Si une pensée domi= nanfe peut être Werchee et trouvée ici, Ia voici : désistement πoπ=seulemeπf de foutes conventions, mais encore de tout ce qui jusque là avait été accessible au simple bon sens. Ge que la jeune école considérait comme capable de lui per= mettre de résoudre les problèmes artistiques, et à la critique d’en étudier l’essence, de lui per= mettre enfin de résoudre le problème dialectique qui lui sera posé, ce devait être de se plonger dans ToubIi de foute tradition, de se sentir né à une vie nouvelle, et de sentir en soi brûler Ie feu sacré. 51 n’y a pas besoin de prouver combien de telles fantaisies sont éloignées de l’assurance de la vérité scientifique, principe unique de Ia construction artistique. Gf nous le voyons en effet dans les oeuvres artistiques de la nouvelle école, dans Ie peu de constructions érigées par elle*)  et encore plus dans ses nombreuses pu= Wications. G’est fout ce qu’on voudra, mais pas de Tarchitecfure constructive.3 ci, nous arrivons au point où notre art moderne autrichien se distingue des efforts ana= logues des autres pays, par exemple de ceux de !’Allemagne. On pourra même prouver Ia présence d’un peu de romantisme, surtout si nous prêtons à ce mot un sens historique, voir même plus précis que celui de notre art moderne autrichien, imitant l’antique et que nous pouvons de nouveau considérer comme historique. IDais cette πou= velle tendance allemande est, d’autre part, si évidemment mélangée d’éléments nationaux et historiques, elle montre un penchant si in= deniable pour le gothique, que la libre corn= position parait d’abord se traduire dans une forme constructive et historique, avant même d’avoir vu le jour. Ofto Wagner Ta appelée une fois pétrifiée, en cela il a, à sa manière, employé un mot assez juste.C’est donc notre thèse, au bout du compte, Ia thèse de notre style moderne autrichien.Dous ne sommes pas encore arrivés au· jourd’hui à Ia synthèse, pour employer en ter= minant la langue de Hegel. IDais encore une fois, il est à présumer, que cette synthèse (se reniant elle = même) ne sera, ni un retour à T „ancien", comme les adversaires du style mo· derne le prétendent en triomphant trop vite, ni un établissement durable de tout ce qui surgit aujourd’hui chez nous, ainsi que le croient les adeptes aveugles de Tarf nouveau.Ce qui nous restera, ce sera Ie coup d’oeil impartial, pour juger de l’individualité de Toeuvre d’art, pour son contenu, libre de foute tradition, puisqu’il aura puisé son inspiration dans chaque cas particulier. Ce qui nous restera, c’est, comme s’exprimait Semper: Iejugemenf „objectif" de ce
*) Par exemple le bâtiment de la Secession d,OIbri±. 

tendency of coarse materialism; is everything else except an exposition of the doctrines of the new school, and one, which if it understands its own nature, if must repudiate with indignation. In truth, this new movement is everything else, but not materialistic, rather super=idealisfic, romantic, even mystical, its apostles unwittingly prove this in their awkward and even laughable exaggerations; they actually destroy what they wish to create. From Hermann Bahrs (in spite of all Ws bombast always full of inspiration) to the bold and almost daring works of Hevesi, there stretches a broad arch of romantic — mystic dialectic. If one seeks in these works for a leading idea and finds one, it is this: — the rejection not only of everything conventional, but of everything which up to this time seemed the outcome of simple Reason. Che effort to obtain perfect freedom from all established laws brought foifh a πewly=borπ, self-illuminated, Í may almosfsay „ BockIin=Iike" perception of art, and this it is that the young school considers as the problem given it to solve; the efforts of the critics are directed naturally to solve the dialectic problems which follow out of if.Uf will not be necessary to point out here how far these ideas are removed from the sober truth of building construction; we see in the artistic productions of the new school — in the few representative buildings,*)  not less than in their numerous publications, everything except constructive architecture.Ht last we have arrived at the point where the work of our Austrian moderns differs from similar endeavours in other lands, e.g. in Germany. Here too, we see remains of the Romantic, perhaps even more than among our Austrian artists of the same school. But the current of new German art is UnmistakeabIy coloured with historical and national elements; and remains so true to Gothic traditions, that all free perceptions of form seem to be first regulated by constructive historical laws before they come to the light of day. „Frozen" was the word which Ofto Wagner applied to if, and it was not inappropriate.Speaking then generally, this was our thesis — the thesis of modern Austrian art.Co our Synthesis (to use again HegeTs form) we have not yet attained. But we may safely prognosticate that it will not deny its parentage and return to the „ancients", as its opponents, somewhat prematurely, triumphantly prophesy, neither will if fake for its enduring foundations all that is now understood under the term „modern", as the blind followers of the present style confidently believe.One thing will certainly remain with us — the wide impartial view which will rightly value every strenuous individual endeavour after real art, whether if be new or not. As Semper expresses it, the „objective mastery" of that which one designates as style will remain with us, not in the limited sense of the Vignola ’’Regulations" ;
- 35 -
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SeagagagaHHaagagagagagagagaBagagasdie — wie Semper fidi ausdrückte — „objektive Beherrichung" deiien, was man „Stil" nennt, aber nicht blo⅛ in dem eingeichränkfen Sinne Vignolaicher „Ordnungen“, fondera in dem erweiterten Sinne, in weichem Stil die lieber= einftimmung der Ueiie mit dem Cmpfindungs= inhalt eines Werkes bedeutet. Bieiben wird uns endlich der Hlut des Wagnifies, des Wagniifes, gleicherweife uns Ioszumachenpon der „Uabulatur der Biitorik und von deren getreuerem „ IHerker", dem PhiIiftertum in der Kunft. Das alles wird uns bleiben. Vergehen aber wird der Wahn, dafj die Baukunit unferer Zeit nur auf den Uriimmern der ihr voraufgegangenen Bauitile eritehen kann, dafj deren gänzliche Vernichtung die Vorausiefjung eines unterer Zeit würdigen neuen Stils iff. F. p. Feldegg. 

qu’on appelle Ie „style" non simplement dans le sens borné des ordres de VignoIe, mais dans un sens plus large, un style, dans lequel Fhar= monie des parties offre une signification avec Ie sentiment infime de l’oeuvre. Ue qui nous restera, enfin, ce sera le courage d’avoir osé nous défaire des règles de l’histoire et de son fidèle satellite, la „bourgeoisie" dans l’art. Uout cela nous restera, ∏lais ce qui passera, c’est l’illusion que l'architecture moderne ne peut naître que des ruines des styles qui l’ont pré= cédée, et que son anéantissement complet est Ie précurseur d’un art nouveau, qui permettra à notre époque de voir surgir un style digne d’elle.F. V. Feldegg. 

but in the wide sense in which the various parts of a work of art unite with the perception which called if forth to form one harmonious whole. Lastly will remain with us, the courage to dare — to dare to strike off the chains of the historical „ UabuIafor" and of its most rigid adherents — the Philistines of art. HII that will surely remain to us. But transitory will be the illusion that the architecture of our own time can only rise from the ruins of the older art, or that the entire destruction of what has gone before must be a necessary preliminary to the development of a style, worthy of the time in which we live. F. p. FeIdegg.

Zu den Cflfein.
BMŋie HnIage öffentlicher Bäder beginnt in den modernen Urohffadfen diefelbe Bedeutung zu gewinnen wie im alten römifchen Reich. Die grofjarfigfte diefer Anlagen, das am 1. ∏lai 1901 eröffnete Volksbad in IHunchen, erinnert auch in ihrer monumentalen SeftaIfung, in ihrem Umfang und in ihrer inneren Einrichtung an die römifchen Uhermen, die dem Erbauer, dem Profeffor Karl Hodreder, auch als Vorbild gedient haben. Der gröfjte UeiI der BaukoIten Ht durch eine Stiftung von 1500000 Hl. befchafff Caf. 51—52. worcfeπ, cjje fjer 3πgeπjeur Karl IIliiller der Stadt Hlunchen zur Verfügung geffellf hatte, nachdem am rechten Ufer der Ufar, dicht bei der üudwigsbrücke, ein geeigneter BaupIaij gefunden worden war, wurde 1897 mit der Ausführung begonnen, ∏acħ feiner im Anfang des Uahres 1901 erfolgten Vollendung Ifellf Iich das Volksbad als ein zwar einfacher, aber doch wirkungsvoller Hlonumenfalbau in den Formen des füddeuffchen, Iogenannfen bürgerlichen BarodrItiIs dar.Das Gebäude enthält aufjer einer Vorhalle und einem das Ureppenhaus UmfaIfenden Iiichfhofe drei BaIIinraume, das Schwimmbad für männer, das Schwimmbad für Frauen und den Bade= und Douche=Raum des römifch-irilchen Bades, die dazugehörigen Kabinen zum Hn= und Auskleiden und 85 Kabinen für Wannen= und 25 Kabinen für BrauIebader. Ein belonderer Werf ift auf eine bequeme Verbindung IamfIicher Räume durch Konidore oder Sänge gelegt worden.Das HannerIchwimmbad, das 33 meter in der hänge und 19 IHeter in der Breite mifjf, wird durch lieben mächtige, dreigefeilfe BogenfenIfer erhellt. Dazu gehören 75 Hnkleidekabinen. Die Schwimmhalle für Frauen iff kleiner (19 zu 11 HItr.) und mit nur 59 Kabinen verleben, aber IonIf von gleicher Anlage wie das Hannerbad. Ganz anders gehaftet ilf das römilch-iriiche Bad, zu dem 27 Kabinen gehören. Es ilf ein kreisrunder Saal mit kalleffierter Kuppel, deren Scheitel durch= brochen und von einer Laterne überhöht ilf, durch die das Uageslicht gedämpft einfällt.Unter Verzicht auf reiche Ornamentik hat der Architekt nur nach einer monumentalen GeIfalfung der inneren Räume geifrebf, die ganz in lichten, weiten und grauen Uönen gehalten lind.Die Groijenverhalfniife des VoIksbades über» treffen die aller ähnlichen Anlagen aus neuerer Zeit.

explication des planches.
EM

L
es bains publics commencent à prendre dans les grandes villes modernes une importance semblable à celle qu’ils avaient autrefois dans l’empire romain.Le bain populaire de ∏luπich est Ie plus grandiose de ces établissements, il rappelle dans sa disposition monumentale les thermes romains, dont s’est inspiré du reste le professeur KarI Hocheder l’architecte de ce bain, tant pour l’ampleur du plan que pour les arrangements inférieurs. lia plus grande partie des frais de construction a été couverte par la fondation de l’ingénieur Karl Hlüller de 1 500 000 m. que ce dernier a mis à la disposition de Ia ville de I∏uπich. Après avoir trouvé un emplacement convenable sur Ia rive droite de FUsar on puf en 1897 se mettre aux travaux.L’édifice qui fut terminé au commencement de l’année 1901 est traité dans les formes monumentales du style baroc, tel qu’il fut appliqué dans le sud de !’Allemagne au XVIiI. siècle aux constructions d’utilité publique.Le bâtiment confient un vestibule et une cour dans laquelle se trouve l'escalier, en outre trois bassins, celui des hommes, celui des femmes servant fous deux à la natation, puis Ia salle de bain et de douche du bain romain» irlandais, ainsi que les cabinets de toilette qui en dépendent; il s’y trouve en outre 85 cabines pour bains de baignoire et 25 cabines pour bains de douche.On a mis un soin fout particulier à établir des communications commodes entre fous les locaux. Sept immenses fenêtres cintrées partagées en 3 parties éclairent le bassin de natation des hommes qui mesure 33 m de long et 19 m de large. 75 cabinets de toilette y sont adjoints. La piscine des dames est plus petite: 19 m sur 11 m et ne possède que 59 cabines, à part cela, elle est disposée comme celle des hommes. — Le bain romain-irlandais auquel sont annexées 27 cabines est disposé d’une façon foute diffé» rente, il est construit sur un plan rond recouvert d’une conpole à cassettes percée au sommet d’une anferne élevée qui répand dans la salle une umière voilée.L’architecte a renoncé à une riche décoration pour ne rechercher qu’un effet monumental des salles qui sout traitées en tons clairs, blancs et gris.Les dimensions de ce bain dépassent celles des établissements analogues construits ces der« nières années.

Description of Piafes.
BMhe institution of public baths begins to oc» cupy in modern cities a position of asmuch importance as it did in ancient Rome. Perhaps the most magnificent building erected in modern times for this purpose was opened at muπich on the l⅛may 1901. Uhis splendid edifice, in its monumental architecture, in its extent and in its equipment is similar to the Roman Uhermal Baths, in fact Professor KarI Hocheder took this ancient model for his design.Herr Karl IHülIer Engineer placed a sum of 150000 marks at the disposal of the town to defray the cost of the building. After a suitable site (on the right bank of the Saar, adjoining the Ludwig Bridge) had been decided upon, the building was begun in 1897. In the beginning of 1901 it was completed, and is an imposing building in the south German barock style (PI. 51—52).Uhe building contains an entrance hall with staircase lighted from the roof, three halls for baths, the swimming bath for men, that for women, the bath and douche rooms for the Roman=Irish baths, the dressing rooms and 85 separate cabins for ordinary baths, with 25 cabins for shower baths, much thought has been ex∙ pended to make a convenient connection between the whole of the rooms by means of corridors.Uhe men’s swimming bath is 33 meters long 19 meters wide and is lighted by 7 large triplet windows. Uo this belong 75 dressing rooms.Uhe swimming bath for the women is smaller (19 meters by 11 meters) and has 59 dressing rooms. Uhe equipment and fittings are the same as the men’s bath.Uhe Roman = Irish bath contains 27 cabins, t is a circular hall, with a cupola surmounted )y a glass lantern through which the softened daylight enters.Uhe architect has only sought to attain solid simplicity in the interior arrangements, and has avoided every Rind of ornament. Uhe colouring s throughout light, either white or grey. In ex» tent and importance these baths are superior to any other modern establishment.- 36 -
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ITlannerichwinimbad. Bassin de natation des hommes. Ulen’s swimming bath.

Vorhalle und Creppenhaus. Vestibule et cour d’escalier. Entrance hail and staircase.- 37 -



ü’Hrchifecfure du Hrdiifecfure of
XX ième siècle Die Hrdiifefefur des XX. Uahrhunderfs the xx Century

o β.Rez=de=cħaussee. ©round floor.∈rdgelcho⅛,Uaf. 51—52.

1 Sfocfewerk. 1. Etage.- 38 - 1. Floor.
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D
afj die IandfdiaFfIiche Umgebung dem Hrchi=Iekfen auch bei dem Entwurf υoπ Gebäuden für rein prakfifche Zwecke eine edle Pflicht auf= erlegt, iff eine Hnfdmuung, die jefct in Deuffch= land wohl überall zum Durchbrudi und zur Herrfchaff gelangt iff, Ieibff in den Kreifen der SfaatsbauverwaIfungen, die sich Uahrzehnfe lang aus Spariamkeifsriickfichfen gegen alle freien künfflerilchen Regungen ablehnend verhalfen haften. Ein Ichones BeifpieI dieler freien Be= wegung bietet das von F. Rudolf Vogel in Hannover erbaufeDienftgebäude für die Hmfs= und PolizeiverwaIfung Hlfena in Rachrodf in der Provinz WeIffaIen (Caf. 53). In feinem malerildien Aufbau hat es mehr den Eharakfer eines IiandhauIes als den eines Sifjes der Po= Iizeigewalf. Der Sockel und die unteren GeIchoIie des Curmes find in rotem Bruchifein, alles Uebrige in Pufjbau mit Fachwerk ausgeführf. Das HoIz des Fachwerkes iff braun, die Geiimfe find grün geffrichen, und das Dach iif mit roten Falz= Ziegeln gedeckt. Die Balkenlage und der Dach= IfuhI find in amerikaniicher Bohlenkonifrukfion ausgeführf. — Die Baukoifen haben 30 000 ΙΠ. betragen.

I est un principe actuellement acquis en Hlle= magne: Que Farchifecfe a Ie devoir de tenir compte dans ses projets du paysage dans lequel il doit élever un édifice. Eefte manière de voir s’est imposée d’une façon générale, même pour des constructions d’un ordre absolument pratique et chez les administrations urbaines qui de fous temps ont, pour des raisons d’économie, protesté contre fout effort artistique.Un bel exemple de cette tendance nous est offert par Ia maison d’administration de la police à ∏achrodf dans Ia province de WestphaIie bâtie par F. Rudolf Vogel, architecte au Hannovre (PI. 53).lie bâtiment a dans sa silhouette mouve= mentée plutôt Ie caractère d’une maison de cam= pagne que du siège de la police.De socle et les étages inférieurs de la tour sont en grès rouge; le reste est construit en pans de bois. Des bois sont bruns, les profils verts et le toit est recouvert de tuiles rouges.Des ponfraisons et la charpente du toit sont exécutés en lambourdes à !’américaine, cette maison a coûté 30000 RIarks.

t has at last dawned upon the administrative authorities of our frequently beautifully situated cities, that it is their duty and that of the architects entrusted with their work, to erect buildings which shall not only fulfil all practical purposes, but which shall be „things of beauty" to correspond with their natural surroundings.For many years the parcimoπy or perhaps the poverty of our town authorities has stifled all the artistic aspirations of our young architects. But we have changed all that, and a good example of this desirable improvemef is the official building of the parish and police ad= ministration in HIfena in Rachrodf, province Westphalia. Che architect is U. Rudolph Vogel of Hanover. Ufs picturesque elevation reminds one more of a villa, than of the stern severity of a police office. Che lower part of the tower is in red freestone, all the rest is carried out in plaster and frame=work. Che wood of the frame=work is brown, the mouldings are painted green and if is roofed with red tiles. Che beams for the flooring and the roof supporters are constructed after the American fashion. Che cost was Rlk. 30 000.

D
as im HerbIt 1808 vollendete Warenhaus Wertheim in Berlin, dellen Erbauer Alfred IReIIeI darin einen kíaíliíchen Cypus des modernen KaufhauIes gelchaffen hat, der zum Ausgangspunkt einer großen Bewegung auf dielem Widitigen Gebiete des Orchifektonifchen Sdiaffens unterer Zeit geworden iif, hat während des Uahres 1900 eine beträchtliche Erweiterung erfahren. Die Façade an der DeipzigerIfrafce iff um ein DritffeiI, bis zur Breite von 100 ∏leferπ, ausgedehnt worden, und zugleich wurde der Bau bis zur VofjIfraIje durchgeführt, Iodalj er jefct Caf. 54. eine Grundfläche von 7800 Quadratmetern bedeckt. Hn der DeipzigerItrafce wurde das PfeiIer- IyItem des älteren Baues mit leinen weiten SchaufenIterfIachen beibehalfen. Hn der Vofc- Ifrafce, die den Charakter eines vornehmen, von PaIaItartigen WohnhauIern eingefafcten Verkehrs= weges trägt, mufcfe dagegen auf die Anlage von SchaufenIfern verzichtet werden, und der Architekt hat Iich bei der 50 Rlefer breiten Façade für eine Sfeinarchifektur mit horizontalen Stockwerksteilungen enffchieden, die IpafgofiIche Formen in freier Behandlung zeigt (Caf. 54). Die Ge= Italfung des DachgeicboIies mit leinen Giebeln iif durch die umgebenden Hauler bedingt worden. Das Baumaterial der Façade iif gelbgrauer Kalk= Ifein aus Ober=Dorla in Cfmringen.π ∏ympheπburg, dem durch die Sommer- refidenz des bayerilchen Fürlfenhaules unddie Porzellanmanufakfur berühmt gewordenen Vororte von Rlünchen, hat der Ifadfifche Bauamtmann Hans GrafIeI in der Zeit von Ok- Caf. 55. (ober 1896 bis Oktober 1899 ein WaiIenhaus der Stadt Rlunchen erbaut, das, am örtlichen Ende des Rymphenburger SchIofckanaIs gelegen, ein würdiges Seifenffiidc zu dem am anderen Ende des Kanals Itehenden SdiIoffe geworden iff. Das

R
e grand magasin Werfheim à Berlin terminé en automne 1898, oeuvre de !'architecte HIfredIResseI est un type devenu classique de ce genre d’établissements, il a été Ie point de départ d’un grand mouvement dans ce domaine si important de l’activité architecturale de notre époque. Eet édifice a été considérablement agrandi en 1900. Da façade de Ia rue de Deipzig a été prolongée d’un tiers, elle mesure maintenant 100 m de front, tandis que la construction s’étendit en profondeur jusqu’à Ia rue Voss couvrant ainsi une superficie totale de 7800 mr∙De système de piliers et de larges fenêtres de !’ancienne façade fut maintenu pour Ia rue de Leipzig; par contre l’architecte renonça aux devantures de magasin pour Ia façade de la rue Voss, cette dernière étant bordée de maisons de maîtres d’un caractère de palais; il divisa donc la façade de 50 m de longueur en étages superposés en ligues horizontales nettement accentuées. Eette façade en pierre est traitée dans l’esprit du gothique tardif librement interprété (PI. 54). D’arrangement du toit avec ses pignons a été motivé par les maisons avoisinantes. Da façade est construite en pierre calcaire jaunâtre de Ober-Dorla en Churinge.
H

Rymphenburg, Ie faubourg de Rlunich célèbre comme résidence de Ia famille souveraine de Bavière et pour sa fameuse manufacture de porcelaine, l’architecte de Ia ville, Hans Graessel a bâti d’octobre 1896 à octobre 1899 ForpheIinaf de la ville de Rlunich; cet édifice situé à l’extrémité orientale du canal du château forme un digne pendant du palais situé à l’autre extrémité du canal. De corps de logis principal destiné à recevoir 200

he bazaar Wertheim, completed in 1898 by Alfred I∏essel represents a truly classic type of the modern bazaar. In the year 1900 this building was considerably enlarged. Che façade on the Deipziger Sfrasse side is extended by one third to an entire length of 100 metres. Che building is carried through to the Voss-Sfrasse, so that the entire area now measures 7800 square metres, in the Deipziger Strasse, the façade of the new building is like the old one, entirely of glass; but on the Voss- Strasse (a street consisting for the most part of palatial private houses,) this style was not allowed and the architect has constructed a façade 50 metres broad, which corresponds in character with the surrounding architecture. Che style is Iafe Gothic with considerable freedom of treatment (Plate 54). Che construction of the roof story with its gables was rendered necessary in order to accord with the adjoining houses. Che material used is a yellow=grey limestone from upper Doria in Churingia.
U

n Rymphenburg a suburb of Rlunich well known as a residence of the Bavarian Royal family and as the seat of a large porcelain manufactory, the town architect Hans Graessel has built an orphanage for the town of IRunich. Uf was built from October 1896 to October 1899. Che site is well chosen, at the east end of the Rymphenburg Schloss canal, and is a worthy pendant to the EasfIe at the other end of the canal.- 39 —
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Hauptgebäude, das zur Aufnahme von 200 Waifen und 22 Perfonen zur Beauffichtigung und Wartung der Kinder beftimmt iff, hat aufter dem Keiler« gefchoft ein Erdgefchoft und zwei Obergefdioffe. 
orphelins et 22 personnes chargées de ία surveillance et du soin des enfants, se compose d’une cave, d'un rez=de«chaussée et de deux étages. Eest au rez«de=chausséeque se trouvent

Che principal building, constructed to accommodate 200 orphans with 22 officers and attendants, has three stories above the cellars. On the first of these are the work≈rooms of

Caf. 55.

im Erdgefchofj befinden Iich die Hrbeitsraume der Zöglinge, Küchen und Dienftbofenzimmer, ein Spiel« und FeftfaaI und der Speifefaal. Die beiden oberen Eefchoffe enthalten die Schlaf« räume der Zöglinge und der Hnitalfsfdiweffern, die Krankenzimmer, die Verwalfungsraume, Bäder und eine Kapelle.Die Ausführung des Baues iff in Backffein« mauerwerk mit Verpuft bei durchweg feuerficherer Konffrukfion erfolgt. Das Heuftere iff in den Formen der Spatrenaiffance durchgebildet. Ein klöfferliches Weift bildet die Baupffarbe der in grofte überfichtlidie ITlaffen gegliederten Façade. Die Kapelle iff mit einem Curm bekrönt, der ein Elockenfpiel von 22 Slocken enthält. Sämtliche Räume werden durch Iliederdruck-Dampfheizung erwärmt und durch Easglühlichf erleuchtet. — in einem eingefchoffigen Ilebengebaude find die Oekonomieraume, Stallungen für Kühe u. a. unter« gebracht.Das getarnte Hreal der von einer Hlauer um« Ichloffenen Hnftalt iff 24 400 Quadratmeter groft, von denen 3500 überbaut find. — Die Baukoffen betrugen 901 000 Hl., wozu 154 000 ΓΠ. für die innere Einrichtung kommen. 

les salles de travail des élèves, les cuisines et chambres de domestiques, une salle de jeux et des fêtes et Ie réfectoire, Ixes deux étages supérieurs contiennent les dortoirs des élèves et des soeurs attachées à IefabIissemenf, les in firmeries, les bureaux d’administration, les bains et une chapelle.Ira construction à été élevée en brigues recouvertes de crépissage et est à l’abri du feu. lies façades sont traitées dans Ie caractère de Ia Renaissance tardive. Une blancheur de couvent recouvre la façade divisée en grandes masses simples. Ixa chapelle est surmontée d’une four contenant une sonnerie de 22 cloches. Coûtes les pièces sont chauffées au moyen d’un calorifère à vapeur à basse pression et sont éclairées à la lumière in« candescente de gaz. Une dependance d’un étage contient les locaux d’économie rurale, étables etc.Le domaine entier est entouré d’un mur, il, mesure 24400 mètres carrés dont 3500 sont couverts de constructions. lie coût de l’orphelinat s’éleva à m. 901000 dont 154000 furent absorbés par les installation de l’inférieur. 

the pupils, the kitchen, the servants’ rooms, a play room, a hall for occasional festivals, and a dining hall. Che two upper stories contain the dormitories of the children and of their attendants, — an infirmary, the offices of the administration, baths and a chapel.Che building is of brick with plaster work, and is fire=proof throughout. Che style is of the late Renascence; the façade, with its bold ornamentation, is principally white, of cloisterlike purify. Che chapel has a tower with a peal of 22 bells. Che whole building is heated by steam, and lighted with incandescent gas. ΣJ∏ a Onesforied out building attached to the orphanage are rooms for household requisites, stalls for cows etc. Che whole is surrounded by a wall, and the entire area amounts to 24 400 meters, of which 3 500 are occupied with the buildings. Che cost amounted to 901 000 marks, with an additional 154 000 marks for the interior fittings.

Caf. 56—57.

Erdgeichofj.
3

π Paris, dem Husgang ungen auf dem Sebiefe Rez-de-chaussée.'est à Paris, le point de départ de foute innovation dans le domaine des beaux≈arfs,40 -
Sround floor.

I
lJaris, long the acknowledged centre of all * that is new in Art, has yet held back up
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hat fich die Hrdiitektur allein gegen die moderne Bewegung in der großen Hlehrzahi ihrer Ver= freier bisher ablehnend verhalten. 3n keinem anderen Lande Europas iff die künfflerifche Enf= Wicklung feit den Zeiten der römiichen Berrichaft in io engem Zuiammenhang geblieben wie in Frankreich, und daraus erklärt Iich der koπier= native Zug, der die Architektur und die ihr dienenden dekorativen Kiinite durchdringt und fie in der ∏achahmuπg der glänzenditen Epochen der Hanzofiichen Kunit, der Stile Ludwigs XiV., XV. und XVÍ. beharren la⅛t. Eanz und gar fehlt es aber doch nicht an Kiinftlern, die mit der Ueberlieferung gebrochen und iich namentlich mit Entfchiedenheif gegen die unzweckmäßige UeberIadung der modernen Bauten mit plaifiichem Schmuk gewendet haben. Der Ielbifandigife unter ihnen iit Charles Plumet, der die Reform mit der Umgeffalfung des Ulobiliars begann, indem er die Schönheit nur in der anmutigen Bewegung der Linien fuchte und Ornamente nur da anbrachfe, wo fie die Linie beleben oder Mrker betonen können. Dieie Srundiäße hat er auch, als ihm die Ausführung von Mdtifchen und ländlichen Wohnhauiern anvertraut wurde, auf die SeffaIfung der Façaden überfragen. Am Caf. 56—57. Umfaffendften hat er He an dem IfaffIidhen Baute an der Ecke der Avenue du Bois de Boulogne und der Avenue IHalakoff bewährt. Der Ver= iuchung, die Ecke nach herkömmlicher Weiie durch einen Churmaufbau zu betonen, iit er aus dem Wege gegangen, indem er iich damit begnügt hat, den leßfen der Dachgiebel an der Avenue HlaIakoff über die benachbarten emporzuziehen und ihm einen Erker vorzulegen (Caf. 56). Um eine Barmonie zwifchen beiden Fronten zu er= zielen, hat er die Siebe! an der Avenue du Bois de Boulogne (Caf. 57) ebenfalls Heil gezogen, fo daß iich der Uebergang von der einen Façade zur anderen in aπgemeiieπer Abifufung vollzieht. Die in den Dachgiebeln Hark Iiervorfrefende Bohenfendenz wird durch die zwilchen ihnen angeordnefen Bogen lehr glücklich ausgeglichen, und in gleicher Abiicht iit dem zweiten Seichoß eine offene Salerie vorgelegt worden.An die Wohnhausgruppe ichließf iich an der Avenue ∏lalakoff ein Zweiifockiges ∏ebeπgebaude an, das die Wirtichaftsraume enthält und mit dem Bauptgebaude durch überdeckte Salerien in Eiienfachwerk und einen gleichfalls nur aus Slas und Eiien IiergeiteIIten Wintergarten darüber verbunden iff.resdeπ, die kla∏ifche Stadt des RokokoifiIs, Heht jeßt, neben Hlünchen, an der Spißeder modernen Bewegung, in keiner Stadt hat

que seule !’architecture, dans Ia personne de Ia plupart de ses représentants, fait opposition aux tendances modernes.Dans aucun pays d’Europe, comme en France, Ie développement artistique ne s’est effectué depuis Ia domination romaine avec aufaut de conséquence et d’unité. Eest ce qui explique l’esprit conservateur imprégnant l'architecture et les arts décoratifs qui en dépendent et qui les fait persister dans l’imitation des époques les plus brillantes de l’art français, les styles Louis XiV., Louis XV. et Louis XVi.31 ne manque cependant pas entièrement d’artistes, qui ayant brisé avec la tradition, protestent hautement contre l’abus des décorations sculpturales dans !'architecture.Le plus indépendant de ces artistes est Ehar= les Plumet, celui qui commença par Ia réforme du mobilier en cherchant Ia beauté dans l’harmonie des lignes et en n’employant l’ornement que là où il pouvait animer la ligne on lui donner un accent plus vif. 31 a également appliqué ces principes à la composition des façades lorsque l’exécution de maisons de ville on de campagne lui fut confiée.E’est à l'importante construction qu’il eut Toccation d’élever à Tangle de l’avenue du Bois de Boulogne et de l’avenue IHalakoff qu’il les appliqua le plus largement.31 a évité l’idée banale de planter une tour sur l’angle, en se contentant de développer particulièrement la dernière lucarne sur l’avenue HlaIakoff, de lui faire dominer les autres et de lui placer une tourelle en avant.Pour créer une harmonie entre les deux façades il a également surélevé les lucarnes du côté de l’avenue du Bois de Boulogne, de telle sorte que Ia transition d’une façade à Taufre a lieu d’une façon agréable.La tendance à l’élévation fortement accentuée dans les lucarnes est mitigée heureusement par les arcs qui les relient Tune à l’autre. E’est dans le même but qu’une galerie ouverte a été placée en avant du second étage.Une maison à deux étages est annexée sur l’avenue I∏alakoff au bâtiment principal, elle confient les dépendances et est reliée à Ia maisonde maîtres par une galerie couverte construite en fer sur Ia quelle se trouve un jardin d’hiver également construit en fer et en verre.Jjresde, la ville classique du style Roccoco se *-*  trouve actuellement avec Hlunidi à la fête du mouvement moderne. 31 est vrai que 

to the present from every innovation in the form of architecture, in no country of Europe has the continuity of Art from the time of the Roman occupation fo the present day been so marked as in France. Chis explains the conservative nature of French architecture, of her taste and in all those decorative arts which are the hand= maidens of architecture. Chis if is which still makes French artists linger in the most brilliant epoch of Frendi art — the time of Louis XiV., Louis XV. and Louis XVLChere are, however, artists who have broken with the ancient traditions, and whose work is a protest against the overloading of modern buil= dings with sculptural ornament. Che most in= dependent of these is EharIes Plumet. Chis artist was in the first instance a pioneer in the reform of furniture; in his work he showed the importance of beauty of line, keeping ornament as a subordinate, and only using if fo enliven, or fo emphasize the lines.He has carried out this principle in the façades of the houses and villas he has built. Che beautiful house at the corner of the Avenue du Bois de Boulogne and the Avenue IDalakoff is a good example of his work. He has avoided the temptation of the conventional tower at the corner, and has substituted an original coπ= Struction of the gables. He has made the last of the gables at the Avenue I∏alakoff higher than the neighbouring ones and has added a bay (Plate 56). In order fo obtain a certain harmony between the two fronts, he has coπ= Strucfed the same steep gable at the Avenue du Bois de Boulogne (Plate 57); the harmonious effect being increased by the gradual diminishing of the height of the gables. Steep gables are apt fo give an idea of great height; to obviate any disproportionate effect, the architect has joined them by arcs by which this impression is avoided. For the same reason, the first floor shows an open gallery running round if.Another fwo=sforied building in the Avenue IHalakoff joins the principal house, and is iπ= tended for household purposes, it is connected with the principal building by covered galleries of iron frame work, with which a winter garden roofed with iron and glass is also connected. Dresden, the classic city of the rococco style, stands with I∏uπich in the front of the modern architectural movement. Perhaps, in no

Caf. 58.

1. Stockwerk. 1. Etage. 1 Floor.— 41 —
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freilich die macht der Wfforifchen Ueberlieferung ίο itark auf die Regungen des jetzigen Kiinftter= gefchlechfs gedrückt, das eigene Kräfte in Hch fpiirt und den Drang empfindet, moderne Baugedanken audi in neuen Bauformen zu zeigen. Unter den Dresdener Hrdiitekten, die diefe Ziele mit gröfcter Energie verfolgen, iteht F. R. Vorefcich in erifer Reihe. Von feinen beiden Wohnhaufern, die uniere Uafeln 58 und 59 wiedergeben, zeigt das an der Biirgerwieie gelegene in der Kom- Uaf. 58. poiition der Façade bereits einen völlig modernenZug, der sich ebenio entichieden auch in dem gröfcfen UeiIe der plaitiichen Ornamentik offenbart. ∏ur die Atlanten, die den Erker tragen, erinnern in ihrer Ifiirmiichen Bewegung noch an die Zeit des klafiiichen Dresdener Barock- und Rokokoitils. Die Façade iit in Elbiandifein ausgeführt. Die Baukoiten betrugen 320 000 ΓΠ.Geringere Abweichungen von dem Uypus der Hlietshauier der deuticheπ Grofcitadfe zeigt die Façade des Wohnhauies an der Reichenbach- Tfrafce, die ebenfalls in Sanditein ausgeführf iit. Hier triff das moderne Element nur in dem Uaf. 59. plaitiichen Schmuck der Façade hervor, der von dem inzwifchen Veriforbenen Bildhauer Profeiior F. Rentich ausgeführf worden iit. — Die Baubeiten betrugen 102 000 m.

dans aucune autre ville la puissance de Ia tradition historique n’a pesé aussi lourdement sur les aspirations de l'école moderne, qui sent sa propre force et qui veut montrer de nouvelles formes en architecture. Parmi les ardiifectes de Dresde qui poursuivent ce but avec Ie plus d’énergie, se trouve F. R. Voretzsch en fête. Des deux maisons que représentent nos Planches 58 & 59, celle qui se trouve à Ia Burgerwiese nous montre dans Ia composition de la façade un esprit tout à fait nouveau qui se manifeste egalement dans la plupart des ornements plastiques, il n’y a que les cariatides supportant la lanterne qui rappellent dans leur allure tumultueuse !'architecture dres- doise du XVilime siècle.ha façade est construite en grès de l’Elbe, lies frais de cet édifice s’élevèrent à 102000 ΙΠ. 

town however, has historical tradition kept so firm and restraining a hand on the fancy of the young architect, filled with inspiration, and aspiring to clothe modern ideas in new forms. Hmong the Dresden architects there is none who strives so energetically in this new direction as F. R. Vorefzsch. Of the two houses represented by our plates 58 and 59 that built on the „Bürgerwiese" shows in the façade and in the sculptural details a thoroughly modern tendency. Only the Atlas pillars on which the bay rests, are somewhat stormy in expression, recalling the old classic Dresden. Uhe façade is of sandstone from the Elbe. Uhe cost was 320 000 lɪlarks. Uhe house in the Reichenbach- Strasse carried out in sandstone does not show much variety from the ordinary dwelling houses arranged in flats; only the sculptural ornaments of the façade are modern; they are the work of the sculptor Professor U. Rentsch, who has since died. Uhe cost of building was 102 000 marks.

Uaf. 60—61.

P
on dem lebhaften Hufidiwung, den die Bau- kuπif in Budapeft während des Iefcten Uahrzehnts genommen hat, legt auch die Villa Oedon IleuidiIosz ein rühmliches Zeugnis ab. Begünitigt durch die freie Iiage des Bauplafces auf dem Roienhfigel, einer nur von Villen und kleinen Schloiiern bedeckten Anhöhe oberhalb der Stadt, konnte der Architekt Ignafz Hlpar freilich feiner GeitaIfungskraff freien häuf Iaiien. Es iit ihm denn auch eine wechielvolle, äufcerif maleriiche Gruppierung gelungen, deren mittel- punkt der maiiige, an die alten Zeiten des FeudaIadels erinnernde Uurm bildet (Uaf. 60). mit dem IdiIichten Pufcbau der unteren Geichoiie iit eine luftige HoIzarchitektur verbunden, die auch zwei Seitenfronten die bunte mannigfaltig- keif gegeben hat, die dem Ungariichen Uempera- menf entipricht. — Bei einer ebenio reichen und maleriichen Husifatfung der inneren Räume, für die EorneI Ileuidilosz die Grundrifcdispoiifion entworfen hat, haben die Baukoifen nur 140 000 Kronen (= 110 000 ITl.) betragen.

3
π WiIheImshohe bei KaIieI hat Georg Kegel am Endpunkte der von KaiieI nach Uaf. 62. dem Parke führenden elekfriichen Strafcenbahnein Stationsgebäude errichtet, das mit grofcem Geichick der Iandichaftlichen Umgebung angepafct

k
a villa Oedon Ileuschlosz fémoigue avec éclat du beau développement qu’a atteint Tarchifecture à Budapest pendant les dix dernières années. D'architecte Ignace Hlpar favorisé par l’exposition dégagée du terrain sur Ia colline des roses, élévation dominant la ville et couverte de villas et de petits châteaux, a pu laisser libre cours à son imagination. — il a obtenu un groupement excessivement mouvementé et pittoresque dont Ie centre est formé par une four massive, rappelant, les temps de la féodalité (PI. 60). Des surfaces crépies et unies des étages inférieurs s’unissent à une architecture en bois d'une grand gaîté et donnant aux façades latérales cette variété amusante qui répond au tempérament hongrois, malgré la grande richesse des décorations intérieures composées par Eornel ∏euschlosz, Ia somme dépensée n’a pas dépassé 140000 couronnes, soit m. 110000.onsieur Georges Regel a construit à Wil- helmshöhe près de Eassel à l’extrémitédu tram électrique conduisant de EasseI au parc une gare qui se marie admirablement au paysage (PI. 62).

H
n excellent example of the development of architecture in Budapest during the last 10 years, is the villa Oedon ∏euschlosz. Uhe site on the „Rosenhügel“, a gentle height on which only villas and small castles are built, was most advantageous, and offered the architect every chance of displaying his fancy. He has succeeded in building a highly picturesque and varied edifice, the central point being a massive tower reminding one of the old feudal castles (plate 60). Uhe simple plaster-work of the lower part of the house is enlivened by light and airy woodwork; this material has also been used to give to the two sides that colour and variety so dear to the Bungarian heart. Uhe picturesque interior, (the work of Eornel ∏euscħlosz) is most richly decorated; the comparatively low cost of building was only 110 000 marks.π WiIheImshohe near Eassel, an electric street tramway runs from EasseI to the Park, and at the terminus of this line, Georg KegeI has erected a station building, which he has with great taste made to harmonize with its pictures- — 42 —
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worden iít (Caí. 62). Das Unfergeichofj, das einen Raum für das Dienitperfonal, die Aborte, den Keller und die Wafchkuche enthält, iff in rotem Sanditein ausgeführt, das obere Gefchofj in Backffein mit Ecken und Fenifergewanden aus wei⅛em Sandifein, das Dachgefchofj in Fachwerk. Da das Gelände an der Parkfeife etwa 3 ITIeter höher liegt als das an der StraEjenfeife, wurde die Anlage einer grofjeπ Creppe erforderlich, die zu den Wartezimmern im eriteπ Obergeichofj führt, im zweiten Obergefchofj befindet fich die Wohnung des Stafionsbeamten. — Die Baukoifen betrugen 34 783 Π1.

he rez-de-chaussée qui confient une chambre pour le personnel de service, les commodités, Ia cave et Ia buanderie est construit en grès rouge, ke premier étage est en briques avec angles et encadrements de fenêtres en pierre blanche, k’etage sons Ie toit est en pans de bois. Comme le terrain est de trois mètres plus haut du côté du parc que de celui de la rue, on installa un escalier qui conduit aux salles d’attente au 1er étage. — Au 2me étage se trouve l’appartement du chef de gare.Des frais de construction se sont élevés à 34,783 marks.

que surroundings. (Plate 62). Che lower floor contains a room for the attendants, lavatories, cellars, and wash ⅛ouse, and is built of red sandstone. Che upper floor is of brick, with corners and window coping of white sandstone; the roof story is of frame work. As fhe site on the park side is 3 metres higher than on the street side, a wide stair-case was necessary which leads to the waiting-room on the first floor. On the next floor is the dwelling of the station officials. Che cost was 34 783 marks.

D 1 2 3 4 5 10 15 20m.
IiiiiIiiuI---------- I---------- 1Keller. Eaυe. EelIar. Erdgeicħo⅛. Rez-de-chaussée. ©round floor.

3
m 6egeπfa⅛ ɪu den belgifcheπ Ardiitekten, die den modernen Stil vertreten, fudιeπ die IioIIandiichen Architekten gleicher Richtung den modernen Gefchmack und die Anforderungen des modernen Gefdiaftsbetriebes und Wohnungs- bedürfniffes mit den Ueberlieferungen ihrer heimlichen Baukunft, Insbefondere der des mittelältere zu vereinigen. Einer der erfolgreichften

Grdgeichofj. Rez-de-chaussée. ©round floor.

k
es architectes hollandais en opposition à leurs collègues belges qui cultivent le style moderne, s’appliquent à concilier la tradition des styles historiques du pays avec Ie goût moderne et les exigences des affaires et du programme des appartements contemporains. Un des représentants les plus autorisés de cette tendance est H. P. Berlage qui a construit de

he Belgian architects, it may be remarked, are almost universally of fhe modern school; fhe Dutdi architects, on the contrary, while not leaving out of sight fhe demands of modern comfort and of modern business, yet endeavour to preserve as much as possible their national architecture, particularly that of fhe middle Ages.

Caf. 63.

1. Stockwerk. 1. Etage. 1. floor.Vertreter diefer Beftrebungen ift H. P. Berlage, der mit H.Bonda das Haus Raadhuisffraa(30-34 in Amfterdam von 1897—1898 erbaute, das in feinem Erdgefchofj Geichaftslokale, in den oberen Stodiwerken Wohnungen enthält. Obwohl die Façaden ganz in Sandffein aus Oberkirchen in Verbindung mit blauem belgifchen Stein ausgeführt find, betrugen die Baukoften nur 130 000 m.
D

ie Propftei St. Hedwig (Caf. 64 — 65) in Berlin iff von den Architekten Eremer und WoIffenffein in der Zeit vom mai 1899 bis Auguft 1900 auf einemPlafje hinter der St. Hedwigs- 

1897 à 1898 en collaboration avec H. Bonda la maison Raadhuissfraaf 30—34 à Amsterdam. Eetfe maison confient au rez-de-chaussée des locaux de commerce et des logements aux étages supérieurs. Quoique les façades soient entièrement en grès d’Oberkirchen et en pierre bleue de Belgique, les frais ne d’élevèrenf qu’à m. 130 000 (PI. 63).
L

e prieuré de Ste. Hedwige (PI. 64—65) à Berlin a été bâti de mai 1899 à août 1900 sur Ia place derrière l’église de Sfe. Hedwige par les architectes Eremer et Wolffenstein. 

Perhaps the most successful exponent of this style is H. P. Berlage, who together with H. Bonda has built the house Raadhuissfraaf 30—34 in Amsterdam. Che ground - floor contains shops, the upper stories are dwellings. Although the facades are of Oberkirdien sandstone and of blue Belgian stone, the cost of building only amounted to 130 000 marks.f. Bedwig’s Priory in Berlin (Pl. 64—65) was built by fhe architects Eremer and Wolffen- stein from may 1899 to August 1900 on a site behind St. Bedwig’s, fhe principal Roman Ea-— 43
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kirche, der kathoɪilehen Hauptkirche Berlins, er= baut worden. Das Eebdude, defíen Hauptfront an der Franzofifchen Sfra⅛e liegt, dient theils als Wohnung für die Eeiftlichkeit mit dem Probft an der Spifje, theils als Sefchdffshaus der kafholifchen Semeinde, und nach dielen Bedurfniffen iff die VertheiIung der Räume auf die einzelnen Sfock= 

Sfe. Hedwige est Ia principale église catholique de Berlin.he bâtiment dont Ia façade principale borde la rue Française sert de logement au clergé et en particulier au prieur, il contient aussi les locaux d administration de la communauté catholique, c’est ce qui a déterminé la distribution 

fholic Ehurch in Berlin. Che building, the priπ= cipal elevation of which faces the Französischen Strasse serves partly as a residence for the clergy with the Prior at the head, and partly as an official building for all business connected with the Roman EathoIic community. Che rooms on the different floors are arranged with refe=

15-----------μ---------------- 110
-4—
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Cαf. 64
werke erfolgt. Das Unfergefchofj enthält die Wohnrdume des Kuffers und der Kirchendiener, das erffe Stockwerk die Eefchdffsrdume und die Wohnung des Euratus, das zweite die Wohnung des Probffes und das dritte fünf Wohnungen für Kapldne. Die Strafjenfronfen find in Ichlefifchem und Idchfifchem Sandffein ausgeführt worden. Die Haupffaçade hat eine vornehme künltlerifche Hus= bildung erfahren. Unter dem von dem Kreuze überhöhten Siebei des Uliffelbaus lieht, zwilchen zwei FenIfern des zweiten Stockwerks, das Stand= bild der heiligen Hedwig, von Engeln umlchwebf. Diele Bildwerke find neblí dem übrigen plaltilchen Sdimuck der Façaden vom Bildhauer ErnIf WeIfpfahI ausgeführt worden. Die Baukoften betrugen 240000

Sround floor.

1. Stockwerk.

∈rdgeicho⅛.

Cαf. 66.

Rez=de∙chaussee.
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e
in Charakteriftifches BeiIpiel des modernen Stils in DeutIdiIand, der hier in Itrenger Folgerichtigkeit durchgeführf worden ilt, bietet ein von Sottfried WehIing im Uahre 1899 er= hautes Haus in der SchadowitraIje in DüIIel= dorf (Caf. 66). Die Façade iff farbig behandelt. Das Erdgeicfiofj, das zwei SeichdffsIokale ent=

he rez = de=chausseedu et du les en

des différents étages, contient l’appartement du sacristain et marguillier, le premier étage les bureaux l’appartement du curateur, Ie second celui prieur et Ie troisième cinq logements pour chapelains. — fies façades sont exécutéesgrès de Saxe et de Silésie. La façade principale a été décorée d’une façon fort distinguée. Sous le fronton du corps central surélevé et surmonté d’une croix entre deux fenêtres du second étage s'élève la statue de Sfe. Hedwige entourée d’anges. Ees figures ainsi que les autres décorations plastiques des façades ont été exécutées par le sculpteur Ernst Westpfahl. Les frais s’élevèrent à ITlark 240000.

maison construite à DusseldorfSofffried WehIing en 1899 dans Ia rue de Schadow, présente un exemple caractéristique du style moderne en Allemagne, il a été appliqué ici avec foutes ses Consequenses (PI. 66). üa façade est traitée en couleur, he rez=de=chaussee qui confient deux magasins est exécuté en aca=

reπce to these purposes. Che lowest floor coπ= tains the dwellings of the sexton and verger, the first floor the offices and the dwelling of the Euratus; the second floor the lodging of the Prior, and the third floor the five lodgings of the priests. Che frontages facing the street are of SiIesian and Saxon sandstone. Che prim eipaɪ facade embodies a noble artistic design befitting the edifice. Che central gable of the middle house is crowned with a cross and under the gable, on a level with the second floor is a statue of the St. Hedwig with angels floating round her. Chis statue, together with the other sculptural ornaments of the building is the work of the sculptor Ernst WestpfahI. Che cost of building was 240 000 I∏arks.

z”he modern style of architecture in Sermany is CharacferisticaIly shown in a house built in 1899 in the Sdiadowstrasse Düsseldorf (Plate 66) by the architect Softfried WehIing. Che façade is coloured. Che ground floor coπ= taiπiπg two shops, is of polished mahogany and the upper stories of plaster with inlaid ornaments. — u —
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half, iif in poliertem IIlahagoniholz ausgeíührf, die oberen Sfodrwerke in Pufj mit eingelegten Iriiierenden Plättchen. Der plaííiíche Schmuck, der ¡ich am reichffen an dem das Dach völlig verdeckenden Halbgeichofj ausbreitef, iit nach den detaillierten Zeichnungen des Architekten und unter deiieπ Iieiiung von den ITlodeIIeuren Zobus und Eiienmenger ausgeíührf worden. — Die Sdraufeniter Iind 6 IIleter weit in den Flur hineingeführt, wodurch die HusifeIiungsflache verdoppelt worden iff. Die Chür, die während der ∏acht den FIur CibichIieFjf, iit zum Verfenken eingerichtet. — Die Baukoffen beliefen fich auf etwa 150 000 ITl.

jou poli, les étages supérieurs en enduit avec incrustation de carreaux irisés.Ixa riche décoration plastique qui s’épanouit particulièrement sur Ie demi = étage qui cache entièrement Ie toit a été exécutée par les mo> de∏eurs Zobus et Eisenmenger d’après les dessins et sous Ia direction de l’architecte. lies devantures ont été prolongées de 6 mètres dans le vestibule, ce qui double la surface d’étalage, lia porte qui ferme Ie vestibule pendant la nuit s’abaisse en sous=sol. Eette maison a coûté environ in. 150 000.

Che rich sculptural ornament is most striking on the half story which quite hides the roof, and is the work of the modellers Zobus and Eisenmenger carried out from the detailed designs of the architect. Che shop windows are carried for 6 metres iuside the door way by which the space available for exhibiting purposes is doubled. Che door, which is so constructed as to shut the premises at night is made to sink into the cellar. Che cost of building amounted to 150 000 marks.

Caf. 67—08.

F
ür die Israelififdie Eemeinde in Strafj = burg i. E., die während des fchπelleπ Huf= Ichwungs der Stadt nach dem deutich=franzofifchen Kriege auf über 4000 Seelen angewachfen war, war Ichon in den achtziger fahren der Ileubau einer Synagoge nötig geworden, der aber erft in den Uahren 1895—1898 nach den Plänen des Architekten Profeffor Ixudwig Iievy in KarIs= ruhe ausgeführt werden konnte, nachdem die Stadt einen geeigefeπ Bauplatj am Stadtgraben= kanal gefchenkf hatte. Huf diefem Gelände konnte das Gotteshaus in reicher Gruppierung nach allen Seiten freiliegend entwickelt werden (Caf. 67). Für die Hufjen= und Innenarchifekfur hat der Architekt Ifreng TomanifcheFormen gewählt, die bei grofjer monumentaler Wirkung auch eine gewiffe Freiheit in der malerifchen Bewegung geffaftet haben, die bei dem durchbrochenen Editurm noch durch die Verwendung MhgofiIcher Elemente geffeigert worden iff. Die Hufjen= architektur iit in hellem Vogefenfandffein her= geftellt. Die Gewölbe des Innern, das fich durch feierliche Raumwirkung auszeichnet (Caf. 68), find in CuffItein mit BackIfeingurfen, der Orgel= profpekf iff in SandIfein ausgeführf. Die Säulen der EIfraden Iind aus farbigem marmor, die der Emporen aus Granit. Wände und Gewölbe find verputzt, in Iogenanntem BeIenwurf, auf dem die IIlalereien lehr gut wirken. — Der Bau beffeht aus zwei CeiIen, dem eigentlichen Syn= agogenbau, der mit !einer HauptachIe von Welten nach Offen orientiert iit, und dem an der ∏ord≈ WeItIeife angrenzenden Gemeindehaus. Die 

ŋes 1880, Ia construction d’une nouvelle synagogue s’imposait à Ia communauté Israélite de Strasbourg, laquelle pendant le rapide développement de la ville après la guerre fraπco≈allemaπde comptait plus de 4000 âmes. Ee ne fut qu’en 1895 qu’on put procéder à l’exécution du projet d’après les plans du professeur Ixudwig Ixevy de Karlsruhe, après que Ia ville eût fait don d’une place auprès du fossé des remparts. lie temple pouvait sur ce terrain développer de tous côtes la riche silhouette de ses différentes parties (Pi. 67).!l’architecte s’est servi pour l’architecture extérieure et inférieure des formes du style roman qui se prêtaient à une grande moπu= mentalité jointe à un groupement pittoresque du monument. Ixa tour d’angle percée à jour montre quelques traces de gothique primitif qui aug= mentent encore Ie charme de la composition. — Ixes façades sont construites en grès clair des Vosges. Ix’intérieur, de dimensions imposantes, est recouvert de voûtes en tuf armées d’arèfes en briques (PI. 68). Ixa façade de l'orgue est exécutée en grès.Ixes colonnes des estrades sont en marbre de couleur, celles des galeries en granit. lies parois et les voûtes sont recouvertes d’un cré= pissage rugueux sur lequel les peintures font Ie meilleur effet. Ii’édifice se compose de deux parties: la synagogue proprement dite dont l’axe principal est orienté de l’ouest à l’est et Ia maison de la communauté qui borde Ia syna= gogue au Tlordouesf.

I O new synagogue for the Uewish commu= ” πify in Sfrassburg in Alsace, which, owing to the rapid growth of the town after the Franco= German war, now numbers 4000 souls, has long been a necessity. Ut was already projected in the eighties, but was only built in 1895—1898 from the designs of Professor Iiudwig Ixevy of Earlsruhe. Che town presented a suitable site on the Sfadf=grabeπ canal. On this site if was possible to build the synagogue so that it lies, admirably grouped, and free on all sides (Plate 67). For both exterior and inferior, the architect has mostly kept strictly to the Romanes= que style, with however an occasional freedom which has had the most happy results, a coπ= SiderabIy heightened effect being obtained by the Iatfice=Work stone corner tower, designed in the Early Gothic style. Che exterior is of sandstone from the Vosges. Che vaulted roof of the interior, whose oasf=proporfioπs produce an effect of great solemnity (Plate 68) is carried out in tuff stone with brick work girders — the niche for the organ Ioff is of sandstone. Che pillars of the estrade are of coloured marble those of the gallery of granite. Che walls and roof are plastered in a kind of rough cast on which the paintings show with good effect. Che building is in two parts, the actual synagogue lying with its central nave from west to east, and the house of the community which is built on the northwest side.Che synagogue on the ground floor contains two entrance halls or porches; the principal— ⅜5
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Synagoge enthält im Srdgeichofj zwei Vorhallen, den Hauptraum mit 825 Sitzplä^en für IIlanner und eine Eftrade mit den Sifjen des Konfiftoriums, der Synagogenverwaitung und dem Vorbetertifch. Darüber und dahinter erheben Hch die Kanzel, das Hllerheiligfte und die Sängerempore. Vier Creppen führen zu den Emporen, die, nach Judifdiem Ritus ausichliefjlich für Frauen beftimmt, Caf. 67—68. S⅛e enthalten. — Das dreigefchoffige Gemeindehaus enthält im Crdgefchofj eine Werktags-Synagoge mit 100 PIafjen und die Iroge des Kaftellans, im erfteπ Obergefchofj einen SitjungsfaaI mit Verwaltungsräumen für das Konfiitorium und im zweiten Obergefchofj die Wohnung des erften Kantors. — Die Baukoften betrugen etwa 700 000 ΙΓ1.as nach dem Entwürfe von I∏r. H. Huntly Gordon ausgeführte Wohnhaus in LondonW., Berkeley Square ∏o. 3 (Caf. 69) ift ein Charakteriftifehes Beifpiel der Bauweife diefes Architekten, der fich besonders durch zahlreiche Ge- Caf. 69. Idiaftshaufer in Verfdiiedenen Stadtteilen Iiondons bekannt gemacht hat. Zu feinen Eigentümlichkeiten gehört eine zu höchfter Feinheit ausgebildete Behandlung des Reliefs in den Gesimsen und IonItigen Gliederungen der Fassaden und eine Einfaffung der Fenfter durch elegante Säulen und Pfeiler, und diele Eigenart des KflnftIers ift auch in der Fassade diefes Wohnhaufes zum Ausdruck gekommen, die ganz in Hauftein Iiergeftellf iff. Den Plaftifchen Schmuck hat I∏r. Gilbert Seale I ausgeführt.

lia synagogue confient au rez-de-chaussée deux porches, Ia salle principale avec 825 places pour hommes puis une estrade avec les sièges du consistoire, des membres du conseil de synagogue et Ia fable du prieur; au dessus et au fond de la salle s’élèvent Ia chaire, le sanctuaire et les galeries du choeur — quatre escaliers conduisent aux galeries, qui selon Ie rite juif sont exclusivement réservées aux femmes et contiennent 654 places.La maison de la communauté se compose de trois étages, elle contient au rez-de-chaussée une synagogue de semaine avec cent places et la loge du concierge, au premier étage se trouve une salle de Conseilavecdiambres d'administration pour Ie consistoire, au deuxième étage !’appartement du premier chantre.lies frais s'élevèrent à environ ΙΠ. 700000. a maisonConstruifeparW. H. Hunfly Gordon à Londres Berkeley Square ∏o. 3 (Plandie 69) est un exemple caractéristique du genre de construire de cet architecte qui s’est fait remarquer par un grand nombre de maisons de commerce dans divers quartiers de Londres. Parmi ses qualités individuelles, il faut compter l’extrême finesse avec laquelle il traite les reliefs et les profils ainsi que tous les membres de la façade. Ilous attirons particulièrement l’attention sur !’encadrement de Ia fenêtre formé d’élégantes colonnes et de piliers. Ees caractères distinctifs de l’artiste sont bien accentués dans Ia façade de cette maison qui a été entièrement construite en pierre de faille. W. Gilbert Seale s’est chargé de Ia décoration plastique.

building contains 825 seats for men, a dais (estrade) for the seats of the consistory, of the synagogue authorities and for the Prayer Sable. Over and behind the chancel, are the Holy of Holies, and the singer’s gallery. Four staircases lead to the galleries, which according to the Uewish rife, are used exclusively for women, and which contain 654 seats. Che three storied house adjoining, contains on the ground floor a synagogue for week-days with 100 seats, and the lodge of the sacristan. Che next story contains a committee room with adjoining offices for the Eonsisfory and Administration, and the next floor the dwelling of the first Eantor.Che cost of building was about 700000 marks, ^ɔɪe dwelling house designed by W. H. HuntIy Gordonin Berkeley Spuare ∏o. 3. London. W. is a characteristic example of the style of this architect, who is already well known as the designer of various business houses in different parts of London. One of his specialities is the exceeding fineness with which the reliefs of the mouldings and other parts of the façade are carried out, together with the graceful pillars and columns used in the framing of the windows. Che façade of this house is a fine example of the originality of this architect. St is built entirely of hewn stone. Che sculptural parts are the work of W. Gilbert Seale.

Erdgeidto⅛. Rez-de-chaussée. Sround EIoor.

Γ (ɔ

1. Stockwerk. 1. Etage. 1. floor.j]∏ der πeueffeπ EnfwickeIung der Architektur in Berlin iff nächlt dem Bau von grofjen Warenhaufern der Villenbau von größter Bedeutung. Auf diefem Gebiete haben die Architekten Berlins, begünffigt durch die grofje Zahl der Vororte, die Iidi wie ein Kranz um die Haupfftadt gelegt haben, eine IfattIiche Reihe Caf. 70. von Bauten gefchaffen, die als muffergülfig zu bezeichnen find und auch in anderen Grofjftadten Europas Beachtung und Ilachahmung verdienen. Denn auch bei äufjerft gering bemeffenen HlitteIn wird falt immer eine eigenartige künfflerilche Wirkung erzielt. Ein Beifpiel dafür ift die Villa Cauberf in Zehlendorf bei Berlin (Caf. 70) von Otto Rieth, dem genialen, mit reicher Phantafie begabten Architekten, der hier gezeigt hat, dafj er auch in der Befchrankung ein IIleiffer Iein kann, mit einem KoItenaufwand von nur 33000 m. iff es ihm gelungen, ein alle für eine Familie erforderlichen Wohnräume UmfaIIendes Wohnhaus zu Ichaffen, das auch des Glanz- ftückes aller modernen VilIenbaufen, der Diele, nicht entbehrt. Die Hufjenarchitektur zeigt nur

L
a construction de villas est après celle des grands magasins la branche de !’architecture qui a le plus contribué au développement de cet art à Berlin. — E'esf dans ce genre que les architectes de Berlin favorisés par Ie développement extraordinaire de Ia banlieue de la capitale ont pu créer une quantité de demeures qui peuvent être considérées comme des modèles et qui méritent d’être connues dans les autres grandes villes de l’Europe.En effet, les architectes berlinois Savenfpresque toujours obtenir un effet individuel et artistique même lorsque les moyens sont fort restreints.Citons comme exemple Ia villa Cauberf à Zehlendorf près Berlin (PI. 70) construite par Offo Riefh l’artiste plein d’imagination qui a prouvé ici qu’il restait un maître dans son art, même lorsque les ressources pécuniaires étaient limitées. II a réussi à construire pour la somme de m. 33000 une villa contenant toutes les localités nécessaires à une famille, entre autres, Ie hall, cet élément indispensable de la villa moderne. L’architecture exérieure est animée

n
ext to the enormous bazaars, the most important architectural development of Berlin is shown in the erection of villa residences. Che numerous suburbs, lying like a wreath round the city, offer unusual advantages to architects, and it must be owned that they have availed themselves of their opportunities to build a large number of beautiful houses worthy of the attention and of the imitation of other large cities of Europe. Even small and cheap houses are carried out in an artistic and characteristic manner. H good example is the villa Cauberf in ZehIendorf near Berlin (Plate 70) built by Otfo Riefh. Chis gifted architect has shown that if is possible with limited means to show the hand of a master. For the small sum of 33 000 marks, he has built a house sufficiently large for an ordinary family, even the large open hall, the most important detail of modern villas is not wanting. Che exterior is simple but pleasing, the — 46 —
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wenigen, aber gefälligen Schmuck in plaffifchen Verzierungen aus Stuck und Holz, die der Be= fitjer, Bildhauer Cauberf, Ieibit gefertigt hat, und in den SeIandern aus Schmiedeeifen.affel, die ehemalige Hauptffadt des Kup fürftentums Heffen-=KafieI, hat unter der preufjifchen Herrfchaff einen gewalfigenHuffchwung genommen, der in der völligen UmgeffaItung der Orchitekfonifchen Phyfiognomie der Stadt feinen Husdrudr gefunden hat. Einige ItaffIidie Kirchen= bauten des IHitfelalfers haben in Kaffel den Zu= Iammenhang mit der Vergangenheit lebendiger erhalten, als in anderen deuffchen Refidenz= ffädten, und die neuere Baufhatigkeif iff aus dielen und anderen Sriinden längere Zeit von der HrchitektenfchuIeHannoversabhangig gewefen, von der Iie die Vorliebe für den Backffeinbau übernahm. Diefe Partikulariftifdie ∏eiguπg iff aber Jetjf einer freieren Huffaffung gewichen, die auch durch den Hrchifekfen des Hautes Olga= Ifrafje 11 (Caf. 71), Hnton Karft, vertreten wird. Bei freier Verwendung Verfdiiedener Re= naiffanceformen deuffchen Eharakfers iff durch überaus Wirkfame SIiederung des Hufbaus die Einförmigkeit, die Ionff von IoIchen ITlieishauIern unzertrennlich iff, glücklich vermieden worden. 

par quelques balustrades en fer forgé et par certaines décorations plastiques en bois et en stuc que le propriétaire, Hlr. Caubert sculpteur a exécutées Iui=meme.assel, l’ancienne résidence des princes de Hesse = Eassel a pris un développement énorme sous Ia domination prussienne. lia physionomie architecturale de Ia ville en a été entièrement modifiée, ha présence de quelques importantes églises datant du l∏oyeπ=0ge ont maintenu à Eassel plus que dans d’autres rési- dences d’Allemagne un lien avec Ie passé et l’architecture moderne est pour cette raison restée ici longtemps dépendante de l'école du Hannovre dont elle a hérité Ie goût pour la construction en briques. — Eependanf cette particularité a dès longtemps cé dé Ie pas à une interprétation plus libre des formes architecturales, ha nouvelle école est représentée par une maison de Ia rue OIga ∏o. 11 de l’architecte Antoine Karff (Planche 71). — En employant librement divers motifs de la Renaissance allemande et surtout en divisant d'une façon particulièrement heureuse sa façade, l’artiste a évité de tomber dans Ia monotonie qui est trop souvent le signe distinctif des maisons à loyer.

few ornaments being either of wood, or of sculpture (carried out by the owner of the villa the sculptor Cauberf), or of ornamental iron railings.assel, the former capital of the electorate of Hesse-Eassel, has made prodigious strides siuce if has belonged to Prussia, and nowhere is this progress more marked than in the architectural improvements of the town.Chere are in EasseI a few stately churches of medieval architecture, which show that more love for past traditions lingers there than in many other German towns.For this reason all new buildings were more or less of the Hanover School, und were nearly always of brick. Chis tendency to particularism has long however given way to a free style which is exemplified in the house Olga Sfrasse 11 (Plate 71) designed [by the architect Hnton Karff. By a free use of various German Renascence forms, and by an original constructive idea, the architect has happily avoided the usual monotony of the ordinary dwelling house.

Situation und ∈rdgefcho⅛. Situation et Rez=de=chaussee. Situation and Sround floor.
Wettbewerb.
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Concours publics.
≡t-4

Open Competition.
ɪ^s

Empfangsgebaude auf dem neuen fɔauph 
bahπhof in fɔamburg.

U
nter den zahlreichen Wettbewerben, die in den lebten Uahren in Deuffchland verán= Haltet worden find, hat keiner ein io lebhaftes Untereffe erregt wie der zur Erlangung eines Entwurfs für ein Empfangsgebäude auf dem neuen Hauptbahnhofe in Hamburg. Denn die Architekten waren dadurch vor eine völlig neue Aufgabe geftellt worden, die bisher noch niemals gelöft worden war. Es handelte fich Caf. 72—75. nämlich weder um einen Kopfbau, wie z. B. in Frankfurt a. Hl., noch um einen Seitenbau, der fich neben einem hohen Bahndamm hinzieht, fondera um einen Bau, der wie eine Brücke über zwölf Geleife mit fünf Bahnffeigen für den Perfonenverkehr und fechs Bahnffeigen für den Dienffverkehr gelegt werden IoIIfe. Die GeIeife, die etwa 6 IHeter unter dem ∏iveau der die Anlage umgebenden Strafjen liegen, Iollfen von

©are
principale à ñambourg.

P
armi les nombreux concours qui ont eu lieu ces dernières années en Allemagne, il n’y en a aucun qui ait excité un aussi vif intérêt que celui de Ia gare principale à Hambourg.En effet les architectes se trouvaient ici en face d’un problème entièrement nouveau et qui n’avait pas été résolu jusqu’à ce jour, fl ne s’agitfait pas ici comme à Frankforf sur IHain par exemple d’une tête de ligne ni d’un bâtiment s’étendant à côté d’une ligne élevée, mais d’une gare qui devait s’élever comme un pont au dessus de douze lignes servant au frans= port des voyageurs et de six lignes de service.lies lignes qui sont placées environ 6 mètres en contrebas des rues environnantes devaient être recouvertes d'une halle centrale et de deux halles latérales.Des parois des halles sont limitées au sud

Central HaII of the Ilew Railway. 
Cerminus in ñamburg.

H
mong the numerous competitions which have been invited during Iafe years in Germany none has excited such a lively interest as that for designs for the new railway station building in Hamburg. Che architects found themselves confronted with difficulties which had never before arisen in the designs of such buildings. It was not to be a separate independent building as in Frankforf=on=main, nor a flank building stretching along a high railway embankment. But one which like a bridge was to span 12 lines of rails with 5 platforms for passenger traffic, and 6 platforms for internal railway service. Che rails, which lie 6 meters below the level of the surrounding streets had to be bridged by a central HaII and two side halls. Che connecting walls of the side halls towards the south join the bridge crossing the— 47 -
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einer ITlittelhaHe und zwei SeitenhalIen über*  Ipannf werden. Die Schürzenwände der Hallen IchIiefjen Iich Iudlich an die Ueberfuhrung des Steinthordammes, nördlich an das Empfangs= gebäude an. Um Programm war fowohl eine Orchitekfonifche SeItalfung des Ietjferen wie der Hallen verlangt.mehrere ungünifige UmIfande, die teils durch die trage des Bauplanes, teils durch die Anlage der SeIeiIe bedingt waren, kamen hinzu, um die köfung der Aufgabe noch mehr zu erlchwereπ. Die SeIeife laufen nämlich nicht gerade, foπderπ in Ifarkeren oder Icfiwacheren Kurven durch die Empfangshalle hindurch, und da die Hauptfront Iich gleichfam Ichwebend, nur durch EiIenpfeiIer gelfüftf, über dem 120 meter breiten Schienenfelde erheben mufjfe, mufjfe auf ihre OrchifektoniIche Seifalfung verzichtet werden. Diele hafte Iich allo auf die ca. 80 meter breiten Seitenfronten des Empfangsgebäudes, die weltliche am Sfeinfhordamm und die ältliche an der KirdienaIIee, zu befchränken. An Ietjterer follie die Haupfausgangshalle, an der Seife des Steinfhordamms die Haupfeingangshalle liegen. Beide IoIIfen durch eine 15 meter breite Halle verbunden werden, von der die Creppen zu den vier FernbahnIfeigen führen.Ungeachtet diefer Schwierigkeiten, deren kölung eine Ifarke ArbeifsIeiIfung erforderte, liefen 19 Entwürfe ein, von denen das Preis« gerichf jedoch nur Iechs zur engeren Wahl !teilen konnte. Aber auch unter dielen Iechs Entwürfen hatte keiner die Aufgabe io vollkommen gelöff, dafj er des erlfen PreiIes für würdig erachtet werden konnte. Es wurden daher zwei gleiche PreiIe von je 8000 mark an die beiden beiten Entwürfe und zwei Preife von je 4000 mark an die zwei nächlfbelfen verteilt. Der eine der beiden höchlten Preife fiel dem Entwürfe des Eifenbahn=Bauinfpektors E. ITloeller in Altona, der andere dem Entwürfe der Architekten Reinhard( und Süfjengufh in Eharloffenburg zu, die Iich bereits durch den Ueubau des Rat= haufes diefer Stadt einen geachteten ∏ameπ erworben haben. Bei der Prämiierung des Entwurfs der Iefjfgenannten Architekten gab vornehmlich die eigenartige künfflerilche Ee= IfaIfung des OrchifektoniIchen Aufbaus und der Halle den AusIchIag (Caf. 72—75). Ins= belondere hatte der Hallenbau eine ebenlo originelle wie geniale Ausbildung gefunden, die freilich dadurch erreicht worden war, dafj die im Programm auf 30 meter feffgefe⅛fe Höhe der Halle um 5 meter UberIchriffen worden ilt. Diele Ifarkere Hohenenfwidilung gereicht aber der EeIamtwirkung der Bauanlage zu Io grofjem Vorteil, dafj diele UeberIchreitung des Pro= gramms nicht nur gerechtfertigt, Iondern auch als ein grofjes künitlerilches VerdienIt zu be= trachten iff. EbenIo wirkiam iff die Architektur der Seitenfronten, die mit Iicherem Gefühl für die Verteilung der ITlaffen in durchaus modernen Sfilformen durchgeführf ilt, wie fie dem Charakter einer Aufgabe entlprechen, für die die gefchichf« liehe Ueberlieferung kein BeiIpieI bietet.Den Entwurf des BauinIpektors E. HloelIer, der Iich belonders durch eine meilferliche kölung der äufjerit komplizierten Srundrifjforderungen auszeichnef, werden wir in Heft 4 diefer Zeit= Idrriff reproduzieren.Zur ∏otiz. Die Zahlen in den Srundriifen werden er= läutert durch das Verzeichnis S. 16, Heit 1. 

par la traversée du Sfeinfhordam et au nord par Ia gare des voyageurs, ke programme prévoyait une composition architecturale pour ces murs ainsi que pour les halles.Différentes circonstances défavorables, comme !’emplacement du terrain et Ia position des rails contribuaient encore à compliquer Ia solution du problème.hes rails ne sont en effet pas droits, mais se meuvent dans la halle d’après des courbes plus an moins accentuées et comme Ia façade priπ= cipale supportée seulement par des colonnes de fer est suspendue au dessus du parterre de rails large de 120m on ne pouvait songer à Ia décorer, ka décoration architecturale devait en con= séquence se concentrer sur les façades latérales de 80 mètres de large de Ia gare des voyageurs, celle de l’ouest au Sfeinfhordam et celle de l’est à la Kirchenallee. Eefte dernière devait former la sortie tandis que la première servait d’entrée principale. Une halle large de 15 m devait les relier, de ces halles devaient descendre les es= caliers conduisant aux 4 grandes lignes.malgré ces difficultés exigeant une énorme dépense de travail, 19 concurrents se présentèrent dont 6 seulement furent soumis par Ie jury à un examen définitif. — Et même parmi ces six projets, il ne s’en trouva aucun qui parut être digne d'être couronné d’un premier prix. E’esf pour cela qu’il fut décerné deux prix exaequo de 8000 m. chacun aux deux meilleurs projets et deux de 4000 chacun aux deux suivants. Un des deux premiers prix échut au projet de l’in= speefeur des chemins de fer E. IIloeIler à Aliona, l’autre aux architectes Reinhardt et Süssen= guth à Eharlotfenbourg. Ses artistes sont connus pour avoir construit l'hôtel de ville de cette cité.Ee qui avait déterminé Ie prix de ces derniers, c’était surtout Ia disposition originale de la façade et de la halle (PI. 72—75). ka halle en particulier présentait une solution aussi originale que géniale de la halle, il est vrai de dire que cette solution n’avait été obtenue que grâce à une surélévation de 5 mètres de Ia hauteur de la nef qui était limitée à 30 m dans Ie programme.Ee développement de la hauteur est si favorable à !’ensemble de Ia composition que l’oubli du programme peut être dans ce cas non seulement considéré comme permis, mais encore comme un grand avantage artistique.k’archifecfure des faces latérales est d’un effet fout aussi saisissant, ka répartition des masses a été faite avec une grande sûreté et dans un esprit entièrement moderne ainsi qu’il convenait à un programme entièrement nouveau et pour lequel il manquait toute tradition historique.∏ous reproduirons dans la quatrième livraison le projet de l’inspecteur E. TTloeIler qui se distingue par une solution magistrale des exigences si muí« tiples du plan.ΠΒ. 1res chiffres inscrits dans les pians sont expliques par Ia liste de la page 16, Ire [livraison.

Sfeinfhordamm, towards the north they join the central hall. Che design was to provide for the architectural treatment of this central hall as well as the other halls.If may be seen that many unfavourable circumstances, partly as to the site, and partly as tho the position of the railway lines combined to render the task one of unusual difficulty. Che rails do not run straight but in a curve through the station.As the principal front had to be spanned over the whole embankment of 120 meters, and supported with iron pillars, there was no possi≈ bility of treating this part of the building archi= fecfurally. Ardiifecfural treatment therefore had to be restricted to the side frontages of the station, each 80 meters long, the western looking towards the Steinthordamm and the eastern facing the Kirchen Allée. Chis last was the chief outlet for the station, the western side forming the principal entrance. Both sides were to be united by a hall 15 meters broad from which steps were to lead to the four platforms for distant traffic.Undaunted by difficulties and by the great labour which the design entailed, no less than 19 competitors appeared in the field, from which 6 were chosen for adjudication. Among these six however, none was considered so satisfactory as to deserve the first prize, if was arranged therefore, that two egual prizes of 8000 ITlarks each were to be awarded for the two best designs, and two of 4000 Hlarks each for the two next best. One of the highest prizes fell to the design of the Railway = Building = inspector E. HloeIler in Altona, and the other to that of the architects Reinhardt and Süssengufh in EharIoffenburg. Che latter firm is already well and favourably known by their design for the Cown HaIl of Charlottenburg, in awarding the prizes, the decision was given in favour of the above=πamed architects on account of the original and artistic design for the architectural parts of the central and other halls (Plates 72—75). Che design for the building of the halls is both original and clever; if is true the effect is achieved by overstepping the permitted height of 30 meters by 5 meters. Chis increase in height however has added so much to the archi= feeturaɪ beauty of the building, that the judges very rightly looked upon the transgression as an artistic merit. Uusf as effective are the side fronts, which are of a decidedly modern type, — a type especially applicable to a kind of building for which there is no historical precedent.Che design of the Buildung Inspector E. IHoeIler, which is distinguished by a mas= ferly arrangement of the grouπd=plaπ will appear in the fourth number of this publication.∏ofice. Che figures in the ground plans are aplaiπed in the list of Volume f, page 16.

Verantwortlich für die Redaction: Dr. Hdolf Rofenberg, Berlin. Verlag υoπ Emit Wasmuth, Berlin, IHarkgrafenftrafje 35. Sedruckt bei W. Buxenftein, Berlin SW.
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F. Rud. VogeI Hrch. Uichfdruck Wilheirn Sreve Berlin
maison d’administration Hmtshaus für die Gemeinde {Iadirodf Ofticlal Bulldlng
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Hlf. I∏essel Hrdi. Ijidifdruck Wilhelm βreve Berlin
Berlin

Bazar Werfheim Kaufhaus WertheimFassflde nach der Vossstrcisse Refait Warehouse Wertheim
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Charles Plumet Hrch. Irichtdruci< Wilhelm Sreve Berlin.
Paris

HofeI VJohnhaus Dwelling housean der Avenue du Bois de Boulogne und an der Avenue HlaIakofi

Verlag van Crnsf Wasmuth, Berlin W. 8, IBarhgrafensfr. 35.
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Lxidifdruck Wilhelm Sreve Berlin
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H. P. Berfage und H. Bonda 0rch. Iiichfdruck Wilhelm Sreve Berlin
HmsferdamRaadhuisstraat 30. 32. 34

IIlaison privée Wohn·= und Cesdiaffshaus Dwelling house with shops

Verlag von Ernsf Wasmufh, Berlin W, 8, IIlarkgrgiensfr. 35.
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Cremer & Wolffenstein Hrch. Iridifdnick Wilhelm Sreve Berlin

Prieuré de Sfe. Hedwige

BerlinHinter der katholischen Kirche — Ccke Franzosisctiesfrasse
Propsfei St. Hedwig St. Hedwig’s Priory

Verlag von Ernst Wasmuth, Berlin W. 8, IUarfcgrafenstr. 35.
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34 TAPETEN
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G. Wehiing Hrdi.

∏laιson privée

Iiichtdruck Wilhelm Greve Berlin
DusseldorfSdiadowsfrasse 34

Wohn- und Geschäftshaus DweIiing house wifh shops

Verlag von Ernst Wasmuth, Berlin W. 8, ITlarlrgrafenstr. 35.
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lιudw. Iievy Hrdi. Iiidifdruck Wilhelm Sreve Berlin

Synagogue

Sfrassburg i. 6.
∏eue Synagoge Synagogue

Verlag von Ernst Wasmuth, Berlin W. 8, Hlarkgrafensfr. 35.
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Irudw. Lreυy Hrch.
Sfrassburg i. E.

Iriditdruck Wilhelm Breve Berlin

Synagogue ∏eue Synagoge Synagogueinferieur innen« Hnsidif inferior

Verlag von Ernst Wasmuth, Berlin W, 8, IHarkgrafenstr. 35.
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- .

H. HunfIiJ Gordon F. R. 3. B. fl. Hrch. Iiichtdruck Wilhelm Greoe Berlin

Hôtel

London3 Berkeley Square
Wohnhaus Dwelling house

Veriag vqπ Crnsf Wasmufh, Berlin W. 8, ITlarkgrafensfr. 35.
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ɔahrg. 1 Cafel 70

Otto Rieth Brcħ. Wchtdruck Wilhelm ®reve Berlin

IIlaison de campagne

Zehlendorf bei Berlin
Landhaus Uaubert Cottage

VerIafl von Ernst Wasmufh, Berlin W. 8, IIIarkflraIenstr. 35.
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CafeI 713aħrg. 1

fl. Karst Hrch. Lichtdruck Wilhelm (5reυe Berlin
CasseIOIgastrasse 11

IIlaison de campagne Landhaus Karst Coffage

Verlag von Ernst Wasmuth, Berlin W. 8, IIlarkgrafenstr. 35.
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Reinhardt & Siissenguth flrch. Lrichfdruck Wilhetm Sreve Berlin
Gare principale Central Hati of the ∏ew Railway
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Gmpfangsgebaude auf dem πeue∏ Haupfbahnhof in Hamburg
Concurrenzprojecf von Reinhardt & 5flsse∏gufh, Ardiifekten in CharIottenburg

Verlag von Ernst Was∏ιuf''' ⅛ W. 8, Γ∏arkgrafeπslr. 35.
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Iiiditdruck Wilhelm Sreve BerlinReinhardt & Sùssengufh Hrch.
Care principale Cmpfangsgebaude auf dem neuen Haupfbahnhof in Hamburg

Concurrenzprojecf von Reinhardt & Stissengufh, Hrdiitekfen in Charlotfenburg
1. Preis

Central Hali 
of the ∏ew Railway

Verlag von Crnst Wasmuth, Berlin W. 8, IHarkgralenstr. 35.
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't0Λ∖≡rκκ ∏orth «Iront∣ιιιι∣ιι∣i[ I" I I... ∙f-∙-⅜-∙∙∙∙w...1...Ilordansicht — ITlittelbauFaçade du nord Corps central

Reinhard! Ä Siissenflufh Hrch. Wdifdrud< Wilhelm Sreve Berlin
Sare principale Cmpfangsgebaude auf dem neuen Haupibahnhof in Hamburg

Concurrenzprojecf von Reinhardf & Stlssenguth Hrchifekfen in Charioffenburg

Central Haii 
of the ∏ew Railway

1. Preis
Verlafl von Crnsf Wasmufh, Berlin W. S, ITlarkflralensfr. 35.
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Die íranzoííídie Hrchifekfur 
im 20. Uahrhunderf.

OS

H
Is am 31. Dezember 1900 die Ha Critique den Anfang des 20. Sahrhunderfs bei einem Diner festlich beging, ergriff der franzöfifche Architekt Hector Suimard im Hamen der aπwefeπdeπ KiinffIer das Wort um den Wunfch auszufprechen, dafj die neue Aera eine moderne Architektur zeitigen möge, die unieren Bedürf= niffen und dem Sefchmack des Cages, den Iiygienifchen Einrichtungen, einer fchönen Sin= fachheif, in Semeinfchaft mit Baukunff und UngenieurwiiIenIchaft entfpreche.Weder die Worte ,neue Kunff “ noch „neuer Stil“ wurden ausgefprochen, da die Hch gegenwärtig vollziehende Umwälzung, deren Zeuge wir find, noch nicht beendet ift und noch nicht die Srundfatje erkennen läfjt, welche erforderlich find, um die an Iich berechtigte, moderne Bewegung zu Charakterifieren.Das kommt daher, weil die Architektur des XX. Uahrhunderts Iich in Frankreich wie im Auslande noch in der Periode des Werdens befindet: heute bringt fie Werke hervor, die originell bleiben werden, morgen Vielleidif Ichafft fie das Uleifferwerk, dafj die Wirklidie Schön= heif beffimmen und Infolgedeffen den Stil, für den fich die Zukunft begeiftern wird.Un Frankreich hat Hdi ein kleiner Kreis von Vorläufern, anknüpfend an die Bewegung in Belgien und Deuffchland feit 5 oder 6 Uahren, vor allen anderen die Ichwierige Aufgabe ge= ffellf, eine nationale Architektur in die Wege zu leiten. Sie verdienen, dafj ihre ∏ameπ mit goldenen Iieftern in dem ITIarmor des zu= künftigen PaIaIfes der Ardiifekfur verewigt werden. Hector Suimard marlchierf an der SpIfje der Schar der neuerer mit leinen Villen in Auteuil, leinen Schweizerhäuschen in Sèvres, Sarches und kioπ=sur=mer, dem IIlagazin Cou= IoIIeau in Angers, dem CaIfel Béranger, wo zum erifen HlaI die KunIf mit belcheidenen IIlitteIn in Wohnräume eingedrungen lit; CaIfel Béranger iff das erite InfereIIanfe Sebaude gewefen, das im neuen SeiIfe gelchaffen wurde.UnzwiIdien hat ∏iermaπs, delfen Spezialität Cafés und ∏luiikha∏eπ lind, eine Dekoration verfucht, in der er den Reiz der Flora wieder

Larchiieciure française 
au XXe siècle.

B
u dîner du 31 décembre 1900, où lia Critique fêta Taurore du XXe siècle, Tardiitecte français Hector Suimard prit Ia parole, au nom des artistes présents, pour sou= haifer que Tère nouvelle donnât une architecture moderne plus conforme à nos besoins et au goût du jour, des constructions hygiéniques, d’une belle simplicité, en accord avec Tart du constructeur et Ia science de l’ingénieur.UI ne fut prononcé ni les mots art nouveau, ni style nouveau, l’évolution qui s’accomplit actuellement et dont nous sommes témoins n’étant pas achevée et n'ayant pas encore permis de donner les bases nécessaires à !’établissement du style bien défini qui doit caractériser l’époque où nous entrons.C’est que Tardiitecture du XX ≡ siècle, — qu’on !'appelle ainsi ou autrement, — en France comme à l’étranger est dans une période de ta= tonnement: elle produit aujourd'hui des oeuvres qui resteront originales, elle donnera demain peuf≈etre le chef d’oeuvre qui déterminera la vraie beauté et parconséquenf un style dont Tavenir s’inspirera.Cn France, un petit noyau de „précurseur,, s'inspirant un peu des belges et des allemands, a, depuis cinq ou six ans, tenté cette tache difficile entre toutes de rénover Tarchitecture nationale. Uls méritent Tinscription de leurs noms en lettres d'or sur le marbre du futur palais de Tardiitecfure.Hector Cuimard marche en tête de la pha= lange des novateurs avec ses villas d’Aufeuil, ses chalets à Sèvres, à Carches, à Irioπ=sur=mer, le magasin CoutolIeau à Angers, le Castel Be= ranger où, pour la première fois, une note d'art a pénétré dans les appartements à prix modiques; le Casfel Béranger a été la première maison de rapport conçue dans Tesprif nouveau.Entre temps, Iliermans qui s’était fait une spécialité des cafés et music-halls y a essayé une décoration où il a voulu évoquer le charme de Ia flore. Tlous devons citer Ia décoration du 

french Hrchiiecfure in fhe 
XX. Century.

6<3

O
n the 31st December 1900 “lia Critique“ celebrated the beginning of the XX. ceπ= fury by a banquet, on which occasion the French architect Hector Cuimard, speaking in fhe name of fhe assembled artists, expressed the hope that fhe new era might inaugurate a new modern school of architecture, which would embody at once fhe taste and the necessities of the age, and which, while displaying a beautiful simplicity, would unite in itself the latest sanitary impro≈ vemeπts with the most advanced discoveries in architectural and engineering science. Che words “new art" and "new style“ were not used, and advisedly, as we are still in the period of revo≈ lutioπ, and there is at present no settled fouπ= dation on which we can ground so important a certainty as the characterization of a new style.Un France, as well as in other countries, fhe architecture of the XX. century is coming into being, today shows us much original work, tomorrow perhaps may bring us fhe master= piece fulfilling all fhe requirements of modern art, and which may so embody the spirit of the age, as to be fhe model to which future gene= rations may look for precedent and precept.Since 5 or 6 years, a small band of French pioneers have joined their brethren in Belgium and Germany in their endeavours to bring again info fashion a national architecture. Chey deserve to have their names inscribed in letters of gold on fhe marble palaces of fhe future. Af the head of these, marches Hector Guimard with his villas in AuteuiI, his Swiss cottages in Sèvres, Garches, and [∏oπ=sur=mer, the establishment of EoutoIIeau in Angers, the EasteI Béranger, where Art has penetrated for the first time, it is true modestly, info the dwelling rooms, and which is fhe first really interesting building in fhe new style.Un the meantime !Hermans whose specialities are cafés and music halls, has in his use of floral decoration sought to revive a half=forgofteπ art. As examples we give the decorations of fhe Easino de Paris, the Olympia, fhe Parisiana, the restaurant Pousset and the Vienna restau= rant. Perhaps !Hermans has overdone the use of this luxurious and expensive style of deco« — 49 —
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zur SeIfung bringen wollte. Wir mülien die Husichmiicfeung des Snsino de Pnris, der Oiympin, der PnriIinnn, des Snfe ITlollurd, des Resfnurnnf Poussef und des Wiener Reffnurunfs unführen. Iliermnns huf vielleicht, indem er die Udee zum Iiuxus und Reichtum gub, die Defeornfion gemiß- braucht, über hier iff nicht der Ort die erften Arbeiten derjenigen zu Rrififieren, die ihre ExiIfenz einer io edlen Sache gewidmet hüben.Is. IIlujoreIIe hot mehrere Sulons im Sufe de Puris, S. Serrurier einen Sulon im Höfel Ehofum, Sonnier die Eufes IIluxim und Iiupre eingerichtet. Louis ITIurfin, ein gefchicfefer Architekt, huf ITIodebuzure uuf der Pluce de Iu IHade- leine und der uveπue de !'Opera Ciusgefiihrf.Sfuufsurchifefef Susfuve Rives huf dus reizende Cheufer des HuiomobiI-EIub gebuuf.Befonders fhuf fich ein junger Hrchitefef un- mittelbar durch feine einfachen und eleganten, in einem gut franzöfifchen Sefdimucfe gehaltenen Bauten hervor, es iff Shades Plumet, der ein ITliethaus in der rue de Cocquevi∏e, ein Privathaus in der avenue Hlalafeoff und unter Hlifarbeif von Cony Selmersheim zahlreiche Laden, das Restaurant Edouard, das ∏lagaziπ Roddy, ein Hôtel Vestibule in der rue d'Hmsferdam, Wdfche- gefchäfte in der Ehaussee d’flntin und rue Saint-Dominique, ein Konfifurengefchdff auf dem boulevard des Eapucines etc. gebaut hat.Xavier Schoelkopf baute 1899 ein Wohnhaus in der avenue d’Uéna und führte das Haus der Vveffe SuiIberf auf dem boulevard Berfhier auf.Dann kam 1900 die Parifer Husifellung, die fo viele Hnftrengungen krönte und das Untereffe für eine neue Architektur zeitigte. Fait alle Hrchitekfen verfochten, in ihren Sebduden frifche und neue IHofive zum Husdrudi zu bringen, und für viele wurde dies ein Wirklidies Vorbild. Hlan wird fich der von Sorel, Felix Hubert, Benouville, Franz Uourdain, R. Binet, U. Weber etc. Uusgefdinwckfen Hbfeilungen wohl erinnern.Einige Hrbeifen fielen auf der 1900 er Ausheilung auf: das großartige aber Vergdnglifae Palais der band- und Seetruppen von Huburfin, das Cheafer der koie Fuller von H. Sauvage, Pierre Roche und Francis Uourdain, das Reftaurant zur fchönen IHülIerin von S. Cronfaet, die BiIIet- häusfaen und Verffaiedenen Pavillons von kouis ∏lartiπ.Hls die Husffellung beendigt war, begann Ifrahlend das von Robida geträumte 20. Uahr= hundert.Die Eifenbahngeiellfchaffen wurden durch das ∏liπiiferfom veranlaßt, neues, in Tiygieniffaer und bequemer Beziehung befferes HlateriaI anzu- Ifaaffen. Heue Bahnhöfe find im Entffehen — der kleine Bahnhof von Boulainviiliers von Barré kam zuerff, dann die großen Bauwerke, der Bahnhof am Quai d’Orsay von kaloux und der Bahnhof Paris-kyon von Coudoire. —Die Sfadfbahn=SefelIifaaff hat die äußere Hrfaitekfurihrer Parifer Bahnhöfe HekforSuimard übertragen. Seine Entwürfe find unter fich ver- Ifaieden und paffen Iifa der kage des Ortes genau an: die an der Place de TEtoile find kleine Sebdude von einer vollendeten Leifafigkeif; die Bahnhöfe an der Porte-Hlaillot und den Ehamps= EIysees find einfache Creppenaufgdnge oder BaIuffraden, die auch genügen.Ungefähr zur Ielben Zeit vollendete Suimard in der rue des Belles=Feuilles einen SaaI für Kammermufik.Lavirotfe, der in der rue Sedillof ein kleines Einfamilienhaus errichtet hat, vollendet Ioeben in der Avenue Rapp und Square Rapp zwei bedeutende Hdufer, bei welchen zum größten CeiIe Steingutornamenfe von Bigot in VerffawenderiIfaer Weife angewandt wurden. Diefer glafierfe Stein tröffet uns für einige in Eemenf aufgeführte, 

Easino de Paris, de TOIympia, de Parisiana, du café Hlolfard, de Ia brasserie Poussef et de Ia brasserie Viennois.∏iermaπs, en donnant Tidee de luxe et de richesse, a peut-être abusé du décor, mais nous ne devons pas à cette place critiquer les premières oeuvres de ceux qui ont consacré leur existence à une aussi noble cause.k. IHajoreIle a installé plusieurs salons au Safé de Paris, <5. Serrurier un salon à THofel Ehatam, Sonnier les Safes ∏laxim et kapré. Louis IHarfin, un architecte habile, a agencé des magasins de modes place de la HladeIeine et avenue de !’Opéra.Gustave Rives, architecte officiel, mais qui ne demande qu'à innover, a construit Ie gracieux théâtre de THutomobile-Elub.I∏ais un jeune architecte s'est immédiatement imposé par ses constructions simples et élégantes, dans un goût bien français, c’est EharIes Plumet qui a construit une maison de rapport rue de CocquevilIe, un hôtel privé avenue HlaIakoff, avec Ia collaboration de Cony SeImersheim de nombreux magasins: le restaurant Edouard, le magasin Roddy, un vestibule d’hôtel rue d’Hmster- dam, des chemiseries chaussée d’flntin et rue Saint-Dominique, une confiserie boulevard des Eapucines, etc.Xavier Schoelkopf, en 1899, construisit un hôtel privé avenue d’Uéna et entreprit l’hôtel de IHme Vvefte Guilbert boulevard Berfhier.Vint alors, en 1900, !’Exposition de Paris qui couronna tant d’efforts et montra Tinferef d’une architecture nouvelle. Presque fous les architectes essayèrent de mettre une note jeune et gaie dans la décoration de leurs édifices et pour beaucoup ce fut un véritable apprentissage. On se rapellera les Sections décorées par Sorel, Félix Hubert, BenouviIIe, Frantz Uourdain, R. Binet, U. Weber, etc.Quelques oeuvres s’imposèrent à !’Exposition de 1900: Ie magistral mais éphémère Palais des Armées de ferre et de mer d'fluburtin, le théâtre de Ia koïe Fuller de H. Sauvage, Pierre Roche et Francis Uourdain, le restaurant de Ia Belle Hleuniere de G. Cronchet, les douanes et pavillons divers de kouis I∏ariiπ.L’Exposition terminée, le vingtième siècle rêvé par Robida s’est ouvert radieux.Les compagnies de chemins de fer à qui un ministre avisé impose un matériel plus conforme à l’hygiène des voyageurs ont commencé par construire de nouvelles gares: Ia petite gare de BouIainviIliers, par Barré d’abord; puis les grands monuments, la gare du Quai d’Orsay par kaloux et Ia gare de Paris-kyon par Coudoire.La compagnie du chemin de fer métropolitain a demandé la partie extérieure de ses gares parisiennes à Hector Guimard. Les modèles ont été variés à l’infini, suivant les emplacements: ceux de la place de TEtoiIe sont de petits édifices d’infinie légèreté; les gares de Ia Porte- maillot et des Champs-Elysées sont de simples abris d’escaliers ou des ballustrades nécessaires et suffisantes.Vers la même époque, Guimard a achevé une salie de concerts classiques, rue des Belles- Feuilles.Laviroffe qui avait érigé un petit hôtel rue SediIlot vient d'achever avenue Rapp et square Rapp deux maisons importantes, recouvertes en grande partie en grès céramique de Bigot, avec une profusion de décor. Le grès vernissé, d’une 

ration, but if would be out of place here to criticize an effort whifa has sprung from so noble and praiseworthy a motive.k. IHajorelle, has decorated several saloons in the Café de Paris; G. Serrurier one in the Hotel Chatham, Sonnier the cafés I∏axim and kapré. kouis Hlarfin, a clever architect, has carried out the bazaars on the Place de la IHadeleine, and the Hvenue de !’Opera.Che architect of government Gustave Rives has built the faarmiπg theatre cf the Automobil Club. But there is one young architect whose work, at once simple, elegant and distinctly French is coming gradually to the front. Uf is Charles Plumet, who has an interesting house in the rue de CocqueviIIe, a private house in the Hvenue ∏lafakoff, with Cony Selmersheim numerous shops, the Restaurant Edouard, the establishment Roddy, a Hotel Vestibule in the rue d’Hmsferdam, underclothing establishments in the Chaussée d’Hnfin and the rue Saint Dominique, a confectioner’s shop in the boulevard des Eapucines etc.Xavier Schoelkopf in 1899 built a dwelling house in the avenue d’Uéna, and carried out the house of Uvefte GuiIberf in the boulevard Berfhier.Che Paris Exhibition of 1900 saw the culmination of much upward effort, and interest for the new architecture was awakened on all sides, ∏early all architects strove after freshness and novelty in their designs, and many of these can serve as examples worthy of imitation. Ut is only necessary fo call to remembrance the works of Sorel, Felix Hubert, BenouviIle, Franz Uourdain, R. Binet, U. Weber etc.Certain buildings of the Exhibition of 1900 were specially noticeable; the splendid, but evanescent Palace of the military and naval troops of Huburtin, the theatre of Lois Fuller by H. Sauvage, Pierre Roche, and Francis Uourdain, the Restaurant "Zur schönen IHülIerin", by G. Cronchef, the ticket office and several pavilions by Louis Hlarfin. Hs soon as the Exhibition was at an end, the dawn of the XX. century as dreamed of by Robida began fo shine. Che Railway companies were obliged by the State fo provide carriages more in consonance with modern hygiene and comfort.∏ew stations are being constructed, the small station of BouIainviIIiers of Barré came first, then the large buildings, the station on the Quai d’Orsay of LaIoux and the station Paris—Lyons by Coudoire.Che town railway has entrusted the exterior of their Paris station to Hektor Guimard. His designs possess great variety, and are always adapted to the special requirements of the building. Che erections on the Place de TEfoiIe are small and of exquisite lightness; the stations on the Porfe-Γ∏ai∏of and the Ehamps Elysees are simple staircases or balustrades whifa are however sufficient for the purpose.About the same time Guimard completed a hall for Ehamber ∏lusic in the rue des Belles Feuilles.Laviroffe who has built in the rue SedilIof a small house for one family has just completed two important houses in the Avenue Rapp and the Square Rapp, in whifa coloured flintware from Bigot has been used in a truly lavish manner. Chis glazed stone consoles us a little for some miserable looking cement houses— 50 —



LfHrdiifechire du
XX ième Siècle Die Hrdiiiekiur des XX. Uahrkunderfs

Hrdrifecfure of 
fhe XX. Cenfury'¾∙i-. ɔ' .> Ωi'∙i ^t∙∙ ,¾ti-∙ ʌɪ5'*  √>,'∙.<*[ ,∙√>I,∙.

C5≈⅛J<s^<S≈⅛S≈^<S¾SI<S^Sa^<S=^JS^<≥^ie^<S5^i<S6^J<≥≈sSiSs^(Ss=^i<≥^iiil

fritte Hauler, die gewiffe Unternehmer bei uns einführen wollten.Ein anderer Hrchitekf, der einfache und in· tereffante Formen anwendef, ein Freund fchöner Binien mit der nur abfoiut notwendigen Dekoration, iff Eefranc, der auf dem boulevard du CempIe, einer befonders reich bevölkerten ©egend, ein grofjes nennenswertes Sebaude für kleine ITlieter gebaut hat, welches als das Haus der Zukunft gewifferma⅛eπ gelten kann. Eefranc hat mit einem IIleiiferfreffer in der neuen Architektur debütiert.Un Paffy, rue de FVvetfe, baut der Bildhauer Saudiffarf ein Haus, das mit SteingutreIiefpIatten bekleidet iff, die das Familienleben und die Freuden des Heims darttellen.Un Ilancy legen H. Sauvage und k. ITlajoreIIe die Iefjte Hand an ein Privathaus, das nach ihren Plänen erbaut wurde.Endlich hat in Paris der Γ∏aler I∏ucha für den Juwelier Seorges Fouquet einen Baden aus» geführt, der eine der Zierden der rue Royale iff.Die 3ugeπd iff es, von der man erwartet, dafj fie die franzöfifche Architektur wieder neu beleben wird. Kaum der Scole des Beaux· Arts eπfwachfeπ, haben fich fchon mehrere mit Verfuchen, die etwas für die Zukunft verfprechen, bemerkbar gemacht: Abel Bandry mit feinen Villen und Baden in Paris, Rechin mit Bauten in Angers, Bacard & Klein mit dem Safino in Enghien u. f. w.Auch mufj man eine io bald wie mögliche UmgeftaIfung der Eehrprogramme an der EeoIe des Beaux≈Arfs, an der Ecole spéciale d’archi= tecture und fogar an der Ecole des Arts déco· rafifs wünfchen; endlich einen Kurfus für ange= wandte Kunft in der ZJnduffrie an der zukünftigen Ecole des Arts et métiers de Paris.Anläßlich des grofjeπ Romifchen Preifes 1901 hat ein IIlifbewerber Cony Sarnier auf feinem Entwurf (Eine Unduffrieftadf) den revolutionären Sedanken ausgefprochen: „Wie alle Ardiifekfuren auf falfchen Principien beruhen, fo iff auch die OntikeArchifektur ein Urrfum.“ Diefe Offenbarung hat in der EcoIe des Beaux=Arfs einen Ent· rüftungsffurm hervorgerufen.Stanislas Ferrand hat fich damit befafjt, die Verteidigung des Kühnen in feinem UournaI ,,Ee Bâtiment" und im Parlament zu übernehmen: „Die Eehre, dafj die Architektur ausfchliefjlich auf den Prinzipien der Antike bafierft iff ein Fehler, man mufj fie verjüngen, modifizieren und den Forffchritten der Wiffenfchaft und der Eivilifation Rechnung tragen, man muij in unieren Schulen die Kunft lehren, die morgen durch den Staat felbff, durch uniere Departements, durch uniere großen Städte und durch alle die= jenigen, die fich der Ardiitekfur als eines mächtigen mittels Iozialer Chatigkeif bedienen, ins Prakfifche umgefetʒf wird.“Die Fafiaden=Eoncurrenzen der Stadt Paris müffen in viel weiterem Seift gefafjt werden; die Architekten müffen ihren Einfällen freien kauf Iaffen, wenn fie aufgeforderf werden, die neuen Parifer Stadtteile im Quartier des Unvalides und auf dem Ehamp=de=∏lars zu bauen.Die Architektur des XX. Uahrhunderts foil nicht luchen als neue Kunft bezeichnet zu werden, fie foil einfach, ökonomifch, hygienifch, rationell fein, dem SeIchmadt und den Bedflrfniffen unterer Zeit angepafjt. — So wird fie eine Etappe in der Baukunft markieren: Einen Stil.Seorges Bans.
Zur ∏ofiz. Die hier angeführten ∏eubaufeπ in frank= reich gelangen in den nächffen Heften unterer Zeitfchrift zur Veröffentlichung.

exhubéranfe gaîté, nous console des tristes maisons en ciment armé que certains entre« preneurs voudraient implanter chez nous.Un autre architecte, de conceptions simples et sages, un ami des belles lignes avec Ia dé· coration strictement nécessaire, kefranc a fer· miné fout récemment au boulevard du CempIe, quartier essentiellement populeux, une grande maison de rapport qui donne certainement Findicafion précise de Farchitecture de demain. Eefranc a débuté par un coup de maître dans Farchifecfure nouvelle.A Passy, rue de FVvette, le sculpteur Sau= dissarf Construitunemaison extérieurement revêtue de carreaux de grès en relief qui représenteront Ia vie en famille et les joies de foyer.A ∏aπcy, H. Sauvage et k. ITlajorelle mettent Ia dernière main à un hôtel particulier, établi sur leurs plans.Enfin à Paris, Ie peintre IIlucha a fait, pour le joaillier Seorges Fouquef, un magasin qui est Fun des ornements de la rue Royale.C'est des jeunes qu’il faut attendre Feffort qui rénovera !'architecture française. A peine sortis de FEcoIe des Beaux∙Arfs, plusieurs se sont déjà fait remarquer par des tentatives qui promettent pour l’avenir: AbeI kandry, des villas et magasins à Paris, Rechín, des maisons à Angers, Bacard et Klein, le casino d’Enghien, etc.Aussi fauf=il souhaiter au plus tôt le re= maniement des programmes d’enseignement à FEcoIe des Beaux=Arfs, à FEcoIe spéciale d’Ar= chitecfure, et même à FEcole des Arts décoratifs, enfin un cours d’art appliqué à l’industrie à Ia future Ecole des Arts et métiers de Paris.A l’occasion du grand Prix de Rome 1901, un concurrent Cony Sarnier a inscrit sur son envoi (une cité industrielle) Ia pensée révolu= fionnaire: „Ainsi que foutes les architectures re= posant sur des principes faux, !'architecture antique est une erreur".Eefte manifestation a fait scandale à FEcoIe des Beaux=Arfs et à FUnstitut. Stanislas Ferrand, architecte doublé d’un député, s’est chargé de prendre la défense de Faudacieux dans son journal Ee Bâtiment et au Parlement: ,,E'eπ∙ Seignemenf de Farchifecfure exclusivement basé sur des principes de l’antique est une erreur, il faut le rajeunir, le modifier, tenir compte des progrès de Ia science et de la civilisation, il faut enseigner dans nos écoles Farf qui, demain sera mis en pratique par FEfat lui=meme, par nos départements, nos grandes villes et par tous ceux qui se servent de Farchitecfure comme d’un moyen puissant d’activité sociale".Ees concours de façades de Ia Ville de Paris devront être compris dans un esprit plus large; les architectes devront donner libre cours à leur inspiration quand ils seront appelés à construire les nouveaux quartiers de Paris, aux Unvalides et au Ehamp=de=IIlars.k’architecfure du XXɛ siècle ne doit pas chercher à être qualifiée „art nouveau", elle doit être simple, économique, hygiénique, rationnelle, conforme aux goûts et aux besoins de notre époque. Ainsi elle marquera une étape nou≈ velle dans Farf de construire: un style.Seorges Bans.
ΠΒ. lies oeuvres sus= mentionnées seront publiées dans les fascicules suivants de cette revue. 

which certain builders are forcing upon us in some places.Another architect, whose forms are at once simple and interesting, who is a friend of fhe simple line with only absolutely necessary deco= ration, is kefranc. He has built in fhe thickly populated Boulevard du CempIe large and impor= tant buildings for small families which may be designated fhe House of fhe Future. Eefranc has made a brilliant debût, and bids fair fo hold a permanent place in architecture.Un Passy, rue de FVvetfe, the sculptor Sau≈ dissarf has built a house, ornamented with square sandstone reliefs depicting family life and the joys of home. Un ∏aπcy, H. Sauvage and B. IIlajorelle, are putting fhe finishing touches to a private house built after their plans; lastly, in Paris the painter IIlucha has erected for the jeweller Seorges Fouquef, a shop which is an ornament to fhe Rue Royale.Uf is from the young ar±ifecfs that we expect fhe rejuvenation of national French architecture. Some just fresh from fhe Ecole des Beaux Arts, have put forth efforts which promise much for fhe future: AbeI Eandry with his villas and shops in Paris, Rechin with buildings in Angers, Bacard and Klein with fhe Easino d’Enghien etc.An alteration in the curriculum of the EcoIe des Beaux Arts, of the EcoIe speciale d'Archi≈ tecture and even of the Ecole des Arts décoratifs, is devoutly fo be wished; and a course of art study as applicable to industrial works, is to be recommended to the projected Ecole des Arts et métiers de Paris.One of the competitors of the Srand prize of Rome for 1901 Cony Sarnier has in his design (an industrial town) shown a decidedly revolutionary leaning „As all architecture is based on false principles, antique architecture is also a mistake."Chis manifesto has raised a storm of iπ= digπafioπ in the Ecole des Beaux Arts. Stanis= Ias Ferrand, in his journal "ke Bâtiment" has undertaken fo defend fhe temerity of this rash innovator and says: „Co teach that architecture must be based entirely on antique principles is a mistake: one must rejuvenate and modify, one must keep in sight the progress of science and fhe requirements of modern civilization. Chat art must be taught in our schools which tomorrow will be disseminated throughout the entire State, through our departments, through our large towns, in fact in every place where architecture can be made a mighty factor in social progress".Che façade competition of fhe town of Paris will, it is hoped, show much that is based on broader lines. Che architects must give free scope fo their ideas, and show what they can do when they are entrusted with the construction of the new quarter of fhe town in the Quartier des Unvalides and the Ehamp de mars.Che architecture of fhe XX. Century shall not strive after a new name, such as the "new Art" but it shall be simple, economical, hygienic and rational, suitable to fhe taste and require= meπts of the time. Chen will a great forward step be taken in architectural progress — that will be the formation of a new style.0eorges Bans.
∏ofice. Che above mentioned new buildings in France will be reproduced in suite parts of this periodical.
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VPeffbewerb.
EM

Cnrpfangsgebaude auf dem neuen Hauph 
bahnhofe zu Hamburg.(forfsetzung aus Heif Hi.)

D
er ITlofIeriche Entwurf hält fidi Ifreng an die VorIchriffen des Programms und be= haupfef leinen Vorrang wefentliA in dem zweck= mäfjig gegliederten Srundriffe und diefem ent« Iprechend monumentalen Hufbau in frei romani= sehen Formen. Die PorfaIbaufen zu den Vor= hallen der Haupf=Gin= und Husgange find weit vorgezogen und mit hochragenden Sfeinheimen gekrönt Die ausgeruπdefeπ Verbindungsbaufen, die zu Handgepäck=, Portier= und dergɪ. SeIaIfen benüfjf find, gewähren mit ihren hohen Bogen= fenifern eine ausgiebige Beleuchtung der Vor= hallen, in welchen die FahrkarfenIAaIfer liegen. Hn der Hnkunfffeife IchIiefjen IiA an die Rund= bauten gedeAfe DroIAkenIfande IfrahIenformig an. Die Porfalbaufen wiederholen IiA an den Gin= und Husgangen am Jenfeifigen Gnde der Bahnhalle und geben deren GifenfaAwerk einen monumentalen Rahmen.Heufjerff zweAmäfjig iff die Verbindungs= halle in Felder mit naA der ITliffe geffeigerten Verhalfniffen eingefeilt. Die in den QueraAfen liegenden WarfefaIe find bis über den zwifAen SepaA=Gin= und =Husgabe (zur Bedienung der an den Köpfen der Bahnfteige nöthigen Aufzüge) liegenden Sang bis an die Front hin ausgedehnt und die IioAIiegenden CeiIe mit inneren Frei= treppen und Salerien zugängliA, ausgenüfjf. DadurA ward vor den Warfefalen Raum ge= wonnen zur Anlage kleiner Verkaufsläden, die an anderer Stelle dem Verkehr Körend waren.Der außerhalb der Verbindungshalle, inner= halb der Bahnhalle liegende, die Bahnfteig= treppen verbindende Sfeg iff dem Verkehrs= bedürfnis enffpreAend ausgefAweift, und die Creppen find im oberen Ceil in Huf= und Hb= ffieg gefpalfen, in deren Sabelung Perfonenauf= züge liegen. Der Unferraum diefer Creppen iff zu Hborfen ausgenüfjf. Die über den Seleifen in lehr grofjen Spannungen bei geringer Höhe fAwebende Faffade der WarfefaIe hat dadurA reAf befriedigende Verhalfniife erhalten, dafj vor den dort liegenden FahrfHihlen mäAtige Quader= pfeiler angeordnef wurden, die das EifenfaAwerk der Faffade in zwifAen gefpannfe Felder teilen.

Concours publics.
EM

Sare principale à Bambourg.(Suite de Ia 3me Uiuraison.)
L

e projet de HI. IIloller observe exactement les prescriptions du programme et se disfin= gue particulièrement par la clarté du plan et par l’élévation monumentale en style romanesque. Kes porAes des vestibules d’entrée et de sortie, formant avant corps, sont couronnés de hautes fours en pierre. Kes ailes arrondies contiennent les cabines pour les menus bagages, loges de portier etc. Keurs hautes fenêtres à plein cintre éclairent largement les vestibules dans lesquels se trouvent les guichets. Du côté de l'arrivée sont placés sur plan rayonnant reliés aux ailes arrondies, les abris couverts pour les fiacres. Ke motif des porAes se répète à l’entrée et à la sortie de l’autre bout de la grande nef, en encadrant d’une façon monumentale la construction en fer des bas côtés. Ka salle des pas perdus divisée en travées de splendides proportions, s’agrandissantes vers Ie milieu, est des plus pratiques.Kes salles d’attente, rangées sur les axes transversales, s’étendent jusqu’à Ia façade du bas passage qui relie les salles de réception et de délivrance des bagages aux moπte=Aarges, déservant les bouts des quais. Kes galeries ainsi gagnées au dessus du passage, sont reliées par d’autres galeries et escaliers intérieurs avec les parties en plein pas des salles.De cette façon on gagnait entre les salles d’attente et salle des pas perdus l’espace pour les boutiques et étalages; qui ailleurs gênent la circulation.Ke balcon, reliant extérieurement de Ia salle des pas perdus les montées dans la grande nef, est élargi en contours, facilitant la circu= Iation. Kes escaliers, en leur partie supérieure, se fendent en montée et descente, entre les= quelles sont placés les lifts. Ke dessous des escaliers est utilisé pour des Wafer=Closets etc.La façade extérieure des salles d’attente, suspendue au dessus des voies, en larges infer= valles, a reçue des proportions harmonieuses, par les puissants piliers en pierre, qui caAenf les ascenseurs sus-mentionnés, donnant de la fermeté aux pans de fer de la façade.

Open Compeiiiion.
EM

Central Ball of the ∏ew Railway. 
Cerminus in Bamburg.(Eonfinued from ∏umber III.)he design of Hloller owes its superiority to the fact that the artist has kept strictly to the prescribed programme, that he has kept in view the practical arrangement of the ground= plan and has completed his design with a monumental exterior erection in free Romanesque style. Che portals of the principal entrances and exits project far out and are covered with stone helmets. Che connecting buildings (for hand baggage, porters’ rooms and such like purposes) are curved, and with their high arched windows, light effectively the entrance halls in which are situated the HAef=Offices. On the arrival side, covered cabstands are arranged in the form of radii. Che portals are repeated for the entrances and exits on the opposite end side of the building and form a fine architectural finish to the iron work of the station. Che connecting hall is most conveniently arranged in arAes of larger proportions in the centre. Che waiting rooms which lie at right angles to the main entrance are prolonged up to the front, going over the corridor forming the commuπi≈ cation between the baggage receiving and delivery halls, desserving the biffs, situated at the ends of the platforms. Che upper part of the waiting rooms are furnished with galleries to which free staircases lead; by this means space is won for the equipment of certain small shops which would, if otherwise situated, have been a hindrance to the traffic.Che staircase leading to the platforms is built in the most convenient form for the public approach and is situated outside the connecting halls, but inside the station hall. ΣJ∏ the upper part, the staircase is divided for up and down traffic; between these, lifts are situated, and underneath are the lavatories. Che proportions of the façade of the waifiπg=rooms SfreefAed in wide Intervalls by lower height over the lines are considerably improved by the erection of large sfoπe=work pillars in front of the lifts, hiding them and dividing the iron framework of the above mentioned front into included panels.

Zu den Caiein.
EM

Erdgefcfιo⅛. Rez=de=chaussee. Sround floor.
O

Cxpiicaiion des planches.
EM

I. Stock. I. Etage. first floor.
5 10
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Description oí Plates.
EM

H. Stock. H. Etage. Second floor. 
15m.
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D
as für die Ufrechfer Debensveriidierungs= geieɪɪfehɑft „Uffrechf“ von den Hrdrifekfen fl. [ɪ. van Sendf & Söhne, an der Heeren= grachf 213 Ecke Radhuisifraaf, in Hmifer= dam im Zeitraum von 13 IIlonafen aus Badritein mit Ipariamer Verwendung von Hauitein für den Ca * 9' Preis von 608 000 ΓΠ. (nach Angabe der Hrchi= fekfen) errichtete, höchff maleriidie Zinshaus enthält im Erdgeichofj nur einen einräumigen haden, während die Obergeichoiie zu Wohnungen ausgebauf find, die eine feilweiie Verwendung zu Komptoirs nicht ausichliefjen.nter der Bezeichnung „Palais der Erzherzogin Klothilde“ find in derUngariichen Haupfffadt Budapeif durch die Architekten Floris Korb & EaIman SiergI, Caf. 80—81. an der neuen Eskuitralje 5 und 3 zwei gro⅛= artige, Iymefriich gleich geitaltefe Sebaude errichtet worden, die in Erd= und Zwiichengeichoij zu häden, Kaffees, u. s. w. und in vier Ober= gefchoiien zu Wohnungen größten Stiles ausgebaut find, für den Preis von je 2 800 000 Hlark.

L
a très pittoresque maison de rapport de la société d’assurance sur la vie "Utfrecht" a été construite par les architectes H. h. van Sendt et fils au coin de Ia Heerengracht 213 et Rad= huissfraaf à Amsterdam. Eet édifice bâti en treize mois en briques relevée de pièces en pierre de faille a coûté 608 000 ITI. (d’après l’indication des architectes). 31 ne contient au rez- de-chaussée qu’ un seul magasin tandis que les étages supérieurs sont aménagés en appartements et en besoin pour comptoirs.
I

I a été construit dans la capitale de Ia Bongrie Budapest, par les architectes Floris Korb et Ealman Siergl sous la dénomination de „Palais de l’archiduchesse EIofiIde" deux immeubles du prix de IR. 2 800 000 chacun. Ses deux édifices symétriquement semblables situés Eskustrasse 5 et 3 sont d’une architecture grandiose et contiennent au rez-de-chaussée et à l’entresol des magasins, caffés etc. et aux 4 étages des appartements de grand style.

he architects fl. h. van Sendf and Sons have built a house for the Utrecht bife insurance Eompany "Uttredrt" on the Heerengracht 213 at the corner of the Radhuissfraat in Amsterdam. Che house was in building during thirteen months. Che material is brick with a slight mixture of hewn stone. Che cost according to the estimate of the architects was 608000 marks. Che highly picturesque building contains on the ground floor one large shop; the upper floors are built for dwellings, which can, however, if necessary be converted partly info offices.
U

n the Hungarian capital Budapest the architectsFIoris Korb and EaIman GiergI have erected two magnificent buildings at 5 and 3 in the new Eskflsfrasse and which bear the name „Palais der Erzherzogin KIothiIde." Che buildings are alike and contain on the ground and intermediary floors shops, cafés etc. while the four upper stories are arranged as sumptuous dwellings. Che cost was 2 800 000 marks.

Caf. 80—81.
Rez=de>chaussee. <5rouπd Floor∈rdgeicho⅛.

1. Stockwerk. 1. ɛfɑge. 1. Floor.Die Esküitrafje führt in gerader kinie auf die neu gebaute Donaubrücke und Ichneidef das von der SchIangengaiie und Donaugaiie, mit der Caf. 80—81. Vaifjergaiie als Baiis gebildete gleichichenklig IpitjwinkIige Dreieck in der Halbierungslinie auf. Es war ein glücklicher Gedanke, die fchmalen Spihen der io gebildeten Baublöcke abzuifutjen und an den Edcen der Esküitrafje Chürme zu

Qa Esküsfrasse conduit en droite ligne au nouveau pont du Danube et coupe au milieu le triangle aigu et équilatéral formé par les SchIangengasse et Donaugasse et dont a Vaifjer= gasse forme Ia base.E’était une heureuse idée de couper ainsi les pointes oignes des emplacements et d’élever aux angles de Ia Esküsfrasse des fours encadrant la per

Che Esküstrasse leads in a direct line to the newly built Danube bridge, through the middle of an equilateral triangle formed by the Schlangengasse and the Donaugasse with the Vaitzergasse as the base. Ut was a happy idea to cut off the acute angles from the blocks of buildings forming the apex of the triangle and to erect towers at the corners of the Esküsfrasse, thus forming — 53 —
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errichten, die zu der nach der Brücke hin fich öffnenden Perfpektiue den Rnhmen bilden. Die ganze Anlage, ihre in grofeeπ, Wohiabgemeffenen Verhaltniffen durchgeführte Barockarchitektur zeugen von dem künftlerifchen Crnfte und Ge= Ichick, mit dem man dort beifrebf iff, das StadtebiId der Iiandeshauptitadt würdig auszu= gehalten.Beide Bauwerke find in der kurzen Zeit uom 1. Huguft 1898 bis 1. Hlai 1900 fertig= geifellt worden. Die Faffaden sind in Hauftein mit Sranitfodrel, die Hoffronten in Backftein ausgeführt, die Bildhauerarbeiten durch Hnton Grabó in Budapeit. Zu den Uhoren ward IIlannitddfiches Ziereiien verwendet, zu den Ureppen Karitmarmor. HIle Zwiichendecken be= Itehen aus ITlonierwerk, die Scheidewände aus Drahfgipsputz.n Karlsruhe haben vorn 1. Suli 1900 bis1. Suli 1901, die Hrchifekfen Billing &IIlallebrein an der Kaiieritraije 201, Ccke der WaIditraije einen in eriter Linie für die Hof= 

spective qui s’ouvre sur Ie pont. lia dis= position de !’ensemble, l’architecture de style baroque de grandes et belles proportions fémoig= nent du haut intérêt que l’on porte à Budapest à Ia solution des questions esthétiques concernant FembeIIissement de la capitale.Les deux édifices ont été élevés dans Ie temps relativement court du lɛr août 1898 au 1er mai 1900. lies façades sont en pierre avec socle de granit, les façades sur les cours sont en briques, Ia sculpture a été exécutée par Antoine Grabó à Budapest. On a employé pour les portails du fer ornementé de ITlann= Stddt et pour les escaliers du marbre du Karst. Uous les planchers sont construits en Γ∏oπier, les cloisons en treillis de fil de fer revêtu de plâtre. Les architectes Billing et ITlalIebrein ont con= struit du 1er jui∏et 1900 au 1er juillet 1901 dans la Kaiserstrasse 201, au coin de la Waldstrasse à Karlsruhe, une maison destinée 

an effective frame, for the fine perspective ending in the Danube bridge. Uhe whole occupied space with ifs splendid well=proporfioπed barock archi= tecture shows how much artistic skill and earnest= πess is devoted to the task of erecting buil= dings worthy of the capital, and enhancing its beauty.Both buildings were erected in a short time from Hugust 1898 to Hlay 1900. Uhe façade is of hewn stone with granite base, the frontage towards the court=yard is of brick. Uhe sculptural details are by Hnton Grabó in Budapest. For the doors ∏laππstddf ornamental iron is used, for the stairs Karsf marble. HlI floors are constructed according to system Hlonier, and the dividing walls are of wired plaster of Paris.he architects Billing and IIlalIebrein have built in GarIsruhe from 1. Uuly 1900 to 1. ZJuIy 1901 a house in the Kaisersfrasse 201 at the corner of the WaIdsfrasse which is intended

apofheke beffimmteπ ∏eubau errichtet. Die Hpotheke nimmt aufeer einigen Kellerrdumen iπdefj nur den Gckladen im Grdgeichofj, nebit darüber und bis zu ungefähr zwei Drittel der Front an der WaIdifrafje Iich erifreckeπdeπ Ueilen des Zwiidiengeicfioiies ein. Die übrigen iechs Läden find neblí zugehörigen Zwiichengeichofe= teilen vermietet. Die drei Obergeidioiie ent· halfen je zwei ∏liefwohπuπgeπ. Um dritten Ober= geichofe iit ein Ueil der Ipifjwinkligen Gdie an der Walditrafee als Garten hergeifellf, während an der Kaiierifrafee eine Verbindungsgallerie zum Uhurmgelafe führt. Un allen Stockwerken an den Hoffronfen umlaufende Galerien machen die Fahrifuhle zugänglich. Lieber den unteren Uaf. 82 -84. Geichoiien und unter den Küchen u. Í. w. iindKohneiche Decken ausgeiührt. Die aus rotem Wertheimer I∏aiπiaπditeiπ beiteheπdeπ Faiiaden iind zwar bezüglich ihrer Ginzelheiten in modernitem Sinne durchgebildef, aber es klingt ihre Formgebung vielfach an die alfbadiicher Füritenidilöiier an. Dadurch haben Iie einen recht volkstümlichen Charakter gewonnen der auch in den teils realiifiichen, teils phanfaifiichen Uier= und IHenichengeifaIten ausklingf. Die Figurengruppe (Atlanten) unter dem Grker an der Kaiieritrafee wurde von Prof. F. Dietiche modelliert.Die geiamteπ Baukoiten betrugen rund 350 000 ΠIark.

en première ligne à la Pharmacie de Ia Cour. La pharmacie n’occupe cependant outre quelques caves que le magasin d’angle au rez=de=chaussee et au dessus, FenfresoI Jusqu’à environ deux fiers de Ia façade sur Ia Waldstrasse.Les six magasins restant ainsi qu’une partie de Fentresol sont loués. Les trois étages con» tiennent chacun deux appartements.Hu troisième étage on a créé un jardin sur une partie de Fangle de la Waldsfrasse tandis qu’une galerie sur Ia Kaiserstrasse conduit dans la chambre de la tourelle d’angle.De toutes les galeries qui entourent les façades de la cour à chaque étage on parvient aux lifts. Hu dessus des étages intérieurs au dessus des cuisines etc., on a construit les planchers d’après le système Köhne. Les façades de grès rouge du main sont modernes dans le détail, mais rappellent dans leur disposition générale le style des anciens châteaux princiers bâdois. C’est ce qui leur donne un caractère bien populaire qui trouve encore un accent de plus dans la décoration en partie phantasfique en partie réaliste composée de figures d’hommes et d’animaux.C’est le Professeur F. Dietsche qui a modelé le groupe d’atlantes sous la loge (bow=wiπdow) de la Kaiserstrasse.Les frais de toute Ia construction se sont élevés à ΠΙ. 350 000.

for the Court Chemist and Apothecary. For this purpose however, the corner shop on the ground floor with appropriate cellar accommodation, and fwo=thirds of the intermediary stories which front the WaIdstrasse, are reserved. Uhe remaining six shops with the intermediate story appertaining thereto, are let. Uhe three upper stories contain each of them two dwellings. H part of the corner forming an acute angle on the third floor at the corner of the Waldsfrasse is arranged as a garden, and a connecting gallery on the Kaisersfrasse leads to the tower. On every story are galleries erected to facilitate the use of the lifts. Un the lower stories and in the kitchens etc. the ceilings are constructed according to the system Köhne. Uhe façade is of red Werfheim IIlainsandstone, and though the details are modern, the form in general reminds one of the old princely castles of Baden. Uhe forms partly human and partly animal, used in these ornamental details are sometimes realistic and sometimes fantastic, but the general effect is distinctly popular. Uhe HfIas group of figures under the bow window in the Kaisersfrasse was modelled by Professor Diefsche. Uhe entire cost was 350 000 IHarks.54 —
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vïn Darmiiadf, der deutïchen Empore der W Seceiiion, Ichleichen fidi Elemente der „modernen" auch in die Hrdiifekfur von Bauten, deren Hufbau und Husgeifaltung auf der einfachen Formgebung des frühen ITliffeIaIters fufjen. Hls ein auffälliges Beifpiel diefer Hrt führen wir hier vor: das von Hrchifekf Baurat Hofmann in Darmsfadf an der HmaIienhohe dort jüngff in fchön malerifcher Eruppierung errichtete zwei= gefchoffige Wohnhaus am Ilicolaiweg 10.π Erofj = IiichterfeIde, der freundlichen Villenkolonie, haben die Hrdiifekfen SoIf & Wichards die Villa Reuter, Pofs= darner Sfrafje 50 erbaut. Das durch feinen

H
Darmstadt, la citadelle allemande de l’art nouveau, nous voyons le style moderne s’implanter dans des constructions inspirées des caractères du moyen-âge primitif.Eomme exemple remarquable de cette ten dance, nous citerons la maison à deux étages construite par W. Hofmann architecte conseiller des Bâtiments à Darmstadt. Eefte maison se trouve au Dicolaiweg 10 sur la Hmalienhohe et présente une silhouette des plus pittoresques.

L
es architectes Solf et Wichards ont construit dans le joli quartier de Eross-Iiidiferfelde, Rue de Potsdam 50, la villa Reuter. Eetfe maison d'une grande simplicité mais d’une

D
n Darmstadt, the Eerman home of the Secession, certain elements of the „modern" are creeping in, even in the architecture of buildings whose erection in all other respects is strictly of fhe simplicity of the early mediaeval style. H striking example of this is fhe two- storied dwelling house at 10 DicoIaiweg on the ,,HmaIienhohe", a picturesquely situated house by the architect Baurat Hofmann of Darmstadt. 3π Sross-Iiichferfeide, a rising villa colony just outside Berlin, the architects SoIf and Wichards built the villa Reuter, Potsdamer Strasse 50. Che house is plastered, is of

Caf. 87.

O 5 ι 10m.I—t—4—I—I—j-4—ɪ—1~+ HSrdgeichofj. Rez≈de=chaussee. Sround Floor. 1∙ Stockwerk, 1. Efuge.
Ciuijerit IdiIiehten aber höchit malerifcheπ Hufbau aπmuteπde, bequem und Ziemlidi großräumig Ousgeifaltete Haus iit im äußeren gepußt; es wird durch eine im Untergeichoß angelegte Luftheizung erwärmt. Die Baukoifen haben einidil. Frontgitfer nur 39 000 ID. betragen.ie „Dlünchener Allgemeine Zeitung“ hat von Hpril 1900 bis IDai 1901 durch Hrdiitekf IDartin Dülfer Hch ein neues SeIchaffs= haus Bayerfträße 57/59 in IDündien, erbauen Iaffen, deffen Eefamtkoffen einfchließlich Hrdii- fekfen-Honorar 550 000 DI. betragen haben.Vom Hauptgebäude dient im Erdgefchoß nur der Iinksfeitige haden den Zwecken der Zeitung, die übrigen häden find vermietet. Das Zwifchen- gefchoß iit für die Redaktion und Bureauraume beftimmt; die Obergefdioife enthalten je zwei geräumige Dlietwohnungen.Die Ieiflichen Flügelbauten wie der mächtige hintere Querbau dienen Iediglidi dem Sefchaffs= befriebe der Zeitung; im Erd= und Obergefchoß als Druckerei und Seßerei u. Í. w. und im Keller und in den oberen Seidiofien zu hagerräumen. Der Faiiadenaufbau der oberen Eeichoiie ftüßf Caf. 88. Dch auf eiierne, mit Zement gepußte Pfeiler, wobei jedoch eine Huflagerung von größeren IDauerwerksmaffen vermieden iff. Hlle Flächen find in Zement mit KalkmorfeHiberzug gepußt, die ornamentalen CeiIe in Hntragarbeif ausgeführt. Bei der fehr kräftig gehaltenen Conung find die untergeordneten Flächen in Iatfem Selb und Schwarz gehalten, die fragenden Architekturglieder in hellem Puß, die ornamentalen Ceile in lebhaften Farben mit Sold hervorgehoben.Von den flusführenden find befonders zu nennen: Soh. Srübel für den Rohbau, für Sfuck- und Bildhauerarbeit Cornelius Hauer, für IDaler- arbeit Schmidt & Eo., Balkongifter Wolfgang Domproff, Elekfrifdie Einrichtung Allgemeine Elek=

SiIhouette extrêmement pittoresque est commode et passablement vaste, elle est crépie à l’extérieur et chauffée par un calorifère à air chaud placé en sous-sol. hes frais de construction y compris la grille bordant Ia rue ne sont montés qu’ à ID. 39 000.'avril 1900 à mai 1901, le journal „IDünchener Allgemeine Zeitung“ a fait construire parID. Dlartin Dülfer, architecte, une nouvelle maison Bayersfrasse 57/59 à IDunich. hes frais, y compris les honoraires de Fardiitecte, se sont élevés à ID. 550 000.Hu rez-de-chaussée du bâtiment principal, il n’y a que Ie magasin de gauche qui serve au journal, les autres magasins sont loués, h’enfresol est occupé par la rédaction et les bureaux, les étages supérieurs contiennent chacun deux appartements spacieux.hes ailes du bâtiment ainsi que la vaste annexe de derrière sont entièrement consacrés au service du journal. Hu rez-de-chaussée et à l’étage supérieur se trouvent l’imprimerie et Ia composition tandis que les caves et les autres étages servent de dépôts et magasins, ha façade repose sur des piliers en fer revêtus deciment; on a eu soin d’éviter la charge de trop fortes masses de maçonnerie pour ces piliers. Coûtes les surfaces sont en ciment revêtues d’un enduit de mortier de chaut, les ornements sont modelés en mortier, he fout est peint en couleurs très vives, les surfaces en jaune et noir, les membres d’architecture en clair et les parties ornementales en couleurs brillantes rehaussées d’or.Somme entrepreneurs nommons particulièrement: Soh. Erübel pour le gros oeuvre, Eornelius Hauer pour Ia sculpture, Schmidt et Eie. pour Ia peinture, Wolfgang Domproff pour les balustrades de balcon, Allgemeine Electricitafs- Sesellschaft pour les installations électriques; 

great simplicity and yet extremely picturesque in appearance; fhe interior is comfortable and fhe rooms comparatively large. Che basement contains hot air apparatus for heating fhe house. Che cost of building including fhe railings in front was only 39 000 IDarks.he architect IDartin Dülfer has built new business premises for the “IDünchener Allgemeine Zeitung“ at 57—59 Bayer Strasse, IDunich. Che cost, including the architect’s fee was 550 000 IDarks. Che ground floor of the principal building contains shops, only fhe left side being retained for fhe use of fhe publishers. Che first floor contains the Editor’s room and fhe publishing offices of fhe paper; the upper floors contain each of them two large private dwellings. Che side and back wings are used for fhe printing offices of fhe paper, compositors rooms etc. as well as store rooms in fhe cellars and upper stories. Che fronts of fhe upper stories are supported by iron pillars with cement plastering. Chis has prevented a too clumsy use of brick work. Hll fhe surfaces are of plastered cement, the ornaments being put on separately. Che colouring is vivid; fhe less prominent surfaces being in deep yellow and black, the architectural tracery in light stucco, and fhe ornaments in bright colours with gold bosses.Of fhe firms employed in fhe construction, the following deserve especial notice. Soh. Srübel for fhe brick work, for stucco and sculpture Cornelius Hauer, for painting Schmidt & Co. Che balcony iron work is by Wolfgang Domproff, fhe electric light installation by the “Allgemeine Elektizitafs=SeseIIschaft" — all these firms are— 55 —
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trizitats=<5eie∏idιaft, IamtIich in Γ∏uπcheπ, für die Hufzüge und Rohrpoft öebr. WeifjmuiIer, bezgl. Wagner & Brandt in Frankfurt a. m.on dem IHeiIter der Bofapotheke, Hrdiitekt Herrmann Billing i. F. Billing & malle« brein, ilt in Karlsruhe audi vom 1. Oktober 1899 bis 1. Oktober 1900 das reizende Ginzelwohnhaus, GiIenlohrItrafje 25, für den Preis von nur 40000 mark erbaut worden. 

tous à IIlunich. hes maisons ßebr. Weissmüller et Wagner et Brand à Francfort ont exécuté les ascenseurs et la poste pneumatique.'auteurs de la pharmacie de la cour m. Herr« mann Billing de la maison F. Billing et∏la∏ebreiπ a élevé à Karlsruhe, du 1er octobre 1899 au 1er octobre 1900 la charmante habt« tation de la Gisenlohrstrasse 25 pour le prix de 40 000 m. C’est un genre parent de celui 

in muπich. Che lifts and pneumatic post are by Brothers Weissmüller, and Wagner and Brandt in Frankfurt on main.he architect of the Gourt Pharmacy, Herr« maππ Billing in the firm Billing andIIlaliebrein, has built from October 1st 1899 to Oc= tober 1900 the charming house Giseπlohrstrasse25 at Karlsruhe at a cost of 40 000 marks. Che style is similar to that made popular in ∏orth

Cat. 89.

∈rdgeicho⅛. Rez-de=chaussee. Sround Floor. 1. Stockwerk. 1. Eia8e∙— 56 —
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Es iit eine der in ∏ordαmerikα durch Ro= bertion eingebürgerten nahe verwandte Riditung, die uns hier begegnet; aber Biiling verwendet nicht die dem Eranzoiiich=Hormanniichen Schlofj= und Kirchenbau entlehnten Elemente, Iondern die der deutich-romanilchen Bauten Eruheiter Cai. 89. Zeit und wirkt dadurch viel naiver, als es bei den amerikaniichen Bauten der Fall iit.HIs IIlaferiaI diente hier Sruniandifein, Bacfcitein und dünn aufgefragener FIddienputz, an welchem ein Ceil des Ornaments ausgetieff und IfeIIenweiIe vergoldet iit.in freundlicher, redit vornehm künitleriicher Zug, der frei von aller Profjenhaftigkeif,grofje SeIbifdndigkeit verrät, Ipricht aus Srundrifj und Hufbau des vom Frühjahr 1899 bis zu dem 

qui a rendu populaire dans l’Amérique du ∏ord Robertson, cependant Billing n’emprunte pas son architecture aux châteaux et aux églises franco= normandes mais aux constructions romanes primitives d'Allemagne, ce qui les rend beaucoup plus naives que ne le sont les constructions américaines. lie grès vert et Ia brique servent ici de matériaux en partie recouverts d’un enduit lisse, dans lequel les ornements sont appliqués en creux et en partie dorés.a maison d’habitation construite du printemps 1899 à celui de 1901 Schdfersfrasse 10 à Düsseldorf par ΓΠ. H. vorn Endf pour ΠI. Witfe= meyer respire la distinction aimable et artistique, 

America by the architect Robertson. But Billing has avoided the use of the Ilorman=French castle and ecclesiastical architecture and has used the early German=Romanesque style which has a much more original effect than the American architecture.Che materials used are greeπ=saπdsfoπe, brick, with a thin layer of plaster on which parts of the ornaments are deeply carved and in part gilded.he architect H. vorn Endf has built from 1899 to 1901 a dwelling house for Herrn Witfe=meyer in Düsseldorf, Schdfersfrasse 10. Che ground plan and erection of the building are

Caf. 90.

1900 durch Architekt H. vom Endt für ßerrn Witte= meyer in Düiieldorf, Schdferffrafje 10 er= bauten Wohnhauies. Die Faiiade iit mit Cuffitein= Verkleidung und rofgeflammfen Sanditein-Werk= itücken aus BruchmuhIbach (RheinpfaIz) höchif IchIichf durchgeführf, nur belebt durch redit Wirkiames Iinnreiches Bildwerk am Giebel und Erker, iowie durch die zierlichen Korbgitfer im Erdgeichofj.Damit klingt das Werk an die ablandes» übliche Architektur wieder an, die Io lange ItiefnmtterIich zurückgedrängt war.um Gedadifnis des Veritorbenen berühmten Chemikers H. W. von Hofmann lie⅛ imSahre 1900 die ,,Deutfdie Ehemiidie GeieII- fchaft" auf Grund engeren Wettbewerbes durch den Architekten Baurat Otto IIlarch in der Sigismundifrafje 4 in Berlin das „Hofmann» haus“ erbauen. Hufjer einem grofjen, zur Vor» führung Wiiienichafflicher Veriudie eingerichteten Saale πebit Vorbereifungsraumen enthält es in zwei Obergeichoifen vier größere Säle für Biblio= Caf. 91. fɪɪek' ^ie ^erwa∙iuπ9 unfJ Bearbeitung wiiieπ= Ichaftlicher Veröffentlichungen der GeieIlichaft, Io= wie in den beiden oberffen die Bureauraume für die „Berufsgenoiienichaff der chemiichen Snduifrie DeuffchIands" und des „Ehe= milchen Snduitrievereins". Das Erdgeichofj enthält aufjer den geräumigen Garderoben und Packräumen noch zwei kleinere Wohnungen für den Pförtner und den Hausdiener. Die FaIIadeiit in hellem Sandifein ausgeführt und das Dadi mit roten UngIaIierten Ziegeln gedeckt; die Decken wurden aus Uuverbrennlidiem IIlaierial her» 
Caf. 92.

gehellt.as neue Reichspoitgebdude in Sfrafj= bürg i. E. iit vom April 1896 bis Huguit 1899 auf einem 11 000 qm großen, von vierSfrafjen begrenzten SnieIbIock, mit der Haupt» 

dépourvue de foute exagération de richesse et dénote une grande indépendance tant dans son plan que dans son élévation.lia façade est exécutée avec une grande simplicité en revêtements de tuf et en pierre rouge» flammée de Bruchmühlbach (Palatinaf rhénan). Elle n’est relevée que par une décoration sculp» turale du plus grand effet au fronton et à l'avant» corps, ainsi que par d’élégantes grilles en corbeille au rez-de-chaussée. Eetfe oeuvre rap» pelle l’ancienne architecture du pays qui si longtemps a été mégardée.
L

a Société Allemande de Ehimie fit élever en1900 par m. Otto mardi architecte, Ia „maison Hofmann" en souvenir du célèbre chimiste feu W. H. de Hofmann.Eeffe construction avait été mise au con» cours et se trouve à Ia rue Sigismond 4 à Berlin, elle contient outre une grande salle destinée à des démonstrations scientifiques et les chambres de préparation, quatre grandes salles pour bibliothèque, pour l’administration et pour Ia préparation de publications de Ia société. Ses services se trouvent au premier et au second étage, tandis que les deux étages supérieurs contiennent les bureaux de Ia „Berufsgenossen= schaff der Ehemischen industrie Deutschlands“ et du „Ehemischen Undustrievereins". he rez=de= chaussée confient des vestiaires spacieux et des locaux d’emballage ainsi que deux petits loge» ments pour le concierge et Ie garçon de service, lia façade est en grès clair, le toit est recouvert en tuiles rouges non vernies. lies plafonds sont construits en matériaux InconbustibIes.
L

e nouvel Hôtel des Postes UmpeiiaIes à Stras» bourg a été construit d’avril 1896 á août 1899 sur un terrain de 11 000 qm entouré de quatre rues avec la façade principale sur Ia Konigssfrasse 

both artistic and attractive, and the style, without being in any degree bombastic, yet shows much independent thought. Che exceedingly simple facade is partly of tuff stone and partly of red sandstone from Bruchmühlbach (Rhine palatinate) the only ornaments being some effective carving on the gables and bows, and the delicate basket» work railings on the ground floor.Che work recalls most agreeably the old local style of architecture which has of late years been much neglected.7*he  "Deutsche Chemische Gesellschaft" have erected a building in the Sigismund-Sfrasse 4, Berlin in memory of the late celebrated chemist H. W. von Hofmann. Che architect, whose plan was chosen from those of several competitors, is the Baurat Ofto march. Che building contains first a large hall, equipped perfectly for scientific experiments and containing the necessary side rooms for preparatory work. Che two upper floors contain 4 large rooms; the library, the offices for the administration and for the literary work of the society, as well as the offices for the "Berufsgenossenschaft der Chemischen Un= dusfrie Deutschlands" and the "Chemischen Un» dustrievereiπs". Che ground floor contains roomy cloak rooms and packing rooms, as well as two small lodgings for the porter and house servant. Che façade is of light sandstone, the roof is of red ungɪazed tiles, the ceilings are constructed of non-inflammable material.he new Umperial Post office in Strassburg in Alsace built from April 1896 to August 1899 stands on an isolated site measuring 11 000 square metres and facing four streets. Che— 57 —
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CaL 91.

Grdgeichoij. Reez=de=chaussee. Sround Floor.

Caf. 91.

2. Stockwerk. 2. Etage.front in der Konigsftrafje zwifcħeπ Iiandesaus- Ichuijpalait und Bezirkspräfidium nach dem nach ausführlichen Beftimmungent durch Architekt von Caf. 92. Rechenberg im Reichspoftamte verfaßten Ent= würfe, unter Poftbaurat Bettcher, von dem Poft= bauinfpektor Buddeberg ausgeführt worden.Aus dem lehr einfach entwickelten Erundrifj

entre le Palais des Deligations et celui du President du Département. Des plans de cet édifice sont dus à l’architecte de Redienberg sur données exactes de Ia Direction générale à Berlin; ils ont été exécutés par l'inspecteur Budde- berg sous la direction du conseiller Bettcher.En considérant le plan d’une grande sim- 

principal front faces the Konigsstrasse between the „kandesausschusspalast" and the „Bezirkspräsidium". Che building was carried out according to designs of the architect υoπ Rechenberg drawn up by the imperial Postal authorities under the direction of the Post Baurat Bettcher and the Post Bauinspector Buddeberg.58 —
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geht die uberΠchfIich=prakfiΓche RaurnperteiIung hervor: Danach find aile OffenfIidien Dienff- ífellen im Erdgefchofj, rings um die für das Publikum beffimmfen Räume derart Zufammen= hängend gruppiert, dafʒ auch für den inneren Dienff die bequemffen Verbindungen gewahrt bleiben.Der Poffwagenperkehr iff auf den grofjen Poffhof H mit Ein= und Ausfahrt durch das DoppelportaI ÍV verwiefen. Die darin einge= bauten Wagenhallen W=W dienen zum Unter= IfeIIen der Poffhandkarren. Die DoppeIporfaIe ii und Iif bilden die Zugänge zu den, in den glasgedekfen Höfen E und D angelegten SdraIfer= hallen.5n der für den Brief-, Seid=, Zeifungs=, Depefchen-, Fernfprediperkehr und Wert= Zeichenverkauf beftimmten Schalt erhalle E iff der für das Publikum beffimmte Raum mit 22 niedrigen SchaIferzelIen umbaut. Die Dienftraume für die Poffkaffe liegen an der Hauptfronf, zwifdιeπ Portal if und Eckfhurm b, und die des Poftdirektors zwifchen den Por= talen ίί und I. Hnftofjend folgen: die Räume 

plicité on saisit clairement la disposition pratique des localités: On voit que fous les services publics se trouvent au rez=de=chaussee, groupés autour des localités réservées au public de telle sorte que les communications les plus commodes existent pour Ie service inférieur.üe mouvement des voitures de poste a lieu dans la grande cour fl avec entrée et sortie par Ie double portail iV. Des remises de voitures W=W servent aux charrettes de Ia poste, fies doubles portails ii et Hi donnent accès aux cours vitrées E et D où se trouvent les guichets.Dans Ia halle aux guichets E réservée au service des lettres, des mandats, des journaux, des dépêches, du téléphone et Ia vente des timbres se trouve l’espace réservé au public entourée des 22 guichets.lies bureaux de Ia caisse sont sur Ia façade principale entre le portail ii et la tour d’angle b, et ceux du directeur ont trouvé place entre les portails ii et I; suivent les locaux pour l’expédition e, les mandats, les facteurs g, Ie chef de service h,

Che very simple ground plan shows that only practical utility was considered in the division of the space. flɪl public departments are disfri= bufed on the ground floor, each grouped coπ= VenienfIy both for the public and for the officials; for the latter the most convenient transit from one room to another is arranged. Che postal waggon traffic is carried on in the large Post Eourtyard fl with separate entrances and exits through the double portal IV. fɪarge halls built inside the courtyard contain the post hand= waggons and trucks. (W. W.)Che double portals H and ill form the entrances to the glasscovered courf=yards E and D contain= iπg booking offices.Che business in letters, money, newspapers, telegrams, telephone etc. is transacted in a large hall E which is furnished with 22 conveniently constructed booking offices. Che offices for the cash lie in the front of the building between Portal Ii and the corner tower b, the office of the Postmaster is between Portals H and I. Adjoining are, room e for the dispatch of letters, room f for money orders, room g for the

Caf. 92.
Srdgeichofj.

Rez=de≈dιπussee.

©round floor.

für die Abfertigung e, die SeldbeIteIIung f, die Briefträger g, den Vorfteher des Be= ItelIgefchaftes h, die Zeitungsitelle i Iowie drei Säle für die Briefentkartung k k.Hieran IchIieijen die Räume für das Bahn= poftamt 111.3n der Schalterhalle für die Padiet= Annahme und =Ausgabe wird der Raum für das Publikum D durch den freifteheπdeπ Huf= gabefifch umlchlollen; ein Isagerraum für Padiete p iff durch Sitter abgegrenzt; m dient für IIlilitarpadiete, mit HusgabefteIie π. Hn der Hauptfront, zwifchen Portalen I und Hi liegen die HusgabeftelIe für Γ∏afieπpackete und für 

le bureau des journaux i et trois salles pour le classement des lettres k k, suivent les locaux pour Ia poste des chemins de fer 111.Dans Ia salle pour la réception et la délivrance des paquets, l’espace D pour Ie public est entouré d'une fable, Ie dépôt des paquets p est entouré d’une grille; Ie local m serf aux paquets militaires avec guichet n.Des salles de distribution pour des masses de paquets cohérentes et pour des colis avariés se trouvent sur Ia façade principale entre les portails I et IiL Des deux locaux entre HI et Ia tour d’angle a contiennent les bureaux pour engagements. lies 

letter carriers, room h for the head of the order department, room i for newspapers, and three rooms k k for the arrangement of the letters.∏exf come the apartments for the Railway Post office 111.Un the booking office for receipt and delivery of packages D a counter runs round the room everywhere accessible to the public; a store room for packages p is railed off; m is a room reserved for military packages with a delivery office π. 3π the principal front between portals I and HI lie the delivery offices for packages sent in large quantifies, and for those injured59



IiHrdiifecfure du
XX ɪeme Siècle Die Hrdiifeftfur des XX. Uaftrfiunderfs Hrdiifecfure of

befdiɑdigte, die zwei Räume zwilchen iɪɪ und Eckfhurm a enthalten die Poifanmeideiteile. Hn den Verieieraum q und die Zollabfertigung r reihen Iich die Padrkammern s s an. Zwiichen Portal iV und Ehurm d findet fich die RenfenzahlffelIe, und zwifchen d und Portal V die Oberpoifkaife mifZufahrfsrampe R. im I. Obergeichoh liegen an den Sfrahen- Caf. 92. fronten, vom Baupffronf-IIliffelbau, an der Wenckerifrahe entlang und bis zum ITlifiel= bau der KaiIer WilheImifrahe die Bureauraume für zwei Abteilungen der Oberpoftdirekfion, im letzteren IHiffelbau felbif der Prufungsiaal und von hier ab bis einfchlieijlich IIliffeIbau an der Poififrahe: die Wohnung des Oberpoifdirekfors. Die übrigen Räume gehören der CeIegraphen- direkfion, deren HpparafeiaIe den Bof B umgeben.Um IhObergeidioh UmichIiehen denHofB die Räume des Fernipredivermittelungsdienifes

Depots des paquets s s font suite à la salle de triage q et de douane r.Entre Ie portail IV et la four d se trouve Ie bureau de payement des rentes et eπfre d ef Ie portail V Ia caisse générale avec Ia rampe R. E’esf au premier étage que sont situés les bureaux de deux sections de la direction supérieure des postes, ils s étendent du corps central de Ia façade principale sur les façades de Ia Wencker- strasse jusqu’au corps central du Kaiser WiIheimsfrasse. Dans ce dernier corps central est placée la salle des examens et de la jusqu au corps central de Ia Posfstrasse et y compris ce dernier, le logement du directeur supérieur, hes autres locaux appartiennent à la direction des télégraphes dont les salles d’appareils entourent Ia cour B.Hu second étage les locaux pour le service du téléphone entourent Ia cour B. Uls sont 

in the transit, the two rooms between iii and corner tower a contain postal registration offices. Che room for the reading aloud of package addresses q and the room for Custom House business r join the package chambers s s. Between portal IV and tower d are the offices where annuities are paid; and between d and portal V the General Eash Office with rising entrance R.Un the first upper story, on the street frontage from the middle of the principal front along the Wenckersfrasse to the middle building of the Kaiser Wiihelmsfrasse lie the bureaux of the two departments of the superior postal authorities. Un the last named middle building is the Examination Ball for the postal service.From this to the middle building on the Poststrasse inclusive is the private dwelling of the Postmaster. Che remaining rooms are dedicated to the telegraph service, the apparatus rooms of which extend round courtyard B. Un the

Caf. 92.

Ò 2. Obergeichofj.

2. Stage.

2. floor.

πebit zugehörigen zahlreichen Garderoberäumen und Erfrifdiungsiaal in der Hliffe der Poithoffronf. Die Räume an der Poifffraijen- front bilden vom Eckfhurrn c bis einichliefjlich IIliftelbau die Wohnung des CeIegraphendirektors; hieran IchIieFjt die Wohnung des Poffdirekfors, die Hch weiter noch auf drei an der Kaiier WilheImitrahe folgende Räume ausdehnt. HIIe übrigen Räume enthalten die Stellen für den Poftbaudienff, Kanzlei, Regiffrafuren u. f. w.im Ousgebaufen DachgeIdioh find zwei Caf. 92. Unterbeamtenwofmungen fowie FeIdpoifkammern u. I. w. Untergebrachf.In der Hlitfe, zwilchen Poithof und Hof B erhebt fidi in quadratiicher Anlage bis zur Höhe υoπ ca. 43IΠeferπ der Fernfprechthurm, der die Verfdiiedenen Iieifungsanfdihiiie aufnimmf.Die Stockwerkshöhen betragen zwilchen den Oberkanten der Fuhboden: im Unfergeichoh 3,5 I∏efer, im Erdgeichoh ʒ Hlefer, im ersten und ^weiten Obergefchoh 4,7 und 4,5 I∏efer und das Haupfgeiims liegt nur 17,2 IHefer über der Sfrahenflache. IHif der Wahl gofifcher Sf∏formeπ≈ des 13. Uahrhunderfs erzielte man zwanglos in volkstümlicher Weiie und ohne übermäfjigen Aufwand, die bedeuffame Hervorhebung des

accompagnés de nombreux vestiaires ef d’une salle de Tefraidiissemenf au milieu de Ia façade sur Ia cour, kes localités de la façade sur la Posfstrasse de Ia tour d’angle c jusqu’à et y compris Ie corps central forment l’appartement du directeur des télégraphes; celui du directeur de la poste suif immédiatement, il comprend encore trois salles sur la Kaiser WiIhelmsirasse.Cous les autres locaux sont occupés par Ie service de construction despostes, IesdianceIIeries, les Tegisfratures etc.Dans l’étage des combles se trouvent deux appartements pour des employés subalternes, des dépôts pour Ia poste de campagne etc. Hu centre, entre la cour de la poste ef la cour B, s’élève à Ia hauteur de 43 m sur un plan carré Ia tour de ralliement pour les fils téléphoniques.fies étages mesurent de plancher à plancher: Souterrain 3,50 m, rez-de-chaussée 5 m, premier et second étage 4,70 m et 4,50 m, la corniche est à 17,20 m au dessus de la rue. En choisissant les formes gothiques du 13∏>≡ siècle, on distinguait sans grands frais et d’une façon populaire ce bâtiment des autres monuments de 

second upper story of courtyard B are the rooms for the telephone service with cloak-rooms and refreshment rooms in the middle front. Che rooms facing the Postsfrasse from corner tower c to the middle building inclusive form the dwelling of the Celegraphdirecfor, and this joins the dwelling of the Posfdirecfor, which last includes 3 rooms in the Kaiser Wilhelmsfrasse.All the other rooms are devoted to the offices of various officials — the chancery — the registration offices etc. Un the roof story are dwellings for minor post officials all well as depositories for the Field Post etc. Un the middle of this story between the Post Courtyard and courtyard B rises a square telephone tower 43 metres high containing the various connecting wires.Che height of the rooms measuring between the waiπscoafs is in the basement 3,5 metres, on the first and SecondfIoors 4,7 and 4,5 respectively.Che principal moulding on the front lies only 17,2 metres above the level of the street.Che style chosen is 13th century Gothic and this has been used with a certain freedom and with little elaboration, so that the building has still a national character reminding us of the former flourishing time of Sfrassburg archi-— 60 —
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CaL

CaL

Baues gegenüber den ihn umgebenden pɑlɑif= artigen öffentlichen Renaiffance=Baufenund knüpfte damit an die frühere Blütezeit der OitenReichsftadf, (die Zeit des IIlunfterbaues) an.Die Standbilder dreier volkstümlicher Kaifer des alten Reiches: „Friedrich Barbaroffas", „Rudolfs von Habsburg" und „IIlaximiIians I.“ und der drei Kaifer des neuen Deutfchen Reiches, „Wilhelm I.", „Friedrich III." und „Wilhelm ff.", vor den FenfferpfeiIern im I. Stodk der ITliffel= baurifalife, weifen auf die ehemalige Entwicfdung und die neue Blütezeit des deuffchen Verkehrs= wefens hin, welcher Strafjburg feinen grofjen Hufichwung verdankt.Der Bau iff durchweg mit Ieueriicheren Decken und eifernen DachIhihlen ausgeführf; die Fronten find aus weifjem feinkörnigen Vogefenfandffein aus HrzweiIer und Pfalzburg, an den Sfrafjen gefpizf bezw. fcharriert, hofwärfs hammerrechf bearbeitet. Die Hoffronfen haben mit dem CeIephonfurm und den Creppenfmmchen einen burghofartigen Charakter erhalten.Von bedeutenderen Iieiffungen find zu nennen die figürlichen Bildwerke von 3oh. Riegger, die ornamentalen von demfelben und von Horft, Riedel, IIlarzoIff & Grombadi in Strafjburg. Die Haupf=Bauarbeiten und Ixiefe= rungen wurden ausgeführt durch Fl. Rudloff in Oberehnheim, die Dachdedtung mit ITlayener Schiefer durch Fr. m. Sieges in Dortmund, die Kupferdedtung des Uhrffirrnchens durch U. SdiwebeI in Sfrafjburg, die Hiederdruck= dampfheizung durch die Filiale der Gebr. Körting (Korfingsdorf b. Hannover), die elek= trifche Beleuchtung durch die Allgemeine Elekfrizifafs=GefeIlidiaff (Berlin) und die elektrifchen Laifenaufzüge in Gemeinfchaff mit IHohr & Federhaff in IHannheim; die Kunfffdimiedearbeifen haupffachlich durch H. BeierIe in Freiburg, Rupp & Köhli und H. Romacker in Sfrafjburg. Die I∏alerarbeifeπ find ausgeführf durch Beck SSdimidf, Gries= bach & Grofjmann, Horff & Wernidte, Hummel & Paul, Iamtlidi in Sfrafjburg. Die künffIerifche und dekorative Ausarbeitung und Iieifung derfelben lag in der Hand der Kunff= maler Schilling aus Freiburg und ∏awofhπig in Sfrafjburg.
S

tafford Houfe, Ho. 27 Eannon Street Iiondony iff, obwohl Charakteriffifch für I∏r. HunfIey= Gordon, keins feiner beiten Werke; doch iff es den mellten der jefjt errichteten Gefdiaftshaufer weit überlegen. Bis zu einer Höhe von 4 Fufj iff das Erdgefdiofj mit polirtem, Ichwarzem, nor» WegifdiemniarmorverkleideLeinemniaferiaLdeffen Anwendung in England immer mehr zunimmf. Der Gebrauch polirfen Steines im Bau ift nicht immer lobenswert, aber hier ift er durch den Urnftand gerechtfertigt, dafj bei dem grofjen Ver= kehr die Ungeglatfeten ZiegeIfteine bald ein= Idimuijen würden, wogegen die polirfen FIadien mit Iieichfigkeif gereinigt werden können. Heber der I∏armorbaiis find Sandfteinquader ver= wendet, darüber IHauerffein. Das Gebäude, wie alle anderen deffelben Architekten, zeigt eine einfache Formenbehandlung, das Bildhauerwerk (von IHr. Gilbert SearIe) ift in praktischer Weife auf die Fenftergefimfe, den Eingang, die ScfiIufj= Ifeine und Edien befchränkf. Die Holztäfelung in den Läden des Erdgefdioffes befiehl aus Eichenholz. Zahlreidie Bureaus find auf die Obergefchoffe verteilt, alle mit den modernffen Einrichtungen verleben. Der SodieI der Vorhalle ift mit grünen Ziegeln und darüber mit weifjen verkleidet.
Caf.

ie auch in anderen Ländern hat die einzig malerifch wirkende „moderne" Riditung ‘ noch lange nicht eine vollffändige Vorherrfchaft erlangt. Viele halfen an den blühenden Re= 

Ia ville traités en style de palais≈reπaissaπce et on Ie rattachait à Tarchifecfure du beau temps de Ia ville impériale et à l’époque de la construction de Ia cathédrale. Les statues de trois Empereurs populaires des anciens temps : Frédéric Barberousse, Rodolphe de Habsbourg et IHaximilian I. et des trois Empereurs du nouvel Empire: Guillaume I., Frédéric III, et Guillaume II. sont placés devant les piliers des fenêtres du premier étage du corps central, elles rappellent l’ancien déve= Ioppemenf et la nouvelle floraison des postes de l’Allemagne, à laquelle Strasbourg doit son grand développement.ha construction est entièrement pourvue de plafonds incombustibles et de charpentes en fer. Les façades sont en pierre blanche piquée des Vosges tirées de HrzweiIer et de PfaIzbourg. Les façades des cours et Ia four du téléphone ainsi que les tourelles des escaliers en moellons, ont un caractère de Chdfeauforf.Parmi les travaux les plus importants, ci= tons les statues de 3oh. Riegger et les ornements de Horst, de Riedel, de ΠTarzoIff et Grombach à Strasbourg. Les principaux travaux et livraisons ont été exécutés par Fl. Rudloff à Oberehn= heim, Ia couverture d’ardoise de Hlayen par Fr. TH. Sieges à Dortmund, la couverture en cuivre de Ia tour d’horloge par 3. Sdiwebel à Strasbourg, le chauffage central à vapeur à basse pression par la succursale des frères Körting (Kortingsdorf près Hannovre), l’éclair= age électrique par Allgemeine Elecfricifafs- Gefellidiaff (Berlin) et les lifts électriques par Hlohr et Federhaff à ΠTaππheim, Ia feronnerie d’art principalement par H. Beierle à Fribourg, Rupp et KohIi ainsi que H. Romacker à Stras» bourg. Les travaux de peinture ont été exé= eûtes par Beck et Schmidt, Griesbach et Gross= mann, Horsf et Wernicke, Hummel et Paul, fous à Strasbourg. Ee sont les peintres d’art Schilling à Fribourg et Hawofhnig à Sfasbourg qui ont eu Ia direction de la partie artistique et décorative de ces travaux de peinture.
Q

uoique caractéristique pour le genre de W. Hunfley=Gordon, Ia maison de Stafford Eannon Street 27 à Londres n’est point une de ses meilleures oeuvres. Elle est cependant bien supérieure à la plupart des maisons de commerce élevées de nos jours. Le socle est revêtu jusqu’à une hauteur de 4 pieds de marbre noir de Horvege poli, une pierre dont l’emploi devient toujours plus fréquent en Angleterre.On ne peut d’une façon générale recom= mander !'application de matériaux polis dans Ia construction, mais ici, son emploi est motivé par l’énorme circulation de passants qui saliraient rapidement une surface de briques tandis que Ie marbre poli peuf=etre facilement nettoyé. Hu dessus du socle se trouvent des blocs de pierre puis de la maçonnerie. Eet édifice, comme fous ceux du même architecte est d’une grande sim= plicifé de formes. La décoration sculpturale de ΓΠ. Gilbert Searle n’est appliquée qu’aux profils des fenêtres, à l’entrée, aux clefs et aux angles. La boiserie des magasins du rez=de= chaussée est en bois de chêne. De nombreux bureaux pourvus des installations les plus mo= dernes sont disposés dans les étages supérieurs. Dans Ie vestibule les socles sont en briques vertes avec blanches au dessus.n France, comme dans d’autres pays, la tendance moderne n’a pas encore remporté une victoire complète. Beaucoup d’architectes continuent la tradition de Duban, en cultivant les 

tecture — the time of the building of the I∏iπsfer — and stands out effectively by the side of the surrounding paɪatialrenaissanee public buildings.Che statues of three popular Emperors of the old Empire „Friedrich Barbarossa", „Rudolf von Habsburg" and ,,Hlaximilian I" form a well=devised pendant to the three Emperors of the modern German Empire, „Wilhelm I" „Friedrich HI" and „Wilhelm II". Chese six statues ornament the window pilasters on the first floor and show a thoughtful comparison between the former development and the later revival which Sfrassburg owes to the general impetus given to all progress by the consolidation of the German Empire.Che building is furnished throughout with fire=proof ceilings; the frontage is of white fine= grained Vosges sandstone from Hrzweiler and PfaIzburg. Facing the street the stone is worked with pointed hammers, or with blunt ones (nidged); toward the courtyards the stone is only finished in the ordinary way.Che courtyard frontages, with the telephone and staircase towers have somewhat the appearance of a castle.Che more important firms employed were: the statuary by 3oh. Riegger; other ornamental sculpture by the same firm and by Horst, Riedel, Hlarzolff and Grombach in Sfrassburg. Che principal building work was carried out by Fl. RudIoff in Oberehnheim: the roofing with I∏ayeπ slate by Fr. Hl. Sieges in Dortmund, the copper covering of the clock tower by ΣJ. SchwebeI in Strassburg; the low pressure steam heating apparatus by the Sfrassburg branch of Brothers Körting (Kortingsdorf near Hanover). Che electric lighting was provided by the Allgemeine EIekfri- zitäts = Gesellschaft (Berlin), the electric lifts by the same company, together with Hlohr and Federhaff in Hlannheim; the ornamental iron work principally by B. Beierle in Freiburg, Rupp and Köhli, and H. Romacker in Strassburg. Che painting was done by Beck and Schmidt, Griesbach and Grossmann, Horsf and Wernicke, HummeI and Paul, all of Sfrassburg; the artistic direction and the superintendence of the decoration was placed in the hands of the artist Schilling of Freiburg and ∏awofhπig in Sfrassburg.tafford House, Ho. 27, Eannon Street, London, though characteristic of I∏r. HuntIey=Gordon, is not one of his best works: but it is far superior to the majority of office premises now being erected. For a height of about 4 ft. the base is faced with polished black Horwegian marble, a material which is being increasingly employed in England. Che use of polished stone in building is not always commendable, but here if is justified by the fact that so many persons pass along the building that if the stone or brick were dull its surface would soon become very dirty by constant contact with passers-by: whereas the polished surface may be cleansed with ease. Above the marble base stone blocks are used, with brick above. Che building, like all of this architect’s work, is very restrained in treatment, the carving (by I∏r. Gilbert Searle) being practically confined to the window heads, the entrances, keystones and quoins. Che woodwork to the shops on the ground floor is of oak. numerous offices are provided in the upper floors, ail fitted with the most modern appliances. Che hail has a dado of green antique tiles with white files above.
D

n France, as in other lands, the modern style in its only really picturesque form has not yet come to its full development. Hlany still hold fast to the florid Renaissance forms which,61 —
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fhe XX. Century

πaiffaπceformeπ feit, weiche feit Duban’s Zeiten in der Privafarchitektur des letzten Kaiferreichs immer weiter gebildet und in der neueffen Zeit verfeinert und lieh feifher immer üppiger und Iprudelnder entfaltet haben.namentlich bei den Iogenannfen kleinen Höfels (Einzelwohnhauier) wohlhabender, kunfffinniger Befifjer und an ruhigen Plenen gelegenen, für eine geringe erlefeπe HlieferzahI beffimmfen Zins» häufern ist das gilfig.Von erffgenannfer Eaffung bringen wir hier die Faffade und zwei Erundriffe des prachtvollen von 3ules Qaviroffe erbauten Haufes: Rue Sé» dii lot 12 zur Hnfchauung, das Anfang 1901 vollendet, nur 15 I∏oπaf Bauzeit und 152 000 mark Koffen erfordert hat. ∏ur im Elfter» werk der Fenffer, Balkone und Creppen machen fich wirklich moderne Husbildungsformen geltend. Splendid wie das Hufjere iff auch der innere Ausbau gehalten.

formes élégantes de Ia Renaissance telles qu’elles furent pratiquées sous le second empire fout en les affinant et en les enrichissant et les exagérant comme elle a bien fuit depuis quelquefemps.Ce style particulièrement admis pour les petits hôtels de particuliers riches et amis des arts situés dans des quarties tranquilles et pour les maisons à loyer destinées à un petit nombre de locataires choisis.Dous publions ici comme exemple de la première catégorie Ia façade de la magnifique maison Rue de SediIlot 12 terminée au commen» cernent de !année 1901 n’a exigé que 15 mois de construction et m. 152 000 de frais.On ne remarque de formes modernes qu’aux fers forgés des fenestres, des balcons et des escaliers, Q inférieur est traité d’une façon aussi splendide que l’extérieur, Qa façade est composée entièrement de pierre de faille française de diverses provenances, avec des grès flammés de 

since Duban’s time, became more and more popular in the private architecture of fhe Second Empire and which in fhe present day hasI developed itself in a refined form with ever- increasing luxuriance. Chis may be seen in fhe so called small hôtels or detached houses built by wealthy art lovers in quiet spots for a few select tenants. Of fhe first-named style we bring fhe facade of fhe beautiful house situated 12 Rue SediIIof of I∏r. Uules Qaviroffe.Che house Rue SedilIof 12, finished at fhe beginning of 1901, only occupied 15 months in building and cost 152 000 marks. Che only modern feature is the trellis work of fhe windows, balconies and stairs. Che inferior decoration is of fhe same splendid character as fhe exterior. Che facade is entirely of French carved stone from various parts, with an effective use of white and coloured HrMiles (so-called grès flammé) of Bigot. Chis latter material is used

Caf. 94.

1. Stockwerk. ;. ∈tage,

Die Faffade iff ganz in franzöfifchem Schniffffein Verfchiedenen Urfprungs, mit fieħfbareπ weißen burguπdifcheπ und farbigen KunftziegeIn von Bigof (log. grès flammé) aufgebaut. Hus letzterem material beffehen auch die Balustern und Schmuckplatten namentlich der Dachrinne.Die Sfockwerkshohen befragen zwilchen Fußboden und den durchweg 30 cm ffarkeπ Sfein- Eifendecken im Keller 2,6, im rd. 0,4 m ein- gelenkten Erdgefchofj 3,0, im Í. Stock 3,95, im ff. Stock 3,6 und im Dachgefchoij 2,9 m. Der Keller enthält nur Vorrafsraume und die Räume für Heizung und die elekfrifchen Hufzüge. Um Erd- gefchoß befindet fich neben der Vor» und Creppen= halle die Küche πebft Hbwafchkfidie und Qeinen- Caf. 94. kammer, eine große PIaftffube und Dienerffube. Das Dachgefchoß enthält zwei Zimmer in der Front und drei Dienerffuben.Unternehmer waren für die Arbeiten der IHaurer : Pinardon, SdiIoffer : Balet, Kunftfchmiede : Dondeiinger, Skulptur: Poulin, ITlaIerei: F. Qefour- ∏eur, CreppeniRoIIef, aus marmor: Cesfoc, der Cifdiler: Petit, Dadier : Bengel.Hls hervorragendes Beifpiel der Zweifgenannten Eatfung iff das IIlief-Haus, Square Rapp 3, ebenfalls eine der neueffen Schöpfungen des Hrchifekfen UuIes Qaviroffe, anzufehen. Doch auffälliger als bei Vorffehendem Bau knüpfen die Caf. 95. hier als „moderne“ anzufehenden Formen an die der urfprünglidlifen Fruhrenaiffance, befonders der „niederländifchen" an. Bei 18monatiger Bauzeit hat das Haus nur 310 000 mark gekoffet. Es zählt acht durch feuerfeffe Decken von 0,3 m Dicke gefdiiedene Sefdioffe, deren Iidife Höhen

O 1 5 10m.!—∣—i—hm—I—!—w—i—IBigot et des briques blanches de Bourgogne. Qes balusfres et les plaques décoratives du cheneau sont également en céramique Bigot.Qahaufeurd’éfage comporte de planches à planches pour la cave 2,6 m, pour le rez-de-chaussée 3 m, pour Ie I≡r étage 3,95 m, pour le II∙∏≡ 3,6 et pour l'étage du toit 2,9 m. Qe rez-de-chaussée est de 0,4 m en sous-sol et les ponfraisons de fer et pierre sont de 0,30 m d’épaisseur.Qa cave ne confient que des locaux pour provisions, pour le chauffage et pour les lifts électriques.Hu rez-de-chaussée se trouvent outre le vestibule et l'escalier Iacuisine, Ia buanderie, Ialingerie, une grande chambre à repasser et la chambre des gens. Q'éfage du toit comprend outre deux chambres en façade, trois chambres de domestiques.Qes entrepreneurs sont: pour la maçonnerie Pinardonj serrurerie BaIefj fers forgés Donde= linger; sculpture Poulin; peinture F. Qefourneurj escaliers RoIIefj marbres Cesfocj menuiserie Petit; toiture Bengel.Un remarquable exemple de la seconde catégorie que nous avons mentionnée est Ia maison à loyer Square Rapp 3, également une des dernierès créations de l’architecte UuIes Qavirotte. Qes formes modernes se rattachent ici d’une façon plus frappante encore que dans !exemple précédent à celles de Ia Renaissance primitive particulièrement à celles des Pays-Bas. Ce bâtiment a coûté 18 mois de construction et 310 000 mark, il compte 8 étages séparés par des ponfraisons incombustibles (de 0,3 m d épaisseur. Qes hauteurs mesurées dans Ie vide 

too in the balustrades, and for decorative purposes on the roof.Che height of the different stories, measuring between fhe floor and fhe strong stone — iron ceilings (everywhere 30 centimetres in thickness) is in fhe cellars 2.6 m, in fhe basement (about 0.4 m underground) 3.0 m, in fhe first floor 3.95 m, in the second floor 3.6 m and in fhe roof story 2.9 m. Un the cellar are only store rooms and fhe apparatus for fhe heating and electric light. Un the basement, by the side of fhe staircase is fhe kitchen with fhe adjoining scullery and linen closet, a large ironing room, and servants’ room. Che roof story contains 2 rooms in front, and 3 servants’ rooms.Che contractors for fhe work were: Pinardon, mason, locksmith BaIef, for art iron work Don- delinger, for SculpturePouIin, for painting F. Qefour= πeur, for fhe staircase RoIIef, for the marble stairs Cestoc, for carpeπfery Petit, for fhe roofs BengeI.H good example of fhe second kind is fhe dwelling house Rapp Square 3, one of the latest works of the architect UuIes Qavirotfe. One sees here still more plainly than in the former building, how modern forms have been added gradually to fhe Early Renaissance, particularly to fhe Dutch style. Che time occupied in building was 18 months, fhe cost only 310 000 marks. Chere are 8 different stories, separated by fire-proof ceilings, 0.3 metres in thickness. Che height of fhe stories is as follows: the cellars 2.8 m, basement 2.8, 1st fɪoor 3.4, 2∏<t floor 3.0, 3rd ∏θor 2.9, 4th floor — 62 —
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betragen: im Keiler 2,8, Erdgeifaofj 2,8, i. Stock 3,4, ií. Stock 3,0, Hi. Stock 2,9, iV. (Dnch=Bnikon= geifaoft) 3,1, im V. (Obermnniurde) 2,85 und im oberiteπ Duchgeichoij 2,6 m.GigentiimIich iit die Husnflftung des Gebäudes, dus im Erdgeichoij und I. Stock von der Eigen= Himerin bewohnt iit. Der II. und Hi., dem i. Stocfe gleiehgeifɑltet, jedoch eine Küche hebend, find je für Hch vermietet; im iV., der ebenfalls gleich dieiem, und im hinteren Ceii des V. iit ein kleines Hotel eingerichtet, während der vordere Ceii dieies und des oberften Dnfageichoiies uis Wohnung und Htelier des Hrchitekten Husgebildet find. 

comportent pour Iu cuve 2,8 m, rez=de=chuusee 2,8 m, iɛr étuge 3,4 m, iiɪɪɪɑ étuge 3,0 m, IiIme étuge 2,9 m, IVme étuge uvec bulcons 3,1 m, Vme étuge, munsurdes supérieures, 2,85 m et chumbres huutes 2,6 m.ira disposition générale du bâtiment dont Iu propriétaire occupe le rez=de=chuussee et le i≡r étuge est origínele. Hes second et troisième étuges, semblubles eu premier muis uyunf chucun une cuisine, sont loués sépurémenf. Hu quutrième, SembtabIe eux précédents, et sur Ie derrière du cinquième est installé un petit hôtel, tendis que le devunt de ce dernier étuge et de l’étage supérieur est uménugé en uppur≈ tement et en atelier de Ifarchitecte.

(roof'bu!coπy story) 3.1, 5⅛ floor (upper gubię) 2.85, und in the gurrets 2.6 m.Che Urrangement of the building is however peculiar; the busemeπt und first floor ure in= habited by the Iudyowner. Che second end third floors ure like the first, but with u general kitchen, end ure Ief to two different feπuπts. Che fourth floor und the buck purt of the fifth ure occupied by u smuɪl hotel; the front purt of the fifth end the highest roof story is the dwelling und "nieller" of the architect.Che muteriuɪ is in general the seme us in the fast≈meπfioπed house with the addition of

Cuf. 95.

∈rdgeicho⅛. Rez=de≈chaussee. ©round Floor.Dus IIluteriuI iff im Ullgemeinen dusieɪbe wie vor, jedo⅛ treten duzu noch rote Ziegel nus Vuugirard und emuiɪlierfe von Bigot. Decken und Dächer find durchuus feuerfeif, Ieftfere mit Bigotifaen Ziegeln gedeckt. Dus Huus huf eine eigene, durch Heifjiuffmuifaine betriebene Wuiier= Veriorgung für Klofets und Hntrieb der Hufzüge. Dus Summelbecken Heht in einem Cürmfaen über der Huuptfreppe.HIs Unternehmer find von den Vorgenunnfen Ubweifaend bezeichnet : fürIHuuerarbeit : ∏uπqueffe & IHurlund, Skulptur: Sporrer, Eiien= Zementwerk: Eotfuncin, der Ciifaler: Huiieur & Hipps, Deko= rutionsmuler : Pefaeux.
e

eitel Beuuveuu=Eruon uuf der Höhe von Gurfaes bei Puris iit eines der im Heif= arfikel des Berrn Buns unter den jüngifen Schöpfungen des Hrfaifekfen Becfor Guimurd hervorgehobenen Werke, dus wir nufa defíen Cuf. 96. Bundzeifanung zur Hnffauuung bringen. DieAusführung duuerfe nur 14∏loπute, und die Koifen betrugen 49500 Hlurk. ∏lr. Buudouin in Gurfaes führte die I∏uurer∙ und Steinhuuer=, IHr. Heubort ebeπdu die Eifenurbeifen und Hlr. Hormund in Suresnes die Zimmer= und CiifaIerurbeifen eus.Hls IHuferiulien dienten Buuiteine uus derUmgebung, Buckffein, und für des FflIlmuuerwerk IHühlifein in kleinen unregelmäftigen, porigen Stücken. Dus in einem herrlichen Purk gelegene SfaIoftfaen gewährt von feinen Cerraiien und Bul= konen uus eine herrliche Husiifaf uuf des Seinefhul. Von demie(beπ Hrfaitekten geben wir hier noch deiien eigenhändige Entwurfsfkizze zu einem EuifeI EcIipie benennten, kleinen eingebuufen Cuf. 97. Wohnhuuie in VeriuiIIes, die wohlgeeignet iit, die ItiIiitiifae Huffuiiung und Weite dieies KiinitIers durzulegen.

Les mufériuux sont en général les mêmes que duns le cus précédent; it fπuf cepeπduπf y ujoufer des briques rouges de Vuugerard et des Hiyences émuihées de Bigot. Hes ponfraisons et les toits sont incombustibles, ces derniers sont couverts en tuiles Bigot.Hu muison u une conduite d’euu spéciule uefionnée pur une muchine à air chuud pour les closets et les lifts. He réservoir se trouve duns une tourelle uu dessus de FescuIier.Hes entrepreneurs sont outre ceux qui ont, exécuté les mêmes travuux qu’à l’immeuble précédent: pour lu muçonnerie Hunqueffe & Hlur= lund; sculpture Sporrer, constructions fer et ciment Eottuncin; menuiserie Husseur et Hipps; peinture décorative Pécheux.e CUStei Beuuveuu=Eraon situé sur lu huufeur de Gurches près Puris est un des derniers ouvrages de ΙΠ. Hector Guimurd urchifecte cités duns FarficIe pur cette livraison Hl. Buns.∏ous publions cet édifice d’uprès un dessin OriginuI de Furfiste. Hu construction dura 14 mois et coûta 49500 Γ∏urk. Hes travuux de muçonnerie et de faille furent exécutés pur ΙΠ. Buudoin ù Gurches, les constructions en fer pur ΙΠ. ∏euborf, ta churpente et ta menuiserie sont de Hl. Hormund à Suresnes.Hu pierre provient des environs, on employe uussi des briques et pour Ie gros oeuvre de ta meulière. Ee petit chufeuu situé duns un pure mugnifique offre de ses terrasses et bulcons une vue splendide sur Iu vullée de Iu Seine.∏ous publions une esquisse pour une petite muison du même urtiste, nommée EusfeI Eclipse qui se trouve ù VersuiIIes, elle se prête fort bien à curacfériser le style et le genre du muîfre. 

red files from Vuugirurd und eπume∏ed files by Bigot. Che ceilings und roofs ure every where fire=proof, the lutter ure roofed with Bigot’s files. Che house is furnished with u hot air engine for pumping the wufer, und for driving the lifts; the wuter busin is in u smulɪ tower over the priπcipul stuircuse. Che contractors employed, in addition to some πumed in the foregoing exemple, were : for musoπry ∏uπquefte und IHurtand; for sculpture Sporrer; for iron cement work Eoftuncin; for Eurpenfery Husseur und Hipps; for decorative puiπfiπg Pécheux.usfeɪ Beuuveuu=Eruon on the hill of Gurches πeur Puris is one of the infest creutioπs of the Urchifect Hector Guimurd, to which ullusioπ hus been mude in the lending article of this number, und of which we give the urfisf’s illus= (ration in the Uccompunying sketch. Che whole building wus completed in only 14 months, und the cost wus 49 500 I∏urks. Che brick und stone work wus curried out by I∏r. Buudouin of Gurches, the iron work by I∏r. ∏euborf of the sume ptace und the curpenfer’s und joiner’s work by I∏r. ∏ormuπd of Suresnes.Che muferiuɪs used ure hewn stone from the neighbourhood, brick und burr=sfoπe for the filling broken into smuɪɪ irregulur porous pieces. Che muπsioπ lies in u splendid purk und commends from its terrace bu(coπies u lovely view over the vulley of the Seine.We give uπ urfisf’s sketch from the sume Urchitect of the EusfeI Eclipse, u smulɪ dwelling house iπVersuilles, which is UhuppyiIlusfrafion of this artist’s style und muππer.- 63
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⅛>S8SMβaW8SHga8aHSa8⅛SaH8S84MSDei dem durch die Hrchifekfen Schilling & k-^ GraebnerinDresden, Hdhneiifrahe 13, während eines Zeifraums von 7 Hlonafenmif 4 Wohn» gefffioffen für den Preis von 13400 IHark er· Caf 98—99 ricilteten' ɪɑndhausarfigen Eckgebäude wirkt dieEinfügung moderner Ornament» und Gifferformen im Rahmen eines naffimittelalterliffien Aufbaues ebenfowenig auffällig als die aus ¾___ ä Eisenbeliebenden Säulchen an dem Runderker mit ihrer unverhüllten ɪ Eifen=Uberdeckung. Das erfcheint alles io künifleriich zwangslos, dafj es kaum „modern“ ericheint.

∣rς,emploi d’ornements et de fers forgés de style moderne dans la Consfrucfion de la maison d’angle Hahnelsfrasse 13 à Dresde ne lui donne pas un caractère trop excentrique. Eef édifice, oeuvre de ∏l. Hl. Schilling et Graebner à Dresde est bâti en 7 mois ef se compose de 4 étages; il a coûté 13400 Hlark; il esf tenu en style fin moyen «âge, caractère villa.Bes petites colonnes en fers à L_| ef les fers à ɪ formant Iinfaux à la tourelle ronde sont apparents. Couf cela esf traité d’une façon si

O corner building in the villa style has been l,λ in buildig by the architects Schilling and Graebner at 13 Hahnelsfrasse Dresden. Che house contains four stories arranged as dwellings; the cost of building was 13 400 ∏larks. Che style is end »medieval, with the introduction of modern ornament, but the pillars of ∣_____ ∣ iron on the bow with theirundisguised ɪ iron coverings appear to har» moπize so well with the whole, that if can scarcely be said to have a modern effect.

Caf. 98—99.

Die eine Hälfte des driften Obergefchoffes iff zur Hälfte mittels einer die ganze Höhe ein» nehmenden Diele des zweiten Obergefchoffes zu einer einzigen größeren Wohnung zufammen» gezogen.Der Bau iff . in Badrftein gepu⅛f, mit Sand« Caf. 98—99. fteiπuπιrnk≡n9 ausgeführf.∏amhaffe Künftler haben an der Hus= führung mitgewirkt; io haben u. H. Bildhauer Offermann in Dresden den Fries und Pro= feffor Grofj ebenda das Portal hergeifellf; das bunte Fenfter der Diele entflammt dem HfeIiervon Urban & Goller in Dresden, das des Erkers dem von Profeffor Ehriftianfen in Darmstadt, as nach den Entwürfen des Architekten P. Hoppe vom Oktober 1900 ab, binnen nur 11 IHonaten, in Eharioftenburg ausgeführte mɪefhaus IHeinecke=Str. 23 hebt fich zwilchen den es umgebenden Gebäuden durch feine Ifaff= liehen, vornehm abgeme∏eπeπ HufbauverhaIt= niffe vorteilhaft hervor. Das Portal der in Putj Caf 100 mii anfletrflAener0rnflinentik OusgeffihrfenFafiade’ befiehl aus WeifjgelbIichem Sandifein, das Haupf= geiims aus Holz, die Bedachung aus roten Ziegeln.Die Relieffiguren der PfeiIerffiIIungen (die vier Bebensalfer und Saturn) find von Bildhauer Weber, die Heiifehenden Fiquren von 3. Roitock, die Ornamentik von Wohlfahrt, die IHaIer= arbeiten durch m. 3. Bodenifein, die Sffiioiier= arbeiten durch E. Wilkendürg ausgeführf. Die Wände des Veifibüls haben Verkleidung in Iaftfarbigem marmor erhalten.

libre et si artistique qu’on a à peine l’impression d’art nouveau.Ba moitié du troisième étage esf reliée à celle du second par un hall montant de fond et forme ainsi un seul grand appartement. Ba construction esf en briques crépies avec encadre= ment de pierre. Des artistes de renom ont pris part à l’exécution; ainsi, le sculpteur Offermann de Dresde a exécuté la frise, ef le professeur Gross le portail. Be vitrail peint du hall esf l'oeuvre de m. m. Urban et GoIler à Dresde, celui de Ia tourelle esf dû au professeur Ehrisfiansen à Darmstadt.
L

a maison à loyer, bâtie ∏leiπeckestr. 23 à Eharloftenburg d’octobre 1900 dans le court espace de 11 mois d’après le projet de de l’architecte P. Hoppe se distingue avaπta= geusemenf des constructions environnantes par ses grandes dimensions ef la noblesse de ses proportions.Be portail esf en pierre jaune claire, la façade crépie est décorée d’ornements modelés à main levée; la corniche esf en bois, le toit en tuiles rouges.Bes figures en relief des piliers, représentant les 4 âges de Ia vie ef Saturne sont du sculpteur Weber, les statues de U. Rostock, les ornements de F. Wohlfahrt, les travaux de peinture de m. U. Bodenstein, la serrurerie de E. Wilkendürg. Bes parrois du vestibule sont revêtues de marbres de couleur foncée.

One half of the third floor is connected with one half of the second floor to form one larger dwelling. Che building is of plastered brick with sandstone mouldings. Well known artists have taken part in the erection — e. g. the sculptor Offermann in Dresden designed the frieze, Professor Gross also of Dresden designed the portal; the coloured window of the square hall is from the „atelier" of Urban and GolIer in Dresden, IhatofthebowfromprofessorEhristiansen in Darmstadt.he house built at 23 ∏leiπeckesfrasse Berlin according to the design of P. Boppe from Oct. 1900 to September 1901 a period of only 11 months, stands out in advantageous contrast to the surrounding buildings with its stately architecture and general appearance of distinction. Che facade is of ornamented plasfer=work, the portal of yellow=whife sandstone, the principal moulding of wood and the roofing of red tiles.Che relief figures on the panels of the pillars depicting the four ages of man and Saturn are by the sculptor Weber, the single statues by 3. Rostock, the ornament by F. Wohlfahrt, the painting by ∏1. 3. Bodenstein, the iron work by E. Wiíkendürg. Che walls of the vestibule are of deep=coloured marble.— 6⅜ —
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Uní. 100.

Erdgeichofp Rez-de-chaussée. Sround floor. 1. ∈tαge. 1. floor.1. Stockwerk.

Bucher=Chronik.*)

*) We take this opportunity of giving information concerning the most interesting works published on this subject, and beg for this purpose the sending of press criticismus. Che publishers will not however bind themselves either to return the same or to criticize them.

EM

Die Hbfei Eberbadi im IIlitfeiaifer. Baubeichreibung und Baugeichichte, unteríuchí, aufgeπommeπ und dɑrgeffeɪlt von Carl Schaefer, Oberbaurat und Profeiior an der SrofjherzogIich Badifchen HochichuIe zu Karlsruhe.Uext mit eingedruckten Zeichnungen und HtIas (20 UafeIn) zui. 36 m. Verlag von ∈rπit Wasmuth. Berlin W. 8, IHarkgrafenitr. 35. 1901.Einer υom Ilaiiauiichen Seichichts- und Hlter- tumsverein OusgegangenenHnregung entiprechend, hatte 1885 das Preu⅛iΓche IIIiniiterium der geilt- liehen und UnterrichtsangeIegenheiten den Ver- faiier, damals Profeiior an der König!. Uechn. Hochichule in Berlin, mit der Aufnahme der Orchitektoniidi und gefchichflich gleich bedeutenden Reite der alten Ciiterzienier-Hbtei — der eriten auf dem rechten Rheinufer beauftragt. Das veranlagte den flutor, der als Kiinitler und hehrer wie als gewiiienhafter und vorurteilsfreier Seichichtsforicher eines weit über die Srenzen deuticher Rande gleich anerkannten Rufes lieh erfreut, die Arbeit grundiafjlich zu vertiefen.Von der io gewonnenen Reichhaltigkeit und der überiichtlichen Sliederung der Arbeit zeugt das hier folgende abgekürzte Inhaltsverzeichnis.Die Ciiterzienfer, Cberbach, die Seiamtanlage, ∏otbau, IIlonumentaIbau, gotiiche Erweiterung, nachmittelalterliche Bauten, XiX. Jahrhundert u. Í. w. Zur Baugefdiichte, Baumaterial; CinzeI- Bauten: Kirche, Oitbau, ∏ordbau, Kreuzgang, Conversenhaus, Hoipital, Ringmauer und Uhor- haus. Sonder- und Einzelheiten, die IIleiifer, Zeittafel und Würdigung der Rifferatur.
*) Wir werden an diefer Stelle objektiv über die neuen Erictieinungen aui dem Sebiete der einfchiägigen Wtterutur berichten und bitten um Einiendung von Receniions=Exemplaren. Die Redaction übernimmt jedoch keinerlei Verpilichtung, weder zur Rückiendung noch zur Beiprechung.

Revue des livres.*)
EM

Ifabbaye de Eberbach au IHoyen-äge. Description et histoire d’après les relevés de Charles Schäfer, conseiller supérieur des bâtiments et professeur à l’école polytechnique grand ducale à CarIsruhe.Uexfe avec dessins et un atlas de 20 planches ensemble 36 IH. Crnif Wasmuth éditeur, Hlark- grafenstr. 35. Berlin W. 8, 1901.Répondant à une proposition de Ia Société d’histoire et d’archéologie nassovienne le Hlinisfere Prussien de !'instruction et des cultes avait en 1885 chargé l’auteur, alors professeur à l’école polytechnique Royale de Berlin, de faire Ie relevé des restes de cette ancienne abbaye cistercienne aussi importante par son architecture que par son histoire; cette abbaye est la première élevée par cet ordre sur la rive droite du Rhin.Cela engagea l’auteur qui jouit comme artiste et professeur ainsi que comme historien consciencieux et impartial d’une réputation européenne à étendre et à aprofondir ses travaux dans toutes les directions. Ra fable des matières abrégée suivante témoignera de Ia richesse et de la bonne ordonnance de l'oeuvre.Res cistériens, Cberbach. Disposition générale, construction provisoire, construction monumentale, agrandissement gothique, constructions postérieures, XiXme siècle. Hlateriaux pour l’histoire; IHateriaux de construction. Res différentes constructions : l’église, l’aile est, l’aile nord, le cloître, Ia maison des frères convers, l’hôpital, mur d’enceinte et portail, spécialités constructives,
*) ∏ous publierons à cette place des critiques impartiales sur les dernières productions du domaine littéraire spécial et nous prions de nous envoyer des exemplaires à cet effet, ha redaction n'attume cependant aucune responsabilité quant au renvoi ou à la critique de ces ouvrages.

Chronicie oí Books.*)
EM

Che Hbbey of Ebeibach in the I∏iddie 
Hges. History and description of architecture drawn and illustrated by CarI Schaefer, Ober- Baurat and Professor at the High School in CarIsruhe, 6raπd Duchy of Baden. Uext, with printed drawings and Atlas (20 plates) Price 36 marks. Published by Crnit Wasmuth, Berlin W. 8, IHarkgrafenstrasse 35. 1901.Sn accordance with a request of the Society of Historical and Antiquarian research in Hassau, the Prussian ministry of Education in 1885 entrusted Professor Schaefer (then at the Uech- πische Hochschule in Berlin) with the task of collecting all the architectural and historical details of the ruins of the old Cistercian abbey which stand on the right bank of the Rhine.Uhis induced the author, already well-known beyond the confines of the Serman Empire not only as an artist and teacher, but as a conscientious and unprejudiced investigator to extend his work and to make it in every respect complete.Uhe following index will give an idea of the extent and thoroughness of the work.Uhe Cistercians, Cberbach, site and grounds, adjoining buildings, principal building, Sofhic extension, buildings after medieval time, and those of 19th Century, history of buildings, building materials. Single buildings: Uhe church, Cast building, ∏orfh building, Crossway, meeting house, hospital, surrounding wall and portals. Peculiarities and details. Uhe masters. Chronological UabIe. Appreciation of Riterature.

- 65 -
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So Keilf der Verfaffer dies mit Unferffiifjung des Preufjiichen Staafes herausgegebene Werk würdig zur Seife feiner früheren Veröffentlichungen über die KIofterkirchen in HWnchenIohra und Uerichow, die Sfiftskirdien zu WefjIar, Wetter und Uung-Sf1-Pefer zu Strafjburg fowie die Stadtkirche in Ureyfa.
Kunff und Hrchifekfur im Dienffe der 

Feuerbeffaffung, Kerausgegeben vom Verbände der Feuerbeffattungs « Vereine deutfcher Sprache, im Verlage von Ernft Wasmuth, Berlin. Zwei Bände von zufammen 85 Uafeln gr. Fol. 48×32 cm in Kichfdruck nebff IlIuftrierfem Uexf. Preis jedes Bandes 30 m.Huf wenigen Sebieten des modernen Bau- wefens arbeiten Hrdiifekf, bildender KiinffIer, Ungenieur, Hygieniker und IlationaIokonom io einträchtig, wie auf dem noch vielfach bekämpften der FeuerbeKaffung. Die zu SunKen ihrer allmählichen Durchführung eingeleifefe Bewegung hat gro⅛e SrfoIge erzielt, doch fehlte es bisher an einer die künfflerifche und fechnilche Seite gleichzeitig Umfaffenden VeroffentIidiung.Un dem vorliegenden Werke würdigt im Uext Prof. Dr. fl. Haupt, Hannover, eingehend die Verfdiiedenen gebräuchlichen Be- Kaftungsarfen und im befonderen die Anlage der Krematorien und Kolumbarien u. f. w. für die Aufnahme und Aufbewahrung der Hfdien- urnen, während Ungenieur E. Dorovius, Wien, die Iechnifche Einriditung u. f. w. der Verbrennungsöfen bezügl. deren Verfchiedene SyKeme ausführlich darKellf.Daran IchIiefjen fich die Vorbedingungen und Ergebniffe der vom eingangs genannten Vereine VeranKaIfeten Wettbewerben. Die UafeIn enthalten die bezüglichen Entwürfe und ausgeführte Krematorien, Kolumbarien, EinzelbegrabnisKaffen und Afchengefabe.Aus diefem Werke geht hervor, dab in Kfinfflerhand die Formen gefcħi*fli*er  wie moderner Sakral-Hrdiifektur fich zur Kofung neuer Forderungen auf diefem Sebiefe gleich geeignet zeigen.

Zur ∏ofiz. Die Zahlen in den Srundrillen werden erläutert durch das Verzelchnifj S. 16. Heft 1.

Hrdiifekiur von Prof. Uofeph m. OIbri*  in DarmKadf. Unter diefem Uifel VeroffenfIiciif der Führer der DarmKadfer SeceIfion feine Kunft- fchöpfungen aus den Uahren 1900—1901, die in der Husffeiiung der KfinKIer-KoIonie in Dormitad! ihren HbfchIub finden.Das Werk, von dem Kieferung 1 bis 4 vorliegen, erfcheinf im Verlage von ErnK Wasmufh, Berlin, in 10 ZweimonafIi*  folgenden Kieferungen von je 15 Uafeln KunK- und Farbendru*,  Format 32×48 cm zum Preife von je 20 m.Der Verfaffer legt in diefem Werke an Hand ausgeführter Bauten u. f. w. feine BeKrebungen dar, mit mogli*K  eiπfa*eπ  ITIifteln f*ön  zu wirken. Diele BeKrebungen befchränken Ii*  nicht auf das Bauwerk IeIbK, Iondern fie verbreiten Ii*  auf dellen Umgebung, das getarnte IIlobiIiar und Eiπri*tuπg,  bis auf den perfoπli*eπ  S*mu*,  allo das Sebiet dekorativer KunK und des KunKhandwerkes im weifeffen Sinne.. Eine Uberli*f  der Zielpunkte gewährt die in den vorliegenden Heften gegebene Auswahl in rei*-  li*em  I∏abe.Es Ipri*t  daraus eine auberordentli*  fein- finnig naive HuffaIIung, die freudig berührt gegenüber den Sewaltfamkeifen, Verfchnorke- Iungen und Zerrbildern, die ja vielfa*  aus den Zfi*fuπgeπ  einzelner „moderner S*uleπ"  uns enfgegenfrefen.flu*  Segner jeder KunK-Verjfingung erkennen unumwunden die aus den vorliegenden Blättern leu*teπdeπ  Anregungen freudwillig an. 

quelques détails, les maîtres, fable chronologique, Ia littérature.C’est ainsi que l’auteur place grâce à la même méthode, cet ouvrage publié avec l’appui du gouvernement prussien à côté de ces publications précédentes sur les églises de IHimchen- Iohra et Uerichow et celles de Wetzlar, Weiter et Saint-Pierre Ie jeune à Strasbourg et de Ureysa.
[fart et l’architecture au service de Ia 

crémation, ouvrage publié par FfllIiance des sociétés de crémation des pays de langue allemande chez Ernst Wasmufh Berlin. Deux volumes contenant ensemble 85 planches grand- folio de 48X32 en héliogravure avec Uexte illustré. Prix de chaque volume 30 m.Ul y a peu de domaines de la construction moderne, dans lequel l’architecte, l’artiste, l’ingénieur, l’hygiéniste et l’économiste se rencontrent dans un travail commun comme dans celui de l’incinération, malheureusement encore en butte à tant de contradictions et d’attaques. Quoique le mouvement ayant pour but !'application de Ia crémation ait peu à peu gagné énormément de terrain et ait obtenu de grands résultats, il manquaifune publication embrassant en même temps son côté artistique et son côté technique.Dans l’ouvrage présent, Ie professeur Dr. fl. Haupf de Hannovre traite en détail des différentes méthodes de funérailles et surtout des crématoires et des columbariums pour receuillir et conserver les urnes cinéraires, taπdisque m. E. Dorovius, ingénieur à Vienne, décrit les dispositions techniques et les divers systèmes des fours pour l’incinération.Ensuite sont publiés les programmes et résultats des divers concours institués par Ffllliance susnommée. Kes fables contiennent les projets couronnés de prix ainsi qu’une suite de crématoires, columbariums, monuments particuliers et urnes déjà exécutés.UI se dégage un fait certain de cet ouvrage: c’est que les anciens styles d’architecture sacrale se prêtent aussi bien à la solution des nouvelles exigences que les formes modernes, tant quelles émanent d’un véritable maître.
Hrchifecfure de m. Uoseph m. Olbrich, Professeur à Darmstadt.E’esf sous ce titre que le chef de Fecole sécessioniste de Darmstadt publie ses créations artistiques des années 1900 et 1901, dont Ia colonie des artistes de Darmstadt forme Ie couronnement.Eet ouvrage, dont les livraisons 1 à 4 ont paru, se publie en 10 livraisons paraissant fous les deux mois chez Ernst Wasmuth à Berlin, la livraison à 15 planches artistiques partie en couleur, du format 32X48 pour le prix de 20 IH.fc’aufeur démontre dans cet ouvrage, au moyen d’oeuvres exécutées, la possibilité de faire beau avec des ressources restreintes. Ees efforts ne sont pas limités à !’architecture seulement mais ils s’étendent à son entourage, au mobilier entier, jusqu'à Ia bijouterie en un mot à tout Ie domaine de Farf décoratif et de l’industrie dans Ie sens le plus large. Ke choix des matériaux présentés dans les livraisons parues donne une idée complète du but poursuivi. Ses essais sont d’une nature extrêmement distinguée et nous touchent agréablement en comparaison des violences, et des contorsions qui nous effraient dans les compositions de quelques écoles modernes.E’esf ce qui explique que des adversaires de fout rajeunissement dans nos efforts artistiques reconnaissent franchement et avec joie Fimpulsion donné Parcescharmantescompositions qu’on a bien VouIucomparer à un ,JoyeuxreveiI de printemps."Γ1Β. lies chiffres inscrits dans les pians sont expliqués par la liste de la page 16, Ire livraison.

Uhe work which is published with the support of fhe Prussian government is intended equivalent to former works of the Professor, fhe cloister churches in I∏iiπcħeπlohra and Uerichow, fhe collegiate churches at Wetzlar, Wetter and wUuπg≈Sf. Peter" in Strassburg, as well as fhe Uown Ehurch in Ureyfa.
Hrf and Hrchifecfure as applied to Cre

mation. Published for fhe Union of Eremation Societies in fhe German language by Ernst Wasmuth Berlin. Uwo volumes containing together 85 plates large folio 48×32 in photogravure with illustrated explanatory text. Price of each volume 30 Γ∏arks.Perhaps there is no department of modern building in which fhe architect, the sculptor, the engineer the national economist striving in fhe interests of hygiene, meet on wafh is unfortunately still such debateable ground as fhe field of cremation. I∏uch ground has been gained in this direction, there was still wanting a publication in which fhe subject was handled both artistically and technically.Un fhe work before us Professor Dr. H. Haupf in Hannover shows us the advantages Ofthevarious systems of interments now in vogue; particularly expatiating on the crematorium, fhe columbarium etc. for fhe reception and preservation of the urns; while fhe engineer E. Dorovius in Vienna illustrates with much care and thoroughness fhe technical equipment of *estoves  for fhe combustion.Uhe two volumes contain conditions and results of Prize Eompefifions, offered by fhe above mentioned Society, and executed crematoriums, sepul*res,  columbaria and urns.By fhe contemplation of these works one is led to see that fhe forms of antique or modern sacral architecture are likely applicable to this new branch of fhe art in fhe hands of a master.Hrchifecfure — by Professor Uoseph IΠ. Olbrich in Darmstadt.Under this title the leader of fhe Darmstadt Secession has collected his artistic work of the years 1900 and 1901, and which found its completion in the Exhibition of the Artist's Eolony in Darmstadt. Uhe work, of which fhe first four numbers are before us, is published by Ernst Wasmuth, Berlin, and will be completed in 10 two-monthly parts, each part containing 15 plates, partly coloured. Form 32X48 cm Price 20 Hl. per part.Un this work, the artist has striven to show by the plans of buildings carried out by him how great results can be achieved by simple means. Uhis economy of means appears not only in fhe building itself but in fhe entire surroundings and equipment, in fhe decoration, in the furniture, and is brought down even to personal adornment; surely a treatment of decorative art in the widest sense. Uhe present numbers are a good example of fhe various ways in which the author endeavours to inculcate his teaching.Whaf strikes us is the fine simplicity and naturalness of fhe designs; — a refreshing change after the laboured ornament and fhe monstrous creations of certain followers of fhe „Hlodern School". Un contre-part fhe creations of fhe master OIbrich suggest a sunny awakening of Spring.∏ofice. Che figures in the ground plans are aplaiπed in fhe list of Volume 1, page 16.Verantwortlich für die Redaction: Dr. Hdolf Rofenberg, Berlin, Verlag von Emit Wasmuth, Berlin, IHarkgrafenftrahe 35. Sedruckt bei W. BUxenftein, Berlin SW.
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Architecture 
of XX. Century

Architektur des XX. Uahrhunderts

[. i Caiel 79

Uichtdruck Wilhelm Greve Berlin

1

maison privée

AmsterdamHeerengrocht 213
Wohn« und Geschäftshaus Dwelling-house with shops

Verlag von Crnst Wasmufh, Berlin W. 8, ITlarkgraienstr. 35.
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Hrchitecture
oí XX. Century

Lflrchitecture
du XXe Siècle

Hrchiiektur des XX. Jahrhunderts
Cafel 81Sahrg. 1

.

Korb Ä Siergl flrdr.

∏lαisoπs privées

BudapestEsbilsfrasse 5 und 3
Geschäfts·· und Wohnhäuser „Palais der Erzherzogin Klothilde“ Dwelling-houses with shops

Verlag von Einsl Wasrnulh, Berlin W. 8, ITIarkgraIenstr, 35.
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Hrchifektur des XX. Sahrhunderts

Iiichfdrud< Wilhelm βreve BerlinBilling S IIlaiIebrein flrcħ.

maison privée
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Karlsruhe i. B.
Kaisersfrasse 201

Wohn· und ßesdiäftshaus Dwelling-house with shops

Verlag von Cnist Wasiiiuth, Berlin W. 8, l∏arkgraienstr. 35.
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du XXe Siècle

Architektur des XX. Sahrhunderts

Uictitdruck Wilhetni Greve BerlinBillinn & IJlaliebrein Hrch.
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[Raison privée

I■J II

Karlsruhe L B.Kaiserstrasse 201
Wohn- und Geschäftshaus Dwelling-house with shops

Verlas von Ernst Wusmufh, Berlin W. 8, ITIarkiiraiensfr. 35.





Hrchitekiur des XX. Sahrhunderis

Iilchtdruck Wilhelm Sreve BerlinBillina & Blallebtein Arch.

Dweliing*house with shops[liaison privée

Karlsruhe i. B.Kaiserstrasse 201
Wohn*  und Geschäftshaus

Verltiq von Crnsl Wnsmuth1 Berlin W. 8, l∏arkqrnleιιstr. 35.
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of XX. Century

Architektur des XX. Sahrhunderts

/

Uaiel 85

Ltichfdruck Wilhelm Sreve BerlinK. Hofmnnn flrch.

ITlaison de campagne

Darmstadt
Villa IlicoIaiweg 10 Cottage

Verlnfl von Srnsi Wasmuih, Berlin W. S, IIlarkdrniensfr. 35.
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Hrdiifecture 
of XX. Century

HrcIiiiekiur des XX. Saiirhunderfs

Sahrg. 1 CaieI 87
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SoIf S WiAards flrdɪ. Iiiehfdrud< Wilhelm Sreve Berlin

∏laisoπ de campagne

Gross LichferieldePofsdamerstrasse 50
ViKa Reuter Cottage

Verlan von Ernst Wasmuth, Berlin W. S, Blarlrflraienstr. 35.
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du XXe Siècle

Architecture 
of XX. Century

Hrchitekiur des XX. Uahrhunderts

[ɪidifdruek Wilhelm ©reve BerlínΓ∏artιπ DuIfer flrdi.

∏laisoπ privée

I∏uπdιeπBayersfrasse 57/59
Wohn= und Ceschuftshaus Dwelling’house with shops

Vcrlnn von ɛrnsɪ Wnsmufh1 Berlin W. 81 l∏urknrafeπsfr. 35.
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Iiichtdruck Wilhelm Sreve BerlinBilling a ITluIIebrein Hrch.
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Hôtel

Karlsruhe i. B.Sisenlohrsfrfisse 25
Cinfamilienhaus Dwelling-house

Verlng von Brnst Wasmuth, Berlin W. 8, IHarkgraicnstr. 35.
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" Lichtdruck Wilhelm Sreve BerlinH. vom Cndf Hrch.
DussddoriSdidferstrasse 10

ITlaison privée Wohnhaus Dwelling «house

Verlafl VOii Ernst Wusmulh, Iicrlin W. 8, Illurkfliuienstr. 35.
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UidiWruck Wilhelm Sreve Berlin

V

Otto IIlurdi Hrdi.

mɑison Hofmann

BerlínSiegismundstrasse 4
Hofmann-Haus Hofmann House

Verlau von Crnst Wasniutli, Berlin W. 8, ∏larkμrafeιιsfr, 35.
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Architektur des XX. Uahrhunderts

Irichfdruck Wilhelm Sreve BerlinH. Huntley-Sordon F. R. 3. B. fl. Hrch-
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du XXe Siècle

Hrchiiekiur des XX. Sahrhunderis
Cafei 943 ahrg. 1

Iiichfdruck Wilhelm Sreve Berlin3ules Iiaviroffe Hrch.
ParísRue Sedillof 12

Hôtel CinfarniIienhaus Dwelling-house

Verlag von Crnsf Wasrnufh, Berlin W. 8, IHarkgrafensfr. 35.
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Hlaison privée

Paris
Square Rapp 3

Wohnhaus Dwelliπg∙house

Verlag von Crnst Wasmuth, Berlin W. S. Hlarkgrafenstr. 35.
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of XX. Century

Hrchiiektur des XX. Uahrhunderts

3ahrg. 1 > cafe∣ 100

Paul Hoppe Hrcħ, Iiichtdrud< Wilhelm βreve Berlin

maison privée

Berlin
IIleineckesfrasse 23

Wohnhaus Dwelliπg*house

Verlan von Ernsl Wasmuth, Berlin W. 8, lɪlɑrkgrɑieirslr. 35.












